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Vorwort 

Die Deutsche Biographische Enzyklopädie der Theo-
logie und der Kirchen (DBETh), die wir hier vorle-
gen, ist ein in dieser Form neuartiges Werk. Es han-
delt sich um ein Personallexikon der Kirchen- und 
Religionsgeschichte in den deutschsprachigen Land-
schaften, das vom Frühmittelalter bis zur Gegenwart 
reicht, also einen Zeitraum von weit mehr als einem 
Jahrtausend umspannt. In insgesamt knapp 8 000 Ar-
tikeln werden die Christen der verschiedenen Kon-
fessionen und Gemeinschaften, die überregionale und 
über den Augenblick hinausreichende Bedeutung er-
langt haben, sowie die als Theologen und religiöse 
Amtsträger hervorgetretenen Juden mit ihrer Lebens-
geschichte und ihrem Lebenswerk auf wissenschaft-
licher Basis erfaßt. Ein Lexikon, das diesem nach 
Art, Zuschnitt und Umfang gleichkäme, gibt es bisher 
nicht. 

Der Radius des in die DBETh aufgenommenen Per-
sonenkreises ist weit. Ausgehend von den „Profes-
sionellen", den studierten Theologen und den In-
habern der Ämter, sind Philosophen mit religiös-
theologischen Schwerpunkten und Repräsentanten 
der Religionswissenschaft sowie Künstler - Musiker, 
Bildkünstler, Baumeister - , bei denen die kirchlichen 
Themen und Aufgaben im Vordergrund standen, ein-
bezogen, ferner weltliche Fürsten, die Kirchengestal-
ter waren, und Laien als Kirchenpolitiker. Und es sind 
auch jene Pfarrer, die sich als Schriftsteller und Natur-
kundige betätigt haben, nicht vergessen, so wenig wie 
die Jesuiten und sonstigen Ordensleute, die als Astro-
nomen oder Mathematiker Beachtung verdienen. In 
den Personen spiegelt sich die reiche und überrei-
che Kirchen- und Religionsgeschichte im deutschen 
Raum. 

Der geographische Bereich, auf den die DBETh sich 
bezieht, ist durch die deutsche Sprache definiert. In 
der historischen Perspektive gehören also nicht nur 
Osterreich und die Schweiz, sondern auch das Elsaß 
und Siebenbürgen, das Baltikum und Südtirol dazu. 
Lebende Personen sind nicht berücksichtigt und Be-
wertungen und Zensuren, so gut es geht, vermie-
den. Doch sind die Artikel auf die Unterschiede in 
Rang und Bedeutung der einzelnen Personen hin 
eingerichtet. Jene Frauen und Männer, die erhebli-
chen Einfluß zu Lebzeiten erlangten und deutliche, 
womöglich weitreichende und fortwährende Wirkun-
gen nach dem Tod - jene also, ohne die (nach Jacob 
Burckhardt) die Welt uns unvollständig erschiene - , 
haben eine umfangreichere Darstellung erfahren, die 
von Fachleuten verfaßt und namentlich gezeichnet ist. 
Allen übrigen - den vielen also, die die Erinnerung 
verdienen, obgleich ihre Bedeutung über ihren Le-
bensbereich und die eigene Zeit nicht wesentlich hin-
ausging - wurden knappere Artikel zuteil, die auf Re-
daktion und Herausgeber zurückgehen. 

Bei der Auswahl der Artikel sind wir mit Sorg-
falt bemüht gewesen, Lücken zu vermeiden und alle 
Hilfsmittel zu nutzen, die zur Verfügung stehen. Eine 
Garantie auf Vollständigkeit und Treffsicherheit kann 
freilich nicht übernommen werden, was nicht wei-
ter erläutert werden muß. Ein Grundbestand des Ma-
terials wurde aus der zwischen 1995 und 2003 in 
15 Bänden erschienenen Deutschen Biographischen 
Enzyklopädie übernommen, jedoch gründlich über-
arbeitet und ergänzt. Vor allem sind Literaturver-
zeichnisse und für alle schriftstellerisch Tätigen un-
ter den geschilderten Personen mehr oder weniger 
ausführliche Werkverzeichnisse hinzugefügt worden. 
Des weiteren spielte naturgemäß für einen großen 
Teil der Artikel die Orientierung an den vorhande-
nen Enzyklopädien eine wichtige Rolle. Dabei sind 
die alten Lexika des 19. Jahrhunderts (ADB, RE3, 
Wetzer/Welte) mit ihren oft reichhaltigen Informa-
tionen in die neuen Texte eingegangen, auch wenn 
sie, um die Literaturverzeichnisse zu entlasten, in die-
sen oft - dann nämlich, wenn neuere Literatur vor-
liegt - nicht genannt sind. Von selbst versteht sich, 
daß die großen einschlägigen Enzyklopädien unse-
rer Zeit - die Neue Deutsche Biographie, die vierte 
Auflage von Religion in Geschichte und Gegenwart, 
das Lexikon für Theologie und Kirche in seiner drit-
ten Auflage, das Lexikon des Mittelalters, das Verfas-
se rlexikon. Die deutsche Literatur des Mittelalters, 
das Sammelwerk Die Bischöfe der deutschsprachi-
gen Länder von Erwin Gatz, das umfangreiche, je-
doch ungleichmäßige Biographisch-bibliographische 
Kirchenlexikon von Bautz und, last but not least, die 
monumentale Theologische Realenzyklopädie - dank-
bar benutzt wurden. Dabei kam der DBETh zugute, 
daß die meisten dieser Werke neuerdings oder sogar 
gerade eben erst fertiggestellt worden sind. 

Ein Werk wie dieses hat seine Grenzen. „Die bio-
graphische Wahrheit ist nicht zu haben, und wenn 
man sie hätte, wäre sie nicht zu brauchen", so liest 
man bei Sigmund Freud - eine Einsicht, die jeder 
Historiker sich vorzuhalten hat und jeder historische 
Lexikograph erst recht. Was wir den Lesern über die 
Menschen der Vergangenheit mitzuteilen haben, geht 
über die Daten und Fakten ihrer Lebensstationen und 
ihre konkreten Leistungen und Widerfahrnisse nicht 
sehr weit hinaus. Nichts, was die betreffende Person 
wahrhaft wiedergibt, in Erscheinung treten läßt, neu 
erweckt, ist uns zur Hand, und nichts davon sollten 
wir darbieten wollen. 

Innerhalb des Rahmens, der ihm gesetzt ist, dürfte 
unser Werk gleichwohl seine wichtige Funktion ha-
ben. Das menschliche Bedürfnis nach Vergegenwärti-
gung der Vergangenheit ist ja , so ohnmächtig es sein 
mag, unstillbar, und entsprechend vital ist der Le-
bensgrund, auf dem die historische Wissenschaft ruht. 
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Vorwort 

Freuds Weisheit in allen Ehren - die Historie wird 
nicht sterben und läßt sich nicht töten. Damit aber 
hat auch ein Hilfsmittel wie dieses seinen offenkun-
digen Nutzen. Für einen bestimmten Lebensbereich 
die Hauptpersonen der Vergangenheit beisammenzu-
finden und deren Schicksale in den Umrissen kennen-
zulernen, bereichert die historische Anschauung. Und 
es berichtigt sie wohl auch, wenn in einem solchen 

Werk unverdrossen behauptet wird, das Fundament 
aller Geschichte liege - der Institutionen und Lehren 
ungeachtet - in den Biographien von Menschen. 

Bernd Moeller 
Göttingen, Juni 2005 
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Hinweise für die Benutzung 

1. Die Artikel setzen sich aus Name und Lebens-
daten, Biographie und Literaturhinweisen zu-
sammen. Der Artikelkopf besteht aus Name 
(mit Namensvarianten), Vorname (zum Rufna-
men zusätzliche Vornamen werden in Klam-
mern gesetzt) und gegebenenfalls Adelsprädikat. 
Pseudonyme, Geburtsname, eigentlicher Name 
und irrtümlich zugeordnete Namen werden ge-
nannt. Der Berufsbezeichnung folgen Geburts-
und Todesdatum mit Ortsangaben. Die Bio-
graphien informieren über das Leben und Wir-
ken der Personen, über Herkunft, Bildungs-
weg, einflußreiche Begegnungen, Entwicklung 
im beruflichen Leben, Wirkungsorte, bezeich-
nende Werke und Leistungen, Freundschaften 
und Beziehungen, Zugehörigkeit zu Gruppen 
und Vereinigungen, Rezeption sowie in beson-
deren Fällen über Preise und Ehrungen. 

2. Lebensdaten werden nach der vorhandenen Lite-
ratur und nach Nekrologen so exakt wie möglich 
eingesetzt. Für Daten gilt der Gregorianische Ka-
lender (neuer Stil). 

3. Die Personen des Mittelalters bis zu der Zeit 
um 1500 sind nach ihren Vornamen sortiert, alle 

späteren - abgesehen von regierenden Fürsten -
nach ihrem Nachnamen. Wo dieses Verfahren zu 
Unklarheiten führen könnte, finden sich Verwei-
sungen. 

4. Bei der alphabetischen Anordnung der Arti-
kel erfolgt bei Namensgleichheit die Sortie-
rung in der Chronologie des Geburtsdatums. Bei 
persönlichen Namen gilt als Ordnungsprinzip: 
am Anfang stehen jeweils die deutschen Könige; 
ihnen folgen die übrigen Fürsten, alphabetisch 
nach Territorien angeordnet; dann Persönlichkei-
ten des Mittelalters, deren Beiname z .B. Her-
kunft, Stand oder Beruf bezeichnet. Danach wer-
den die Artikel alphabetisch nach dem Familien-
namen der Person angeordnet. Adelsprädikate 
und ähnliche Namensbestandteile werden nach-
gestellt. 
Umlaute gelten als zwei Buchstaben, weitere 
diakritische Zeichen haben auf die Sortierung 
keinen Einfluß. β wird wie ss behandelt. 

5. Wird in einem Artikel mit einem Pfeil auf einen 
anderen Namen verwiesen, kann ein Artikel zu 
dieser Person an entsprechender Stelle des Al-
phabets nachgeschlagen werden. 
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Handwörterbuch für Theologie und Religions-
wissenschaft. 3., völlig neu bearb. Auflage. 
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A 
A b b t , Benedikt , Benedikt iner , Theo loge , * 3 . 1 1 . 1768 
Diedorf bei Augsburg , f 16 .2 . 1847 Augsburg . 
A. legte 1787 sein Ordensge lübde als Benedik t iner zu St. Ul-
rich in Augsburg ab, wurde 1791 zum Priester geweih t und 
erhielt seine theologische Ausb i ldung im Augsburge r Kloster 
und an der Univ. Salzburg (1797) . Seit 1798 lehrte e r Philo-
sophie, Theo log ie und Kirchenrecht an St. Ulrich. 1804-10 
und, nach einer Zwischens ta t ion an St. Georg, seit 1814 war 
er dort Pfarrer . Von der bayer ischen Regie rung wurde ihm 
die Aufs ich t und Lei tung der kath. Schulen übertragen. Seit 
1818 vertrat A. die kath. Geist l ichkeit des Oberdonaukre i ses 
als Abgeordne te r im bayer ischen Landtag . Die Wahl zum 
Kanonikus des Bis tums Augsburg 1821 n a h m er nicht an. 
A. veröffent l ich te Katholische Predigten und Homilien auf 
alle Sonntage des Kirchenjahres (2 Bde. , 1822 /23 , 3 1855) , 
einen Kinderka tech ismus und Katholische Geheimnisreden 
(1847, 2 1855) . 

A b e g g , Johann Friedrich, evang. Theo loge , * 30. 11. 1765 
Roxhe im bei Kreuznach , t 1 6 . 1 2 . 1 8 4 0 Heidelberg . 
1789-94 unterr ichtete A. a m Heidelberger G y m n a s i u m und 
war seit 1791 a. o. Prof . der Phi lo logie an der Universi tä t . 
1794 wurde er Pfar rer in Boxberg , 1799 in Le imen und 1808 
in Heidelberg . Seit 1807 war er außerordent l iches Mitgl ied 
im großherzogl ich badischen Oberki rchenra t und lehrte von 
1819 an als Prof . der prakt ischen Theo log ie an der Univ. 
Heidelberg . Α., der Kontak te zu den Heidelberger Romant i -
kern unterhielt , ist vor a l lem als Prediger und Seelsorger be-
kann tgeworden . 1976 erschien A.s Reisetagebuch von ¡798 
(hrsg. von Walter und Jo landa Abegg) , das die phi losophie-
historisch wertvol len Gespräche A.s mit —»Kant wiedergibt . 
LITERATUR: Ho l t zmann : Α., J. F. In: A D B , Bd. 1, 1875, 
S. 4 f. 

A b e k e n , Heinr ich (Johann Wilhe lm Rudol f ) , evang. 
Theologe , Diplomat , * 1 9 . 8 . 1 8 0 9 Osnabrück , | 8 . 8 . 1872 
Berl in. 
A. studierte 1827-31 Theologie , Phi losophie und Phi lologie 
in Berl in, war 1831-38 in R o m Hauslehrer und Mitarbei ter 
Christ ian Karl Josias von —» Bunsens u. a. an der Edi t ion des 
Allgemeinen evangelischen Gesang- und Gebetbuchs sowie 
Bibl iothekar und Prediger an der deutschen Gesand t schaf t 
(seit 1834). 1841 hielt e r sich im Auf t r ag Friedrich Wil-
he lms IV. in London auf, um mit Bunsen die Err ichtung 
eines deutsch-engl ischen Bis tums Je rusa lem vorzuberei ten. 
1842 n a h m er an einer Expedi t ion des Oriental is ten Richard 
Leps ius teil. Seit 1848 war Α., zuletzt als Vortragender Rat , 
im Außenmin i s t e r ium tätig. H e d w i g A. gab 1898 zu einer 
Biographie zusammenges te l l t e Br i e fe A.s heraus; Η. A. Ein 
schlichtes Leben in bewegter Zeit. 
LITERATUR: He inz Gol lwi tzer : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 8 f. 

A b e l , Heinr ich (Josef Maria) , Jesuit , Theo loge , 
* 15.12. 1843 Passau, t 2 3 . 1 1 . 1 9 2 6 Wien. 
In Innsbruck studierte Α., Sohn eines Oberzol l inspektors und 
N e f f e des bayer ischen Minis ters Car l Augus t von Α. , Theo-
logie und Phi losophie , danach Rhetor ik in St. Andrä im La-
vanttal, w o er 1863 Mitgl ied der Gese l l schaf t Jesu wurde . 
1866-69 studierte er in Preßburg Phi losophie . Nach der 
Pr ies terweihe 1874 war er bis 1891 Lehrer fü r Geschich te 

und Literatur sowie Studentenseelsorger in Kalksburg bei 
Wien. Seit 1890 war er in der Männersee l so rge in Wien 
tätig, g ründe te zahlre iche Mar ienkongrega t ionen , war Mit-
begründer der kath. S tudentenverb indung „Aust r ia" und in-
itiierte Männerwal l fahr ten nach Mariazel l und Klos terneu-
burg; er wurde der „Männerapos te l von W i e n " genannt . A. 
Schloß sich der chris t l ich-sozialen B e w e g u n g an. Wesentl i-
ches Anl iegen war ihm die Erneuerung der kath. F römmig -
keit und die B e k ä m p f u n g des Libera l i smus. Er veröffent l ich-
te u . a . Zurück zum praktischen Christentum (1896, 4 1900) 
und Wie ich Jesuit wurde (1926) . 
WEITERES WERK: Der kathol ische Mann . Wien 1923. 
LITERATUR: Josef Leb: H. A. SJ. Der Männerapos te l Wiens. 
Innsbruck 1926. - Margare the Richer : Pater H. A. Diss. 
Wien 1947. - Michae l Pfliegler: Α., Η. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 9. - Johannes Wrba : Α. , Η. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 22. 

A b e l , J akob Friedrich von, Phi losoph, * 9 . 5 . 1 7 5 1 
Vaihingen, t 7 . 6 . 1 8 2 9 Schorndor f . 
Α., Sohn eines Regierungsra ts und Obe ramtmanns , erhiel t 
se ine Ausb i ldung an den Seminar ien von Denkendor f und 
Mau lb ronn , dann in Tüb ingen (Magis ter 1770) und wurde 
1772 Lehrer an der Kar lsschule , wo er Lehr inhal te und 
-me thoden reformier te . Zu seinen Schülern gehör te auch 
Schil ler . Seit 1790 war A. als Nachfo lge r von Got t f r ied 
—»Ploucquet Prof . der prakt ischen Phi losophie an der Univ. 
Tüb ingen , 1811-23 leitete er d ie evang . Schule in Schöntal 
und war seit 1825 Genera lsuper in tendent f ü r Urach und 
Reut l ingen. Sein phi losophisches Interesse galt zunächst der 
empir i schen Psychologie und Anthropo log ie (Sammlung und 
Erklärung merkwürdiger Erscheinungen aus dem menschli-
chen Leben, 3 Tie. , 1784-90; Einleitung in die Seelenlehre, 
1786); später s tanden Fragen der Mora lph i losophie (Erläute-
rungen wichtiger Gegenstände aus der philosophischen und 
geistlichen Moral, besonders der Ascetik, durch Beobach-
tungen aus der Seelenlehre, 1790) und der tradit ionellen 
Metaphys ik im Mit te lpunkt . Α. , ein Gegner —> Kants , ver-
öffent l ichte ferner Grundsätze der Metaphysik, nebst einem 
Anhange über die Kritik der reinen Vernunft (1786) und Ver-
such über die Natur der speculativen Vernunft zur Prüfung 
des Kantischen Systems (1787). 

WEITERE WERKE: Über die Frage: Wird das Gen ie ge-
boren oder e rzogen? Tüb ingen 1776. Neudruck mit e inem 
Nachwor t hrsg. v. Walter Mül ler -Seidel . M a r b a c h / N e c k a r 
1955. - Bei t räge zur Gesch ich te der Liebe, aus einer S a m m -
lung von Br iefen . 2 Bde. , Leipzig 1778. - Über d ie Quel-
len der menschl ichen Vorstel lungen. Stut tgart 1786. - Plan 
einer sys temat ischen Metaphys ik . Stut tgart 1787. - Phi loso-
phische Unte r suchungen über d ie Verbindung der M e n s c h e n 
mit höhern Geis tern. Stuttgart 1791. - Über die Seelenstärke. 
Tüb ingen 1801. - J. F. A. E ine Quel lenedi t ion zum Philo-
sophieunterr icht an der Stuttgarter Kar lsschule (1773-1782) . 
Mi t Einlei tung, Überse tzung , K o m m e n t a r und Bib l iographie 
hrsg. v. Wol fgang Riedel . Würzburg 1995. 
LITERATUR: Fritz Aders : J . F. A. als Phi losoph. Diss. Berl in 
1893. - Wol fgang Riedel: Die Anthropolog ie des jungen 
Schil ler . W ü r z b u r g 1985. - Reinhard Buchwa ld : Α., J. F. v. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 11. 
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Abel 

A b e l , Kaspar , evang. Theo loge , Historiker , * 14.7. 1676 
Hindenburg (Al tmark) , f 1 1 . 1 . 1 7 6 3 Westdorf bei Aschers-
leben. 
Α. , Sohn eines evang. Pfarrers , s tudier te seit 1688 Theo-
logie an der Univ. Halle, war 1694 Privat lehrer in He lm-
stedt, 1696 Schulmeis ter in Osterburg und seit 1698 Rektor 
der St. Johannes -Schu le in Halberstadt . Obgle ich 1718 zum 
Schulmeis ter an der D o m s c h u l e in Halbers tadt gewähl t , zog 
er im selben Jahr als Pfar rer nach Westdorf , wo er bis zu 
se inem Tod blieb. Neben theologischen Abhand lungen und 
satir ischen Gelegenhei t sschr i f ten veröffent l ichte A . Uberset -
zungen klassischer und neuerer Literatur . Mit der Edi t ion 
von Chroniken und anderen Quel len zur Regional - und Lan-
desgeschichte , z . B . der Sammlung etlicher noch nicht ge-
druckten alten Chronicken (1732-41) , mach te er viele Texte 
ers tmals der Öffent l ichkei t zugängl ich. 
LITERATUR: V D 17. - Johannes Schul tze: Α., C. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 12. 

A b e l z h a u s e r , Benedikt , Benedikt iner , Abt , Erbauungs -
schriftstel ler , * 1 3 . 7 . 1 6 3 5 (?) M ü n c h e n , ΐ 3 0 . 4 . 1717 
Seitenstet ten (Niederösterre ich) . 
A. trat 1657 in das Benedikt inerklos ter Seitenstet ten ein, wo 
er e inige Jahre als Lehrer tätig war. Nach der P romot ion 
in Salzburg lehrte er dort als Prof . der Hermeneu t ik und 
Po lemik und war Regens des erzbischöfl ichen Pr ies tersemi-
nars. U m 1687 wurde er zum Abt des Klosters Seitenstet ten 
gewähl t . A. veröffent l ich te u. a. Annona animae quotidiana, 
sive Meditationes in singulos anni dies (1708) . 
WEITERE WERKE: Alveare , melle, et cera e floribus sacrae 
po t i s s imum scripturae. Steyr 1697. 

A b e r , Felix, Rabbiner , * 11.4. 1895 Breslau, t 14.1 . 1964 
N e w York. 
A. war im Ersten Weltkr ieg Mili tärgeist l icher und studierte 
seit 1919 in Breslau am Jüdisch-Theologischen Seminar 
(Rabb inerexamen 1923) und an der Universi tät (Dr. phil. 
1922). Er wurde 1922 Rabbiner in Salzburg und wechsel te 
noch im gleichen Jahr nach Bremen (bis 1938). 1939 sah 
er sich zur Emigra t ion in die U S A gezwungen , bekle idete 
1940-42 das Rabbina t in Adath Yeshurun K e w Gardens in 
N e w York und betreute bis 1946 zwei Re l ig ionsgemeinden 
in N e w Jersey. A . war 1946 a m Temple Beth El Lancas ter 
(Paläst ina), 1947-52 an der Re l ig ionsgemeinde B ' n a i Israel 
Woonsocke t auf R h o d e Island und dann bis zu seiner Pensio-
nierung 1960 am Temple Beth El I thaca (New York) tätig. Er 
war 1951 Präsident der Rabbinal Associa t ion R h o d e Island 
und veröffent l ich te u. a. The Jewish conception of honor (in: 
Conserva t ive Juda ism, V, Nr . 1-2, 1948). 

A b e r l e , Mor i tz von, kath. Theo loge , * 2 5 . 4 . 1 8 1 9 Ro t tum 
bei Biberach, t 3. 11 .1875 Tübingen . 
A. studierte Theo log ie in Tüb ingen und erhielt 1842 die 
Pr ies terweihe . Seit 1845 unterr ichtete er a m O b e r g y m n a -
s ium in Ehingen, wurde 1848 Direktor des Wilhelmst i f tes , 
1850 Prof . der neutes tament l ichen Exegese und (bis 1866) 
der Mora l theo logie an der Univ. Tüb ingen . 1866 wurde er 
nobilit iert . A . be jah te den Probabi l i smus und zeigte sich als 
Exege t aufgeschlossen gegenübe r psychologischen und so-
z ia lwissenschaf t l ichen Erkenntnissen, ohne j edoch den über-
natürl ichen Charakter der Bibel in F rage zu stellen. Er 
schrieb u. a. e ine Einleitung ins Neue Testament (hrsg. von 
Paul von Schanz, 1877). 

LITERATUR: Eduard Hegel : Α., Μ . ν. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 17 f. - A l fons Auer : Α., M . v. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, 
Sp. 47. 

A b e r l i n Joerg, auch Georg Albrecht J., Baumeis ter , 
* um 1420, t 1 4 9 3 / 9 4 . 
I m Ansch luß an seine Ausb i ldung an der Bauhüt te der Stutt-
gar ter St i f tski rche übe rnahm A. um 1450 als Nachfo lge r sei-

nes Vaters d ie Stel lung als Baumeis te r der Gra fen von Wür t -
temberg und widmete sich d e m weiteren Ausbau der von sei-
n e m Vater fas t fer t iggestel l ten St i f tskirche. Zwischen 1460 
und 1470 war er mit Arbei ten a m Chor der Alexanderk i rche 
in Marbach beschäf t ig t , erwei ter te in d iesem Zei t raum auch 
den Langhausbau der von se inem Vater begonnenen Ki rche 
St. Leonhard in Stuttgart und arbei te te seit 1471 am Chor-
bau der dort igen Hospi ta lkirche. Nach d e m Tod Graf Ulr ichs 
1480 war A. wohl kaum mehr für den wür t tembergischen 
Hof tätig, sondern wirkte vor a l lem in den Reichss tädten, 
u. a. 1487-90 in Hei lbronn, wo er die C h o r w ö l b u n g der Kir-
che St. Kilian gestal tete. 

LITERATUR: Hans Koepf: Joerg, Α. , In: N D B , Bd. 10, 1974, 
S. 460. 

A b e r t , Fr iedrich Phi l ipp von, kath. Theo loge , Erzbischof 
von Bamberg , * 1 . 5 . 1 8 5 2 Münners tad t (Unter f ranken) , 
t 2 3 . 4 . 1912 Bamberg . 
Α., Sohn eines Schneidermeis te rs und Stadtkirchners , stu-
dierte Theo log ie in Passau ( 1 8 7 0 / 7 1 ) und Würzburg (bis 
1875; Einf luß von Heinr ich —>Denzinger) und war nach der 
Pr ies terweihe in der See lsorge tätig. Seit 1881 war er As-
sistent a m Pr ies terseminar in Würzburg , wurde 1882 pro-
movier t , 1885 a. o. Prof . der Dogmat ik am kgl. Lyzeum in 
Regensburg und 1890 o. Prof . in Würzburg . Α., der 1905 
zum Erzbischof von B a m b e r g gewähl t wurde , stellte sich 
bei der Reichstags wähl 1907 öffent l ich gegen die Führung 
der Zent rumspar te i , d ie e ine Wah lempfeh lung zugunsten ei-
nes soz ia ldemokra t i schen Kandida ten abgegeben hatte. Er 
veröffent l ichte mehrere Arbei ten über T h o m a s von Aquin , 
u. a. Compendium theologiae des heiligen Thomas von Aquin 
(1901). 

WEITERE WERKE: Papst Eugen IV. Ma inz 1884. - Die Ein-
heit des Seins in Chris tus nach d e m heil igen T h o m a s von 
Aquin . S tad tamhof 1889. - Übers . : T h o m a s von Aquin : Von 
der göt t l ichen Eigenschaf t und von der Sel igkeit . Würzburg 
1895. 
LITERATUR: Oskar Braun : Α., F. P. v. In: Lebens läu fe aus 
Franken . Bd. 2. Hrsg . v. An ton Chroust . W ü r z b u r g 1922, 
S. 1-11. - Johannes Kist: Α. , F. P. v. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 18 f. - B runo Neundor fe r : A. F. P. v. In: Gatz , B i schö fe 
( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 2 f . - Erns t -Günther Krenig: 
F. P. v. A. 1852-1912. Priester - Professor - Erzbischof , 
Ehrenbürger von Münners tad t . Münners tad t 1987. - Klaus 
Wittstadt: Α. , F. P. v. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 47. -
Erik Soder von Güldens tubbe : F. P. v. A. (1852-1912) . In: 
Die B a m b e r g e r Erzb ischöfe . Hrsg. v. Josef Urban . Bamberg 
1997, S. 245-284 . 

A b i c h t , Johann Georg, luth. Theo loge , * 2 1 . 3 . 1 6 7 2 
Königssee (Fürs tentum Schwarzburg) , f 5 . 6 . 1740 
Wit tenberg. 
A. studierte in Jena und Leipzig; 1702-16 war er o .P ro f . 
der hebrä ischen Sprache in Jena, Rektor des G y m n a s i u m s 
und Pastor in Danzig . Die theologische Dok to rwürde erhielt 
er 1708. 1717 wurde A. Genera lsuper in tendent in Leipzig, 
1730 Prof . der Theo log ie in Wit tenberg. Er beschäf t ig te sich 
neben oriental ischen Sprachen hauptsächl ich mit hebräischer 
Al te r tumskunde . A. trat als erster or thodox-luth. Theo -
loge Wit tenbergs polemisch gegen die „Mater ia l i s ten" John 
Locke , Voltaire, Got t f r ied Wilhe lm —> Leibniz und Chris t ian 
—> Wolff auf. Er veröffent l ichte u. a. Methodus linguae sanc-
tae (1718). 

LITERATUR: V D 17. - F ranz Lau: Α. , J. G. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 19 f. 

Abraham, Bischof von Freising, * vor 956, 
t 7 . 6 . 9 9 3 / 9 4 Freising. 
A. wurde 957 als Nachfo lge r —> Lantber ts Bischof von Frei-
sing. Er übte unter Kaiser Otto I. als Bera ter der Herzo-
g inwi twe Judi th und ihres Sohnes Heinr ich II. fakt isch die 
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M a c h t über Bayern aus und unterstützte 974 Heinr ichs Ver-
schwörung gegen Otto II. Für sein Bis tum gewann er Besi t -
zungen in Krain und in Oberi tal ien. In Kärnten war A . in der 
S lawenmiss ion tätig. Fü r d ie Dombib l io thek besorgte er die 
„Freis inger Denkmäle r" , d ie ältesten z u s a m m e n h ä n g e n d e n 
Gebrauchs tex te in s lawischer Sprache mit la te inischem Al-
phabet . Unter A. wurde der Nord tu rm des Freis inger D o m s 
erbaut . 
LITERATUR: Kurt Becher : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 21. -
K. F. Werner : A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, S. 50. - Wi lhe lm 
Störmer : Α., ν. F. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 68 f. - Natal ia 
Daniel : Tendenzen der Schr i f ten twicklung im Skr ip tor ium 
der Freis inger Dombib l io thek unter Bischof Α., 957-993 . 
In: Jahresgabe [ . . . ] des Vereins für Diözesangeschich te von 
M ü n c h e n und Freis ing 2 (1994) S. 73-78. 

A b r a h a m a Sancta Clara , eigentl . Johann Ulrich Meger le , 
kath. Prediger , Schrif ts tel ler , * 2 . 7 . 1644 Kreenhe ins te t t en / 
Schwaben , t 1 .12 . 1709 Wien. 
Der Sohn eines le ibeigenen fürs tenbergischen Gastwir ts er-
hielt am Jesu i t engymnas ium in Ingols tadt und a m akademi -
schen G y m n a s i u m der Benedik t iner in Salzburg eine gründ-
liche humanis t i sche Ausb i ldung , trat 1662 im Kloster Mar ia -
brunn bei Wien in den Orden der Augus t inereremi ten ein und 
nahm den Ordensnamen A b r a h a m a Sancta Clara an. Nach 
phi losophischen und theologischen Studien in Wien, Prag 
und Ferrara wurde er 1668 in Wien zum Priester geweih t 
und v o m Orden zum Prediger bes t immt. Nach zwei jähr igem 
Zwischenspie l als Wal l fahr tsprediger in Taxa bei Augsburg 
entfa l te te er seit 1672 in der kaiserl ichen Haupt- und Resi-
denzs tadt Wien und U m g e b u n g eine rege Tät igkei t als Sonn-
und Fest tagsprediger : Grund lage seiner rund 60 Schr i f ten , 
d ie bis 1785 in 353 Ausgaben erschienen und A. neben 
Jeremias —>Drexel und Mart in von C o c h e m als einen der 
er folgre ichsten Schrif ts te l ler der Barockzei t ausweisen . A m 
15. 11. 1673 predigte er zum ers tenmal vor d e m kaiserl ichen 
Hofs taa t (aus An laß des Festes des Landespa t rons Leopold) . 
Schon hier überraschte er durch se ine ingeniöse Fähigkei t , 
mit wei thergehol ten Einfa l len und Wortspielen sowie un-
erwar te ten geis t l ichen Appl ika t ionen die Zuhöre r in ständi-
ger belust igter A u f m e r k s a m k e i t zu hal ten. Seine Dars te l lung 
der Wiener Pes tep idemie von 1679, Mercks Wien (1680), 
brachte den Durchbruch als Schrif ts te l ler nicht nur im katho-
lischen, sondern auch im protestant ischen Teil des Reiches . 
Die ers te l i teraturkri t ische W ü r d i g u n g A.s mit Abwe i sung 
konfess ionel ler Vorurteile un te rnahm bereits 1688 Chris t ian 
—»Thomasius in seinen „Mona t sgesprächen" . 
Die das Abend land bewegende Be lagerung Wiens durch die 
Türken 1683 er lebte A. im sicheren Grazer Augus t inerk lo-
ster; mit seiner aufrü t te lnden Schr i f t Auff, auff ihr Christen 
traf er auch diesmal den rechten Ton. Im fo lgenden Jahr, wie-
der in Wien, g a b er die erste Gesamtausgabe seiner Werke , 
d ie P red ig t sammlung Reim dich, Oder Ich liß Dich, heraus . 
1685 erschien als Nachhal l seines Wirkens in Taxa sein Wall-
fahr tsbüchle in Gack Gack Gack Gack à Ga, 1686 der erste 
Band seiner kurzwei l igen moraldidakt ischen Tetralogie Ju-
das der Ertz-Schelm (Bd. 2 1689, Bd . 3 1693, Bd . 4 1695), 
d ie durch zweckdien l iche Regis ter zugleich als Handbuch 
fü r den Prediger angelegt war . Weitere handbuchar t ige Pre-
d ig t sammlungen kamen hinzu: Grammatica Religiosa (latei-
nisch Salzburg 1691, deutsch Köln 1699), Geistlicher Kra-
merladen (Nürnberg und Würzburg 1710). Auf Anregung 
des Nürnbe rge r Verlegers Chr is toph Weigel stattete er e m -
blemat ische Kupfers t ichwerke , meist Ständesat i ren, mit wit-
zigen Texten in Prosa und Vers aus: Neu-eröffnete Welt Gal-
leria (1703), Heilsames Gemisch Gemasch (1704), Huy! und 
Pfuy! Der Welt (1707) , Wohl-angefillter Weinkeller (1710). 
Hinzu kamen kleinere Narrensat i ren. Daß ihm nach se inem 
Tod noch zehn z. T . mehrbänd ige Werke zugeschr ieben wur-
den, zeigt die epocha le Gel tung seines Stils kurzwei l iger 

Glaubensverkünd igung . Neben Predigt und Schrif ts tel lerei 
war A. in verschiedenen A m t e r n seines Ordens tätig: als 
Pr ior in Wien und Graz, als Provinzial , als Prof . und Sub-
prior in Mar iabrunn und Wien, als Prokura tor und Defini tor 
seiner Ordensprovinz ; dre imal reiste er in Ordensange legen-
heiten nach Rom. 
WEITERE WERKE: Werke von A. Aus dem handschr i f t l ichen 
Nach laß hrsg. v. der A k a d e m i e der Wissenschaf ten in Wien. 
Bearb . v. Karl Bertsche. 3 Bde. , Wien 1943-45. - Ein Karren 
voller Narren und andere kleine Werke. Hrsg. v. Franz M . 
Eybl . Salzburg 1993. - N e u e Predigten. Hrsg . v. Karl Bert-
sche. Nachdr . der Ausg . Leipzig 1932. Hi ldeshe im 1995. 
LITERATUR: Theodor G. von Kara jan: A. a S. C. Wien 
1867. - F ranz M . Eybl : A. a S. C. Vom Prediger zum Schr i f t -
steller. Tüb ingen 1992. Dieter Breuer 

A b r u n c u l u s , Bischof von Trier, t u m 525. 
A.s Herkunf t ist ungeklärt . Er könnte vor seiner E rnennung 
z u m Bischof d e m Trierer Klerus angehör t haben oder von 
König Theuder ich I. aus der Auve rgne nach Trier abgeord-
net worden sein. Als Bischof war er Nachfo lge r von Fibi-
cius. G e n a u e Fakten über seine Amtsze i t feh len . A. wurde 
zunächs t in St. Symphor ian (Trier) begraben; um 1048 wurde 
sein Grab nach St. Paulin (Trier) und 1136 nach Sprin-
giersbach verlegt. Als Hei l iger verehrt wurde A. seit seiner 
E r w ä h n u n g im Martyrologium Hieronymianum a m Ende des 
6. Jahrhunder ts . Als Fest tag gilt der 22. Apri l . 
LITERATUR: Wol fgang Seibrich: A. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, 
Sp. 73 . 

A c h e l i s , Erns t Chris t ian, re formier te r Theo loge , 
* 1 3 . 1 . 1 8 3 8 Bremen , t 1 4 . 4 . 1 9 1 2 M a r b u r g / L a h n . 
Im Ansch luß an ein Theo log ies tud ium in Heidelberg u . a . 
bei Richard ^ Rothe (1857-59) und in Hal le (1860) wurde 
A. Hi l fsprediger in Ars ten und gründe te 1862 auf Init iat ive 
eines Vereins in Hastedt bei B remen e ine Gemeinde , deren 
erster Pfar rer er 1868 wurde; 1875 war er Pfar rer in Unter-
b a r m e n / W u p p e r t a l . 1882-1911 lehrte A. prakt ische Theolo-
gie an der Univ . Marburg . Er ver faßte u. a. ein verbrei tetes 
Lehrbuch für praktische Theologie (2 Bde. , 1 8 9 0 / 9 1 ) . A. 
war der Vater von Hans —> A. 
WEITERE WERKE: Die Bergpredigt nach Mat thaeus und Lu-
kas, exeget isch und kritisch untersucht . Bie lefe ld 1875. -
Grundr i ss der Prakt ischen Theologie . F r e ibu rg /Bre i sgau 
1893. Tüb ingen 6 1 9 I 2 . 
LITERATUR: Walter Hol lweg: A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 29. - Gerhard Krause: Α., E. C. In: T R E , Bd. 1, 1977, 
S. 399-402. - Volker Drehsen : Α. , Ε. C. In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 96 f. 

A c h e l i s , Hans , evang. Theo loge , * 16.3. 1865 Hastedt 
(heute zu Bremen) , t 2 3 . 2 . 1937 Leipzig. 
Der Sohn von Erns t Chris t ian —»A. studierte seit 1883 in 
Marburg , Er langen und Berlin Theo log ie und Phi lo logie 
(Promot ion 1887, Das Symbol des Fisches und die Fisch-
denkmäler der römischen Katakomben). 1 8 9 0 / 9 1 hielt er 
sich als St ipendiat in R o m auf , wurde 1893 Lic. theol. in 
Göt t ingen und habili t ierte sich im selben Jahr f ü r Kirchen-
geschichte und chris t l iche Archäologie . 1901 ging er als 
a. o. Prof. der neutes tament l ichen Exegese nach Königsberg 
und wechse l te 1907 nach Halle, wo er seit 1913 Ordinar ius 
fü r Ki rchengeschichte war. N a c h zwei jähr iger Lehrtä t igkei t 
in Bonn (1916-18) wurde er Nachfo lge r Alber t —> Haucks in 
Leipzig. 1 9 3 2 / 3 3 war er Rektor der Universi tät . A. wurde 
1926 ordent l iches Mitgl ied der Sächs ischen A k a d e m i e der 
Wissenschaf ten . Sein Forschungsgebie t umfaß t e f rühchris t -
l iche Geschichte , Kuns t und Hagiograph ie (u . a . Die Kata-
komben von Neapel, 1936). 
WEITERE WERKE: Die Mar tyro logien , ihre Geschich te und 
ihr Wert. Berlin 1900. Nachdr . Nende ln 1970. - Das Chri-
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stentum in den ersten drei Jahrhunderten. Leipzig 1912, 
2 1925 (gekürzt). - Römische Katakombenbilder in Catania. 
Berlin 1932. - Der christliche Kirchenbau. Seine liturgische 
Entwicklung von der Basilika zur evangelischen Predigt-
kirche. Leipzig 1935. 
LITERATUR: Ernst Schäfer: Α., Η. In: N D B , Bd 1, 1953, 
S. 29 f. - Georg Schöllgen: A, H. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 112. - Christoph Bizer: Α., Η. In: R G G \ Bd. 1, 1998, 
Sp. 97. 

A c h l e u t h n e r , Leonhard, Benediktiner, Abt, österr. Politi-
ker, * 10.1 . 1826 Helmberg bei Kremsmünster (Oberöster-
reich), t 1 5 . 2 . 1 9 0 5 Kremsmünster. 
A. wurde nach der Gymnasialzeit in Kremsmünster Mönch 
des Benediktinerklosters und 1850 zum Priester geweiht. 
Er studierte 1850-53 in Wien klassische Philologie, unter-
richtete dann am Stiftsgymnasium in Kremsmünster und 
wurde dessen Direktor; daneben war er als Stiftsarchivar 
tätig. 1881 wurde A. zum Abt gewählt, vertrat seit 1882 
den Großgrundbesitz im oberösterr. Landtag, war 1884-96 
Landeshauptmann von Oberösterreich und seit 1887 für die 
Mittelpartei Mitglied des Herrenhauses. 
LITERATUR: ÖBL, Bd. 1, 1957, S. 4. 

A c h t e r f e l d t , Johann Heinrich, kath. Theologe, 
* 1 . 6 . 1 7 8 8 Wesel, t 1 1 . 5 . 1 8 7 7 Bonn. 
A. studierte bei Georg —> Hermes an der Univ. Köln und 
in Münster, wo er 1813 zum Priester geweiht wurde; er 
war dann in der Seelsorge tätig. 1817 wurde er als Prof. 
an die Akademie in Braunsberg berufen, 1826 als Prof. 
der Moraltheologie und Homiletik an die Univ. Bonn; seit 
1827 war er auch Leiter des theologischen Konvikts. Er gab 
1832-52 mit Johann Wilhelm Josef Braun die „Zeitschrift 
für Philosophie und katholische Theologie" (1832-52) her-
aus und veröffentlichte Hermes' Christkatholische Dogmatik 
(1834-36) . Α. , der sich der Verurteilung des Hermesianis-
mus nicht beugte, wurde 1837 seines Lehramtes enthoben; 
1843 wurden ihm die Missio canonica und die Leitung des 
Konvikts entzogen. Nach der Abgabe einer Unterwerfungs-
erklärung erfolgte 1862 die Rehabilitierung durch die Re-
gierung, 1873 durch die Kirche. 
WERKE: Lehrbuch der christkatholischen Glaubens- und Sit-
tenlehre. Braunsberg 1825. 
LITERATUR: Eduard Hegel: Α., J. H. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 33 f. - Herman Η. Schwedt: Α., J. H. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 116. 

A c k e r , Amandus, Missionar, * 2 4 . 4 . 1848 Weyersheim 
(Elsaß), t 3 0 . 3 . 1 9 2 3 Knechtsteden bei Neuß. 
Seit 1867 besuchte A. die Missionsschule in Langonnet, trat 
1875 in die Kongregation der Väter vom Heiligen Geist 
(CSSp) ein und ging nach Sansibar, wo er 19 Jahre lang als 
Missionsoberer und -prokurator vor allem für die schulische 
und medizinische Versorgung tätig war. Nach der Rückkehr 
nach Deutschland (1894) bemühte er sich um die Wieder-
zulassung seiner im Kulturkampf verbotenen Kongregation 
und gründete die Missionshäuser Knechtsteden (1895), Za -
bern (1900), Broich (1905) und Heimbach (1914). Bis 1919 
leitete er die deutsche Provinz CSSp. A. warb als volkstüm-
licher Redner - z . B . auf Katholikentagen - für die Mission 
und für den Kolonialgedanken. Er war Mitbegründer der 
„Zeitschrift für Missionswissenschaft" und Vorsitzender der 
Superiorenkonferenz. 
LITERATUR: Lambert Dohmen: Α. , Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 34 f. - Josef Rath: Zur Geschichte der deutschen Provinz 
CSSp. Bd. 5. Knechtsteden 1968, S. 4 4 ff. - Ders.: Α., Α. 
In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 117. 

A c k e r m a n n , Georg Christian Benedikt, evang. Theologe, 
* 3 . 3 . 1 7 6 3 auf Gut Vier bei Boitzenburg, t 8 . 4 . 1 8 3 3 
Schwerin. 
A. studierte Theologie, Philosophie und Geschichte an den 
Universitäten Bützow und Göttingen, war Hauslehrer in Gra-
bow und in Ludwigslust, w o er 1792 Kollaborator am her-
zoglichen Landschullehrer-Seminar wurde. 1794 berief ihn 
sein Landesfürst zur Erziehung der Prinzen. Seit 1801 war er 
zweiter Hofprediger und von 1807 an Scholarch der Dom-
schule sowie Superintendent von Schwerin. A. verbesserte 
die schwerinischen Waisenanstalten, das Armen- und das 
Volksschulwesen und setzte sich für die neugegründete „Er-
sparnisanstalt" ein. Seit 1817 versah er das Amt des Hof-
predigers und wurde 1819 zum Konsistorialrat, 1830 zum 
Oberhofprediger ernannt. A. veröffentlichte vor allem Pre-
digten und Nachrufe. 

LITERATUR: Merzdorf: Α., G. C. In: A D B , Bd. 1, 1875, 
S. 34. 

A c k e r m a n n , Leopold, auch Petrus Fourerius, kath. Theo-
loge, * 17. 11.1771 Wien, t 9 . 9 . 1831 Wien. 
A. trat 1790 in das Stift der regulierten Chorherren in 
Klosterneuburg ein, studierte Theologie in Wien und wurde 
1795 zum Priester geweiht. A m Wiener Stiftshof lehrte er 
orientalische Sprachen, biblische Archäologie und Herme-
neutik; seit 1800 war er auch Stiftsbibliothekar. 1802 wurde 
A. promoviert und 1807 zum Prof. der alttestamentlichen 
Theologie an der Univ. Wien ernannt. Zu seinen Schriften 
zählt u.a. Archaeologia biblica (1826). 

A c k e r m a n n , Oskar, evang. Theologe, * 19. 10. 1836 
Leipzig, t 6 . 10 . 1913 Dresden. 
A. wurde 1861 Katechet an einer Heilanstalt, 1862 Reli-
gionslehrer am Gymnasium in Zwickau und 1866 an der 
Fürstenschule in Meißen. Seit 1883 Superintendent von 
Meißen, wurde er 1888 zum Oberkonsistorialrat ernannt 
und bekleidete 1898-1910 das Amt des Oberhofpredigers in 
Dresden. Er war Präsident des evangelisch-lutherischen Lan-
deskonsistoriums, Mitglied der ersten Kammer der sächsi-
schen Ständeversammlung und des Deutschen evangelischen 
Kirchenausschusses. 

A c o l u t h , Andreas, Orientalist, * 16.3. (6 .3 . ?) 1654 Bern-
stadt (Niederschlesien), t 4 . 1 1 . 1 7 0 4 Breslau. 
A. erlernte während der Schulzeit bei August —> Pfeiffer 
in Breslau die klassischen und die wichtigsten semiti-
schen Sprachen und vervollständigte seine Sprachkenntnisse 
während des Studiums in Wittenberg, so daß A. fast alle da-
mals bekannten Sprachen des Orients beherrschte. In Breslau 
erhielt er Unterricht in Astrologie, unterrichtete Hebräisch in 
Wittenberg und studierte in Leipzig Rechtswissenschaften 
und moderne europäische Sprachen (Magister 1676). Seit 
1683 stand A. im Breslauer Kirchendienst und war seit 1689 
Hebräischlehrer am dortigen Gymnasium. Für sein Exposé 
zu einer viersprachigen Koranausgabe (Spec imen alcorani 
quadrilinguis, 1701) wurde er in die Berliner Akademie auf-
genommen. A. stand in gelehrtem Briefwechsel mit Gottfried 
Wilhelm - » Leibniz; er trat auch als Kirchenlieddichter her-
vor. 

LITERATUR: Hans Striedl: Α., Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 38 f. 

A d a l b e r o , auch Adelbero, Bischof von Augsburg, 
t 2 8 . 4 . 9 0 9 , begraben in Augsburg. 
Von adliger Herkunft, war A. seit 887 Bischof von Augs-
burg und einer der nächsten Ratgeber König Arnulfs, den er 
895 zur Kaiserkrönung nach Rom begleitete und in dessen 
Auftrag er die Abtei Lorsch reformierte. Unter Arnulfs Sohn 
Ludwig dem Kind, den er 893 getauft und danach erzogen 
hatte, wuchs sein Einfluß auf die Reichsgeschäfte weiter; er 
galt als die rechte Hand des Königs. Ludwig bezeichnet ihn 
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in Urkunden als „getreuesten Erzieher", „geliebten Lehrer" 
und „geistlichen Vater". Mehrmals besuchte er das Kloster 
St. Gallen, dem er materielle Zuwendungen machte. Zeitge-
nossen wie —> Regino von Prüm und —» Gerhard von Augs-
burg rühmten A.s Klugheit, seine wissenschaftliche Bildung 
und musikalische Begabung. Der spätere Bischof —» Ulrich 
von Augsburg war sein Kämmerer. 
LITERATUR: Friedrich Zoepfl: A. und Udalrich, zwei große 
Augsburger Bischöfe des frühen Mittelalters. Dillingen 
1944. - Ders.: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 39 f. - Karl 
F. Werner: A. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 93. - Wilhelm 
Volkert/Friedrich Zoepfl: Die Regesten der Bischöfe und des 
Domkapitels von Augsburg. Bd. 1. Augsburg 1985, S. 44-59 
(Nr. 52-95), mit Nachträgen S. 322-326 (Lit.). - Georg Kreu-
zer: A. v. A. In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 126. 

A d a l b e r o , Erzbischof von Hamburg-Bremen, 
t 2 5 . 8 . 1 1 4 8 Bremen. 
Mindestens seit 1101 war A. Kanoniker in Bremen. 1123 
wurde er zum Erzbischof von Bremen-Hamburg geweiht. 
A. behauptete den Primat der Bremer Kirche über die skan-
dinavischen Länder und erreichte 1133 eine Anerkennung 
seiner Metropolitanrechte. 1137 wurde jedoch Eskil zum 
Erzbischof von Lund und 1139 trotz heftiger Proteste zum 
Apostolischen Vikar ernannt. A. bemühte sich um die Mis-
sionierung der Slawen und Ubertrug Vicelin 1126 die Mis-
sionierung der Wenden in Wagrien. 1147 nahm er an einem 
Kreuzzug gegen die Slawen teil. Wegen des Streits mit Her-
zog Heinrich dem Löwen um die Grafschaft Stade wurde er 
längere Zeit in Lüneburg gefangengehalten. 
LITERATUR: Hans Jürgen Rieckenberg: A. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 40. 

A d a l b e r o I., Bischof von Metz, f 2 6 . 4 . 9 6 4 St. Truiden/ 
St. Trond (Diözese Lüttich). 
A. war der Sohn des Pfalzgrafen Wigerich von Aachen und 
wurde 929 Bischof von Metz. Er gab der lothringischen Klo-
sterreform durch die Veränderungen, die er im Kloster Gorze 
933 durchführte, einen starken Impuls. Bis 960 reformierte 
er mehrere Abteien in Metz und war selbst Abt in St. Trond, 
das altes Metzer Eigenkloster war. Im lothringischen Auf-
stand verteidigte er Metz gegen Otto I. und vermittelte mit 
Herzog Konrad von Lothringen den Frieden zwischen Hugo 
dem Großen und Ludwig IV. Als Begründer der Gorzer Re-
form galt A. als „Vater" der Mönche. 
LITERATUR: Eugen Ewig: Α. I. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 4 0 f . - Hans-Walther Hermann: Α. I. In: LexMA, Bd. 1, 
1980, Sp. 93 f. - Helmuth Kluger: A. I., v. M. In: LThK\ 
Bd. 1, 1993, Sp. 126 f. 

Adalbero II., Bischof von Metz, T 1 4 . 1 2 . 1 0 0 5 . 
Der Sohn Herzog Friedrichs von Oberlothringen erhielt 
seine Erziehung im Kloster Gorze. 984 wurde er zum Bi-
schof von Verdun und im selben Jahr zum Bischof von 
Metz geweiht. Er war für die lothringische Reform tätig 
und ließ die 984 zerstörte Abtei St. Symphorian in Metz 
wieder aufbauen; 995 gründete er die Benediktinerinnen-
abtei St. Marien sowie zwei weitere Frauenklöster in Epi-
nal und Neumünster/Saar. Auf dem Konzil zu Mainz 1004 
unterstützte er —¥ Heinrich II. bei seinem Vorgehen gegen 
Verwandtenehen. Eine Vita A.s schrieb Constantin, Abt von 
Symphorian, ein Neffe —» Adalberos I. 
LITERATUR: Eugen Ewig: A. II. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 41. - Heinrich Fichtenau: Vier Reichsbischöfe der Ot-
tonenzeit. Festschrift F. Maas. Wien 1973, S. 88 ff. - Hans-
Walther Hermann: A. II. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 94. -
Odilo Engels: Der Reichsbischof in ottonischer und früh-
salischer Zeit. In: Beiträge zu Geschichte und Struktur der 
mittelalterlichen Germania Sacra. Hrsg. v. Irene Crusius. 
Göttingen 1989, S. 138-165. - R . Folz: Abdalbéron II évêque 

de Metz 984-1005. In: Ex Ipsis Rerum Documentis. Fest-
schrift H. Zimmermann. Sigmaringen 1991, S. 399-415. -
Franz-Reiner Erkens: A. II., von Metz. In: LThK', Bd. 1, 
1993, Sp. 127. 

A d a l b e r o III . , Bischof von Metz, t 13 .11 .1072 . 
Α., Sohn des Grafen Friedrich von Luxemburg, wurde 1047 
zum Bischof von Metz geweiht. Er war Erzieher des Bruno 
von Toul und bei dessen Wahl zum Papst (—>Leo IX.) 1048 
in Worms anwesend; er begleitete ihn nach Rom und über-
nahm Funktionen bei den Konzilien Leos IX. in Reims, 
Mainz und Rom. Α., der von Heinrich IV. die Grafschaft 
Saarbrücken erhielt, gründete St. Sauveur, wo er begraben 
wurde. 
LITERATUR: Heinz Renn: Das erste Luxemburger Grafen-
haus, 963-1136. Diss. Bonn 1941. - Eugen Ewig: A. III. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 41. - Hans-Walther Hermann: A. III. 
In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 94. 

A d a l b e r o , Bischof von Würzburg, * um 1010/15, 
t 6 .10 . 1090 Lambach. 
A. war der letzte Graf von Lambach-Wels, wurde in der 
Domschule zu Würzburg ausgebildet und 1045 von Hein-
rich III. zum Bischof von Würzburg ernannt. Er bemühte 
sich besonders um die Reform und Neugründung von 
Klöstern. Im Kampf zwischen Gregor VII. und Heinrich IV. 
vertrat er die Position des Papstes und war deshalb vielfach 
Verfolgungen ausgesetzt. 1077 war er an der Wahl des Ge-
genkönigs Rudolf von Rheinfelden beteiligt, er wurde aus 
Würzburg vertrieben und 1085 von der Mainzer Synode ge-
bannt und abgesetzt. Im Jahr darauf kehrte er für kurze Zeit 
nach Würzburg zurück. A. gilt als Erbauer des Würzburger 
Doms und der Neumünsterkirche. Er verteidigte die Rechte 
Würzburgs in den Differenzen mit Fulda (1049) und Bam-
berg (1052), reformierte und gründete Reformklöster. Nach 
seiner zweiten Vertreibung aus Würzburg zog er sich auf sein 
Stammschloß, das er in ein Benediktinerkloster umwandelte, 
zurück. A. wurde 1883 heiliggesprochen. 
LITERATUR: Wilhelm Engel: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 41 f. - Werner Goez: Bischof A. von Würzburg. In: 
Fränkische Lebensbilder. Bd. 6. Hrsg. v. Gerhard Pfeif-
fer/Alfred Wendehorst. Würzburg 1975, S. 30-54. - Theo-
dor Schieffer: A. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 94 f. -
Jürgen Lenssen (Hrsg.): A. 900 Jahre St. A. Bischof von 
Würzburg. Wirken und Verehrung in Würzburg und Lam-
bach. Würzburg 1990 (Ausstellungskatalog). - Erik So-
der von Güldenstubbe: Heiliger A. Bischof von Würzburg 
1045-1090. In Lambach gestorben am 6. 10. 1090. Würz-
burg 1990. - Kirche in der Gesellschaft. Dimensionen der 
Seelsorge. A.-Festschrift. Hrsg. v. Raphael Schneider. Pas-
sau 1992. - Alfred Wendehorst: A. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 127 f. - Werner Goez: Bischof A. von Würzburg 
(1045-1090). In: Lebensbilder aus dem Mittelalter. Darm-
stadt 1998, S. 215-223. 

A d a l b e r t , Erzbischof von Hamburg-Bremen, * um 1000, 
t 1 6 . 3 . 1 0 7 2 Goslar. 
Aus dem thüringischen Grafengeschlecht Goseck stammend, 
besuchte A. die Domschule in Halberstadt, wurde dort Dom-
herr und 1032 Dompropst. Heinrich III. ernannte ihn 1043 
zum Erzbischof von Hamburg-Bremen, 1053 erhielt er die 
Titel päpstlicher Legat und Vikar für den Norden. Sein 
Plan, mit der Schaffung eines nordischen Patriarchats die 
Gründung nationaler Erzbistümer in Skandinavien zu ver-
hindern, scheiterte am Widerstand des Reformpapsttums in 
Rom. Seine Missionare gelangten bis Island und Grönland. 
1060 errichtete A. die Bistümer Ratzeburg und Mecklen-
burg. Seit 1062 befand er sich fast ständig am Hof des jungen 
Königs Heinrich IV.; er verdrängte seinen Gegenspieler Erz-
bischof —> Anno von Köln und nutzte seine Position als Vor-
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mund des Königs zum Vorteil seiner Kirche in den territoria-
len Ause inanderse tzungen mit den Bi l lungern . 1066 wurde 
A. von einer Fürs tenopposi t ion gestürzt und v o m Königs-
hof ent fernt , zu d e m er erst 1069 wieder zugelassen wurde . 
Seine Vita schrieb —»Adam I. von Bremen . 
LITERATUR: Ot to Heinr ich M a y : Α . I. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 42 f. - Günte r Glaeske: Die Erzb i schöfe von Hamburg -
Bremen als Reichsfürs ten (937-1258) . Hi ldeshe im 1962, 
S. 55-97. - Wol fgang Seegrün: A. von H a m b u r g - B r e m e n . 
In: T R E , Bd . 1, S. 407-410 . - Karl Jordan: Α., In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 97 f. - Peter Johanek: Die E rzb i schöfe 
von H a m b u r g - B r e m e n und ihre Kirche im Reich der Sa-
lierzeit. In: Die Salier und das Reich . Bd . 2. Hrsg . v. S tefan 
Weinfur te r . S igmar ingen 1991, S. 79-112. - Ders. : Α . I., von 
Hamburg -Bremen . In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 128f . 

A d a l b e r t , Erzbischof von Magdeburg, t 2 0 . 6 . 9 8 1 
Zscherben bei H a l l e / S a a l e . 
Der aus Lothr ingen s t a m m e n d e A. war seit e twa 9 5 0 in der 
Kanzlei des Erzb ischofs von Köln tätig und wurde 953 von 
Otto I. als Schre iber ü b e r n o m m e n . 958 trat er in das Bene-
dikt inerkloster St. M a x i m i n bei Trier ein, das seit 934 der 
R e f o r m b e w e g u n g angehör te und 937 die meisten M ö n c h e 
f ü r das neue Miss ionszen t rum im Osten, das M a g d e b u r g e r 
Mori tzkloster , stellte. Auf Rat Erzbischof —» Wi lhe lms von 
M a i n z wurde er 961 als Miss ionsbischof nach Rußland ge-
schickt , kehr te aber 962 ohne Erfo lg zurück. Danach war A. 
in der Kanzlei Ot tos II. tätig. 966 wurde er als Abt des Klo-
sters Weißenburg im Elsaß eingesetzt , wo er die Chronik des 
—> Reg ino von Prüm von 907 bis 967 for t führ te . 968 wurde 
er auf der Synode von Ravenna zum ersten Erzbischof von 
M a g d e b u r g erhoben. A. mach te sich um die G r ü n d u n g der 
M a g d e b u r g e r Bischofsschule verdient ; er war in der kirchli-
chen Organisa t ion des Bis tums und in der Miss ion der Wen-
den aktiv. Die A n f ä n g e der Magdeburge r Geschichtsschre i -
bung geht vermut l ich auf A. zurück . 
LITERATUR: Joach im Leuschner : Α. I. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 4 3 f. - Dietr ich Claude: Gesch ich te des Erzb is tums 
M a g d e b u r g bis in das 12. Jahrhunder t . Bd . 1. Köln 1972, 
S. 114-135. - Karl Hauck: Erzbischof A . von M a g d e b u r g als 
Geschichtsschreiber . In: His tor ische Forschungen f ü r Walter 
Schlesinger . Hrsg. v. He lmut B e u m a n n . Bd. 2. Köln u . a . 
1974. - Harald Wunder : A. von Magdeburg . In: V L \ Bd. 1, 
1978, Sp. 32-35. - Dietr ich Claude: A. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 98 f. - Erns t Karpf: Herrscher legi t imat ion und 
Reichsbegr i f f in der ot tonischen Geschich tsschre ibung des 
10. Jahrhunder t . Wiesbaden 1985, S. 47-62 . - He lmut Beu-
mann: A. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 129. 

A d a l b e r t I . , Erzbischof von Mainz, t 2 3 . 6 . 1137 Mainz . 
Der Sohn des Gra fen Siegbert von Saarbrücken leitete seit 
1106 als erster Kanzler Heinr ichs V. dessen Verhandlun-
gen im Investi turstrei t mit Papst Paschal is II., trat aber kurz 
nach seiner Be lehnung mit dem Erzbis tum Mainz 1111 auf 
d ie Seite der Kurie und wurde daraufh in von Heinr ich V. in 
Ha f t g e n o m m e n und abgesetzt . Auf Betre iben der Mainzer 
Bürger wurde er 1115 wieder f re igelassen. Er Schloß sich 
der Fürs tenoppos i t ion und der kirchl ichen Reformpar te i im 
Kampf gegen Heinr ich V. an, d e m er sich auch nach wieder-
holter Vertreibung aus Ma inz nicht unterwarf . Nach dessen 
Tod bewirk te er 1125 in ant isa l i schem und ant is tauf ischem 
Sinn die Wahl Lothars von Süppl ingenburg zum König . A. 
begründe te durch zahlreiche Erwerbungen den Mainzer Ter-
ritorialstaat und gab der Stadt Ma inz ihr erstes Freiheitspri-
vileg. 
LITERATUR: Peter Acht : Α. I. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 44 . -
Alois Gerl ich: Α . I. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 99 f. -
Lothar Speer : Kaiser Lothar III. und Erzbischof Α. I. von 
Mainz . Köln 1983. - K. He inemeyer : Α. I. In: Saar ländische 
Lebensbi lder . Bd. 2. Saarbrücken 1984, S. 11-41. - F ranz 

Staab: R e f o r m und R e f o r m g r u p p e n im Erzb is tum Mainz . In: 
Stefan Weinfur te r (Hrsg.): R e f o r m i d e e und Reformpol i t ik im 
spätsa l i sch-f rühs tauf ischen Reich. Ma inz 1992, S. 119-187. -
Huber tus Seibert : Α. I. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 129. 

A d a l b e r t II . , Erzbischof von Mainz, t 17.7 . 1141 Erfur t . 
Von se inem O h e i m —> Adalber t I. von Ma inz unterstützt , er-
hielt A . in Mainz , Hi ldeshe im, Re ims , Paris und Montpe l -
lier seine Ausb i ldung . 1128 wurde er - ohne Pr ies terweihe -
Propst von St. Mar ien in Erfur t und St i f tspropst von St. Peter 
und St. S tephan in Mainz . Nach d e m Tod des O h e i m s 1137 
wurde er 1138 auf Vermit t lung seines Schwagers Friedrich 
von Schwaben und dessen Bruders König Konrad III. zum 
Erzbischof von Ma inz gewähl t , nachdem er tags zuvor in 
Bamberg zum Priester geweih t worden war . In den ersten 
Jahren seiner Regie rung war er Anhänge r der Staufer , 1141 
suchte er Kontakt zu den aufs tändischen Weifen . 
LITERATUR: Peter Acht : Α. II. In: N D B , Bd . 1, 1953, 
S. 44 f. - He inz Dopsch : Α. II. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 100. 

A d a l b e r t , Bischof von Pommern, f 3 . 4 . 1 1 6 3 / 6 4 . 
Der M ö n c h A. des Klosters Miche lsberg bei Bamberg war 
Kaplan a m Hof des polnischen Herzogs Boles taw III. 1124. 
1 1 2 8 / 2 9 beglei tete er Bischof - > O t t o von Bamberg als Be-
rater und Dolmetsche r auf dessen Miss ionsre ise in P o m -
mern . 1128 weihte dieser ihn zum Priester in Wollin und 
bes t immte ihn zum Bischof von P o m m e r n . Nach d e m Tod 
Ottos 1139 weihte Papst Innozenz II. persönl ich 1140 A. 
zum ersten Bischof des exemten B i s tums P o m m e r n mit Sitz 
in Wollin. 1147 konnte er das Stett in be lagernde Kreuzheer 
unter Bischof Heinr ich von Mähren zum kampf losen Rück-
zug bewegen . Von Herzog Rat ibor I. und den Prämons t ra -
tensern unterstützt , erziel te er Er fo lge in der Miss ionierung. 
1153 gründe te er das erste Kloster P o m m e r n s , d ie Bened ik-
tinerabtei Stolpe a. d. Peene. 
LITERATUR: Karl H. Lampe : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 45. - Jürgen Petersohn: A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 100 f. 

A d a l b e r t , Bischof von Prag, * u m 956 Libice, 
t 2 3 . 4 . 9 9 7 a m Fr ischen Haff . 
Der Sohn der böhmischen Fürs tenfami l ie Slavnik wurde 
969-78 an der D o m s c h u l e in Magdeburg erzogen und n a h m 
statt seines Tau fnamens Voytech den seines F i rmpaten , des 
Magdeburge r Erzbischofs , an. Seit 983 war er Bischof von 
Prag, verzichtete j edoch 989, weil er sich gegen die halb-
he idnische Bevölkerung nicht durchse tzen konnte , und trat 
in das Kloster St. Boni fa t ius und Alexius in R o m ein. 992 
g ing er auf Drängen seines Metropol i ten nach Prag zurück, 
g ründe te dort d ie Benedikt inerabte i Brebnow, verließ j edoch 
Prag wieder , um 9 9 4 / 9 5 in Unga rn zu missionieren. 996 trat 
A. abermals in das römische Kloster ein, beglei tete aber noch 
im selben Jahr Otto III. nach Deutschland. Sein Versuch ei-
ner Rückkehr nach B ö h m e n scheiterte; d ie mit Unters tü tzung 
Herzog Boles law Chrobrys begonnene Preußenmiss ion en-
dete nach wenigen Tagen mit se inem Märtyrer tod . A. wurde 
999 hei l iggesprochen; seine Rel iquien gelangten 1039 nach 
Prag. Seit Ende des 11. Jh. wird er auch als Patron Polens 
verehrt . 
LITERATUR: Franz-Josef Schmale : A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 45 f. - Reinhard Wenskus : Studien zur historisch-
poli t ischen Gedankenwe l t Bruns v. Quer fur t . M ü n s t e r / K ö l n 
1956. - Karl Richter: A. Bischof von Prag. In: Lebensbi l -
der zur Geschich te der böhmischen Länder . Bd. 1. Hrsg. v. 
Karl Bosl . M ü n c h e n / W i e n 1974, S. 9-26. - Franz Machi lek : 
A. von Prag. In: T R E , Bd. 1, 1977, S. 410-414 . - Gérard 
L a b u d a / F r a n z W . M a r e S / G ü n t h e r Binding: Α. In. L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 100 f. - Ba leksander Gieysztor : A. In: 
LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 129 f. - Peter Hilsch: Der heil ige A. 
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in der neueren deutschen Historiographie. In: Johannes Hof-
mann (Hrsg.): Tausend Jahre Benediktiner in den Klöstern 
Brevnov, Braunau und Rohr. St. Ottilien 1993, S. 147-156. -
Ders.: A. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 106. 

Adalbert II. von Böhmen, Erzbischof von Salzburg, 
* 1145/46, f 8 .4.1200 Salzburg. 
A. wurde in der von seinem Vater, dem Herzog und späteren 
König Wladislaw II. von Böhmen und Vetter Kaiser Fried-
richs I., gegründeten Prämonstratenserabtei Strahov in Prag 
erzogen. 1168 zum Erzbischof von Salzburg gewählt, 1169 
geweiht, wurde er jedoch, da er nicht um die Belehnung mit 
den Regalien ersuchte, als Anhänger Papst Alexanders III. 
von Kaiser Friedrich I. Barbarossa, seinem Vetter, zur Resi-
gnation gezwungen. Auf dem Reichstag zu Regensburg 1174 
erfolgte mit der Wahl des Propstes Heinrich von Berchtes-
gaden zum Erzbischof von Salzburg A.s Absetzung. Beide 
mußten bei den Friedens Verhandlungen 1177 in Venedig -
auch auf Drängen des Papstes - zugunsten —> Konrads von 
Wittelsbach verzichten. Als man diesen auf seinen früheren 
erzbischöflichen Stuhl von Mainz zurückberief, wurde A. er-
neut zum Erzbischof von Salzburg gewählt und 1183 inthro-
nisiert. Das Verhältnis zu Friedrich I., zu dessen Nachfolger 
sowie zur Kurie blieb in dieser zweiten Amtszeit ungetrübt. 
Im Kampf um die Salzbergwerke ließ er 1196 Reichenhall 
niederbrennen und die Hallburg errichten. 
LITERATUR: Andreas von Meiller (Hrsg.): Regesta archiepi-
scoporum Salisburgensium. Inde ab anno 1106 usque ad 
annum 1246. Regesten zur Geschichte der Salzburger Erz-
bischöfe Konrad I., Eberhard L, Konrad II., Α., Konrad III. 
und Eberhard II. Wien 1866. Neudr. Aalen 1974. - An-
dreas Bigelmair: A. III. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 46f . -
Heinz Dopsch: A. III. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 100. -
Ders.: A. 11. In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 130f. - Franz Ort-
ner: A. von Böhmen. In: Gatz, Bischöfe (1198-1448), 2001, 
S. 659-661. 

Adalbold , Bischof von Utrecht, auch Adelbold, Athal-
baldus, Albaldus, f 27.11.1026. 
A. war um 980-90 Schüler des Bischofs Notger von Lüttich, 
um 1000 Scholastikas in Lüttich oder Lobbes, zeitweilig 
auch in der Kanzlei -»Heinrichs II. tätig. 1007 ist er als 
Archidiakon von St. Lambert in Lüttich nachgewiesen. 1010 
übertrug ihm der Kaiser das Bistum Utrecht, dessen Besit-
zungen er in Kämpfen gegen die Normannen und Lothringer 
verteidigte und vermehrte. Später Schloß er sich den aszeti-
schen Ideen der cluniazensischen Richtung an und gründete 
das Kloster Hohorst. Er wollte selbst Mönch werden, ließ 
sich aber dazu bewegen, das Bischofsamt wieder zu über-
nehmen. A. war ein bedeutender Mathematiker und verfaßte 
u. a. einen Kommentar zu Bocthius. Ob die Zuweisung der 
anonym überlieferten Schrift Desiderio tuo, fili carissime, 
mit der Α. als musiktheoretischer Autor in Anspruch ge-
nommen wurde, gerechtfertigt ist, ist umstritten. Während 
seiner Amtszeit wurde die Martinskirche in Utrecht wieder 
aufgebaut. 

LITERATUR: Bernhard Bischoff: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 47. - Hans Schmid: Zur sogenannten Musica Adelboldi 
Traiectensis. In: Acta musicoligica 28 (1956) S. 69-73. - Fi-
del Rädle: A. von Utrecht. In: VL2, Bd. 1, 1978, Sp. 41 f. -
Günter Glauche: Α. von Utrecht. In: LexMA, Bd. 1, 1980, 
Sp. 103 f. - Rolf Grosse: A. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 131. - Klaus-Jürgen Sachs: A. von Utrecht. In: MGG2P, 
Bd. 1, 1999, Sp. 981'. 

Adaldag , Erzbischof von Hamburg-Bremen, * um 900, 
t 28 . / 29 .4 .988 Bremen. 
Der Verwandte und Schüler Bischof Adelwards von Ver-
den wurde Domherr in Hildesheim, Mitglied der königlichen 
Kapelle Heinrichs I., 936 schließlich Kanzler und Notar Ot-
tos I. und 937 Erzbischof von Hamburg-Bremen, als welcher 

er ein einflußreicher Ratgeber der Ottonen blieb. Mit Hilfe 
gefälschter Urkunden vollzog er die endgültige Loslösung 
Bremens von Köln und verband die Diözesen Hamburg und 
Bremen miteinander. Unter ihm erhielt das Bistum 947/48 
die Suffraganbistümer Schleswig, Ripen und Aarhus, 968 
auch Oldenburg in Ostholstein. 983 erlitt A.s Mission durch 
die Zerstörung Hamburgs durch die Obotriten und die heid-
nische Reaktion in Dänemark Rückschläge. In Verbindung 
mit der ottonischen Politik schufen seine Maßnahmen die 
Grundlage für die Christianisierung des Nordens. 
LITERATUR: Otto Heinrich May: Regesten der Erzbischöfe 
von Bremen. Bd. 1. Hamburg/Bremen 1937, S. 27-37. -
Ders.: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 47f . - Günter Glaeske: 
Die Erzbischöfe von Hamburg-Bremen als Reichsfürsten 
(937-1258). Hildesheim 1962, S. 5-25. - Karl Jordan: A. 
In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 104. - Helmuth Kluger: A. In: 
LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 131. 

Adalgar , Erzbischof von Hamburg-Bremen, t 9 .5 .909 
Bremen. 
Der wohl aus einem sächsischen Adelsgeschlecht stam-
mende A. trat in das Benediktinerkloster Corvey bei Höxter 
ein. Als —> Rimbert 865 Erzbischof von Hamburg-Bremen 
wurde, begleitete er ihn als Gehilfe und späterer Koadjutor 
nach Bremen. Seit 888 war er Rimberts Nachfolger. In lang-
wierigen Auseinandersetzungen mit Erzbischof —> Hermann 
von Köln um ehemalige, von Papst Nikolaus I. 864 aufge-
hobene Metropolitanrechte Kölns konnte er dem Erzbistum 
seine Unabhängigkeit sichern. 
LITERATUR: Otto Heinrich May: Regesten der Erzbischöfe 
von Bremen. Bd. 1. Hamburg/Bremen 1937. - Ders.: A. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 47. - Karl Reinecke: Das Erzbistum 
Hamburg-Bremen und Köln 890-893. In: Stadcr Jahrbuch 
1973, S. 59-76. - Frank Weyrich: A. In: LexMA, Bd. 1. 
1980, Sp. 104. - Peter Johanek: A. in: LThK3, Bd. 1, 1993. 
Sp. 131 f. 

Adalgoz von Veltheim, Erzbischof von Magdeburg, 
auch Adelgot, Adalgot, t 12.6.1119 Magdeburg. 
Als gebürtiger Graf von Veltheim war A. nahe verwandt mit 
den Grafen von Groitzsch, Bischof —>Burchard II. von Hal-
berstadt und Erzbischof Walter von Magdeburg. Er wurde 
1102 Domherr und bald danach Dompropst von Halberstadt. 
Heinrich V. ernannte ihn 1107 unter Verstoß gegen das Si-
monieverbot zum Erzbischof von Magdeburg; es gelang ihm 
trotzdem, das Pallium vom Papst zu erhalten. Nach 1114 war 
A. auf antikaiserlicher Seite in den Konflikt Heinrichs V. mit 
der sächsischen Opposition verstrickt. Auch betrieb er einen 
Kreuzzug gegen die Wenden. Er gründete das Nicolaistift in 
Magdeburg und das Kloster Neuwerk bei Halle. 
LITERATUR: Berent Schwineköper: A. von Veltheim. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 48. - Dietrich Claude: Geschiche des 
Erzbistums Magdeburg bis in das 12. Jahrhundert. 2 Bde., 
Köln 1975. - Ders.: A. von Veltheim. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 132. 

Adalhard , Abt von Corbie, * um 751, t 2 .1.826. 
Der Vetter Karls des Großen wurde am Hof Karls erzogen 
und trat um 770 in das Kloster Corbie bei Amiens ein. A. 
wurde um 780 Abt von Corbie und war als Gesandter (Rom 
809) und Missus in Italien (812-14) tätig. 814 wurde A. von 
Ludwig dem Frommen seiner Güter beraubt und in das Klo-
ster St. Philibert auf der Insel Heri an der Loiremündung 
verbannt. 821 durfte er nach Corbie zurückkehren. Gemein-
sam mit seinem Bruder —>Wala gründete er 822 in Höxter 
das Benediktinerkloster Corvey (Neu-Corbie) und für seine 
Schwester Theodrada ein Nonnenkloster in Herford nach 
dem Muster des Marienklosters in Soissons. Das Original 
der Schrift A.s über die Pfalzordnung Karls des Großen De 
ordine palatii ist verloren, jedoch in der Bearbeitung Hink-
mars von Reims erhalten. 
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LITERATUR: Paul L e h m a n n : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 48 f. - Josef Fleckenstein: Α. Ι. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 105. - Brigi t te Kasten: A. v. Corbie . Düsse l -
dorf 1986. - Dieter H ä g e r m a n n : Der Ab t als Grundher r . 
In: Friedrich Pr inz (Hrsg.): Herrschaf t und Kirche. Stuttgart 
1988, S. 345-385 . - David Ganz : Corb ie in the Carol ingian 
Renaissance . S igmar ingen 1990. - Brigi t te Kasten: A. In: 
L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 132 f. 

A d a l r a m , Erzbischof von Salzburg, t 4 . 1 . 836. 
Ers tmals 819 als Archidiakon des Erzst i f ts Salzburg genannt , 
trat A. 821 die Nach fo lge Erzbischof —> Arnos an und erhielt 
824 auf Wunsch Kaiser Ludwigs des F r o m m e n von Eugen II. 
das Pal l ium. Er füh r t e d ie Miss ionsarbei t in Karantanien und 
Oberpannon ien fort ; unter ihm konnte in Neut ra d ie erste 
Kirche der heut igen S lowakei gegründe t werden . 
LITERATUR: Wi lhe lm Fischer: Personal- und Amtsda ten der 
Erzb i schöfe von Salzburg, 798-1519. Diss. Gre i f swald 1916, 
S. 30 f. - Herber t Klein: A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 49. 

A d a l w i n , Ab t von St. E m m e r a m , Bischof von Regens-
burg, t 4. 10 .816 . 
Α., ein Kler iker unbekannte r Herkunf t , wurde 792 Abt von 
St. E m m e r a m und Bischof von Regensburg . Zwischen 802 
und 810 war er auch Missus Dominicus . W ä h r e n d seines 
Pontif ikats vergrößer te A. den Besi tz des Bis tums. So erhielt 
er u. a. 794 von Karl d e m Großen eine Schenkung von Land 
bei Regensburg . Das bischöf l iche Skr ip tor ium erlebte unter 
A. eine Blütezeit . Poli t isch galt A. als Anhänge r Karls des 
Großen , der ihm wohl zu se inem Bischofsamt verhalf . Trotz-
d e m mußte A. gegen seinen Willen die Erhöhung —»Arnos 
von Salzburg zum Metopol i ten der bayer ischen Provinz an-
erkennen, was einer Zurückse tzung Regensburgs g le ichkam. 
LITERATUR: Wi lhe lm Volkert: A. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, 
Sp. 133. - Alois Schmid : Die Schenkung Karls des Gros-
sen fü r Abtb ischof A. von Regensburg . Zur Interpretat ion 
des Dip loms M G H . D K d G r Nr. 176. In: Auxi l ia histórica. 
Hrsg. ν . Walter Koch . M ü n c h e n 2001, S. 389-405. - Ger t rud 
Diepolder : Bemerkungen zur He rkun f t der B i schöfe A. und 
Batur ich von Regensburg . L a n d f r e m d ? Aus d e m Uradel des 
Donaugaus? In: Staat und Verwal tung in Bayern . Hrsg. v. 
Konrad A c k e r m a n n . M ü n c h e n 2003 , S. 21-36. 

A d a l w i n , Erzbischof von Salzburg, t 1 4 . 5 . 8 7 3 . 
A. war vor a l lem fü r die S lawenmiss ion in Pannonien und 
M ä h r e n von Bedeu tung , muß te sich j edoch in der Ause inan-
derse tzung mit d e m volkssprachl ich Got tesdiens t hal tenden 
Miss ionar Method ios schließlich geschlagen geben, da die 
Päps te Hadr ian II. und Johannes VIII . d iesen unterstützten. 
A.s Recht fer t igungsschr i f t De conversione Bagoariorum et 
Carantaniorum wies die Verdienste und Rech te Salzburgs 
um die S lawenmiss ion nach und gilt als wicht ige kulturge-
schicht l iche Quel le . 

LITERATUR: Wi lhe lm Fischer: Personal- und Amtsda ten der 
Erzb i schöfe von Salzburg, 798-1519. Diss. Gre i f swald 1916, 
S. 32. - Augus t Jaksch: Gesch ich te Kärn tens bis 1335.1: Ur-
zeit bis 1246. Klagenfur t 1928, S. 88, 93 ff . - Kurt Becher ; 
A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 49. 

A d a m von Bremen , Geschichtsschre iber , t 12 .10 . nach 
1081. 
A u s Os t f ranken s t ammend , kam der Freund Erzbischof 
-> Adalber ts I. 1 0 6 6 / 6 7 nach Bremen . Er wurde dort D o m -
herr und 1069 Domscholas te r . Nach dem Tod Adalber t s 
1072 begann er d ie Niederschr i f t e iner Geschich te des Erz-
b is tums Hamburg -Bremen , Gesta Hammaburgensis eccle-
siae pontificium in vier Buchern . Die ersten beiden Bücher 
schi ldern die Geschich te des Erzb is tums bis 1043, das 
drit te die Vita Erzbischof Adalber ts , das vierte bietet e ine 
geographisch und e thnographisch wertvol le Beschre ibung 
Nordeuropas , der Ostsee länder und - inseln. Nach t räge und 

Ergänzungen (Scholien), d ie A . in das je tz t verlorene Hand-
exempla r eintrug, reichten bis 1081, längstens 1085. Als 
Quel len dienten ihm Archival ien aus d e m bischöfl ichen Ar-
chiv und Ber ichte verschiedener Gewährsmänne r , vor al-
lem die des Dänenkön igs Svend Estr idsen, an dessen Hof 
er 1 0 6 7 / 6 8 gelebt hatte. 
LITERATUR: Franz-Josef Schmale : A. von Bremen . In: VL 2 , 
Bd . 1, 1978, Sp. 50-54. - Ders. : A. von Bremen . In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 107. - Peter Johanek: A. von Bremen . In: 
LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 139. 

A d a m , Zis terzienser , Abt von Ebrach , * vor 1100 im 
Kölnischen, f 23. 11 .1161. 
A. war M ö n c h der Zis terzienserabtei M o r i m o n d im Bis tum 
Langres und wurde 1127 Abt des neugegründe ten Klosters 
Ebrach im Bis tum Würzburg . Er konnte schon nach weni-
gen Jahren sechs Tochterklöster im süd- und südostdeutschen 
R a u m gründen (Rein, Hei lsbronn, Langhe im, N e p o m u k , 
Aldersbach , Bi ldhausen) . A. war mit Bernhard von Clair-
vaux bef reunde t und wurde von ihm 1147 mit der Kreuz-
zugspredigt in Os t f ranken und Bayern beauf t ragt . Nähe re 
Kontakte sind auch zu —»Hildegard von Bingen und Kon-
rad III. belegt. Fr iedrich I. Barbarossa bes t immte ihn 1152 
zur Te i lnahme an einer Gesand t schaf t an Papst Eugen III. 
LITERATUR: Johannes Jaeger: Kloster Ebrach unter sei-
nem ersten Abt Α.: 1126-1166. Nach handschr i f t l ichen 
Quel len . Ein Bei t rag zur f ränk ischen Geschichte . Nürnberg 
1916. - Ferdinand Geldner : Ab t A. von Ebrach , das stau-
fische Königshaus und der hei l ige Be rnha rd von Clai rvaux. 
In: Jahrbuch für f ränk i sche Landes fo r schung 1 1 / 1 2 (1953) 
S. 53-65. - Franz-Josef Schmale : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 50. - Ferd inand Geldner : Ab t A. v. E. In: Fränkische Le-
bensbilder . Bd. 2. Hrsg. v. Gerhard Pfe i f fe r . Würzburg 1968, 
S. 8-25. - Franz-Josef Schmale : A. v. E. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 108. - F ranz Staab: A. v. E. In: LThK 3 , Bd . 1, 
1993, Sp. 139 f. 

A d a m von Fulda, Komponis t , Musiktheore t iker , 
* um 1445 Fulda, t 1505 Wit tenberg. 
A. studierte o f fenbar in Basel ; nach Aufentha l ten in Pas-
sau und Kloster Vormbach Schloß er 1490 seinen Traktat 
De musica ab. 1491-1501 leitete er d ie Kantorei Kur fürs t 
—»Friedrichs des Weisen in Torgau und war 1502 in Wit-
tenberg bei der Gründung der Univers i tä t als Dozent ein-
getragen; er starb an der Pest . Ein ige seiner Kompos i t ionen 
waren im 16. Jh. in ganz Deutsch land verbreitet , zu mehre-
ren Sätzen schrieb Hans —> Sachs geist l iche Texte; sie wur-
den in evang. Gesangbüche r a u f g e n o m m e n . Von A.s Werken 
sind e ine M e s s e über ein Chanson und zehn Off iz ien , darun-
ter s ieben H y m n e n bekannt . Als Musik theore t iker leitete A. 
von mittelal terl ichen zu humanis t i schen Musik lehren über. 
LITERATUR: Wi lhe lm E h m a n n : A. v. F. in seinen kirchl ichen 
Werken. Berlin 1935. - Ders.: A. v. F. als Vertreter der er-
sten deutschen Komponis tengenera t ion . Berlin 1936. - Hans 
Engel : A. v. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 5 0 f . - Heinr ich 
Hüschen : A. v. F. In: VL 2 , Bd . 1, 1978, Sp. 54-61. - Axel 
Beer: A. v. F. In LThK 1 , Bd . 1, 1993, Sp. 140. - Jürgen 
Heidrich: A. v. F. In: M G G 2 P , Bd . 1, 1999, Sp. 1 1 1 - 1 1 3 . -
Klaus Wol fgang Niemöl ler : A. v. F. In: N G r o v e D , Bd. 1, 
2 2001, S. 148 f. 

A d a m von Köln (von Gladbach) , Domin ikaner , Prior, 
Provinzial , t 1408. 
A. studierte um 1391 / 92 in Köln und e rwarb vor 1395 den 
Grad eines Magis ters der Theologie . 1395 zunächst Inqui-
sitor, wurde er 1396 Prof. an der Univ . Köln , 1397 Prior 
und 1400 Regens des Kölner S tudiums. 1402-08 stand er 
als Provinzial an der Spi tze der deutschen Ordensprov inz 
der Domin ikaner . A. verfaßte e ine gere imte Summula me-
trice conscripta ex Summa Raimundi de Penyafort, die aber 
auch A d a m von Aldersbach zugeschr ieben wurde . 
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LITERATUR: Gabriel Lohr: A. von Köln . In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 51. - Paulus Engelhar t : A. von Köln. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 109. - Meinolf Lohrum: A. von Köln. In: 
L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 140. 

A d a m Meye r , auch A d a m u s Villicus, Benedik t iner , Theo-
loge, * u m 1410 Urexwei le r bei St. Wendel , t 1 7 . 2 . 1 4 9 9 
Köln. 
A. trat um 1430 in die Trierer Benedik t iner re formabte i 
St. Mat thias ein; 1448 wurde er z u s a m m e n mit anderen 
M ö n c h e n zur D u r c h f ü h r u n g e iner R e f o r m in d ie Kölner A b -
tei Groß St. Mar t in versetzt . Seit 1454 Abt dieses Klosters , 
Schloß er es im fo lgenden Jahr der „Bursfe lder Kongrega-
t ion" an. Er war eine der bedeutendsten Persönl ichkei ten 
dieser B e w e g u n g und gestal te te Groß St. Mar t in zum „Mo-
del lkloster" , konsol idier te die Finanzen, err ichtete e ine Bi-
bl iothek und ein Skr iptor ium. A. gl iederte zahlreiche Klöster 
in die Kongregat ion ein und wirkte als Generalvis i ta tor und 
Klos te r re former in der Erzd iözese Köln-Trier . Nur wen ige 
der ihm zugeschr iebenen Schr i f ten gel ten als echt , u . a . ei-
nige Br iefe , mindes tens sieben Predigten und der von Oli-
ver Legipont he rausgegebene Trcictatus asceticus de Septem 
gradibus spiritual is ascensionis in Deum (1753) , e ine Novi -
zenlehre, d ie in Myst ik und Askese e inführ t . 
LITERATUR: Dietrich Schmidtcke : Μ. , A. In: VL 2 , Bd . 6, 
1987, Sp. 470-474 . - Joach im Vennebusch: Μ. , A. In: N D B , 
Bd. 17, 1994, S. 324. 

A d a m , Ernst , kath. Theo loge , Pädagoge , * 1884 
M ü n c h e n , t 1955 München . 
A. war Präses der Jung-Hansa und des Jungmänner r ings des 
Kathol ischen Kaufmänn i schen Vereins Hansa in M ü n c h e n . 
1924 gehör te er zu den Gründern der Hansa -He ime fü r ka-
thol ische Kauf leute und Studenten. Zu den Heimen kam 
1927 eine Höhere Handelsschule , 1928 ein neunklass iges 
Pädagog ium hinzu. Nach einer ökonomischen Krise über-
nahm Phil ipp —> A u r n h a m m e r 1928 d ie wir tschaf t l iche, 1929 
auch die pädagog ische Lei tung. 1938 wurden die Hansa-
he ime durch d ie Nat ionalsozia l is ten geschlossen. Nach d e m 
Zwei ten Weltkr ieg gründete A. das P r iva tgymnas ium N y m -
phenburg in München . 

A d a m , Johannes , evang. Theologe , * 12.5. 1867 Barr 
(Unterelsaß) , t 14. 1. 1936 Dorl i sheim (Unterelsaß) . 
Nach d e m Stud ium in Straßburg und Genf wurde A. 1896 
Pfarrer in Dor l i sheim und 1914 geist l icher Inspektor an 
St. T h o m a s in Straßburg. Er ordnete und katalogisier te das 
St raßburger Thomasarch iv und erhielt in Ane rkennung sei-
ner k i rchengeschicht l ichen Arbei ten und Forschungen 1917 
die theologische Ehrendok to rwürde der Universi tät . A.s um-
fassends te Schr i f t ist die Evangelische Kirchengeschichte 
der elsässischen Territorien bis zur Französischen Revolu-
tion (1928) . 
WEITERES WERK: Evange l i sche Kirchengeschichte der 
Stadt Straßburg bis zur Französ ischen Revolut ion. St raßburg 
1922. 
LITERATUR: Al f red Kraf f t : Α., J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 52 f. 

A d a m , Karl , kath. Theologe , * 2 2 . 1 0 . 1876 Pursruck 
(Oberpfa lz) , t 1 . 4 . 1 9 6 6 Tüb ingen . 
A. Schloß seine Studien an der Phi losophisch-Theologi -
schen Hochschu le Regensburg und der Univ. M ü n c h e n 1904 
mit der P romot ion ab ( D e r Kirchenbegriff Tertullians. Eine 
dogmengeschichtliche Studie). Seit 1900 war er Seelsorger 
in R iekofen und Neus tadt , von 1908 an Pr ivatdozent in 
M ü n c h e n (Die Eucharistielehre des heiligen Augustin). 1917 
wurde er a. o .P ro f . , 1918 o . P r o f . der Mora l theo logie an der 
Univ. St raßburg. 1919-49 lehrte B „ der 1933 Mitgl ied der 

N S D A P wurde, als Ordinar ius f ü r Dogmat ik und D o g m e n -
geschichte an der Univ. Tüb ingen und war e iner der führen-
den kath. Theo logen der Zwischenkr iegsze i t . Seit 1952 war 
er Mitgl ied der Internat ionalen A k a d e m i e der Wissenschaf -
ten und Küns te in Neape l . Er veröffent l ich te u. a. Das Wesen 
des Katholizismus (1924, 1 31957), Christus, unser Bruder 
(1926, ' I 9 6 0 ) und Jesus Christus (1933, 8 1949) . 
WEITERE WERKE: D a s sogenannte Bußedik t des Papstes 
Kall istus. M ü n c h e n 1917. - G laube und Glaubenswissen-
schaf t im Kathol iz ismus. Rot tenburg 1920, 2 1923. - D i e 
geis t ige Entwick lung des heil igen Augus t inus . Augsburg 
1931. - G e s a m m e l t e Aufsä tze . Z u r Dogmengesch i ch t e und 
Theolog ie der Gegenwar t . Hrsg . v. Fri tz H o f m a n n . Augs-
burg 1936. - Der erste M e n s c h im Licht der Bibel und der 
Naturwissenschaf t . Darms tad t 1959. 
LITERATUR: Κ. A. zum sechzigsten Gebur ts tag . Regensburg 
1936, S. 290-352 . - Rudolf Graber : Κ. A. (1876-1966) zum 
100. Gebur ts tag . Regensburg 1976. - Johannes Kreidler: 
Κ. A. und der Nat ionalsozia l i smus. In: Rot tenburger Jahr-
buch f ü r Ki rchengeschichte 2 (1983) S. 129-140. - Hans 
Kreidler: Eine Theo log ie des Lebens . G r u n d z ü g e im theo-
logischen Denken K. A.s. Ma inz 1988. - Rober t Anthony 
Krieg: K. A. Cathol ic i sm in G e r m a n culture. Not re D a m e 
u . a . 1992. - Hans Kreidler : Α., K. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 141 f. - Rober t A. Krieg: Α., K. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 107. 

A d a m i , A d a m , Pseud. H u m a n u s Erdeman , Benedikt iner , 
Theo loge , * 1610 M ü l h e i m / R h e i n , t 1 .3 . 1663 Hildes-
he im. 
A. war Sohn des Bürgermeis te rs seiner Heimats tadt und stu-
dierte nach d e m Besuch des Je su i t engymnas iums Tricorona-
tum in Köln seit 1626 an der dort igen Universi tät . 1627 
e rwarb er den Grad e ines Baccalaureus . 1628 wurde er Be-
nedikt iner in Brauwei le r und 1633 zum Priester geweiht . 
Als Regens des Seminars der Burs fe lder Kongregat ion an 
der Kölner Univ . wurde er promovier t , 1637 Prior des Klo-
sters St. J akob in M a i n z und 1639 in Murrhard t bei Back-
n a n g / W ü r t t e m b e r g . Als Bevol lmächt ig te r der schwäbischen 
Klöster , des Fürstabts Arno ld von Corvey und mehrere r an-
derer kath. Re ichss tände nahm er an den Verhandlungen um 
den West fä l i schen Fr ieden teil und ver faßte darüber den Be-
richt: De Sacri Romani Imperii pacificatione Westphalica 
libri duo (1698) . Der Kölner Kurfürs t - » M a x i m i l i a n Hein-
rich, dem er 1650 /51 das erzbischöf l iche Pal l ium aus R o m 
gehol t hatte, e rnann te ihn zum Gehe imen Rat und bewirkte 
1653 seine E rnennung zum Weihbischof von Hi ldesheim. 
WEITERE WERKE: Chronicon der Abte i Murrhard t . 1642. -
Ant i -Caramuel . Tr imonadi 1648 (pseud.) . - Arcana pacis 
Westphal icae. F r a n k f u r t / M a i n 1698 (anonym) . 
LITERATUR: V D 17. - Friedrich Israel: A. A. und se ine 
Arcana pacis Westphal icae . Berl in 1909. Nachdr . Vaduz 
1965. - Paulus Volk: Α. , Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 55 f. -
Ders.: Z u r Biograph ie des Α. A. In: Festschr i f t P. E. 
S c h r a m m . Bd. 3. Wiesbaden 1964, S. 373-381. - Fintan M. 
Phayer : A. A. and the peace of Westphal ia . In: T h e A m e -
rican Benedic t ine Rev iew 2 0 (1969) S. 321-341. - S tephan 
Petzolt : A, A . In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 142. 

A d a m i , Johann Christ ian, evang. Theo loge , * 13. 1 .1662 
Luckau , t 12.5 . 1715 Lübben . 
Seit 1679 besuchte A. d ie Univ . Wit tenberg (Magis te r 1681), 
ging 1684 als Diakon nach Luckau , wo er 1687 Archid ia-
kon und 1691 Pastor und Schul inspektor wurde . Drei Jahre 
später wurde er in Wit tenberg Lizentiat und 1700 Doktor der 
Theologie . Seit 1701 war er Beisi tzer des Nieder laus i tzschen 
Kons is tor iums und von 1711 an Genera lsuper in tendent und 
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Oberpfar re r in Li ibben; unter den Wenden seines Sprengeis 
g e n o ß er großes Ansehen . A. veröffent l ich te neben drei Dis-
sertat ionen mehre re Predigten und Abhand lungen (u. a. Hell-
strahlendes Bibel-Licht oder Betrachtungen über 58 Sprüche 
der Heiligen Schrift, 1699) sowie Lieder . 

A d a m i , Johann Samuel , Pseud. Misander , evang. Theo-
loge, * 2 1 . 1 0 . 1 6 3 8 Dresden , t 13.3 . 1713 Pre tzschendorf . 
Α., dessen Vater aks Schre iber bei den Soldaten und später 
als Advoka t in Dresden tätig war, s tudier te Phi losophie und 
Theo log ie an der Univ. Leipzig, wurde 1661 Lehrer an der 
Kreuzschule in Dresden, erhielt 1664 die Mag i s t e rwürde in 
Wit tenberg und ging 1667 als subst i tuierender Pastor nach 
Rabenau bei Tharandt . Kurz darauf wurde er zum Dichter 
gekrönt . Seit 1672 lebte er als Pastor in Pre tzschendorf . Ne-
ben se inem Hauptwerk , der umfangre ichen Rea l i ensamm-
lung Deliciae ( insgesamt 6 0 Bde. , seit 1690; u . a . Deliciae 
evangelicae, 14 Bde. , 1699-1711), veröffent l ich te A. u . a . 
geis t l iche und p ro fane Traktate, Predigten und eine Anlei-
tung zum Gebrauch gelehrter Bücher (Misanders Bücher-
Freunde und Bücher-Feinde, 1695). Das Lied Welt, tobe, 
wie du willst und wüte im Bautzener Gesangbuch von 1727 
wird ebenfa l l s A . zugeschr ieben. 

LITERATUR: V D 17. - Got thard Lechler : M . In: A D B , 
Bd. 22, 1885, S. 2 f. 

A d e l a , Heil ige, auch Adolana , Adula , Äbt iss in , 
t 2 4 . 1 2 . u m 734. 
Die Gründer in des Frauenklos ters und späteren Damens t i f t s 
Pfa lze l bei Trier en t s t ammte einer der füh renden Ade l s fami -
lien des Merowinger re ichs ; angebl ich war sie die Schwes te r 
der heil igen I rmina , der Äbtiss in von Öhren (Hor reum) bei 
Trier, und die Tochter Dagober ts II. Mi t den angelsächsi-
schen Miss ionaren , zumal dem heil igen —> Bonifa t ius , war 
sie eng verbunden. Ihre Gebe ine wurden laut e iner Blei -
inschrif t 1207 in der alten St i f tski rche zu Pfalzel e rhoben . 
LITERATUR: Mat th ias Werner : Ade l s fami l i en im Umkre i s 
der f rühen Karol inger . S igmar ingen 1982, S. 176 f. - Ders.: 
A. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 150 f. 

A d e l b r e c h t , Dichter, 1. Häl f te 12. Jh. 
A. beze ichnete sich selbst als Priester und s t ammte ver-
mutlich aus Kärnten . Er ver faßte um 1120-30 das nur in 
Bruchs tücken vorhandene Gedicht Johannes Baptista, in 
d e m er die In format ionen über Johannes den T ä u f e r aus den 
Evangel ien nach Lukas und Mat thäus zu einer Legende aus-
gestaltete. Die Teile einer St . -Vei t -Legende aus der gle ichen 
Handschr i f t zeigen stil istische Ähnl ichkei t mit der Johannes-
L e g e n d e und werden dem selben Autor zugewiesen . 

A d e l h e i d L a n g m a n n , Dominikaner in , Myst iker in , * 1306, 
t 2 2 . 1 1 . 1375 Kloster Engel thal bei Nürnberg . 
Die aus e inem ratsfähigen Nürnberger Geschlecht s tam-
mende A. wurde nach nur e injähr iger Ehe etwa vier-
zehnjähr ig Wi twe und trat noch vor 1330 in das Domin i -
kaner innenklos ter Engel thal bei Nürnberg ein. Hier füh r t e 
sie ein von Krankhei ten, Askese und myst ischen Erlebnis-
sen gepägtes Dasein . Ihre Offenbarungen, d ie aus Selbs tauf-
ze ichnungen, Dikta ten und anderem Material über ihr Leben 
zu e inem mit te lhochdeutschen Gnaden -Leben z u s a m m e n g e -
stellt wurden , sind in drei verschieden redigierten Hand-
schrif ten vermut l ich aus dem 15. Jh. überl iefer t . 
AUSGABEN: Die Of fenba rungen der A . L. Klos ter f rau zu 
Engel thal . Hrsg. v. Phi l ipp Strauch. Straßburg 1878. - Die 
Of fenba rungen der Margare tha Ebner und der A. L. In das 
Neuhochdeu t sche übertr . v. Josef Prestel . Weimar 1939, 
S. 111-183. 

LITERATUR: Hie ronymus Wilms: Geschich te der deutschen 
Domin ikaner innen 1206-1916. Dü lmen 1920, S. 119-122. -
M a n f r e d Weit lauff : L „ A. In: N D B , Bd. 13, 1982, S. 608 f. -
Siegfr ied Ringler : L „ A. In: VL 2 , Bd . 5, 1985, Sp. 600-603 . -

Peter Dinzelbacher : L „ A. In: L e x M A , Bd. 5, 1991, 
Sp. 1688. - Gabr ie le Lautenschläger : L „ A. In: LThK 3 , 
Bd . 6, 1997, Sp. 642. - Ra lph Frenken: A. L. ( t 1375). In: 
Ders. : Kindhei t und Myst ik im Mittelalter. F r a n k f u r t / M a i n 
u . a . 2002, S. 219-229. 

A d e l h e i d , Äbtissin von Quedl inburg , * 977, 
t 1 4 . 1 . 1 0 4 0 / 4 4 / 4 5 Quedl inburg . 
Die Tochter Ot tos II. und Enkel in der Kaiserin Adelhe id trat 
995 als Kanonisse in das St if t Quedl inburg ein und wurde 
999 zwei te Quedl inburger Äbtiss in und Nachfo lger in ihrer 
Tante —> Mathi lde , der Tochter Ot tos des Großen . Sie pf legte 
engen Kontakt mit ihrem Bruder Otto III., der Quedl inburg 
of t besuchte , und übte dadurch wie ihre Vorgängerin zeit-
weise pol i t ische M a c h t aus. —» Heinr ich II. übertrug ihr 1014 
zusätzl ich die Lei tung der Reichss t i f te Ge rn rode und Verden. 
1039 wurde sie nach dem Tod ihrer Schwes te r Sophie als 
letzte o t tonische Kaiser tochter sa tzungsgemäß auch Äbtiss in 
des ältesten l iudolf ingischen Famil ienst i f ts Gandershe im. 
LITERATUR: Mari ta Kremer : Die Äbt iss innen des Stif ts 
Quedl inburg , Personal- und Amtsda ten . Diss. Leipzig 
1924. - Hans Goet t ing: Α. (I.). In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 5 9 f . 

A d e l h e i d , Äbtiss in von Vilich und St. Mar ia , * 9 6 0 / 7 0 , 
f 3 . 2 . um 1015 Köln. 
A. war d ie jüngs te Tochter des Gra fen M e g i n g o z in Gel-
dern und Zutphen sowie der Gerberga , Tochter von Pfalzgraf 
Got t f r ied . Sie lebte zunächs t als N o n n e im Kloster St. Ursula 
(Köln) und wurde von dort abberufen , nachdem ihre Eltern 
983 das Stift Vilich (bei Bonn) errichtet hatten. A. wurde 
dessen ers te Äbtissin und führ te in d e m Stift , das wohl über-
wiegend aus adel igen Töch te rn bestand, d ie Benedikt iner-
Regel ein. A b 1002 leitete A. als Nachfo lger in ihrer verstor-
benen Schwes te r Ber t rada zusätzl ich das St if t St. Mar ia im 
Kapitol (Köln) . Vilich genoß während A.s Amtsze i t hoch-
rangige Förderung , u.a. durch Kaiserin Theophanu . A b 987 
stand das Stift unter dem Schutz von Kg. Ot to III. A. wurde 
später als hl. Patronin gegen Augenkrankhe i ten verehrt . Als 
Fest tag etabl ier te sich der 5 . 2 . U m 1 0 5 6 / 5 7 entstand eine 
A.-Vita der N o n n e Bertha. 
LITERATUR: Franz-Josef Schmale : A. von Vilich. In: L e x M A 
1, 1980, Sp. 147. - J akob Schlafke : Leben und Verehrung der 
heil igen A. von Vilich. In: 1000 Jahre St if t Villich 978-1978. 
Bei t räge zu Gesch ich te und Gegenwar t von Stif t und Ort 
Villich. Hrsg . v. Dietr ich Höroldt . Bonn 1978, S. 77-97. -
Toni Dieder ich: A. von Villich. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, 
Sp. 153. - Vita Adelheidis . Das Leben der hei l igen A. von 
Vilich. Hrsg . v. Heinz Piesik. Bonn 2003. 

Adelmann von Adelmannsfelden, Bernhard, Huma-
nist, * 2 7 . 5 . 1459 Neubronn (?), t 16. 12. 1523 Eichstätt . 
Nach Studien in Heidelberg, Basel und Ferrara übe rnahm 
Α. ν. Α. , Bruder von Konrad —» Α. ν. Α. , 1486 ein von 
ihm schon 1472 e rworbenes Kanonika t in Eichstät t , 1498 ein 
weiteres in Augsburg . Verschiedene Reisen führ ten ihn nach 
England, Frankre ich , Italien und in die Nieder lande . 1515 
st i f tete er das Bruderhaus St. Sebast ian in Eichstät t . Er nahm 
Partei fü r Johannes —»Reuchlin und war seit 1518 mit Mar-
tin —» Luther bekannt . Als Johannes —»Eck 1519 äußerte , 
nur einige ungelehr te Domher ren hielten zu Luther , trat er 
d e m g e m e i n s a m mit Johannes —» Oeko lampad in der Schr i f t 
Canonicorum indoctorum responsio ad Eccium en tgegen. 
Von Eck deshalb 1520 auf d ie Bannbul le gesetzt , unterwarf 
sich A. v. A. und wurde absolviert . E r pf legte F reundscha f t 
mit Conrad —>Peutinger und Will ibald —»Pirckheimer und 
gehör te der humanis t i schen „Societas A u g u s t a n a " an. 
LITERATUR: Franz X a v e r Thurnhofe r : Β. Α. ν. Α., H u m a -
nist und Luthers Freund. (1457-1523) . Ein Lebensbi ld aus 
der Zei t der beg innenden Kirchenspal tung in Deutschland. 
F r e ibu rg /Bre i sgau 1900. - Joseph Zeller: Die Brüder B., 
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Konrad und Kaspar Α. ν. Α. als Stiftsherren von Ellwangen. 
Ein Gedenkblatt zur vierhundertsten Wiederkehr von B. A.s 
Todestag (gest. 16. Dezember 1523). In: Ellwanger Jahrbuch 
8 (1922 /23) S. 75-85. - Georg Sigmund Graf Adelmann 
von Adelmannsfelden: A. v. A, B. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 6 0 f . - Friedrich Zoepfl: Β. A. v. A. und seine Brüder 
Hans und Konrad. In: Lebensbilder aus dem Bayerischen 
Schwaben. Bd. 11. Hrsg. v. Adolf Layer. Weißenhorn 1976, 
S. 39-45. - Herbert Immenkötter: A. v. A. In: LThK3 , Bd. 1, 
1993, Sp. 153 f. 

Adelmann von Adelmannsfelden, Johann Christoph, 
Fürstpropst von Ellwangen, * 2 3 . 6 . 1 6 4 0 Hohenstadt, 
t 26 .8 . 1687 Ellwangen. 
A. v. A. studierte 1651-57 bei den Jesuiten in Dillingen und 
1658 in Ingolstadt. 1655 wurde er Domherr in Ellwangen 
und Augsburg, 1667 Dekan und im folgenden Jahr Fürst-
propst in Ell wangen, 1671 auch Domdekan in Augsburg. 
Durch seine Freundschaft mit dem Jesuitenpater Philipp Je-
ningen nahm er Anteil an der Rekatholisierung des nordöst-
lichen Schwaben. Er stiftete die Wallfahrtskirche auf dem 
Schönenberg bei Ellwangen. Seine wertvolle Bibliothek und 
eine Sammlung mathematischer Instrumente hinterließ er 
dem Ellwanger Stiftskapitel. 
LITERATUR: Georg Sigmund Adelmann von Adelmannsfel-
den: Das Geschlecht der A. v. A. Ellwangen 1948. - Ders.: 
A. v. A „ J. C. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 61. 

Adelmann von Adelmannsfelden, Konrad, Humanist, 
* 8 .9 . 1462 Neubronn (?), t 6 . 2 . 1 5 4 7 Holzheim bei 
Dillingen. 
Der Bruder von Bernhard —> A. v. A. studierte in Heidelberg, 
Basel, Ferrara, Tübingen und Ingolstadt. Seit 1487 war er 
Kanonikus in Ellwangen, von 1502 an in Augsburg, 1523-28 
in Eichstätt. Er gehörte dem Kreis um Conrad Peutinger 
an und war mit Kilian —> Leib befreundet. Nachdem er an-
fangs gleich seinem Bruder mit der reformatorischen Bewe-
gung sympathisiert hatte, wandte er sich umso entschiedener 
ab und mußte nach der vollständigen Durchführung der Re-
formation in Augsburg mit dem gesamten Domkapitel die 
Stadt verlassen. 
WERKE: De origine, ordine et militari disciplina magni Tur-
cae [ . . . ] libellus. Augsburg [1530]. 
LITERATUR: Joseph Zeller: Die Brüder Bernhard, K. und 
Kaspar Α. ν. A. als Stiftsherren von Ellwangen. Ein Gedenk-
blatt zur vierhundertsten Wiederkehr von Bernhard Adel-
manns Todestag (gest. 16. Dezember 1523). In: Ellwanger 
Jahrbuch 8 (1922/23) S. 75-85. - Georg Sigmund Graf 
Adelmann v. Adelmannsfelden: Α. ν. A. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 61. - Friedrich Zoepfl: Bernhard Α. ν. A. und seine 
Brüder Hans und K. In: Lebensbilder aus dem Bayerischen 
Schwaben. Bd. 11. Hrsg. v. Adolf Layer. Weißenhorn 1976, 
S. 39-45. - Herbert Immenkötter: Α. ν. A. In: LThK3 , Bd. 1, 
1993, Sp. 153 f. 

A d e l o g , Bischof von Hildesheim, t 2 0 . 9 . 1 1 9 0 Hildes-
heim. 
Der Sohn eines Grafen von Dorstadt wurde 1160 Domherr 
in Hildesheim und Propst des Domstif tes in Goslar, 1169 
auch des Stiftes auf dem Petersberg bei Goslar. Seit 1171 
war er Bischof von Hildesheim und nahm im Streit zwi-
schen Friedrich I. und Heinrich dem Löwen Partei für die 
Staufer. 1180 konnte er vorübergehend mit der Homburg 
den Besitz seiner Kirche erweitern. Mit Hilfe der Hildes-
heimer Bürger erwarb er die Asleburg und gründete zahl-
reiche Klöster (Wöltingerode, Dorstadt und Neuwerk) und 
Kirchen. Im „Großen Privileg" von 1179 regelte er u . a . die 
Beziehungen zwischen Bischof und Domkapitel . Während 
A.s Amtszeit erreichte die romanische Baukunst in Nieder-
sachsen einen Höhepunkt. 

LITERATUR: V D 16, A 213. - Hans Jürgen Rieckenberg: A. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 62. - Martin Heinzelmann: A. 
In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 147 f. - Das Bistum Hildes-
heim. Bd. 3: Die Hildesheimer Bischöfe von 815 bis 1221 
(1227). Bearb. v. Hans Goetting. Be r l i n /New York 1984, 
S. 414-443. - Bernd Schneidmüller: A. In: LThK3 , Bd. 1, 
1993, Sp. 154. 

A d l e r , Georg Christian, Lehrer, evang. Theologe, 
* 1. 11. 1674 Wohlbach/Vogtland, t 30. 8.1741 Neustadt 
Brandenburg. 
A. besuchte seit 1687 das Gymnasium in Altenburg, ging 
1695 an die Univ. Leipzig, ließ sich 1697 in Halle nieder und 
wurde 1698 Hauslehrer in Königsberg. A.s Unterricht wur-
den bald so viele Kinder anvertraut, daß er weitere Lehrer 
beschäftigen mußte. Die so entstandene Schule erhielt 1701 
ein kgl. Privileg und war der Beginn des späteren Collegium 
Fridericianum. A. unterrichtete seit 1704 am Pädagogium in 
Halle, wurde 1706 Rektor der Salfeldischen Schule in der 
Altstadt Brandenburg, 1708 Diakon, 1714 Archidiakon an 
St. Gotthard und 1732 Pfarrer und Mittagsprediger an der 
Paulinerkirche in der Neustadt Brandenburg. Er veröffent-
lichte Gedichte, Predigten und pädagogische Schriften, u .a . 
Schaden der versäumten Kinderzucht (1716). 

A d l e r , Jakob Georg Christian, evang. Theologe, Orienta-
list, * 8. 12.1756 Arnis (Schleswig), t 22. 8 .1834 Giekau 
(Holstein). 
A. studierte in Kiel Theologie, in Bützow und Rostock 
Orientalia. Mit einem Stipendium der dänischen Regierung 
stellte er 1780-82 an europäischen Bibliotheken Forschun-
gen zu griechischen und orientalischen, vor allem syrischen 
Handschriften an, die für die biblische Textkritik von Be-
deutung waren. A. wurde 1783 in Kopenhagen Prof. des 
Syrischen, 1788 der Theologie und im folgenden Jahr auch 
deutscher Hofprediger in Kopenhagen. Er verfaßte 1797 eine 
Kirchenagende, die aber wegen ihres rationalistischen Cha-
rakters auf starken Widerstand stieß. Seit 1792 war A. Gene-
ralsuperintendent von Schleswig, von 1806 an auch von Hol-
stein und gab in dieser Funktion 1814 eine neue allgemeine 
Schulordnung für Schleswig-Holstein heraus. Er veröffent-
lichte u. a. die von Johann Jakob Reiske bearbeiteten und 
übersetzten Abulfedae Annales Muslemici Arabice et Latine 
(5 Bde., 1789-95). 

LITERATUR: Hans Striedl: Α., J. G. C. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 70 f. 

A d l e r , Nathan ben Simeon Hakohen, Talmudist, Rabbiner, 
* 16. 12. 1741 Frankfur t /Main , t 17. 12. 1800 Frankfur t / 
Main. 
Bereits als Kind erregte A. mit seinen erstaunlichen Kennt-
nissen Aufmerksamkei t und eignete sich bei verschiedenen 
Gelehrten Wissen über die Natur an; er studierte hebräische 
und aramäische Grammatik sowie die Kabbala. Im Alter von 
20 Jahren zählte er zu den ersten Gelehrten serner Heimat-
stadt und eröffnete 1762 eine Talmudschule. Die Gruppe, 
die sich um ihn bildete, fiel durch asketische Lebensführung 
und religiösen Übereifer auf. Durch die jüdische Gemein-
deleitung wurde ihm schließlich die Abhaltung von Gottes-
diensten verboten. 1782 wurde er Rabbiner der mährischen 
Gemeinde Boskowitz, kehrte 1785 aber nach Unstimmigkei-
ten zu seinem früheren Tätigkeitsfeld zurück, wo die alten 
Konflikte wieder auflebten. Erst kurz vor seinem Tod wurden 
die Erlasse des Rabbinats gegen A. aufgehoben. 

A d l e r , Nathan Marcus, Rabbiner, * 15.1. 1803 Hannover, 
f 2 1 . 1 . 1 8 9 0 London. 
Aus einer Rabbinerfamilie s tammend, erhielt A. seine Aus-
bildung durch den Vater sowie an den Universitäten Göttin-
gen, Erlangen, Würzburg und Heidelberg, wo er das Studium 
der klassischen und modernen Sprachen und der Theologie 
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mit der Promotion abschloß. Er wurde 1822 Rabbiner in 
Würzburg, 1829 Oberrabbiner des Großherzogtums Olden-
burg und 1830 schließlich Landesrabbiner des Herzogtums 
Hannover. Er gilt als der erste Rabbiner, der eine akademi-
sche Ausbildung besaß, und als einer der ersten, die volks-
sprachliche Predigten und Gesänge im Gottesdienst einführ-
ten. Seit 1842 war A. Oberrabbiner der aschkenasischen Ju-
den in London, wo er das „Jews College" sowie die „United 
Synagogue" gründete. Seit 1880 unterstützte ihn sein Sohn in 
der Amtsführung. A. veröffentlichte Kommentare und Über-
setzungen, u.a. Netina la-Ger (5 Bde., 1875). 
LITERATUR: Adolf Brüll: Α., Ν. M. In: ADB, Bd. 45, 1900, 
S. 704 f. 

Adler , Samuel, Rabbiner, * 3.12. 1809 Worms, 
t 9.6.1891 New York. 
A. erhielt seinen Unterricht erst von seinem Vater und 
nach dessen Tod 1822 an den Talmudschulen in Worms 
und Frankfurt/Main. Er studierte seit 1831 Philosophie, 
Geschichte und Orientalia an den Universitäten Bonn und 
Gießen, wo er 1836 promoviert wurde. 1836-42 war A. Rab-
biner in Worms, wo er u. a. die Trennungsgitter für die Frau-
enabteilungen der Synagoge abschaffte und die Einführung 
des jüdischen Religionsunterrichts an den öffentlichen Schu-
len erreichte. Als Kreisrabbiner von Alzey (1842-57) nahm 
A. regen Anteil an den drei großen Rabbinerversammlun-
gen des Reformjudentums in Braunschweig (1844), Frank-
furt/Main (1845) und Breslau (1846) und beteiligte sich an 
den Bemühungen, den Eid „more judaico" abzuschaffen. Seit 
1857 war A. Rabbiner der Gemeinde „Emanuel" in New 
York, wo er 1874 emeritiert wurde. Zu A.s Werken zählt 
u.a. Benediction (1882). 

Adlhoch , Hans, eigentl. Johann Α., Politiker, Arbeiter-
sekretär, * 29. 1.1884 Straubing, t 21.5. 1945 München. 
Der Sohn eines Schreinermeisters erlernte den Beruf des 
Vaters, Schloß sich 1901 dem Christlichen Holzarbeiter-
Verband an und bildete sich im Sozialversicherungswesen 
weiter. 1911 wurde A. Arbeitersekretär und Leiter des kath. 
Volksbüros in Weilheim, nach der Teilnahme am Ersten 
Weltkrieg 1918 in Augsburg. Seit 1924 Mitglied der Bayeri-
schen Volkspartei, wurde er in den Stadtrat von Augsburg 
(1924) und in den Reichstag (1933) gewählt. Er wirkte als 
Diözesansekretär der kath. Arbeitervereine und war 1925 
Vizepräsident des Deutschen Katholikentags in Stuttgart. 
Nach 1933 ständiger Verfolgung ausgesetzt, wurde A. min-
destens neunmal festgenommen. Bis 1939 war er als Arbei-
tersekretär, seit 1940 im Kriegshilfsdienst tätig. Nach dem 
20.7.1944 wurde er erneut verhaftet und in das Konzen-
trationslager Dachau gebracht. Entkräftet starb A. nach der 
Befreiung an den Folgen der Haft und des Todesmarsches 
Richtung Ötztal. 
LITERATUR: Ludwig Anderl: Die roten Kapläne. Vorkämp-
fer der katholischen Arbeiterbewegung in Bayern und 
Süddeutschland. München 21963, S. 104-106. - Josef Fuchs 
u.a. (Hrsg.): Christus! - nicht Hitler. Zeugnis und Wi-
derstand von Katholiken in der Diözese Augsburg zur 
Zeit des Nationalsozialismus. St. Ottilien 1984. - M.d .R . 
Die Reichstagsabgeordneten der Weimarer Republik in der 
Zeit des Nationalsozialismus. Hrsg. v. Martin Schumacher. 
Düsseldorf 31994, S. 4 f . - Pankraz Fried; J. A. Schreiner, 
Reichstagsabgeordneter. In: Zeugen für Christus 1 (2000) 
S. 54-57. 

Adolf I., Graf von Kleve, Adolf III. als Graf von der 
Mark, Erzbischof von Köln, * um 1334, t 7 .9 .1394 
Kleve. 
Als jüngerer Sohn für den geistlichen Stand bestimmt, wurde 
A. 1348 Domherr in Köln und 1351 in Lüttich. Nach einem 

in Montpellier 1353-57 absolvierten Studium des kanoni-
schen Rechts wurde er Bischof von Münster, 1363 Erzbi-
schof von Köln. Er verzichtete jedoch schon im folgenden 
Jahr, um die Chance auf die Erbfolge in Kleve wahrzuneh-
men. 1368 übernahm er mit Unterstützung aus Geldern und 
Lützelburg-Brabant die Herrschaft über die linksrheinischen, 
sein Bruder Engelbert III. über die rechtsrheinischen Gebiete 
Kleves und die Grafschaft Mark. Seit 1378 führte A. Krieg 
gegen Erzbischof —»Friedrich von Köln um das Gebiet Linn, 
auf das er 1392 nach dem Antritt des Erbes seines Bruders 
Engelbert verzichtete. 1381 übernahm er die Führung der 
„Geckengesellschaft" und trat damit den ständischen Bestre-
bungen des Landadels entgegen. 
LITERATUR: Guido de Werth: Ein unbekanntes Bildnis des 
Herzogs Α. I. von Kleve. In: Kalender für das Klever Land 
54, 2004 (2003) S. 24-33. 

Adolf I., Erzbischof von Köln, * um 1157, 
t 15.4. 1220(?) Neuss (?). 
Aus dem Haus der Grafen von Berg und Altena stammend, 
wurde A. vor 1177 Kölner Domherr, 1183 Dekan und 1191 
Dompropst. Seit 1193 war er Erzbischof von Köln und er-
wirkte die Freilassung von Richard Löwenherz aus der Ge-
fangenschaft Kaiser Heinrichs VI., wofür er Privilegien für 
die Kölner Kaufleute in England und eine Jahresrente er-
hielt. A. weigerte sich, auf sein Königswahlrecht zu ver-
zichten, und vereitelte so Heinrichs Vorhaben, ein Erbreich 
zu begründen. Er betrieb die Wahl des Weifen Otto IV. 
zum König und kam 1198 mit dessen Krönung dem Staufer 
Philipp von Schwaben zuvor. Doch ging er in der Folge, 
nach der päpstlichen Entscheidung für Otto, zur Partei Phi-
lipps über und krönte diesen 1204, wodurch er sich gegen 
die wachsende päpstliche und weifische Macht zu schützen 
versuchte. A. wurde daraufhin von Innozenz III. gebannt und 
abgesetzt. Er kämpfte noch jahrelang gegen seinen Nachfol-
ger, mußte aber nach dem Tod des staufischen Königs 1208 
endgültig auf das Erzbistum verzichten. 
LITERATUR: Caspar Wolfschläger: Erzbischof A. von Köln 
als Fürst und Politiker. Diss. Münster 1905. - Hugo 
Stehkämper: Der Kölner Erzbischof A. von Altena und 
die deutsche Königswahl (1195-1205). In: Historische Zeit-
schrift. Beiheft 2. N. F. (1973), S. 5-83. - Gerd Wun-
der: Erzbischof Α. I. von Köln., t 1220. In: Ders.: Le-
bensläufe. Bauer, Bürger, Edelmann. Bd. 2. Hrsg. v. der 
Stadt Schwäbisch Hall. Sigmaringen 1988, S. 169-174. 

Adolf III., Graf von Schaumburg, Kurfürst und Erz-
bischof von Köln, * 1511, f 20.9. 1556 Brühl. 
A. wurde 1529 Domherr zu Köln und Mainz, war 1529-33 
Dechant des freiadeligen Stifts St. Gereon in Köln und 
wurde Ende 1533 zum Koadjutor des Erzbischofs Hermann 
von —>Wied ernannt. Nach dessen Exkommunikation 1546 
wurde A. zunächst Administrator des Erzstifts, im Jahr dar-
auf Erzbischof. Er hob die reformatorischen Neuerungen, die 
sein Vorgänger eingeführt hatte, auf und strebte selbst eine 
Kirchenreform auf der Basis der „formula reformationis" 
Kaiser Karls V. von 1548 an. A. hielt fünf Synoden und ein 
Provinzialkonzil (1549) ab und nahm am Konzil von Trient 
teil. Sein wichtigster Berater war Johannes —»Gropper. Die 
Pläne A.s konnten nur teilweise ausgeführt werden, weil die 
Stände des Kölner Erzstifts und vor allem Herzog Wilhelm 
von Jülich-Berg seine Bestrebungen behinderten. 
LITERATUR: G. Wolf u. a.: Zur Reformtätigkeit des Erzbi-
schofs von Köln Adolfs III. von Schaumburg (1547-1556) 
in Westfalen. In: Zeitschrift für vaterländische Geschichte 
und Altertumskunde 65 (1907) 2, S. 145-190. - Robert 
Haaß: A. III. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 83 f. - Georg May: 
Die deutschen Bischöfe angesichts der Glaubensspaltung des 
16. Jahrhunderts. Wien 1983, S. 96-98. - Konrad Repgen: 
Der Bischof zwischen Reformation, katholischer Reform 
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und Konfess ionsb i ldung . In: Peter Berglar u . a . (Hrsg.): Der 
Bischof in seiner Zeit . Köln 1986, S. 245-314 . - Hansgeorg 
Moli tor : A. III. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 163 f. - F ranz 
Bosbach : A. In: Gatz, B i schöfe (1448-1648) , 1996, S. 6 f . 

A d o l f I. , Graf von Nassau , Erzbischof von Mainz, 
* um 1353, t 6 . 2 . 1390 Heil igenstadt . 
A. wurde 1371 zum Erzbischof von M a i n z gewähl t , muß te 
j edoch zugunsten —> Johanns von Luxemburg verzichten, der 
auf Wunsch des Kaisers v o m Papst e rnannt wurde . A . er-
hielt daraufh in das B is tum Speyer , das er bis 1389 behielt . 
Nach d e m Tod Johanns 1373 erneut zum Erzbischof gewähl t , 
wurde statt A. - w iede rum auf Betre iben Karls IV. - Land-
graf Ludwig von Thür ingen ernannt , von A . j edoch ge-
wal tsam an der M a c h t ü b e r n a h m e gehindert . Der Eintritt des 
Kaisers und seines Sohnes Wenzel in die Fehde 1375 führ t e 
einen Waffenst i l l s tand herbei . A . ließ sich nach Ausbruch 
des Sch ismas erst von C lemens VII. , nach der gegensei t igen 
Ane rkennung mit d e m nunmehr igen deutschen König Wen-
zel von Urban VI. bestät igen. In der Reichspol i t ik wechse l te 
er mehrma l s zu seinem Vorteil d ie Fronten. Er verschaf f te 
Erfur t 1389 die Er laubnis , d ie Univers i tä t zu gründen , und 
war an der Ents tehung des Kurvere ins (1381) und des M ü n z -
vereins (1386) maßgebend beteiligt. 
LITERATUR: Friedrich Grünewa ld : Die Reichspol i t ik Erzbi-
schof Adol f s I. von Ma inz unter König Wenzel (1377-1390) . 
D a r m s t a d t / G i e ß e n 1924. - Anton Brück: A. I. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 84. - Alois Gerl ich: Α. I. von Nassau . In: 
L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 161. - F ranz Staab: Α. I. In: 
LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 164. 

A d o l f II . , Graf von Nassau , Erzbischof von Mainz, 
* um 1423, t 6 . 9 . 1475 Eltville. 
A. war als j üngere r Sohn Graf Ado l f s II. von Nassau-
Wiesbaden fü r den geist l ichen Stand bes t immt worden , 
wurde Domher r in Mainz , Provisor in Erfur t und oberster 
A m t m a n n auf d e m Rusteberg im Eichsfeld . Bei der Wahl 
zum Erzbischof von Ma inz unter lag A. se inem Konkur-
renten —»Diether von Isenburg nur knapp. 1461 setzte der 
Papst diesen j edoch ab und e rnann te A. - mit der Billi-
gung Kaiser Fr iedrichs III. - zum Erzbischof von Mainz . 
Der Kampf zwischen Α., der mit Veldenz, Baden und Wür t -
temberg verbündet war, und Diether , auf dessen Seite die 
Stadt Mainz , Kurpfa lz , Hessen und Katzenelnbogen stan-
den, ende te 1463 mit e inem Vergleich, der das Erzst i f t 
außerordent l ich belastete und Ma inz die Stadtfre ihei t kostete 
(seit 1462). W ä h r e n d seiner Amtsze i t förder te A. Kuns t und 
Wissenschaf t , u. a. nahm er —» Johannes Gutenberg in seinen 
Hofdiens t auf . A. selbst empfah l die Wahl seines f rüheren 
Kontrahenten Dieter zu seinem Nachfo lger . 
LITERATUR: Anton Brück: Α. II. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 84 f. - He lmut Mathy : Die Univers i tä t Ma inz 1477-1977. 
Königstein 1975, S. 15-22 u . ö . - Alois Gerl ich: Α. I. 
von Nassau . In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 161 f. - Fr ied-
he lm Jürgensmeier : Das Bis tum Mainz . Von der Römerze i t 
bis zum II. Vat ikanischen Konzil . F r a n k f u r t / M a i n 2 1989, 
S. 159-163. - F ranz Staab: Α . II. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, 
Sp. 164. - Fr iedhelm Jürgensmeier : A. In: Gatz, B i schö fe 
(1448-1648) , 1996, S. 4-6 . 

A d o l f , Fürst von Anhal t -Zerbs t , Bischof von Merseburg, 
* 16. 10. 1458, t 2 3 . 3 . 1 5 2 6 Merseburg . 
A. wurde 1471 an der Univ. Leipzig immatr ikul ier t , 1475 
deren Rektor , später Kanonikus und Archid iakon. Seit 1489 
Domprops t zu Magdeburg , wurde er im Jahr darauf zum 
Priester geweih t und 1507 in Merseburg zum Koad ju to r des 
Bischofs —»Thilo von Tro tha ernannt . A. regierte bis 1508 
gemeinsam mit se inem älteren Bruder Magnus , der ebenfa l l s 
Priester geworden war, das Fürs ten tum Anhal t -Zerbs t , beide 
verzichteten dann zugunsten der Linie Dessau-Köthen . 1514 

erhielt A. d ie bischöfl ichen Weihen. Er stand anfangs der 
neuen Lehre Mar t in —»Luthers aufgeschlossen gegenüber , 
lehnte j edoch j eden Eingriff in d ie bes tehende Kirchenord-
nung ab und wurde schließlich ein entschiedener Gegne r der 
Re fo rma t ion . 
LITERATUR: K. Pallas: Die Versuche A.s von Merseburg , 
den kirchl ichen Neuerungen entgegenzut re ten , und das Ver-
halten des Kurfürs ten Friedrich d. W. und seines Bruders 
Herzogs Johann dazu. In: Zei tschr i f t des Vereins f ü r Kir-
chengeschich te der Provinz Sachsen 23 (1927) S. 1-54. -
Herber t Heibig: A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 85. - Josef 
Pi lvousek: A. von Anhal t -Zerbs t . In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 163. - C l emens Brodkorb : A. von Anhal t -Zerbs t . In: 
Gatz, B i schö fe (1448-1648) , 1996, S. 3 f. 

A d o l f , Bischof von Osnabrück, * u m 1185, t 3 0 . 6 . 1224. 
D e m west fä l i schen Grafengesch lech t von Tecklenburg ent-
s t ammend , wurde A . schon als K n a b e Kanonikus a m Kölner 
D o m , dann Zis terz ienser in A l t e n k a m p und E n d e 1216 
z u m Bischof von Osnabrück gewähl t . Papst Honor ius III. 
bestät igte d ie Wahl nicht, sondern befahl e ine Neuwah l , d ie 
wieder auf A. fiel; 1217 erhielt er d ie bischöfl ichen Weihen. 
A. wurde schon zu Lebzei ten als Hei l iger verehrt . Er füh r t e 
nach zisterziensischen Ideen kirchl iche R e f o r m e n durch, galt 
als wohltät ig und demüt ig . 1651 wurden A.s Gebe ine erho-
ben, e ine fe ier l iche Kanonisa t ion fand j edoch nicht statt. 
LITERATUR: G. Müller : Cis terc ienscer-Chronik 14 (1902) 
S. 353-364. - Berna rd Beckenschäfe r : Der hei l ige Α. , Bi-
schof von Osnabrück . Paderborn 1924. - Joseph Prinz: Jo-
sef Prinz: A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 85 f. - Werner 
Hil lebrand: Besi tz und Standesverhäl tn isse des Osnabrücker 
Ade ls 800 bis 1300. Göt t ingen 1962, S. 55-64. - Wol fgang 
Seegrün: A. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 164. - Bernd-Ulr ich 
H e r g e m ö l l e r / A n d r e a s Pasing: A. von Tecklenburg . In: Gatz, 
B i schö fe (1198-1448) , 2001, S. 521 f. 

A d o l f von Essen, auch Adolphus de Assindia , 
de Essendia , Kartäuser , Schrif ts tel ler , * um 1350, 
t 4 . 6 . 1439 Trier. 
A. soll in Köln gründl iche theologische und kanonis t i sche 
Kenntn isse e rworben haben und ist wahrscheinl ich bald 
nach 1398 in die Trierer Kar tause St. Alban eingetreten; 
1409-15 war er deren Prior. Auf Wunsch Herzog Karls von 
Lothr ingen und seiner Gemahl in Margare the von Bayern 
gründe te er die Kar tause a m Mar ienf lüßchen bei Sierck in 
Lothr ingen, deren Prior er bis 1421 war . A. kehr te nach 
Trier zurück, wurde j edoch 1433-37 nach Lütt ich straf-
versetzt . E ine Vert iefung der Volks f römmigke i t woll te er 
durch die Verbrei tung der myst i sch-bet rachtenden F o r m des 
Rosenkranzgebe t s erre ichen. Diese hatte sein Schüler , der 
Kar täuser Domin ikus von Preußen, ausgebi ldet . Von A. ist 
u. a. e ine Vita sanctae memoriae D. Margarethae ducissae 
Lotharingiae überliefert . 
LITERATUR: Stephan Beissel : Gesch ich te der Verehrung M a -
rias in Deutsch land während des Mittelal ters. F re ibu rg / 
Breisgau 1909. Nachdr . Darms tad t 1972, S. 516 f. - Her-
mann Ries: A. v. E. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 86 f. 

A d o l p h , Gott lob, evang. Theo loge , Dichter , * 30. 10. 1685 
Niederwiese (Oberlausi tz) , t 1 . 8 . 1 7 4 5 Hirschberg (Schle-
sien). 
Der Pfar re rssohn besuchte das G y m n a s i u m in Zittau und stu-
dierte seit 1701 in Leipzig. Er wurde 1705 Magister , später 
Haus lehrer und 1720 Lehrer an der Schule in Hirschberg. 
Als Pfarrer von Großhennersdor f bei Zit tau trat er in f reund-
schaf t l ichen Kontakt mit dem benachbar ten Kol legen Johann 
Andreas - » Rothe; beide erlebten die G r ü n d u n g der Kolonie 
auf dem Hutberg durch Chris t ian —» David . 1727 wurde A. 
Diakon und 1730 Arch id iakon in Hirschberg. Von seinen 
Kirchenl iedern wurde u. a. Mein Herz, ach denk an deine 
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Buße (Löbauer Gesangbuch 1725) bekannt . Er starb - auf 
der Kanzel v o m Bli tz ge t rof fen - während der Predigt . 
LITERATUR: V D 17. - Got t lob Kahl: A.s Lebensbeschre i -
bung in der Vorrede zu der von ihm herausgegebenen letzten 
Predigt . Hirschberg 1746. - Got t lob Kluge: H y m n o p o e o g r a -
phia Silesiaca. Breslau 1751, S. 1 ff . 

A d r i c h e m , Chris t ian, auch Adr ichomius , van Adr ichum, 
Pseud. Chris t ian Crucius , kath. Theologe , * 1 4 . 2 . 1 5 3 3 
Delf t , t 2 0 . 6 . 1 5 8 5 Köln. 
Der Sohn des Del f te r Bürgermeis te rs wurde 1566 zum Prie-
ster geweih t und war dann Prior des Klosters St. Barbara in 
Del f t . A. k a m über Meche ln nach Köln, wo er 1578 unter 
dem N a m e n Christ ian Cruc ius e ine Vita Jesu Christi heraus-
gab. 1584 veröffent l ich te er e ine geographische Beschre i -
bung der Stadt Je rusa lem, der e ine Arbei t über das ganze 
Hei l ige Land ( T h e a t r u m terrae sanctae) fo lgte , d ie 1596 po-
s tum erschien und in mehrere Sprachen übersetzt wurde . 
LITERATUR: V D 16, A 297-305. - T . Tobler : Α., C. In: A D B , 
Bd. 1, 1875, S. 125. 

A e b i , Chr is toph, schweizer . Orgelbauer , ge tauf t 
2 4 . 1 . 1 6 4 2 Solothurn , f 2 9 . 8 . 1693 Solo thurn . 
Α. , Sohn des Orgelbauers Jacob Α., er lernte den väterl ichen 
Beruf und war 1667-75 als Orge lbauer im Elsaß tätig. 1679 
Schloß er mit der Pfarrei E m e n einen Vertrag fü r e ine Kir-
chenorgel mit zehn Regis tern und Regal . 1686 führ te er den 
Orge lumbau in der Kathedra le in Sitten, 1686-88 den U m b a u 
und die Tonerwei te rung der Valeria-Orgel von 1435 in Sitten 
durch. 1692 erbaute er d ie Chororgel f ü r die Pfar rk i rche in 
Schlet ts tadt (Elsaß). 

LITERATUR: Pié Meyer-Sia t : His tor ische Orgeln im Elsaß. 
1489-1869. M ü n c h e n / Z ü r i c h 1983. - Rudolf Bruhin : Die 
Solo thurner Orge lbauer Aebi . In: François Seydoux (Hrsg.): 
Fiori Musicologic i . Studi in onore du Luigi Ferd inando Tag-
liavini nella r icorrenza del suo L X X compleanno . Bo logna 
2001, S. 93-118. 

A e g i d i i , Aegidius , Franziskaner , * um 1641 Hassel bei 
Reckl inghausen , t 1 3 . 5 . 1 6 7 7 Münster . 
A. war 1 6 7 2 / 7 3 Guard ian in Müns te r und 1675-77 Defi-
nitor in der sächsischen Franziskanerprovinz . Zur Pestzei t 
1666 betät igte er sich in der Krankenpf lege . Gegen den Jan-
senisten Anto ine Arnau ld , der sich in seiner Schr i f t De la 
fréquente communion (1643) gegen den häufigen E m p f a n g 
der K o m m u n i o n aussprach, vertrat A . in mehreren Abhand -
lungen die A u f f a s s u n g von der häuf igen, j a täglichen K o m -
munion . 

LITERATUR: Gal lus Hase lbeck: Ρ. Α . Α. , ein Förderer der 
eucharis t ischen B e w e g u n g im 17. Jahrhunder t . In: Franzis-
kanische Studien 5 (1918) S. 83 ff. - Wi lhe lm Forster : Α. , Α. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 88 f. 

A e l b l , Johannes , kath. Theologe , * 1552 Wei lheim, 
t 1621 Wei lhe im (?). 
Α. , seit 1579 Stadtpfar rprediger in Wei lheim, wurde 1600 
Stadtpfar rer und später Dekan . 1579 erschien von ihm e ine 
Neujahrspredig t , die er Abt Benedik t von Bened ik tbeuern 
widmete . A. stellte die von al tersher auf d e m Wei lhe imer 
Platz (später Marienpla tz) au fge führ t en Pass ionst ragödien zu 
e inem großen Passionsspiel z u s a m m e n . Er griff dabei auf d ie 
Freiburger Spiele von 1599 und 1604 sowie auf Das Leyden 
unsers Herrn Jesu Christ (1545) des re formier ten Zürchers 
J akob Ruf zurück . Seit 1680 gingen einzelne En t l ehnungen 
aus A.s D r a m e n in den Text der Obe rammergaue r Pass ions-
spiele ein. 

LITERATUR: V D 16, A 318 f. - Phi l ipp Madiener : Α., J. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 89 f. 

A e m i l i e Jul iane, Gräf in von Schwarzburg-Rudolstadt, 
Liederdichter in , * 19. 8 . 1 6 3 7 auf der Heidecksburg bei 
Rudols tadt , t 3 . 1 2 . 1 7 0 6 Rudols tadt . 
Früh verwaist , wuchs A. J. auf der Burg ihrer Tante auf 
und f reunde te sich vor al lem mit deren Tochter Ludaemil ia 
Elisabeth an, die wie sie von dem Haus lehrer und späteren 
Kanzler Ahasvérus —>Fritsch in der geist l ichen Dichtkunst 
unterwiesen wurde . Sie trat in dessen piet ist ische „Frucht-
br ingende Jesusgese l l schaf t " ein. 1665 heiratete A. J. ihren 
Pf legebruder , den regierenden Grafen von Schwarzburg-
Rudols tadt ; sie wurde als l i ebenswürdige und „herablas-
sende" Landesmut te r gerühmt . Sie hinterl ieß fast 600 geistl i-
che Lieder zu allen denkbaren Anlässen und veröffent l ich te 
u . a . Tägliches Morgen-, Mittags- und Abendopfer (1699) . 
Noch das heut ige Evangelische Gesangbuch enthält Lieder 
von ihr. 

A e m i l i u s , Georg, auch Emil ius , eigentl . Oemle r 
oder Omler , evang. Theo loge , * 2 5 . 6 . 1517 Mans fe ld , 
t 2 2 . 5 . 1569 S to lbe rg /Ha rz . 
A. studierte seit 1532 in Wit tenberg die Artes und Theo lo -
gie, wurde von Valerius Cordus zur Beschäf t igung mit der 
Botanik angeregt und war Schüler Phi l ipp -> Melanch thons . 
1537 e rwarb er den Magis te rgrad und war seit 1540 Rek to r 
der Late inschule in Siegen. 1553 wurde er Super in tendent in 
Stolberg im Harz und 1554 in Wit tenberg zum Doktor der 
Theolog ie promovier t . Er w idme te sich dort besonders dem 
Schulunterr icht , fü r den er 1557 e ine populäre Übers icht des 
Ka tech i smus verfaßte . Er veröffent l ich te u . a . Etliche schöne 
Propheceien des Alten Testaments [...] der Jugend zum Be-
sten in Deutsch rein gefasset (1560). 
WEITERE WERKE: Bibl icae historiae Lat inis ep ig rammat ibus 
il lustratae. F rankfur t 1539. - Imagines mortis , his accesser-
unt ep igrammata . Leiden 1545. Köln 4 1572. - Poema ta sacra 
in Jesa iae cap. LUI de pass ione, mor te et resurrect ione Chri-
sti. Basel 1550. - Mi t Johann Spangenberg : Posti l la evange-
lia et epis tolae per quaes t iones explicata. F rankfur t 1570. 
LITERATUR: V D 16, A 329-346. - Joach im Kirchner: Α., G. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 90 f. 

A e p i n u s , Johannes , eigentl . Hoeck , evang. Theo loge , 
* 1499 Ziesar bei Genth in , t 13.5 . 1553 Hamburg . 
Johannes Hoeck , Sohn eines Ratsherrn , war Schüler Johan-
nes —> Bugenhagens an der Klosterschule in Belbuck (Pom-
mern) . Seit 1518 studierte er in Wit tenberg und ging dann, 
re fo rmator i sche Ideen verbrei tend, als Rec tor scholae erst 
nach Ziesar , sodann 1524 nach Stralsund. Hier arbei te te er 
im Auf t r ag des Rats e ine evang. Ki rchenordnung aus. 1529 
fo lg te er e inem Ruf an die Kirche St. Petri in H a m b u r g und 
wurde 1532 der erste Super in tendent dieser Stadt. A. e rwarb 
1533 in Wit tenberg die Dokto rwürde . Er war 1 5 3 4 / 3 5 Gut-
achter im Ehesche idungsver fahren Heinr ichs VIII . von Eng-
land. 1537 n a h m er am Konven t in Schmalka lden teil und 
unterzeichnete d ie Artikel fü r Hamburg . 1539 beauf t rag te 
ihn der Rat der Stadt, die Bugenhagensche Ki rchenordnung 
von 1529 zu überarbei ten. Diese Überarbe i tung setzte sich 
aber erst seit 1556 durch und blieb bis 1603 in Kraf t . Der 
Streit um A.s Lehre von der Höl lenfahr t Christ i ende te mit 
der Auswe i sung seiner Gegne r aus Hamburg 1551. 
WERKE: Pinacidion de R o m a n a e eccles iae impostur is . H a m -
burg 1530. - Mi t Joach im Westphal: Respons io ad confes -
s ionem Andreae Osiandri . Magdeburg 1553. 
LITERATUR: V D 16, A 354-390. - Erich Vogelsang: Welt-
bild und Kreuzes theologie in den Höllenfahrts t re i t igkei ten 
der Reformat ionsze i t . In; Arch iv fü r Reformat ionsgesch ich te 
38 (1941) S. 90-132. - T h e o d o r Knol le : A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 91. - Hans Düfe l : Α. , J. In: T R E , Bd . 1, 1977, 
S. 535-544. - Michael Becht : Α. , J. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, 
Sp. 185. - He inz Scheible: A „ J. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 132 f. 
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Aesticampianus, Johannes Rhagius —> Rhagius Aesti-
campianus, Johannes 

A f f e l m a n n , Johannes, luth. Theologe, * 2 5 . 1 1 . 1 5 8 8 
Soest, t 28 .2 . 1624 Rostock. 
Α. studierte seit 1603 in Marburg, Gießen und Rostock und 
lehrte nach der Promotion seit 1607 als Prof. der Theolo-
gie in Rostock. Im Sinne der streng orthodoxen luth. Theo-
logie des 17. Jh. wandte er sich entschieden gegen eine 
Annäherung an die reformierte Kirche. Seine Werke gab 
Georg Möbius 1674 in zwei Bänden heraus: Scripta pole-
mica und Scripta exegetica. 
LITERATUR: Thomas Kaufmann: Universität und lutherische 
Konfessionalisierung. Die Rostocker Theologieprofessoren 
und ihr Beitrag zur theologischen Bildung und kirchlichen 
Gestaltung im Herzogtum Mecklenburg zwischen 1550 und 
1675. Gütersloh 1997, passim. 

A g i l f r i d , Bischof von Lüttich, auch Agelfredus, Egel-
fredus, Eilfried, f um 787. 
Der Franke adeliger Herkunft war Mönch (vielleicht auch 
Abt) von St. Amand zu Elno im Hennegau und Abt von 
St. Bavo in Gent. 765 wurde er zum Bischof von Lüttich 
geweiht. A. war am Hof Karls des Großen sehr angesehen 
und erhielt Privilegien für sein Stift. Als Bischof soll er 
zeitweise den gefangenen Langobardenkönig Desiderius mit 
seiner Familie beherbergt haben. Von dem LUtticher Dom-
herrn Godescalc ließ A. die Vita des heiligen Lambert, des 
Bischofs von Lüttich, überarbeiten. Er war an der Christia-
nisierung der Sachsen beteiligt und gründete eine Kirche in 
Osnabrück. 

LITERATUR: Walter Kaemmerer: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 94. 

A g i l u l f , Bischof von Köln, t nach 748. 
Über A.s Pontifikat ist wenig bekannt. Er wurde an 
—> Bonifatius ' Stelle zum Bischof von Köln erhoben und 
nahm 748 an der letzten bonifatianischen Synode teil. A. 
wird verschiedentlich mit einem aus Malmédy stammenden 
Mönch gleichgesetzt, doch ist diese Herkunft unsicher. 
LITERATUR: Rudolf Schieffer: A. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 234 f. 

A g i u s , Mönch, 2. Hälf te 9. Jh. 
Α., vermutlich ein Sohn Liudolfs, Herzogs in Sachsen, war 
Mönch in der Abtei Corvey, wo er wohl auch die Schule 
besuchte. Um 876 schrieb er die Vita der 874 verstorbe-
nen Äbtissin Hathmod von Gandersheim, die wahrscheinlich 
seine Schwester war, in Prosa nieder. Der in metrischen Di-
stichen geschriebene Dialogus gilt als besonders reizvolle 
Dichtung des 9. Jahrhunderts. Auf Veranlassung Bischof 
—» Rimberts von Hamburg-Bremen erläuterte A. 864 Tafeln 
zur Kalenderberechnung mit einer in hexametrischen Versen 
verfaßten Schrift, der er eine in 23 Distichen formulierte 
Widmung beigab. A. ist wohl nicht mit dem Poeta Saxo 
identisch. 

LITERATUR: Paul Lehmann: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 95. - Ewald Könsgen: A. von Corvey. In: VL2 , Bd. 1, 
1978, Sp. 78-82. - Elisabeth Heyse: A. von Corvey. In: 
LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 210. - Heinz Erich Stiene: Α. von 
Corvey und der Poeta Saxo. In: Mittellateinisches Jahrbuch 
22 (1987) S. 80-100. - Jürgen Stohlmann: A. von Corvey. 
In: LThK^, Bd. 1, 1993, Sp. 235. 

A g n e s Blanbeckin, auch Blannbekin, Mystikerin, 
t April (?) 1315 Wien. 
Α., die Tochter eines armen Bauern, hielt schon als Kind as-
ketische Übungen ab und lebte später als Begine oder Fran-
ziskanerin in Wien. Ihre Visionen aus den Jahren 1290-94 
waren vor allem am Leben und Leiden Christi orientiert, ent-
hielten aber auch mystische Bilder und Elemente von Legen-
den. Sie wurden von ihrem Beichtvater, einem Franziskaner 

aus dem Heil igen-Kreuz-Konvent in Wien, in lateinischer 
Sprache aufgezeichnet. Da im Kapitel 38 dieser Offenba-
rungen auch vom „praeputium (der Vorhaut) Christi" die 
Rede ist, wurden sie auf den Index der verbotenen Bücher 
gesetzt, jedoch 1731 von Bernhard Pez in Wien unter dem 
Titel Agnes Blanbekin vita et revelationes auctore anoriymo 
noch einmal herausgegeben. 
AUSGABE: Leben und Offenbarungen der Wiener Begine 
A. B. Hrsg. v. Peter Dinzelbacher /Renate Vogeler. Göppin-
gen 1994 (mit Übersetzung). 
LITERATUR: K u r t R u h : Β . , A . I n : V L 2 , B d . 1, 1978 , 
Sp. 887-890. - Peter Dinzelbacher: Mittelalterliche Frauen-
mystik. Paderborn 1993, S. 231-250. - Ders.: Β., A. In: 
L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 517. 

A g n e s von Böhmen, Klarissin, * 20. 1. 1205(?), 
t 2 .3 . 1282 Prag. 
Die Tochter des böhmischen Königs Otakar I. Premysls 
von Böhmen entzog sich den Hochzeitsplänen ihres Vaters 
und widmete sich Werken der Frömmigkeit und der Ar-
menfürsorge. Um 1233 stiftete sie die Erlöserkirche in Prag 
und gemeinsam mit ihrer Mutter das erste Prager Hospital 
fü r Kranke und Arme sowie ein Klarissenkloster. Sie trat 
in Briefkontakt mit Klara von Assisi und bezog 1234 mit 
sieben weiteren adeligen Frauen und vier Schwestern aus 
Assisi das Kloster in Prag, wo sie bis 1238 Äbtissin war. A. 
wurde 1874 seliggesprochen. 

LITERATUR: K u r t R u h : Α . ν . B . I n : V L 2 , B d . 1, 1978 , 
Sp. 82-84. - Petr Pitha: A. of Prague - A new Bohemian 
Saint. In: Franciscan Studies 72 (1990) S. 325-340. - Ja-
roslav Pole: A. v. B„ 1211-1282. München 1989. - Justin 
Lang: A. v. B. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 236 f. 

A g o s t i n o , Lazaro, auch Augustino, Augustinus, Lazzaro, 
Baumeister, 1. Hälf te 17. Jh. 
Α. wurde vermutlich von Fürstbischof Julius —» Echter von 
Mespelbrunn aus Südtirol oder Oberitalien nach Würzburg 
berufen. 1610-14 ist er in Bamberg nachweisbar. Evtl. war er 
ein Schüler des Giovanni Bonalino. Zu seinen Hauptwerken 
zählt die Wallfahrtskirche St. Pankratius am Gügel in Ober-
franken (1610-13), fü r die auch G. Bonalino als Baumeister 
genannt wird. A. baute auch die Prämonstratenserkirche in 
Unterzell (1609), die Pfarrkirche in Frickenhausen (1613) 
und das Netzgewölbe des Langhauses der Kirche St. Mi-
chael in Bamberg (um 1614). 

LITERATUR: Hans Oskar Laber: Ausländische Künstler in 
Bayern. Augsburg 1936. - Eberhard Kasten: Α., L. In: AKL, 
Bd. 1, 1992, S. 547. 

A g r i c o l a , Franz, kath. Theologe, * 1545/50 Lohn bei 
Aldenhoven (Kr. Jülich), f 4 . 1 2 . 1 6 2 1 Sittard bei Maas-
tricht. 
A. wurde nach seinen Studien in Köln und Löwen in Lüttich 
zum Priester geweiht. Seit 1569 war er Pfarrer in Rödingen 
bei Jülich, von 1581 an Pfarrer und Kanonikus in Sittard, da-
neben seit 1599 Landdechant des Dekanats Süsteren im Bis-
tum Roermond. Er schrieb zahlreiche Verteidigungsschriften 
des alten Glaubens und befürwortete die Hexenverfolgung, 
u. a. mit der Schrift Grundtlicher bericht, Ob Zauberey die 
ärgste und grewlichste siind auff Erden sey (1597). 
LITERATUR: V D 16, A 879-904. - Robert Haaß: Α., F. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 98. - Nicoline Hortzitz (Hrsg.): He-
xenwahn. Stuttgart 1990, S. 31-34. - Heribert Smolinsky: 
Α., F. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 249. 

A g r i c o l a , Johann, eigentl. Schneider oder Schnitter, auch 
Islebius, Reformator, * 2 0 . 4 . 1 4 9 2 oder 1494 Eisleben, 
t 22 .9 . 1566 Berlin. 
A. studierte 1509/10 in Leipzig, 1515-20 in Wittenberg und 
wurde Schüler Martin —»Luthers. Seit 1525 war er Rektor 
der Lateinschule seiner Heimatstadt und diente dem sächsi-
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sehen Kurfürsten als Reichstagsprediger (Speyer 1526, 1529; 
Augsburg 1530). 1536 kehrte er nach Wittenberg zurück, 
wo er 1539 Mitglied des Konsistoriums wurde. 1540 ging 
er als Hofprediger nach Berlin und war seit 1543 General-
superintendent der Mark Brandenburg. Über die Frage der 
Zuordnung von Gesetz und Evangelium kam es zum ersten 
(mit Philipp —> Melanchthon, seit 1527) und zum zweiten 
antinomistischen Streit (mit Luther, seit 1537). A. arbeitete 
am Augsburger Interim (1548) mit, wodurch er sich inner-
halb des Luthertums isolierte. Zuletzt trat er jedoch wieder 
für das orthodoxe Luthertum und gegen den Kryptocalvinis-
mus ein. Neben theologischen und pädagogischen Schriften 
gab A. kommentierte Sammlungen deutscher Sprichwörter 
(3 Bde., 1528-48) heraus. 
WERKE: In evangelium Lucae annotationes. Hagenau 1525. 
Nachdr. München 1992. - Elementa pietatis. Wittenberg 
1527. Nachdr. München 1992. - 130 gemeine Fragestücke 
für die jungen Kinder in der deutschen Mädchenschule zu 
Eisleben. Wittenberg 1528. 
LITERATUR: VD 16, A 945-1035. - Gustav Hammann: Α., J. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 100f. - Gustav Kawerau: J. A. Ber-
lin 1881. Nachdr. Hildesheim 1977. - Joachim Rogge: J. A.s 
Lutherverständnis. Unter Berücksichtigung des Antinomis-
mus. Berlin 1960. - Sander L. Gilman: The hymns of J. Α. 
of Eisleben. A literary reappraisal. In: Modern Language Re-
vue 67 (1972) S. 364-389. - Joachim Rogge: Α., J. In: TRE, 
Bd. 2, 1978, S. 110-118. - Steffen Kjeldgaard-Pedersen: Ge-
setz, Evangelium und Buße. Theologiegeschichtliche Stu-
dien zum Verhältnis zwischen dem jungen A. (Eisleben) 
und M. Luther. Leiden 1983. - Ernst Koch: J. A. neben 
Luther. Schülerschaft und theologische Eigenart. In: Ger-
hard Hammer/Karl-Heinz zur Mühlen (Hrsg.): Lutheriana. 
Köln/Wien 1984, S. 131-150. - Heribert Smolinsky: Α., J. 
In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 249 f. - Ernst Koch: Α., J. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 191. 

Agricola, Martin, eigentl. Martin Sore, Komponist, 
Musiktheoretiker, * 6. 1.1486(?) Schwiebus, t 10.6. 1556 
Magdeburg. 
Nach eigenen Angaben Autodidakt, trat A. schon früh der 
Reformation nahe. Er war mit Georg —>Rhaw befreundet 
und ließ sich 1519/20 als Musiklehrer in Magdeburg nie-
der, wo ihm 1525 (nach der 1524 erfolgten Gründung der 
Lateinschule) oder 1527 (nach deren Erweiterung) das Kan-
torat übertragen wurde, das er bis zu seinem Tod behielt. A. 
gilt als einer der wichtigsten Musikschriftsteller des frühen 
Protestantismus; seine theoretischen Lehrwerke für die La-
teinschulen wurden z.T. bereits zu seinen Lebzeiten mehr-
fach aufgelegt, u. a. Eyn kurtz deudsche Musica / . . . / (1529, 
'1533 als Musica choralis deudsch [...]). Von seinen Kom-
positionen - vokalen und instrumentalen Kirchenliedbear-
beitungen, Motetten u.a. - wurde bei der Zerstörung Mag-
deburgs 1632 der größte Teil vernichtet. 
WEITERE WERKE: M u s i c a Instrumentalis d e u d s c h . . . Wi t -
tenberg 1529. Völlige Neubearb. 1545. Neuausg. v. Robert 
Eitner, 1896. - Musica Figuralis . . . Wittenberg 1532. -
Scholia in musicam planam . . . Wittenberg 1538. - Rudi-
menta musices. Wittenberg 1539. - Ein Sangbuchlein aller 
Sonntags Evangelien . . . Magdeburg 1541. - Quaestiones 
vulgatiores in musicum. Magdeburg 1543. - Duo libri mu-
sices . . . Wittenberg 1561. 
LITERATUR: Armin Brinzing: Α., M. In: MGG2P, Bd. 1, 
1999, Sp. 221-225. - Anna Maria Busse Berger: Α., M. In: 
NGroveD, Bd. 1, 22001, S. 232f. 

Agricola, Stephan d. Ä., eigentl. Kastenbauer, auch 
Boius(?), luth. Theologe, * um 1491 Abensberg (Nieder-
bayern), f 10. /11.4. 1547 Eisleben. 
A. war Mönch im Augustinereremitenkloster Regensburg, 
studierte als Angehöriger des Ordens in Wien und wurde 

1519 zum Dr. theol. promoviert. Nach seiner Hinwen-
dung zum luth. Glauben war er Prediger in Rattenberg/ 
Inn und wurde 1522 durch den Erzbischof von Salzburg 
gefangengesetzt; seiner drohenden Hinrichtung entging er 
durch die Flucht. 1525 begegnet er als luth. Prediger in 
Augsburg. Α., ein Gegner der Abendmahlslehre Huldrych 
—> Zwingiis, nahm 1529 am Marburger Religionsgespräch 
und 1530 am Reichstag in Augsburg teil. 1531 ging er als 
Prediger nach Hof, 1543 nach Sulzbach und 1545 nach Eis-
leben. A. war Mitunterzeichner der Schmalkaldischen Ar-
tikel von 1537. Er verfaßte in seiner Gefangenschaft 1523 
die Flugschrift Ain köstlicher [...] Sermon vom Sterben und 
übersetzte 1525 Johannes —»Bugenhagens Contra novum er-
rorem de sacramentis ins Deutsche. A. war der Vater von 
Stephan —»A. d. J. 
WEITERE WERKE: Ein Bedencken, wie der wahrhafftig 
Gottesdienst von Gott selbs geboten und außgesetzt möcht. 
[Leipzig] [1520], - Artickel wider Dr. Steffan Castenpawr 
eingelegt, auch was er darauf geantwortet hat, aus seinem 
Gefencknus. [Augsburg] [1523]. 
LITERATUR: VD 16, C 1485-1490. - Gustav Hammann: 
Α., S. d.Ä. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 104f. - Matthias 
Simon: Zur Lebensgeschichte des S. A. und zur Person des 
A. Boius. In: Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte 30 
(1961) S. 168-174. - Heribert Smolinsky: Α., S. In: LThK\ 
Bd. 1, 1993, Sp. 251. - Markus Lommer: Dr. S. Kastenbauer 
alias A. Der Reformator von Sulzbach (1543-1545). In: Rai-
ner Gerhardt (Hrsg.): Ein Haus mit Geschichte. Sulzbach-
Rosenberg 1998, S. 75-136. - Heinz Scheible: Α., S. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 192. - Bernd Moeller: Sterbe-
kunst in der Reformation. Der [...] Sermon vom Sterben 
des Augustiner-Eremiten S. K. In: Ders.: Luther-Rezeption. 
Göttingen 2001, S. 245-269. 

Agricola, Stephan d. J., evang. Theologe, * Augsburg, 
t 1562. 
Der Sohn Stephan —>A.s d.Ä. war 1549 luth. Prediger in 
Helbra. Im nach Georg —»Major benannten Streit vertrat 
er dessen Auffassung, gute Werke seien zur Erlangung der 
Seligkeit notwendig. Als er sich 1554 auf der Synode in 
Eisleben weigerte zu widerrufen, mußte er die Grafschaft 
Mansfeld verlassen. A. wurde im selben Jahr in Wittenberg 
zum Magister promoviert, erhielt ein Pastorat in Merseburg 
und wurde 1557 Domprediger in Naumburg. 1559 trat A. 
in Ingolstadt gemeinsam mit seiner Familie zur kath. Kir-
che über und folgte 1560 einer Einladung des Kardinals 
Otto —»Truchseß von Waldburg nach Rom. Α., den Philipp 
-»Melanchthon schätzte, übersetzte u.a. alttestamentliche 
Kommentare Martin —»Luthers ins Deutsche. 
LITERATUR: Otto Clemen: Zu S. A. d.J. In: Mansfelder 
Blätter 44 (1940) S. 137 f. 

Ah, Joseph Ignaz von, Pseud. Hartmann von Baldegg, 
schweizer, kath. Theologe, Schriftsteller, * 15. 12. 1834 
Sachsein (Obwalden), + 1.9. 1896 Kerns (Obwalden). 
Der Bauernsohn besuchte die Klosterschule in Einsiedeln, 
studierte in Chur Theologie und war nach der Priesterweihe 
1857 zwei Jahre Vikar in Bern, danach in Freiburg im Üecht-
land. Seit 1863 war er Geistlicher und Lehrer in Stans, 
von 1867 bis zu seinem Tod Pfarrer in Kerns. 1873-87 
und 1895/96 war A. Schulinspektor, seit 1888 Bischöfli-
cher Kommissar für Obwalden. Er gehörte 1856 zu den Mit-
begründern des Piusvereins, einer Bewegung zur Förderung 
kath. Lebens und Wirkens. Als „Weltüberblicker" veröffent-
lichte er 1866-96 über 1500 Wochenberichte im von ihm 
gegründeten „Nidwaldner Volksblatt". Seine Prosawerke und 
Schauspiele zielten mit ihrer historisierend-vaterländischen 
Thematik sowohl auf Belehrung als auch auf Unterhaltung 
(u.a. Der Löwe von Luzern, 1896). 
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WEITERE WERKE: Von d e m f r o m m e n Leben und segens-
re ichen Wirken des heil igen Bor romäus . Einsiedeln 1885, 
5 1909 . - Des seligen Einsiedlers Nikolaus von Flüe - ge-
nannt Bruder Klaus zu Unte rwaiden - wunderbares Leben , 
segensreiches Wirken und gottsel iges Sterben. Eins iedeln 
1887 , 3 1909 . - Ausgewäh l t e Predigten. Hrsg. v. Joseph Beck. 
4 Bde . , Stans 1904-14. 
LITERATUR: Al f red Zach: Α. , J. I. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 106 f. 

A h l e f e l d t , Got tschalk von, auch Gosche von Α. , Bischof 
von Schleswig, * 1475 auf Bol l ingstedt bei Schleswig, 
t 2 5 . 1 . 1541 auf Bol l ingstedt bei Schleswig . 
Der aus e inem vornehmen holsteinischen Adelsgesch lech t 
s t a m m e n d e A. studierte seit 1489 in Rostock, von 1498 
an in Bologna , wurde dort 1500 zum Procurator der deut-
schen Nat ion ernannt und 1501 zum Doktor decre torum 
promovier t . 1501 wurde er Kanzler Herzog Friedrichs von 
Got torp . Als Bischof von Schleswig (seit 1507) ordnete 
er das Rechnungswesen seines Bis tums und führ te e ine 
neue Got tesd iens tordnung ein. Seine pol i t ische Tät igkei t ver-
band A. meh rma l s mit Dänemark : als Wor t führe r der däni-
schen Brau twerber um Elisabeth (Isabella) von Österre ich 
f ü r Kön ig Chris t ian II. reiste er 1514 nach Linz; 1515 war 
er „Ora tor" des Herzogs am päpst l ichen Hof und blieb Fried-
rich verbunden , auch als dieser 1523 König von Dänemark 
wurde . A. war der letzte kath. Bischof Schleswigs . 
LITERATUR: Wi lhe lm Jensen : Α. , G . ν. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 109. - Chris t ian Radke : Α., G. v. In: Gatz, B i schö fe 
(1448-1648) , 1996, S. 9 f. 

A h l f e l d , (Johann) Friedrich, evang. Theologe , 
* 1. 11. 1810 Mehr ingen (Anhalt) , t 4 . 3 . 1884 Leipzig. 
Der Sohn e ines Z i m m e r m a n n s und Tagelöhners besuchte die 
Gymnas i en in Aschers leben sowie Dessau und studierte in 
Halle. 1834 wurde er Inspektor a m G y m n a s i u m in Zerbst , 
muß te es aber als Mitgl ied der verbotenen Burschenschaf ten 
wieder verlassen, war seit 1837 Rektor und Hi l fsprediger 
in Wörl i tz und seit 1838 Pfar rer in Als leben. A n der Lau-
rent iuskirche in Hal le (seit 1847) trat er gegen den Einf luß 
der „L ich t f r eunde" auf. Seit 1851 war Α. , der durch se ine 
Predigten g roßen Einf luß ausübte , Pfarrer an St. Nicolai und 
a m Predigerkol leg in Leipzig. Α. , der ursprüngl ich Rat io-
nalist war , gilt als Erneuere r des Luther tums in Sachsen. Er 
entwarf das sächsische Landesgesangbuch von 1880 und trat 
als Volksschrif ts tel ler hervor (u. a. Erzählungen für das Volk, 
6 Bde. , 1847). 
WEITERE WERKE: Predigten über die evangel ischen Peri-
kopen. Hal le 1848, 1 21892. - Der ver lorene Sohn. Sieben 
Zei tpredigten. 1850 , 4 1898 . - Katechismuspredig ten . 3 Bde. , 
Hal le 1852 , 4 1900 . - Das Leben im Lichte Got tes . Ein Lese-
buch insbesondere fü r Konf i rmanden und Brautpaare . Hal le 
1858, s 1902 . 
LITERATUR: Franz Lau: Α., J. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 1 lOf . - Mart in Schmidt : Α., (J.) F. In: T R E , Bd . 2, 1978, 
S. 128-130. 

A h l w a r d t , Peter, Pseud. Ale thinus Libertus, Phi losoph, 
* 14.2. 1710 Gre i f swald , t 1 . 3 . 1 7 9 1 Gre i f swald . 
Der Sohn eines Schuhmacher s studierte nach d e m Besuch 
der Ratsschule 1727 an der Univ. seiner Heimats tad t die 
Artes sowie Theo log ie und wechsel te nach drei Jahren an 
die Univ. Jena , w o er zusätzlich Mediz in und Rechtswissen-
schaf ten hörte. In Gre i f swald (Promot ion 1732) hielt A . seit 
1733 phi losophische und mathemat i sche Vorlesungen, wurde 
1743 A d j u n k t und 1752 o . P r o f . der Logik und Metaphys ik . 
A. gehör te der Deutschen Gese l l schaf t in Gre i f swa ld an und 
st if tete den Abel i t en-Orden (Der Abelit, 1746). A. veröf-
fent l ichte u . a . Über die Unsterblichkeit der Seele und über 
die Freiheit Gottes (1735) , Vernünfftige und gründliche Ge-

dancken von den Kräfften des menschlichen Verstandes und 
deren richtigen Gebrauch in der Erkenntniss der Wahrheit 
(1741), Gründliche Betrachtungen Uber die Augspurgische 
Confession (3 Bde. , 1742-51), Einleitung in die Philosophie 
(1752) und Einleitung in die dogmatische Gottesgelahrtheit 
(1753). 
WEITERE WERKE: Gedancken von der natürl ichen Freyheit . 
Leipzig 1740. - Vernünf f t ige und gründl iche Gedancken von 
Gott und d e m wahrhaf f t en Got tes-Dienst . G r e i f s w a l d / L e i p -
zig 1742. - Phi losophisches Sendschre iben an [ . . . ] J acob 
Heinr ich von Balthasar , worinn einiger seiner phi losophi-
schen Sätze gründl ich zu vertheidigen [ . . . ] suchet P. A. 
Leipzig 1750. 

LITERATUR: Mat th ias Wolfes: Α., P. In: B B K L , Bd. 18, 
2001, Sp. 18-23. 

A h r e n s , Joseph (Johannes Clemens) , Komponis t , 
Musiker , * 1 7 . 4 . 1 9 0 4 Sommerse l l (heute zu Niehe im, 
Kr. Höxter , Westfa len) , t 2 1 . 1 2 . 1 9 9 7 Berl in . 
Nach mus ika l i schem Unterr icht bei Wi lhe lm Schnipper ing 
a m Bürener Lehrerseminar studierte A. 1924-25 bei Fritz 
Volbach Ki rchenmus ik in Müns te r . 1925 setzte er seine Stu-
dien bei Al f red —> Sittard und M a x Seiffer t an der Akade-
mie für Kirchen- und Schulmus ik in Berlin for t und be-
suchte Wi lhe lm Middelschul tes Meis terklasse f ü r Orgel . Seit 
1928 Dozent an der Ber l iner Akademie , wurde er 1936 zum 
Prof . e rnannt . Nach d e m Zwei ten Weltkr ieg übe rnahm A. 
die Professur fü r kathol ische Kirchenmusik an der Berl iner 
Hochschu le für Musik . Von 1934 bis zu ihrer Zers törung 
1943 war er Organist an der St. Hedwigs -Ka thedra le in Ber-
lin, 1945-57 Chormeis te r und Organist der Salvatorki rche 
in Ber l in -Schmargendor f . Für das B i s tum Berlin war er zu-
d e m als Orgelsachvers tändiger tätig. A. komponie r te u . a . 
Orge lkonzer te und Chorwerke . Zu seinen Veröffent l ichungen 
gehören Die Formprinzipien des Gregorianischen Chorais 
und mein Orgelspiel (1978) und Von den Modi zur Dodeka-
phoni (1979) . 1955 mit d e m Preis der Stadt Berlin ausge-
zeichnet , wurde er 1963 Mitgl ied der Ber l iner A k a d e m i e der 
Künste , 1965 Rit ter des Gregor ius -Ordens und erhielt 1968 
die s i lberne Pont i f ikatsmedai l le der Päpst l ichen Akademie . 
LITERATUR: Siegl inde A h r e n s / ( T h o m a s - M . Langner) : Α. , J. 
In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999, Sp. 257-259 . - K lemens Schnorr : 
Α., J. In: N G r o v e D , Bd. 1 , 2 2 0 0 1 , S. 247. 

A i c h i n g e r , Carl Friedrich, evang. Theo loge , Pädagoge , 
Sprachforscher , * 3 1 . 3 . 1 7 1 7 Vohenstrauß (Oberpfa lz) , 
t 13.12. 1782 Sulzbach. 
Der Sohn eines Gerbers studierte 1735-38 in Al tdorf Spra-
chen. 1741 wurde er Rektor der Late inschule in Sulzbach. 
1750-77 war er Stadtprediger , danach bis zu se inem Tod 
Inspektor der evang. Kirchen im Sulzbacher Land . Neben 
theologischen Abhand lungen veröffent l ichte A . d ie Gram-
matik Versuch einer teutschen Sprachlehre (1754, Nachdr . 
1972). Er war auch als Linguis t tätig und korrespondier te 
u. a mit den schwäbischen Sprachforschern Nas t und Fuld. 
A. erstrebte d ie Kodif iz ierung der seiner M e i n u n g nach un-
terschätzten süddeutschen Dialekte . Dami t wandte er sich 
gegen die damal s vorherrschende, von Got tsched domi-
nierte Meinung . N a c h A.s A u f f a s s u n g sollte d ie Hochspra -
che nur zwischen verschiedenen Mundar ten ausgleichen und 
auf fä l l ige Regiona l i smen abschwächen . 
LITERATUR: Erich Poppe : C . F. A. (1717-1782) : Zur Re-
gionalgeschichte der deutschen Sprachwissenschaf t . In: Ver-
handlungen des Histor ischen Vereins fü r Obe rp fa l z und Re-
gensburg 123 (1983) S. 141-170. - Ludwig M . Eichinger : 
Ein Oberpfä lze r und das Hochdeutsche . Zu Leben und Werk 
des Sprachforschers C. F. A. (1717-1782) . In: Oberpfä lze r 
He imat 28 (1984) S. 71-77. 
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A i c h i n g e r , Gregor , Komponis t , Musiker , * 1564 
Regensburg , f 2 1 . 1 . 1 6 2 8 Augsburg . 
A. begann 1578 sein S tudium in Ingols tadt , wo er vermut-
lich die Brüder Jakob, Markus und Chris toph Fugger ken-
nenlernte . 1584 wurde er Organis t an St. Ulrich in Augsburg . 
Er un te rnahm eine Studienreise nach R o m und Venedig, wo 
er Schüler Giovanni Gabrie l is war . 1588-93 studierte er d ie 
Artes und Theo log ie in Ingolstadt . Seit 1600 war er Chor -
vikar a m Augsburge r D o m , von 1608 an zusätzl ich Kanoni-
kus in St. Gertrud. Seine komposi tor i schen Arbei ten reichen 
von Prunkmote t ten venezianischer Prägung bis hin zu häus-
licher Andach t smus ik , vieles davon f ü r d ie Fami l ie Fugger 
komponier t . Er veröffent l ich te u . a . d ie Cantiones ecclesia-
sticae (1607) , in deren Einle i tung er Anwe i sungen fü r das 
Genera lbaßspie l gab und so den Genera lbaß in Deutschland 
e inführ te . 
WEITERE WERKE: Ausgewäh l t e Werke. Hrsg. v. Theodor 
Kroyer . Leipzig 1909. 
LITERATUR: Erns t Fri tz Schmid : G. Α . In: Lebensbi lder aus 
d e m Bayer ischen Schwaben . Hrsg . v. Gö tz Frh. von Pölnitz. 
Bd . 1. M ü n c h e n 1952, S. 246-276 . - Walter Gers tenberg: 
Α., G. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 116. - He rmann Ullrich: 
Α., G. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 270 f. - Bet t ina Schwe-
m e r / ( E r n s t Fritz Schmid) : Α., G. In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999, 
Sp. 265-268 . - Agust ín Fernández : Α. , G. In: N G r o v e D , 
Bd. 1, 2 2001, S. 249 f. 

A i c h n e r , S imon, Fürs tbischof von Brixen, * 1 9 . 1 0 . 1 8 1 6 
Terenten, t 1 . 1 1 . 1 9 1 0 Neus t i f t bei Br ixen . 
Der Sohn eines Kle inbauern und Schmieds besuchte 1828-34 
das G y m n a s i u m in Bozen und 1834-36 das Lyzeum in Inns-
bruck. Ansch l ießend trat er in das Pr ies terseminar Br ixen 
ein. 1840-51 war A . seelsorgerisch tätig. Seit 1852 war er 
Lehrer des Kirchenrechts am Pr ies terseminar in Br ixen, d e m 
er 1861-81 als Regens vors tand. 1882 wurde er Weihbischof 
und Genera lv ikar für Vorarlberg, 1884 Fürs tbischof von Bri-
xen. Α. , der auch polit isch aktiv war, trat 1904 zurück, als es 
ihm nicht ge lang, die konservat iven und die Krä f t e innerhalb 
des kath. Lagers zu einen. Er war seit 1904 Ti tularerzbischof 
von Theodos iopol i s . A. veröffent l ichte u. a. ein Compendium 
iuris ecclesiastici (1862). 
LITERATUR: Franz Huter: Α., S. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 117. - R. Schober : Ein Bischof im Kreuzfeuer der Tiroler 
Chris t l ichsozialen und Konservat iven . Der Rücktr i t t des Erz-
bischofs von Br ixen Dr. S. A. (1904) . In: Osterreich in Ge-
schichte und Literatur 2 0 (1976) S. 387-405 . - Josef Gelmi : 
Α., S. In: Gatz, B i schöfe ( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 6 f . -
Johannes O. Ritter: Α., S. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 2 7 1 . -
Ekkar t Sauser: Α., S. In: B B K L , Bd. 16, 1999, Sp. 14-16. 

A i g e n l e r , A d a m , auch Aigeler , Jesuit , Lehrer , 
* 14. 10. 1633 T r a m i n / E t s c h t a l , t 2 6 . 8 . 1673 auf einer 
Missonsre i se nach China. 
Α., Sohn eines Schuhmachers , trat 1653 in die Gese l l schaf t 
Jesu ein, war Nov ize in Landsberg und wurde 1666 zum 
Priester geweih t . 1666-71 lehrte er an der Univ . Ingolstadt 
Ma thema t ik und Hebräisch und veröffent l ichte Schr i f ten 
und Abhand lungen zur Mathemat ik , As t ronomie , Geogra -
phie und Optik. Sein bekanntes tes Werk war e ine hebrä ische 
Grammat ik , Tabulae duodecim, fundamenta linguae sanc-
tae [...] (1670) , die wei te Verbrei tung fand . 1672 begab 
sich A . z u s a m m e n mit Bea tus —> A m r h y n auf e ine Miss ions-
reise nach China . Bei e inem Zwischenaufen tha l t in Lissabon 
verfaßte er e ine por tugies ische G r a m m a t i k fü r Deutsche. A. 
starb während der Weiterfahr t an der Pest ; sein Le i chnam 
wurde im Chines ischen M e e r bestattet . 
WEITERES WERK: Tabula geographico-horo loga universal is 
problemat is cosmographic i s [ . . . ] . Ingolstadt 1668. 
LITERATUR: Beatr ix Schönewald : Α., A. In: L M U , Bd. 1, 
1998, S. 5. 

A l a n d , Kurt , evang. Theologe , * 2 8 . 3 . 1915 Berl in, 
t 1 3 . 4 . 1 9 9 4 Müns te r . 
A. studierte Theologie , habili t ierte sich 1941 in Berl in und 
war dort seit 1945 als Pr ivatdozent der Ki rchengeschichte 
tätig. 1946 wurde er api. Prof. , 1947 Ordinar ius in Halle. 
Nach pol i t ischer Verfolgung floh er 1958 in die Bundes re -
publ ik; seit 1959 lehrte er an der Univ . Müns t e r als Kir-
chenhis tor iker und Neutes tament ier . Er gründete dort das 
Insti tut fü r Neutes tament l iche Text forschung, das er bis zu 
seiner Emer i t ie rung 1983 leitete. A.s Forschungstä t igkei t 
war in der Ki rchengeschichte vor a l lem der Re fo rma t ion 
und d e m Pie t ismus gewidmet . Sein wicht igstes Arbei ts fe ld 
aber war d ie Rekons t rukt ion des gr iechischen Urtextes des 
Neuen Tes taments . Hier führ te er d ie von Eberhard und Er-
win —> Nes t le begonnene Arbei t fort (Novum Testamentum 
Graece, 2 r '1979). 
WEITERE WERKE: Spener-Studien. Berlin 1943. - Hi l f sbuch 
zum Luthers tud ium. Güters loh 1957. Witten 3 1970. - Die 
Säugl ings taufe im Neuen Tes tament und in der alten Kirche. 
M ü n c h e n 1961, 3 1963. 
LITERATUR: K. A. in memor i am. Müns te r 1995 (mit Werk-
und Literaturverzeichnis) . - Ekkehard Mühlenberg : Κ. A. 
In: G n o m o n 68 (1996) S. 92-94. - Ders. : Α., Κ. In: R G G 4 , 
Bd . 1, 1998, Sp. 265. - Chr is toph Schmit t : Α., Κ. In: B B K L , 
Bd. 18, 2001, Sp. 23-43. - Klaus Wachtel : Α. , Κ. In: LThK 3 , 
Bd . 11, 2001, S. 3. 

A l a r d u s , Franz , luth. Theologe , * Brüsse l , t 10.9 . 1578 
Wilster (Holstein). 
Zunächs t D o m i n i k a n e r m ö n c h in Antwerpen , kam A. mit den 
Schr i f ten —> Luthers in Berührung , floh aus d e m Kloster nach 
H a m b u r g und wurde dort evang. Theologe . N a c h dem Tod 
eines Gönner s ging er zurück nach Antwerpen . Dor t wurde 
er von seiner Mut te r an die Inquisi t ion verraten und zum 
Tod verurteilt . Se ine Flucht füh r t e ihn nach Oldenburg , w o 
er e ine Stelle als Prediger fand . Später war er Prediger in 
Ost f r ies land und Holstein, kehrte aber mehr f ach nach Ant-
werpen zurück. A. veröffent l ich te u . a . e inen Katechismus 
op Frage en Antwoorde gestellt (1568, 2 1595) . 
LITERATUR: V D 16, A 1238-1243. - V D 17. - Brecher : 
Α., F. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 171 f. 

A l a r d u s , Nikolaus , luth. Theologe , * 17. 12. 1644 Süderau 
bei Glückstadt , t 3. 10. 1699 Hamburg . 
Der Urenkel von Franz —»A. studierte seit 1664 in Gießen 
(Dr. phil. 1666), dann in Marburg , Helmstedt , Kopenhagen 
und von 1672-75 in H a m b u r g und wurde 1679 in Kiel zum 
Dr. theol. promovier t . 1682 wurde er Propst in Eiderstedt , 
w o er sich besonders mit den Davidis ten (Anti tr ini tariern) 
auseinandersetz te . Seit 1686 war er Genera lsuper in tendent , 
Konsistor ialrat und Hauptpred iger an St. Lamber t i in Olden-
burg. Hier ver faß te er zahlreiche Strei tschrif ten gegen den 
der re formier ten Lehre anhängenden Prediger Marcus Stef-
fens . A.s Ka tech i smus (1689) wurde bis 1797 in Oldenburg 
als Lehrbuch verwendet . 
WERKE: Oldenburg ische Katechismuslehre . Oldenburg 
1691. - Oldenburg isches Gesangbuch . Oldenburg 1690. -
H a n d b u c h fü r Prediger . Oldenburg 1690. - Warnung vor 
der Nach fo lge des S te f fenschen Abfal l s . H a m b u r g 1693. 
LITERATUR: Walther L a m p e : Α., Ν. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 121. - Rolf Schäfe r (Hrsg.): Oldenburg ische Kirchen-
geschichte . Oldenburg 1999, S. 310. 

A l b a n u s , Johann Augus t Leberecht , evang . Theo loge , 
Schrif ts tel ler , * 4. 12 .1765 Beucha bei Leipzig , 
t 2 . 1 0 . 1839 Riga. 
1779-84 studierte A. Theolog ie in Leipz ig und war seit 1789 
Haus lehrer in Riga. 1792 wurde er Rektor , 1798 Inspektor 
der D o m s c h u l e in Riga. Gleichzei t ig war er seit 1799 Dia-
kon an der Domki r che und von 1800 an auch an der Petri-
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Kirche. 1804-18 als livländischer Gouvernementsschuldirek-
tor beschäftigt, war er 1823-32 Pastor an der Petri-Kirche, 
seit 1833 Superintendent des rigaischen Konsistorialbezirks 
und Vizepräsident des rigaischen Stadt-Konsistoriums. A. 
verfaßte Predigten, historische und pädagogische Schrif-
ten; er gab die „Livländischen Schulblätter" (1813-15), 
gemeinsam mit Johannes Daniel von Braunschweig die 
„Schulmännische Zeitschrift" (1816) und die „Rigaischen 
Stadtblätter" heraus. 
LITERATUR: Herbert Rister: Α., J. A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 121 f. 

Alber von Windberg, Prämonstratenser, Dichter, 
2. Hälfte 12. Jh.. 
A. gehörte dem Prämonstratenserstift Windberg an und 
schrieb, wohl gegen Ende seines Lebens, die mittelhoch-
deutsche Dichtung Tundalus. Wenige weitere Angaben zur 
Person des Verfassers sind allein dem Epilog seines Werks 
zu entnehmen: In ihm bezeichnet er sich selbst als Priester; 
der genannte Auftraggeber, Konrad aus Windberg, war ver-
mutlich seit 1191 Abt des Klosters, in dem A. lebte. Die 
Dichtung Tundalus, die von der Jenseitsreise des irischen 
Ritters Tnugdalus berichtet, hat die in lateinischer Prosa ge-
schriebene, vor 1153 in Regensburg verfaßte Visio Tnugdali 
zur Vorlage. Die beiden Werke stehen mit der in ihnen ge-
schilderten Jenseitsvision am Anfang einer bis in das 16. Jh. 
reichenden Rezeptionsgeschichte des Themas. 
LITERATUR: Hellmut Rosenfeld: A. v. W. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 122 f. - Reinhard Krebs: Zu den Tundalusvisionen 
des Marcus und A. In: Mittellateinisches Jahrbuch 12 (1977) 
S. 163-198. - Wiebke Freytag: A. In: VL2, Bd. 1, 1978, 
Sp. 108-111. - Nigel F. Palmer: Visio Tnugdali. The Ger-
man and Dutch translations and their circulation in the later 
Middle Ages. München 1982. - Benedikt Κ. Vollmann: Α. 
von Windberg. In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 324 f. - Brigitte 
Pfeil: Mittelalterliche Jenseitsvorstellungen und Jenseitsrei-
sen mit besonderer Berücksichtigung des Mönches A. v. W. 
In: Jahresbericht des Historischen Vereins für Straubing und 
Umgebung 102 (2000) S. 133-173. 

Alber, Erasmus, auch Alberus, evang. Theologe, Schrift-
steller, * um 1500 Windecken/Wetterau, t 5.5. 1553 Neu-
brandenburg. 
Α., dessen Vater zunächst kath. Priester, dann erster evang. 
Pfarrer in Engelrod (Oberhessen) war, besuchte die Latein-
schulen in Nidda und Weilburg und studierte seit 1520 Theo-
logie in Wittenberg, wo er Schüler von —> Karlstadt und 
—» Luther war. Seit 1522 war er Lehrer in Oberursel (Tau-
nus) und reformierte als Pfarrer in Sprendlingen (seit 1528) 
die Region Dreieich. 1537 wurde A. als Reformator nach 
KUstrin berufen, 1538 zum Hofprediger des Kurfürsten Joa-
chim II. von Brandenburg, 1541 zum Superintendenten in 
Brandenburg, 1542 zum Pfarrer in Staden (Wetterau) er-
nannt und 1543 in Wittenberg promoviert. 1545 war er für 
kurze Zeit Pfarrer in Babenhausen/Hessen. Als entschiede-
ner Gegner des Interims lebte er 1548-51 in Magdeburg, von 
wo er ausgewiesen wurde. Zuletzt war er Superintendent in 
Neubrandenburg. A. schrieb zahlreiche Fabeln (u. a. Buch 
von der Tugend und Weisheit, 1550) und Kirchenlieder (u.a. 
Christe, du bist der helle Tag). 
WEITERE WERKE: Etliche Fabel Esopi, verdeutscht und in 
Reime gebracht. Hagenau 1534. - Der Barfüßer Mönche Eu-
lenspiegel und Alkoran. Wittenberg 1542. - Das Buch von 
der Tugend und der Weisheit, nämlich 49 Fabeln. Frankfurt/ 
Main 1550. - Praecepta morum utilissima oder Beleuch-
tungen der Zehn Gebote durch Bibelstellen und Stellen aus 
kirchlichen und weltlichen Schriftstellen in deutschen Rei-
m e n . F r a n k f u r t / M a i n 1 5 3 6 , 2 1 5 4 8 . 
LITERATUR: V D 16, A 1 4 6 8 - 1 5 6 5 . - G u s t a v H a m m a n n : 
Α., E. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 123. - R. Vander 

Meulen: Luther's „Betriegen zur Wahrheit" and the fa-
bles of E. Alberus. In: The German Review 52 (1977) 
S. 5-15. - Ernst-Wilhelm Kohls: Α., E. In: TRE, Bd. 2, 
1978, S. 167-170. - Heribert Smolinsky: Α., E. In: LThK3, 
Bd. 1, 1993, Sp. 325. - Heinz Scheible: Α., E. In: RGG4, 
Bd. 1, 1998, Sp. 266. - (Hans-Christian Müller): Α., E. In: 
Μ ύ α 2 ? , Bd. 1, 1999, Sp. 325-328. - Hans-Christian Müller/ 
Hans-Otto Korth: Α., E. In: NGroveD, Bd. 1,22001, S. 294. 

Alber, Matthäus, auch Aulber, Alberus, luth. Theologe, 
* 4.12. 1495 Reutlingen, t 1. 12. 1570 Blaubeuren. 
A. studierte 1513-21 in Tübingen, wo er Schüler —>Me-
lanchthons war, und in Freiburg. 1521 wurde er Prädikant 
in Reutlingen. Dort führte A. bis 1524 die Reformation 
durch. Gegen eine Anklage wegen Ketzerei und Verletzung 
des Wormser Edikts konnte er sich im Januar 1525 vor 
dem Reichsregiment erfolgreich verteidigen. Seinem Einfluß 
ist es zuzuschreiben, daß Reutlingen im Bauernkrieg ruhig 
blieb, das Täufertum nicht Fuß fassen konnte und die Stadt 
1530 die Augsburger Konfession mitunterzeichnete. Nach 
der Annahme des Augsburger Interims mußte A. im August 
1548 Reutlingen verlassen. Seit 1550 war er Stiftsprediger 
in Stuttgart und 1552 an der Abfassung der „Confessio Vir-
tembergica" beteiligt. 1562 wurde A. der erste evang. Abt 
im reformierten und in eine Schule umgewandelten Kloster 
Blaubeuren. 
WERKE: Vom rechten Glauben der ewigen Fürsehung 
Gottes. Augsburg 1525. 
LITERATUR: VD 16, A 1261-1265. - Gustav Hammann: 
Α., M. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 123 f. - Hermann Ströle: 
M. A. In: Schwäbische Lebensbilder. Bd. 4. Stuttgart 1950, 
S. 26-59. - Hans-Christoph Rublack/Heinz Scheible: M. A. 
als Reformator Reutlingens. In: Reutlinger Geschichtsblätter 
14 (1976) S. 44-69. - Hans-Christoph Rublack: Α., M. In: 
TRE, Bd. 2, 1978, S. 170-177. - Michael Becht: Α., M. In: 
LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 325. - Hermann Ehmer: A„ M. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 266 f. 

Albero, Erzbischof von Trier, auch Adalbero, Adelbero, 
* um 1080 Montreuil (Lothringen), t 18.1.1152 Koblenz. 
A. war Archidiakon von Metz, Toul und Verdun, Propst von 
St. Arnulf in Metz und St. Gangulf in Toul und Primicerius 
in Metz. 1131 wurde er von Papst Innozenz II. in Vienne 
zum Erzbischof geweiht und 1137 - wohl auch wegen sei-
ner Parteinahme für den Papst im Investiturstreit in Metz -
zum päpstlichen Legaten in Deutschland ernannt. A.s Betrei-
ben war es zu verdanken, daß Konrad III. 1138 zum deut-
schen König gewählt wurde. Er erreichte schließlich, daß die 
nahe Trier gelegene Reichsabtei St. Maximin in das Eigen-
tum der Diözese übergeführt wurde. A. war entschiedener 
Befürworter der Gregorianischen Reform und gründete zahl-
reiche Klöster, u. a. die Zisterzienserabtei Himmerod und die 
Prämonstratenserabtei Wadgassen. 
LITERATUR: Nikolaus Zimmer: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 124. - B. A. Pavlac: The development of temporary rule 
by the archbishop of Trier 1066-1259. Ann Arbor, Michi-
gan 1989, S. 86-114. - Stefan Weinfurter: Reformidee und 
Reformpolitik im spätsalisch-frühstaufischen Reich. Mainz 
1992. - Bernd Schwenk: A. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 328 f. 

Albers , Bruno, eigentl. Paul Α., Benediktiner, Theologe, 
* 29.6. 1866 Adenau (Eifel), t 19.3. 1941 Kloster Beuren 
(Sigmaringen). 
A. trat 1887 in das Benediktinerkloster Beuren ein und stu-
dierte Theologie am Collegio di S. Anselmo in Rom und 
an der Univ. Bonn. Seit 1897 war er Lehrer für Kirchen-
geschichte, christliche Archäologie und Patristik am Prie-
sterseminar von Monte Cassino. 1915 wurde er unter dem 
Vorwurf der Spionage aus Italien ausgewiesen. Er studierte 
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dann klassische Phi lologie in Bonn und war 1922-31 Studi-
enrat a m staatl ichen G y m n a s i u m in Siegburg. 1938 kehrte er 
nach Beuron zurück. A . beschäf t ig te sich besonders mit der 
Geschich te des f rühen M ö n c h t u m s , vor al lem mit d e m Bene-
dikt inerorden. Er publ izier te u. a. Consuetudines monasticae 
(5 Bde. , 1900-12). 
WEITERE WERKE: La vita monast ica , i sui principi ed ideali. 
Bad ia di Far fa 1915. - Der Geis t des heil igen Benedik tus in 
se inem Wesen und seinen Grundzügen dargestell t . F re iburg / 
Bre isgau 1917, 2 1921. 
LITERATUR: Josef Hemmer l e : Α., Β. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 125. 

A l b e r t , Herzog von Braunschweig , Erzbischof von 
Bremen, auch Albrecht , * u m 1330, t 14.4 . 1395 Bremen . 
Der Sohn von Herzog M a g n u s I. von Braunschweig-
Wolfenbüt te l war zunächst Domher r in Magdeburg . Zwi-
schen 1360 und 1362 wurde er zum Erzbischof von Bre-
men ernannt . I m daraus resul t ierenden K a m p f zwischen den 
Wei fen und den Oldenburger Gra fen um das Erzst i f t B remen 
konnte sich A . au fg rund guter Bez iehungen zur päpst l ichen 
Kurie und mit Unters tü tzung seiner Fami l ie durchsetzen . Im 
L a u f e seiner Regie rung bemühte er sich kaum, die in Bre-
men herrschenden Fehden beizulegen. Als Konsequenz sei-
nes au fwend igen Lebenswande l s mußte er 1369 das St if t mit 
allen Schlössern den Herzögen Wilhe lm von Lüneburg und 
M a g n u s II. von Braunschweig , 1375 das b remische Kirchen-
gut rechts der Elbe an Graf Adolf von Hols te in verpfänden . 
LITERATUR: Friedrich Prüser : Α . II. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 126f . - H e r m a n n Meiner t (Hrsg.) : Die Bremer Chro-
nik von Rinesberch , Schene und Hemel ing . B r e m e n 1968, 
S. 148-178. - Johann Renne r (Hrsg.): Chron ica der Stadt 
Bremen . Bd . 1. Bearb . v. Lieselot te Klink. B remen 1993, 
S. 297-325 . - Konrad E lmshäuser : Der werdende Territori-
alstaat der Erzb i schöfe von Bremen (1236-1511) . In: Hans-
Eckhard D a n n e n b e r g / H e i n z - J o a c h i m Schulze (Hrsg.): Ge-
schichte des Landes zwischen Weser und Elbe . Bd . 2: Mit-
telalter. S tade 1995, S. 181-183. - He inz-Joach im Schulze: 
A. In: Gatz , B i schö fe (1198-1448) , 2001 , S. 98 f. 

A l b e r t I. , auch Adalaber tus , Adilper tus , Bischof von 
Freising, * vor 1158, t 1 1 . 1 1 . 1 1 8 4 ( 7 ) , begraben in 
Frei sing. 
A. wurde von se inem Vorgänger —»Otto von Freis ing fü r d ie 
N a c h f o l g e empfoh len und 1158 vom Domkapi te l gewähl t . Er 
versuchte, während des Sch ismas eine e indeut ige Posi t ion 
zu vermeiden . Als Förderer von Kirchenbauten ließ er u. a. 
nach d e m Brand von 1159 den Freis inger D o m err ichten, 
erwei ter te d ie Domkryp ta , d ie danach die größte Krypta in 
Deutschland war, und förder te den Bau von St. Kastulus in 
Moosburg an der Isar. A. wird als Sel iger verehrt . 
LITERATUR: Kurt Becher : Α. I. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 127. 

A l b e r t II . , auch Albrecht , Graf von Hohenberg-
Haiger loch (als Albrecht V.), Bischof von Freising, 
* um 1313, t 2 5 . 4 . 1 3 5 9 Stein a m Rhein . 
A. studierte kanonisches Recht in Paris, hielt dort Vorle-
sungen, kehr te 1329 nach Deutschland zurück und wurde 
1334 gegen den Widers tand von Domst i f t und Stadt Bischof 
von Kons tanz . Da er den zahlre ichen Widers tänden nicht ge-
wachsen war, legte er 1336 sein A m t nieder. Er trat dann in 
die Dienste Ludwigs des Bayern , der ihn u m 1340 zu sei-
nem Kanzler e rnannte . 1342 nahm A. unvermute t Partei fü r 
Papst C l emens VI. , der ihn zum Kaplan e rnann te und 1345 
zum Bischof von Würzburg providier te . Als A. sich nicht 
durchse tzen konnte, erhielt er vom Papst das B i s tum Frei-
sing. Er Schloß Bündn i s se mit den Herzögen von Österreich 
und Bayern . 
LITERATUR: Sabine Krüger : Α. II. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 127 f. - Klaus von Andr ian-Werburg : Albrecht . In: 

L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 319. - Georg Kreuzer : Α . V. In: 
L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 331. - R e d . / M a n f r e d Heim: A. von 
Hohenburg . In: Gatz , B i schöfe (1191-1448) , 2001 , S. 198 f. 

A l b e r t I I . , Bischof von Lübeck, * 1 4 1 7 / 1 8 , 
t 2 7 . 1 0 . 1 4 8 9 Kal tenhof bei Lübeck . 
A. war einige Jahre Nota r bei der Rota in R o m . Nach einer 
d ip lomat ischen Miss ion zur Be i legung der Uns t immigke i -
ten zwischen dem Deutschen Orden und Polen wurde A. 
1466 z u m Bischof von Lübeck geweiht . Mehr f ach betät igte 
er sich als Unterhändler in den Diensten König Chris t ians I. 
von D ä n e m a r k ; u. a. vermit te l te er die Heira t zwischen Chri-
st ians Sohn Johann und Chr is t ine von Sachsen . A. beauf -
tragte Be rn t —>Notke, das T r iumphkreuz zu schaf fen , das 
1477 im Lübecker D o m aufgestel l t wurde . Wegen der hohen 
S u m m e n , d ie er fü r die Förderung der Küns te und Wissen-
schaf ten ausgab, hinterl ieß er sein Bis tum hochverschuldet . 
In A.s Auf t r ag wurde ein bis 1465 re ichendes Chronicon 
episcoporum Lubecensium (1476) verfaßt . 
LITERATUR: M a x Hasse: Das T r iumphkreuz des Bern t No tke 
im Lübecker D o m . Hamburg 1952. - Heinr ich Reincke: 
Α. II. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 129. - Dieter Brosius: 
E ine Reise an die Kur ie im Jahre 1462. In: Quel len und 
Forschungen aus i tal ienischen Arch iven und Bibl io theken 
58 (1978) S. 411-440 . - Wolf -Die ter Hauschi ld : Ki rchenge-
schichte Lübecks . Chr i s ten tum und Bürger tum in neun Jahr-
hunder ten . Lübeck 1981, S. 123 f. - Klaus Wriedt : A. In: 
Gatz, B i schöfe (1448-1648) , 1996, S. 385 f. 

A l b e r t von Löwen , Bischof von Lüttich, * u m 1160, 
t 2 4 . 1 1 . 1 1 9 2 Reims . 
A. war zunächs t Erzdiakon, dann Propst von St. Johann-
Bapt is t in Lütt ich. 1191 wurde er zum Nachfo lge r von Bi-
schof —> Rudolf von Zähr ingen gewähl t . D a die Wahl nicht 
e ins t immig erfolgte , wurde Kaiser Heinr ich VI. zur Entschei -
dung zwischen A . und se inem Gegenkand ida ten Albert von 
Rethel angerufen . 1192 wurde Lothar von Hochs taden als 
Bischof eingesetzt . Als daraufh in A. an den Papst appel-
lierte, bestät igte Coeles t in III. ihn und ernannte ihn zum Kar-
dinaldiakon. D e m in R e i m s geweih ten A. wurde die Rück-
kehr nach Lütt ich verwehrt . Deutsche , vermut l ich von Hein-
rich VI. gedungene Ritter e rmorde ten ihn in der Nähe von 
Re ims . Seit 1613 wird A. als Mär tyrer verehrt . 
LITERATUR: Walter Kaemmere r : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 129. - Jean Le jeune : A. von Löwen . In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 284 f. - Odi lo Engels : Staufers tudien. S igmar in-
gen 1988, 2 1996 , S. 198 f. - Jean-Louis Kupper : Saint A. 
de Louvain , évêque de Liège. Le dossier d ' u n assassinat po-
litique. In: Feuil lets de la Cathédra le de Liège 7 (1992) . -
Jean-Louis Küpper : A. In: LThK3 , Bd. 1, 1993, Sp. 331 f. 

A l b e r t von Winkel , Bischof von Passau, t 1380. 
A. ist seit 1358 als Domprops t zu Passau nachweisbar . Seine 
Wahl z u m Bischof 1363 wurde nach einer Kont roverse zwi-
schen Kaiser Karl IV. und dem Habsburger Rudol f IV. durch 
Papst Urban V. bestätigt. Die Regierungsze i t A.s war geprägt 
von Konfl ikten mit der Passauer Bürgerschaf t . Bei Beg inn 
des Sch ismas 1378 stellte sich A. auf d ie Seite Urbans VI. 
LITERATUR: Alois Schmid : Α . von Winkel . In: Gatz , 
Bischöfe (1198-1448) , 2001, S. 5 5 9 f . 

A l b e r t von Stauf , Bischof von Regensburg, t 10.7 . 1421 
Regensburg . 
Der aus hols te inischem Adel s t a m m e n d e A. wurde 
1380 Domher r und 1392 Domscho las te r in Regensburg . 
1396-1409 war er Genera lv ikar des Bischofs von Regens -
burg. 1397 erhiel t er die Propstei St. Johann . 1409 zum Bi-
schof von Regensburg gewähl t , konnte A. fü r sein Hochs t i f t 
d ie verpfände ten Her r schaf ten Pöchlarn und Hauseck sowie 
Eberspoin t und Hohenburg zurückgewinnen . 1415-18 n a h m 
er mit Unte rbrechungen a m Kons tanzer Konzi l , 1418 an der 
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Provinz ia l synode in Salzburg teil. Α . führ te e ine Klerusre-
f o r m sowie zahlreiche Visitat ionen von Klöstern durch. Er 
w idmete sich insbesondere der A b w e h r der Hussi ten, füh r t e 
einen ant ihussi t ischen Eid ein und verurtei l te den Kaplan 
Ulrich Grüns leder zum Feuer tod . 1412 versuchten die Stadt 
Regensburg sowie Heinr ich der Re iche und Herzog Lud-
wig VII., die wel t l iche Hohei t des Bischofs e inzuschränken . 
A. mußte einen Schutzbrief von König S ig i smund erwirken , 
der seine Rech te bestätigte. 
LITERATUR: Karl Hausberger : Gesch ich te des B i s tums Re-
gensburg . Bd. 1. Regensburg 1989, S. 203-207 . - Ders.: 
A. von Stauf . In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 2001 , S. 6 3 4 f . 

A l b e r t I . von Buxhöveden , Bischof von Riga, * u m 1165 
Bremen , t 17. 1 .1229 Riga. 
Zunächs t Domher r in Bremen , wurde Α . 1199 zum Bischof 
von Livland geweiht . 1200 brach er mit e inem Kreuzfahre r -
heer auf und g ründete 1201 Riga, w o er seinen Bischofs -
sitz errichtete. Der 1202 gest i f te te Orden der Schwer tb rüder 
sollte ihm bei der Un te rwer fung und Chris t ianis ierung Liv-
lands und Let t lands zur Seite s tehen. Er belehnte deut-
sche Adl ige mit Ländere ien und erreichte es, daß ihm Zi-
sterzienser und Prämonst ra tenser bei der Kul t ivierung des 
Landes halfen. 1205 wurde das erste l iv ländische Kloster 
gegründet . 1207 wurde das B is tum Livland zur Re ichsmark 
und der Bischof zum Reichsfürs ten erhoben. Auf Weisung 
des Papstes mußte A. ein Drittel der Gebie te d e m Orden der 
Schwer tb rüder überlassen. 1210 wurde er durch den Papst 
von der Metropol i tangewal t B r e m e n s befrei t . 1227 ge lang 
es Α. , Est land zu un te rwer fen und seinen Bruder H e r m a n n 
als Bischof von Dorpat e inzusetzen. A. wurde in Riga als 
Hei l iger verehrt . 

LITERATUR: Heinr ich L a a k m a n n : Α . I. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 130. - Gisela Gnegel -Wai tschies : Bischof A. von 
Riga. Hamburg 1958. - M a n f r e d Hel lmann: Das Let tenland 
im Mittelal ter . M ü n s t e r / K ö l n 1954. - Fr iedrich Benn ing-
hoven: Der Orden der Schwer tbrüder . Köln 1965. - M a n -
fred Hel lmann: Α . I. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 285 f. -
Ders.: Studien über die A n f ä n g e der Miss ion in Livland. 
S igmar ingen 1987. - Ders. : Α. (I.). In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, 
Sp. 333. - Bernhar t Jähnig: A. v. B. In: Gatz , B i schö fe 
(1198-1448) 2001 , S. 645-647 . - Peter Haup tmann : A. von 
Riga. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 267. 

A l b e r t I I . Suerbeer , Erzbischof von Riga, * Ende 12. Jh. 
Köln , t 1 2 7 2 / 7 3 Riga. 
Nach d e m Studium in Par is war A. Domscholas t ikus in Bre-
men und wurde 1229 v o m Erzbischof von Bremen zum Bi-
schof von R iga ernannt . Er konnte sich j edoch nicht gegen 
den v o m Domkapi te l gewähl ten und vom Paps t bestät igten 
Gegenb i schof Nikolaus von Magdeburg durchse tzen . 1240 
wurde A. Erzbischof von A r m a g h und Pr imas von Irland. 
Auf dem Lyoner Konzi l von 1245 machte er seine Partei-
nahme fü r den Papst deutl ich und wurde 1246 von Inno-
zenz IV. zum Erzbischof und Legaten von Preußen , Liv land 
und Est land, wen ig später auch zum Legaten von Got land , 
Holstein, Rügen und Rußland ernannt . 1247 erhielt er das 
B i s tum Lübeck z u m Unterhal t . Im Streit mit d e m Deutschen 
Orden verlor er sein Lega tenamt , konnte sich aber 1253 in 
Riga als Erzbischof niederlassen. Dami t wurden Preußen und 
Livland zu einer Ki rchenprovinz vereinigt . 
LITERATUR: Heinr ich Kaemmere r : Α . II. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 130. - Friedrich Benn inghoven : Der Orden der 
Schwer tbrüder . Köln 1965. - Hans Wolter: Α. II. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 286. - Wolf -Die ter Hauschi ld : Kirchen-
geschichte Lübecks . Chr i s ten tum und Bürger tum in neun 
Jahrhunder ten . Lübeck 1981, S. 72-75. - Anne -The rese Gra -
bowsky: Das Kloster Cismar . Neumüns te r 1982, S. 17-29. -
M a n f r e d Hel lmann: Studien über d ie A n f ä n g e der Miss ion 

in Liv land. S igmar ingen 1987. - Ders. : Α. (II.). In: LThK 3 , 
Bd . 1, 1993, Sp. 333 f. - Wol fgang P r a n g e / B e r n h a r t Jähnig: 
A. S. In: Gatz , B i schöfe (1198-1448) , 2001, S. 647 f. 

A l b e r t von Aachen , Chronis t , * vor 1100, t nach 1158 
Aachen . 
A. s t ammte vermut l ich aus Lothr ingen und war um 1100 
St i f tsherr in St. Mar ia in Aachen . Er ver faßte zwischen 1124 
und 1158 die Historia Hierosolymitanae expeditionis, d ie Er-
eignisse aus den Jahren 1095-1121 behandel t . Es wird ange-
n o m m e n , d a ß A. se inem Werk auch mündl iche Erzählungen 
und Kreuzfahrer l ieder zugrundegeleg t hat. 
LITERATUR: Bernhard von Kugler : A. v. A. Stut tgart 
1885-94. - Franz-Josef Schmale : A. v. A . In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 133 f. - Peter Knoch : Studien zu A. v. A. Stut tgart 
1966. - Franz Josef Wors tbrock: A. v. A. In: VL 2 , Bd . 1, 
1978, Sp. 111-114. - Peter C. Jacobsen: A. v. A. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 2 8 6 f . - Rudolf Hies tand: A. v. A. In: 
LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 329. - Wilf r ied Har tmann : A. v. A. 
In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 267. 

A l b e r t von Aschach , auch Albert von Waldkirchen, 
Theo loge , * 2 9 . 9 . 1283 Aschach (Oberösterreich) , 
t nach 4 . 4 . 1345. 
A. trat 1296 in die Klos terschule St. Flor ian ein, wurde 1305 
Schre iber des Propstes Einwik Weizlan, 1309 zum Subdia-
kon, 1315 zum Diakon und 1318 zum Priester geweiht . Seit 
1314 war er Seelsorger in Niederwaldki rchen a m Windberg 
(Oberösterreich) , hielt sich 1 3 2 3 / 2 4 in Krakau, 1325 an der 
Kurie auf . 1328 wurde er Pfarrer in G m u n d e n . Die ihm 
von e inem Konventua len von St. Florian gewidme te Fort-
se tzung der Me lke r Anna len von 1276-1309 versah A. mi t 
au tobiographischen und zei tgenöss ischen R a n d b e m e r k u n g e n 
von 1283-1342 und mit e inem kalendar ischen Anhang . 
LITERATUR: Joach im Leuschner : A. v. A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 134. 

A l b e r t Beha im von Beha iming , auch A. v. B e h a m , D o m -
dekan von Passau, päpst l icher Legat , * u m 1 1 8 0 / 9 0 , 
t A n f a n g 1260 Passau. 
A. en t s tammte einer n iederbayer ischen Minis ter ia lenfamil ie 
und war unter Innozenz III. und Honor ius III. Anwa l t an 
der Kurie. Seit 1212 D o m h e r r in Passau, wurde ihm 1226 
als zusätzl iche P f r ü n d e das Erzdiakonat von Lorch zuge-
sprochen. 1239 wurde er päpst l icher Legat f ü r Deutschland. 
Er stritt f ü r die päpst l ichen Interessen gegen Kaiser Fried-
rich II., muß te 1244 an den Hof von Lyon fliehen und betr ieb 
geme insam mit d e m Papst d ie Wahl der Gegenkön ige . 1245 
kehrte A . nach Bayern zurück. 1246 wurde er von Papst 
Innozenz IV. zum D o m d e k a n von Passau ernannt . 
LITERATUR: A. v. B e h a m und Reges ten Pabst Innocenz 
des Vierten. Hrsg. v. Constant in Höfler . Stuttgart 1847. 
Nachdr . Hi ldesheim 1981. - Heinr ich Köber l : Alber tus Bo-
hemus (ca. 1180-1260): Wege und Ergebnisse der Forschung 
unter besonderer Berücks icht igung der Quel len . M ü n c h e n 
1974. - Winfr ied Stelzer: A . Böhe im. In: VL 2 , Bd . 1, 1978, 
Sp. 116-119. - Peter Herde : A. B. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 288. - T h o m a s Frenz: A. B. In: T R E , Bd. 1, 1993, 
S. 329 f. - Das Br ief - und Memor i a lbuch des A. B . Hrsg . v. 
T h o m a s Frenz und Peter Herde . M ü n c h e n 2000. 

A l b e r t von Dießen , auch A. von Tegernsee , Augus t iner -
chorherr , Geschichtsschre iber , Theo loge , * 2. Hä l f t e 
14. Jh. 
A. war Augus t inerchorher r in St. Mar ien in D i e s s e n / A m -
mersee und verfaßte neben einer S a m m l u n g kirchenrecht-
licher und l i turgischer S tücke (Speculum clericorum) e ine 
Chron ik der Diessener Pröpste . Vermutl ich s t ammen von 
ihm eine Ebersberger Chronik , Gründungsgesch ich ten von 
Tegernsee und Dietramszel l und einige S tücke in den Fun-
dationes monasteriorum Bavariae. 
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LITERATUR: Joachim Leuschner: A. v. D. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 134 f. - Bernhard Schmeidler: A. v. D. und die Ge-
schichtsschreibung von Tegernsee. In: Zeitschrift für bayeri-
sche Landesgeschichte 10 (1937) S. 65-92. - Karl Langosch: 
A. v. D. In: VL2, Bd. 1, 1978, Sp. 119-122. - Georg Kreuzer: 
A. v. D. In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 330. 

Albert von Orlamünde, Dominikaner, 13. Jh. 
Wahrscheinlich war A. Verfasser der Philosophia pauperum, 
auch Summa naturalium oder Compendium de negotio natu-
rali genannt, eines Lehrbuchs, das an den Stadtschulen des 
Mittelalters stark verbreitet und auch für arme Studenten 
erschwinglich war. Da diesem Kompendium der Naturphi-
losophie größtenteils die Schriften des —»Albertus Magnus 
zugrundelagen, wurde die Verfasserschaft lange Zeit diesem 
zugeschrieben. 
WEITERE WERKE: Summa naturalium. In: Albertus Ma-
gnus: Opera omnia. Lyon 1651, Bd. 21, S. 1-54; Bd. 5, 
S. 445-536. - Nachträge in: Bernhard Geyer [s. u.], 
S. 3*-82*. 
LITERATUR: Martin Grabmann: Die Philosophia pauperum 
und ihr Verfasser A. v. O. Münster 1918. - Bernhard Geyer: 
Die Albert dem Großen zugeschriebene Summa Natura-
lium (Philosophia Pauperum). Texte und Untersuchungen. 
Münster 1938. - Walter Brugger: A. v. O. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 135. - Andreas Speer: A. v. O. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 333. 

Albert von Siegburg, Benediktiner, 12. Jh. 
A. lebte als Benediktinermönch in der Abtei St. Michael 
nahe Bonn. Er verfaßte vor Ende des 12. Jh. als Auftrags-
werk ein Glossar zum Alten und Neuen Testament. Das Buch 
basierte auf der Vulgata und entstand in lateinischer Sprache, 
wurde aber vom Verfasser mit mittelhochdeutschen Zusätzen 
versehen. Daher ist es heute noch sprachwissenschaftlich 
von Bedeutung. 
LITERATUR: Rhaban Haacke: A. von Siegburg. In: VL2, 
Bd. 1, 1978, Sp. 141 f. - Ders.: A. von Siegburg. In: LThK\ 
Bd. 1, 1993, Sp. 334. - Claudia Wich-Reif: Das Bibelglossar 
von A. von Siegburg und seine Tradition. In: Entwicklungs-
etappen in der Geschichte der deutschen Sprache. Hrsg. v. 
Franz Simmler. Berlin 2002, S. 335-379. 

Albert , Abt von Stade, Chronist, Dichter, * Ende 12. Jh. 
Norddeutschland, t 5 . / 9 . 2 . nach 1264. 
A. wurde 1232 Abt des Benediktinerklosters St. Marien in 
Stade und versuchte seit 1236 mit Erlaubnis des Papstes, das 
Kloster nach der Zisterzienserregel zu reformieren. Als dies 
mißlang, legte er 1240 sein Amt nieder und zog sich in das 
Franziskanerkloster in Stade zurück. Fortan widmete er sich 
hauptsächlich historischen Studien und verfaßte u. a. eine bis 
1256 reichende Weltchronik, die Annales Stadenses, die sich 
teilweise auf Beda, —»Ekkehard von Aura und —»Adam von 
Bremen stützt. A. verfaßte neben zwei weiteren Versdich-
tungen den Troilus (1249), ein Epos Uber den Trojanischen 
Krieg. 
LITERATUR: K. Fiehn: A. S. In: Historische Vierteljahres-
schrift 26 (1931) S. 536-572. - Helmut Plechl: A. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 136. - Herbert Krüger: Das Stader Itine-
rar des Abtes A. aus der Zeit um 1250. In: Stader Jahrbuch 
1956, S. 71-124; 1957, S. 87-136; 1958, S. 39-76. - Jürgen 
Stohlmann: A. v. S. In: VL2, Bd. 1, 1978, Sp. 143-151. -
Ivan Hlavácek: A. v. S. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 290. -
Markus Wesche: Studien zu A. v. S. Frankfurt/Main 1988. -
Hans-Werner Goetz: A. v. S. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 335. 

Albert , Heinrich, Komponist, Dichter, * 8.7. 1604 Loben-
stein/Reuß (Thüringen), t 6. 10.1651 Königsberg. 
Eine bei seinem Vetter Heinrich —»Schütz begonnene mu-
sikalische Ausbildung brach Α., Sohn eines Amtsschössers 

in Lobenstein und Schleiz, 1623 ab, um in Leipzig Jura zu 
studieren. 1626 ging er nach Königsberg, geriet als Beglei-
ter einer holländischen Gesandtschaft nach Polen in schwe-
dische Gefangenschaft und kehrte erst 1628 nach Königs-
berg zurück. Seit 1630 war er Organist am Dom und nahm 
seine musikalischen Studien, diesmal als Schüler von Johann 
—»Stobaeus wieder auf. A. komponierte 193 geistliche und 
weltliche Lieder. Ein Großteil seiner Liedertexte stammt von 
ihm selbst oder von seinem Freund Simon Dach, der wie er 
dem Königsberger Dichterkreis angehörte; einige (wie Gott 
des Himmels und der Erden) werden noch heute gesungen. 
A.s Hauptwerke sind gesammelt in den Arien oder Melo-
deyen [...] (8 Teile, 1638-50). 

LITERATUR: Georg von Dadelsen: Α., Η. In: NDB, Bd. I, 
1953, S. 138 f. - Günther Kraft (Hrsg.): Festschrift zur Eh-
rung von Η. A. (1604-1651). Weimar 1954. - Werner Braun: 
Α., Η. In: MGG2P, Bd. 1, 1999, Sp. 339-345. - John H. Ba-
ron: Α., Η. In: NGroveD, Bd. 1, 22001, S. 300 f. 

Alberti , Georg Wilhelm, evang. Theologe, * 1723 Oste-
rode/Harz, t 3.9. 1758 Tündern bei Hameln. 
Dem Studium der Philosophie und Theologie in Göttingen 
folgte ein mehrjähriger Aufenthalt in England. Die Ergeb-
nisse seiner Studien faßte A. zusammen in der Aufrichti-
gen Nachricht von der Religion, Gottesdienst, Sitten und 
Gebräuchen der Quäker (1750) und den Briefen, betref-
fend den allerneuesten Zustand der Religion und der Wis-
senschaften in Großbritannien (4 Bde., 1752-54). A. galt 
als Autor der unter dem Namen Alethophilus Goettingensis 
1747 in England erschienenen, gegen David Hume gerich-
teten Schrift Some Thoughts on the Essay of the Natural 
Religion. 
LITERATUR: Wagenmann: Α., G. W. In: ADB, Bd. 1, 1875, 
S. 213. 

Alberti , Karl Edmund Robert, evang. Theologe, Schrift-
steller, * 12.7.1801 Danzig, t 4.11. 1870 Potsdam. 
Nach dem Studium der Theologie und Philosophie in Halle 
und Berlin war A. 1827-32 Pfarrer an St. Trinitatis, 1832/33 
an St. Marien in Danzig. 1833-37 übernahm er eine Pfarrei in 
Praust und war seit 1837 an der Domkirche in Marienwerder 
tätig. Dort gründete er 1838 eine private höhere Töchterschu-
le, der 1840 ein Lehrerinnenseminar angeschlossen wurde. 
1854 ging er als Stadtschulrat nach Stettin. Neben seiner 
beruflichen Tätigkeit galt A.s Interesse der Musik und Li-
teratur. Er verfaßte zahlreiche musikalische Schriften, u.a. 
Richard Wagner und seine Stellung zur dramatischen Musik 
(1856). 

Alberti , Valentin, luth. Theologe, * 13. /15. 12. 1635 
Lähn (Schlesien), t 15. /19 .9 .1697 Leipzig (?), Witten-
berg (?). 
A. begann sein Studium 1653 in Leipzig, wurde 1656 Magi-
ster und Collegiat des Frauenkollegiums und 1661 Assessor 
der philosophischen Fakultät. 1663 folgte seine Berufung 
zum Prof. der Logik und Metaphysik, 1672 zum a. o. Pro-
fessor. 1678 wurde er in Theologie promoviert. A. wandte 
sich entschieden sowohl gegen den römischen Katholizismus 
als auch gegen den Pietismus eines Philipp Jakob —» Spener. 
Er verteidigte lutherisch-orthodoxe Positionen gegen die na-
turrechtlichen Theorien von Hugo Grotius, Samuel von Pu-
fendorf und Christian —»Thomasius. A. veröffentlichte u.a. 
ein Compendium juris naturae orthodoxae theologiae con-
formatum (1678). 
WEITERE WERKE: Gründliche Widerlegung eines päpstli-
chen Buches. Leipzig 1684. - Antwort auf Speners soge-
nannte gründliche Verteidigung seiner und der Pietisten Un-
schuld. Leipzig 1696. 
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LITERATUR: Franz Lau: Α., V. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 142. - Jochen Ihmels: Das Naturrecht bei V. A. Die Lehre 
des Compendium juris naturae ν. 1678/1696. Diss. Leipzig 
1956. 

Albertini, Johann Baptist von, Theologe, Bischof der 
Brüdergemeine, Liederdichter, * 17.2. 1769 Neuwied, 
t 6.12.1831 Berthelsdorf bei Herrnhut. 
Der aus einem Graubiindner Geschlecht stammende A. be-
suchte 1782 das Pädagogium der Brüder-Unität in Niesky, 
wo er sich mit Friedrich —> Schleiermacher befreundete; 
1785 wechselten sie auf das theologische Seminar in Barby. 
Seit 1788 lehrte A. am Pädagogium in Niesky/Barby, 
1795-1810 am theologischen Seminar in Niesky und war seit 
1804 auch als Prediger tätig. 1814 wurde er zum Bischof or-
diniert und 1821 in die Unitätsleitung berufen. A. stand der 
Bunzlauer Bibelgesellschaft vor, dichtete von romantischer 
Frömmigkeit geprägte Lieder (Geistliche Gedichte, 31835) 
und veröffentlichte auch botanische Studien. 1805 erschie-
nen von ihm Dreißig Predigten (21829), 1831 26 Reden an 
die Gemeine Herrnhut ¡814-24. 
LITERATUR: Gerhard Meyer: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 142 f. - Dietrich Mayer: Α., J. B. In: RGG4, Bd. 1, 1998, 
Sp. 268. 

Albertus Magnus, auch A. Teutonicus, A. Coloniensis, 
A. de Lauging, Dominikaner, scholastischer Gelehrter, 
Bischof, * um 1200 Lauingen/Donau, t 15. 11. 1280 Köln. 
Α., aus niederem staufischem Adel, Schloß sich um Ostern 
1223 als Student in Padua dem 1215 von Dominikus 
gegründeten Orden der Predigerbrüder an. Danach studierte 
er im Kloster seines Ordens, Heilig-Kreuz in der Stolkgasse, 
in Köln, der seinerzeit volkreichsten Stadt Westeuropas. 
1228 wurde er lector und lehrte in Hildesheim, Freiberg/ 
Sachsen, Regensburg und Straßburg. 1243 ging er an die 
Univ. Paris, wo er im Frühjahr 1245 Prof. der Theologie 
wurde. Im Sommer 1248 kehrte er, begleitet von seinem 
Schüler Thomas von Aquin, nach Köln zurück, um dort eine 
Hochschule (Studium generale) zu errichten. Wahrscheinlich 
war er am 15.8. Zeuge der Grundsteinlegung des Kölner 
Doms. 
In Paris und während des zweiten Kölner Aufenthalts begann 
A. mit der Abfassung seiner wissenschaftlichen Werke, die 
ihm schließlich den Ruf eines herausragenden Gelehrten und 
großen Philosophen verschafften, der als Autorität betrach-
tet wurde. Der Inhalt der frühen Schriften, meist Nieder-
schlag von Vorlesungen und Disputationen, ist vorwiegend 
theologisch und von neuplatonischem Gedankengut geprägt. 
Seine gründlichen Kenntnisse der Natur, besonders der Flora 
und Fauna, erweiterte er ständig durch genaue und gedul-
dige Beobachtungen, die er gern beschrieb. Äußerst folgen-
reich war sein entschiedenes Eintreten für die Erschließung 
des damals neuentdeckten Schrifttums aus den griechischen, 
arabischen und jüdischen Kulturkreisen. Er sah dies als un-
entbehrlich für den Fortgang der Wissenschaften an. Sein 
Ziel, das ganze überlieferte Lehrgut der Latein sprechen-
den gelehrten Welt verfügbar zu machen, suchte er durch 
Kommentierung der überlieferten Texte, vor allem derje-
nigen des Aristoteles, zu erreichen. Diese Aufgabe bean-
spruchte ihn bis in seine letzten Lebensjahre. Gegner eines 
vorurteilsfreien Studiums, auch aus der eigenen Ordensge-
meinschaft, nannte er Dummköpfe und Faulpelze, ähnlich 
denen, die einst Sokrates umgebracht und Piaton und Ari-
stoteles verjagt hätten. Scharf tadelte er auch solche Zeitge-
nossen, die sich mit Scheinwissen begnügten. Das Werk des 
Aristoteles galt ihm als ein Vorbild für eine wirklichkeitsbe-
zogene Wissenschaft. Die devote Aristoteles-Verehrung ei-
niger Kollegen, die hierin den arabischen Philosophen und 
Aristoteleskommentator Averroes (1126-1198) nachahmten, 
lehnte er jedoch rundweg ab; denn ein derartiger Kult mußte 

die Erforschung der Natur nachhaltig gefährden. Aristoteles 
habe nicht selten geirrt, also sei es unsinnig, sich blindlings 
nach dessen Worten zu richten. „Wer glaubt, Aristoteles sei 
Gott gewesen, muß glauben, dieser habe nie geirrt. Wenn 
man aber glaubt, er sei ein Mensch gewesen, dann auch, 
daß er irren konnte, gleichermaßen wie wir." A. war davon 
überzeugt, daß sicheres philosophisches Wissen und christ-
licher Glaube einander nicht widersprechen. Er warnte al-
lerdings eindringlich vor den Folgen einer unzureichenden 
Unterscheidung von Wissen und Glauben. Der Naturforscher 
dürfe im übrigen Behauptungen nicht ungeprüft überneh-
men, sondern habe stets nach natürlichen Ursachen zu su-
chen. Ausdrücklich verwarf A. Versuche, naturwissenschaft-
liche Probleme durch Spekulationen über die Allmacht des 
Schöpfers zu relativieren. Die heftig diskutierte Frage nach 
einem Anfang der Welt hielt er für philosophisch unent-
scheidbar. Absurd, weil unmittelbarer Erfahrung nicht ge-
recht werdend, war seiner Meinung nach die dem Aver-
roes zugeschriebene Lehre, der Verstand sei ein von den 
menschlichen Individuen getrennt existierendes Vermögen, 
das sich des einzelnen Menschen wie eines Instruments be-
diene. Jeder Mensch ist wesenhafte Einheit von Stoff und 
Geist. Vernunft und Entscheidungskraft machen seine Würde 
aus. Durch die damit gegebene Verantwortlichkeit der Per-
son ist eine Ethik, der A.s besondere Aufmerksamkeit galt, 
notwendig und sinnvoll. Im Sommer 1252 empfahl A. sei-
nen Schüler Thomas für die Laufbahn eines akademischen 
Lehrers. Dieser wurde daraufhin einige Zeit später Prof. in 
Paris. In seinem philosophischen und theologischen Werk 
knüpfte er an die von A. verfochtenen Grundsätze an und 
entfaltete sie in der ihm eigenen meisterhaften Weise. 
Seine Kölner Mitbürger suchten A. in manchem Streit als 
Ratgeber und Schlichter, dessen Unbestechlichkeit und Frie-
denswillen man schätzte. Selbst der mächtige Erzbischof 
und Reichsfürst Konrad von Hochstaden, der die Rechte 
der Bürgerschaft einzuschränken trachtete, fügte sich einem 
Schiedsspruch, den A. am 17.4. 1252 fällte und der als „klei-
ner Schied" in die Kölner Geschichte einging. 1254 wurde 
A. Vorsteher (Provinzial) der Dominikanerprovinz Teutonia, 
zu der Uber 50 Niederlassungen gehörten. Die erforderli-
chen Reisen führten ihn an viele Orte in Deutschland und 
bis nach Riga. An Kapiteln seines Ordens nahm er 1255 in 
Mailand und 1256 in Paris teil. Im selben Jahr verteidigte er 
am Sitz des Papstes in Anagni die Bettelorden erfolgreich 
gegen Angriffe einiger Pariser Theologen. Er blieb bis Juni 
1257 in Anagni und legte dann auf dem Kapitel in Straßburg 
das Amt des Provinzials nieder. Im Herbst 1257 nahm er 
in Köln seine Lehrtätigkeit wieder auf und setzte das nie 
ganz unterbrochene Schreiben intensiv fort. Sein Ansehen 
als Friedensstifter vermehrte er durch Vermittlung in einem 
neuen Streit zwischen Erzbischof und Kölner Bürgerschaft. 
Der „Große Schied" vom 28.6.1258 ist ein bedeutendes Do-
kument, in dem die Rechte der Stadt überzeugend begründet 
wurden. 1259 trat A. in Valenciennes bei der Erstellung ei-
nes Lehrplans für die Studenten seines Ordens erneut für ein 
gründliches Studium der profanen Wissenschaften ein. 
Am 5.1.1260 betraute der Papst ihn mit dem Bischofsstuhl 
von Regensburg. Im Kölner Dom im März 1260 geweiht, 
machte er sich nach Regensburg auf. Trotz vieler Schwierig-
keiten gelang es ihm, die Zustände in dem vernachlässigten 
Bistum zu ordnen. Man nannte ihn dort, wohl wegen seiner 
Fußbekleidung, den „Bischof Bundschuh". Der gelehrten Ar-
beit ging er so gut wie möglich in seiner Residenz auf der 
Burg Stauf nach. 1261 trat er vom Bischofsamt zurück und 
wurde am 11.5.1262 dieser Bürde endgültig ledig. Rang und 
Autorität eines Bischofs behielt er jedoch. Er weilte dann, 
vermutlich auf Wunsch des Papstes Urban IV., eines Förde-
rers der Wissenschaft, mehrere Monate an der Kurie in Vi-
terbo und Orvieto. Dort traf er seinen inzwischen berühmten 
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Schüler Thomas. Er schrieb weitere Paraphrasen zu Aristote-
les, so zu dessen Ethik und Politik. In einem Gedicht aus die-
ser Zeit hieß es von ihm: „Dort ist einer, der, wenn alle Phi-
losophie verschwände, sie neu schaffen könnte. Er würde sie 
besser wiederaufrichten und die alten Philosophen durch sein 
Können überflügeln." Am 13.2. 1263 wurde A. beauftragt, 
in den deutschsprachigen Ländern für einen neuen Kreuzzug 
gegen die muslimischen Beherrscher Jerusalems zu werben. 
Das führte ihn u. a. nach Augsburg, Donauwörth, Würzburg, 
Frankfurt, Speyer, Mainz, Brandenburg und wahrscheinlich 
auch an Orte in Böhmen und Österreich. Mit dem Tod des 
Papstes endete dieser Auftrag. Von Ende 1264 an lebte und 
arbeitete A. im Dominikanerkonvent Würzburg, zusammen 
mit seinem Bruder Heinrich und seinem Schüler —»Ulrich. 
Seit Herbst 1269 weilte er wieder in Köln, lehrte, predigte, 
schrieb und unterzog sich Pflichten, die Bischofswürde und 
Stellung eines angesehenen Kölner Bürgers mit sich brach-
ten. So weihte er am 28.4.1275 eine Kirche in Mönchen-
gladbach und am 12.9.1279 eine in Antwerpen. Mehrmals 
mußte er wieder für den Frieden in der Stadt und ihrer Um-
gebung tätig werden. Der schwerste Konflikt, ausgebrochen 
zwischen Bürgerschaft und Erzbischof —> Engelbert von Fal-
kenburg, wurde am 2.6.1275 unter Engelberts Nachfolger 
—> Siegfried von Westerburg beigelegt. A.s gelehrten Rat an-
gesichts umstrittener wissenschaftlicher Fragen suchte 1271 
der Ordensgeneral. In seiner Antwort beklagte A. die Un-
sinnigkeit einiger dieser Streitfragen. Experimente, die er 
im Kloster machte, um verborgene Kräfte und Wirkweisen 
der Natur aufzuspüren, trugen ihm bei manchen Zeitgenos-
sen den Ruf eines Schwarzkünstlers ein. Obgleich er solchen 
Gerüchten entgegentrat, fanden sie Eingang in einige Legen-
den. Daß A. 1274 am Unionskonzil in Lyon teilgenommen 
habe und dort für die Wahl Rudolfs von Habsburg, den er 
persönlich kannte, zum Kaiser eingetreten sei, ist unsicher, 
ebenso der Bericht, A. habe 1277 in Paris Lehren des Tho-
mas gegen unsachliche Kritik verteidigt. Im Januar 1279 
diktierte er sein Testament. A. starb am 15.11. 1280. 
An seinem Grab war zu lesen: „Albert liegt hier, hoch-
berühmt auf dem Erdkreis, beredt wie niemand, in der Wis-
senschaft ein sicherer Streiter, größer als Piaton, kaum ge-
ringer als Salomon." Erzbischof Siegfried ließ ihn in einer 
Inschrift als „Blüte der Philosophen" bezeichnen, Ulrich von 
Straßburg nannte ihn „ein staunenswertes Wunder unserer 
Zeit". In Dantes Göttlicher Komödie begegnet A. neben Sa-
lomon und hervorragenden christlichen Lehrern. Er wurde 
noch lange in wissenschaftlichen Werken als Gewährsmann 
wichtiger Lehrstücke angeführt. Im 15. Jh. gab es, von der 
Univ. zu Köln ausgehend, die verbreitete Schule der Alber-
tisten. 

A.s Andenken wurde durch manche Ereignisse der Zeit da-
nach verdunkelt und verzerrt. Vor allem die vielerorts pro-
pagierte Verachtung des mittelalterlichen Geisteslebens, ge-
paart mit erstaunlicher Unkenntnis desselben, drängte Ge-
stalt und Lebenswerk A.s nicht zuletzt in Deutschland in 
den Hintergrund. Es kam sogar zu grotesken Fehlurteilen, die 
manchmal heute noch wiederholt werden. A.s Werke wur-
den in Lyon 1651 in 21 und 1890-99 in Paris in 38 Bänden 
gedruckt. Eine moderne kritische Gesamtausgabe, die Editio 
Coloniensis, wird im Bonner Albertus-Magnus-Institut erar-
beitet. Etliche Bände sind seit 1951 erschienen. Α., über die 
Jahrhunderte hinweg wegen seiner Gelehrsamkeit, Frömmig-
keit und seines Friedenswillens stets auch verehrt, wurde am 
16. 12. 1931 von der kath. Kirche heiliggesprochen und zum 
Kirchenlehrer erklärt. Seit dem 16.12.1941 gilt er als Pa-
tron der Naturforscher. 700 Jahre nach seinem Tod wurde er 
durch einen Besuch des Papstes Johannes Paul II. an seinem 
jetzigen Grab in St. Andreas in Köln geehrt. 
LITERATUR: Josef Pieper: Albert der Große. In: Theologi-
sches Jahrbuch 4, Leipzig 1961, S. 636-649. - Paul Simon: 

Albert der Große. In: TRE, Bd. 2, 1977, S. 177-184. -
Bernhard Geyer: Α. M. In: Die großen Deutschen. Bd. 1. 
Gütersloh 1978, S. 201-216. - Α. M„ doctor universalis 
1280/1980. Hrsg. v. Gerbert Meyer und Albert Zimmer-
mann. Mainz 1980. - Ingrid Craemer-Ruegenberg: Α. M. 
München 1980. - Α. M. and the Sciences. Commemorative 
Essays, 1980. Ed. James A. Weisheipl. Toronto 1980. - Al-
bert von Lauingen. 700 Jahre A. M. Hrsg. v. Historischen 
Verein Dillingen a.d. Donau. Lauingen 1980. - Α. M., Aus-
stellung zum 700. Todestag. Historisches Archiv der Stadt 
Köln. 1981. - Albert der Große, seine Zeit, sein Werk, seine 
Wirkung. Miscellanea Mediaevalia, Bd. 14. Hrsg. v. Albert 
Zimmermann. Berlin/New York 1981. - Alain de Libera: 
Albert le Grand et la Philosophie. Paris 1990. - Albert der 
Große in Köln. Hrsg. v. Jan Aertsen. Köln 1999. - Hen-
ryk Anzulewicz: Α. M. im Licht der neueren Forschung. 
In: Archiv für mittelalterliche Philosophie und Kultur 10 
(2004) S. 52-96. - Irven Resnick/Kenneth Kitchell: Albert 
the Great. A Selectively Annotated Bibliography. Tempe, 
Arizona 2004. Albert Zimmermann 

Albertz, Heinrich (Ernst Friedrich), evang. Theologe, 
Politiker, * 22.1.1915 Breslau, t 18.5.1993 Bremen. 
Α., Halbbruder von Martin —>A., studierte Theologie in 
Breslau, Halle und Berlin und trat früh der SPD bei. 1939 
wurde er Vikar und Pfarrer der Bekennenden Kirche in Bres-
lau und im Kreis Kreutzburg. Seit 1941 an der Front, wurde 
er 1943 wegen eines Fürbitte-Gottesdienstes für Pastor Mar-
tin —> Niemöller zu Gefängnis verurteilt. A. trat 1946 wieder 
in die SPD ein, wurde 1947 niedersächsischer Landtagsabge-
ordneter, 1948 Flüchtlingsminister und 1951 Sozialminister. 
Seit 1955 war er Senatsdirektor beim Senator für Volksbil-
dung in Westberlin und 1. Vorsitzender der Arbeiterwohl-
fahrt, seit 1959 Chef der Berliner Senatskanzlei und von 
1961 an Innensenator. 1966 wurde A. als Nachfolger Willy 
Brandts Regierender Bürgermeister von Berlin; 1967 trat er 
von seinem Amt zurück. Zuletzt war er als Pfarrer in Berlin-
Schlachtensee tätig. 
WERKE: Blumen für Stukenbrock. Biographisches. Stuttgart 
1981. Neuausg. Stuttgart 1990. - Bremer Predigten. Stuttgart 
1991. 
LITERATUR: Rolf Thoma (Hrsg.): Die Mauer wird ein grünes 
Gitter. In Erinnerung an Η. A. Stuttgart 1993. - Jacques 
Schuster: Η. A. Der Mann, der mehrere Leben lebte. Berlin 
1997. - Siegfried Hermle: Α., E. F. In: RGG4, Bd. 1, 1998, 
Sp. 270 f. - Ekkart Sauser: Α., Η. In: BBKL, Bd. 18, 2001, 
Sp. 44-62. 

Albertz, Martin, evang. Theologe, * 7.5.1883 Halle/ 
Saale, t 29. 12. 1956 Berlin. 
Nach dem Theologiestudium an den Universitäten Halle, 
Berlin und Erlangen (Promotion 1908, Untersuchungen über 
die Schriften des Eunomius) war A„ Halbbruder von Hein-
rich —>A., seit 1910 Pfarrer in Stampen und von 1921 
an Studiendirektor am Predigerseminar im Johannesstift in 
Spandau. 1928 ging er als Superintendent nach Soldin und 
war seit 1931 Pfarrer an der Spandauer Nikolaikirche. We-
gen seines Einsatzes für die Bekennende Kirche wurde er 
von den Nationalsozialisten zu eineinhalb Jahren Gefäng-
nis verurteilt und seiner kirchlichen Ämter enthoben. Er war 
1935-45 Mitglied der Kirchenleitung der Bekennenden Kir-
che und wurde nach Kriegsende in seine Amter wieder ein-
gesetzt. Seil 1946 war er Professor für reformierte Theologie 
sowohl an der Humboldt-Universität wie an der Kirchlichen 
Hochschule in Berlin. Gleichzeitig war er Superintendent des 
Kirchenkreises Spandau und evangelisch-reformierter Mo-
derator für Berlin-Brandenburg. Er veröffentlichte u. a. Die 
Botschaft des Neuen Testaments (4 Bde., 1946-52). 
WEITERE WERKE: Weltweite Ziele des Protestantismus der 
Gegenwart. Breslau 1914. - Die ökumenische Bedeutung des 
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Gebets des Herrn . Berlin 1949. - Die Kirche Jesu Christ i und 
ihre Diens te nach d e m Neuen Tes tament . Berl in 1949. 
LITERATUR: Mar t in Strege: Das Escha ton als ges ta l tende 
Kraf t in der Theo log ie Albert Schwei tzers und M . A.s. Stutt-
gart 1 9 5 5 . - S i e g f r i e d Hermle : Α., M . In: RGG 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 270. 

A l b i n i , Johann Georg, auch Albinus , von Weißenfels , 
evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , * 6 . 3 . 1624 Unternessa 
bei We ißen fe l s /Saa l e , t 2 5 . 5 . 1 6 7 9 N a u m b u r g / S a a l e . 
Der Urenkel von Nikolaus —» Seinecker studierte seit 1645 
in Leipzig Theologie . 1653 war er Rektor der D o m s c h u l e 
in N a u m b u r g und wurde 1657 Pfarrer an St. O thmar in 
Naumburg . A. ver faßte Gedich te und Kirchenl ieder . Unter 
dem Be inamen „der B lühende" wurde er 1654 Mitgl ied der 
„Fruchtbr ingenden Gese l l schaf t " ; er gehör te auch der von 
Phi l ipp von Zesen gegründe ten „Deutschges innten Genos-
senscha f t " an. Seine Überarbe i tung (1653) der Rhetorica des 
Johann Mat thäus —» Meyfa r t hat te Bedeu tung f ü r die Litera-
turtheorie des 17. Jahrhunder ts . A. werden e in ige bekannte 
Kirchenl ieder zugeschr ieben, wobei se ine Autorschaf t nicht 
in allen Fällen ges icher t ist (u. a. bei Alle Menschen müssen 
sterben). 1659 erschien die S a m m l u n g Geistliche und welt-
liche Gedichte. 
WEITERE WERKE: Alpha et O m e g a oder Jüngs tes Gericht , 
Qual der Verdammten, F reude des ewigen Lebens . Leip-
zig 1653. - Traur iger Zypressenkranz aus den heil igen fünf 
Wunden Jesu. Leipzig 1653. - Eumel io . P o e m a dramat icum. 
N a u m b u r g 1657. 
LITERATUR: V D 17. - Paul Gabriel : Α., J . G. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 149 f. 

A l b r e c h t V . , Herzog von Bayern, * 2 9 . 2 . 1528 München , 
t 24. 10. 1579 M ü n c h e n . 
A. wurde u. a. in Ingolstadt (1537-44) streng katholisch erzo-
gen und heiratete 1546 die Habsburger in Anna , e ine Tochter 
König Ferdinands I.. 1550 folgte er se inem Vater Herzog 
Wilhe lm IV. von Baye rn auf d e m Thron . G e g e n ü b e r den 
Protestanten im Reich zeigte sich A. zunächst nachgiebig 
(1553 Heidelberger B u n d mit der Pfa lz und Wür t t emberg , 
Landsberger Bund , Verhandlungen über den Augsburger Re-
l igionsfr ieden) und trat ze i tweise auch fü r die Forderungen 
von Laienkelch und Priesterehe ein, die seine zum Teil re-
formator i sch ges innten S tände erhoben. Insgesamt gesehen 
j edoch verhalf er d e m Kathol iz i smus in Baye rn zu neuer 
Stärke. So ließ er e ine Kirchenvisi tat ion durchführen , holte 
die Jesuiten nach Ingolstadt ( 1 5 5 5 / 5 6 ) und M ü n c h e n (1559) 
und gründe te 1570 den „Geis t l ichen Rat" , e ine Behö rde zur 
Durch füh rung und Beaufs ich t igung gegenre fo rmator i scher 
M a ß n a h m e n . Mit der Plazierung seines Sohnes - » Erns t 
auf den Bischofss tüh len von Freis ing (1566) und Hildes-
he im (1573) (bis 1583 Erwerb von Lüt t ich, Müns t e r und 
Köln) trug A. zum Erhal t der Reichski rche bei und schuf 
das wi t te lsbachische „Bischofsre ich" , das Bayern eine kath. 
Vormachts te l lung sicherte. 1566 erreichte er die Eingl ie-
derung und Rekathol i s ie rung der re ichsunmit te lbaren Graf -
schaf t Haag. Seit 1575 konnte die Vorherrschaf t des Ka-
thol iz ismus in Baye rn als wiederhergestel l t betrachtet wer-
den. A. g ründe te d ie Hofb ib l io thek , d ie M ü n z s a m m l u n g , 
das Ant iquar ium sowie die S c h a t z k a m m e r und verschaf f te 
M ü n c h e n , u. a. durch die Ernennung von Or lando di —» Lasso 
zum Hofkapel lmeis te r , den Ruf einer Kunsts tadt . 
LITERATUR: Alois Knöpfler : Die Ke lchbewegung in Bay-
ern unter Herzog Α. V. M ü n c h e n 1891. - Walter Goetz : 
Bei t räge zur Gesch ich te Herzog A.s V. und der sogenann-
ten Ade l sve r schwörung von 1563. Leipzig 1913. - Ders. : 
Α. V. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 158-160. - Günther War-
tenberg: Kur fürs t Mor i tz von Sachsen und Herzog Α. V. 
von Baye rn als Fürsten der Reformat ionsze i t . In: M e -
thoden und T h e m e n der Landes- , Regional - und Heimat -

geschichte in Bayern , Sachsen und Thür ingen . M ü n c h e n 
1991, S. 60-66. - Alois Schmid: Z u r Konfess ionspol i -
tik Herzog A.s V. von Bayern . In: Dieter Albrecht u. a. 
(Hrsg.): Forschungen zur bayer ischen Geschichte . Fest-
schrif t f ü r Wi lhe lm Volkert z u m 65. Gebur ts tag . Frank-
f u r t / M a i n u . a . 1993, S. 99-114. - Die tmar Heil: Die 
Reichspol i t ik Baye rns unter der Regie rung Herzog A.s V. 
(1550-1579) . Göt t ingen 1998. - Reinhold Baumsta rk : Α. V. 
Der Rena issancefürs t und se ine S a m m l u n g e n . In: Die Herr-
scher Bayerns . Hrsg . v. Alois Schmid und Kathar ina Wei-
gand. M ü n c h e n 2001 , S. 173-188. - Reinhard Stauber: Die 
He rzöge von M ü n c h e n . Die Wiederhers te l lung der Landes-
einheit . In: Ebd. , S. 142-157. 

Albrecht der Altere, Markgraf von Brandenburg-
Ansbach , Hochmeis te r des Deutschen Ordens, Herzog 
in Preußen, * 17.5. 1490 Ansbach , t 2 0 . 3 . 1 5 6 8 Tapiau 
(Ostpreußen) . 
Der dritte Sohn des Markgra fen Friedrich V. von 
Brandenburg-Ansbach war seit 1507 D o m h e r r in Köln 
und wurde 1511 zum Hochmeis te r des Deutschen Ordens 
gewähl t . Bestrebt , das seit d e m Thorne r Fr ieden (1466) be-
s tehende Lehnsverhäl tn is mit Polen zu lösen, begann A. 
1520 einen Krieg. Im Frieden von Krakau (1525) wan-
del te Α., der zum Protes tant ismus übergetreten war, auf 
den Rat Mart in —»Luthers Preußen in ein erbl iches Her-
zog tum unter polnischer Lehnsoberhohe i t um. 1526 heira-
tete er Doro thea von Dänemark , füh r t e die Re fo rma t ion in 
Preußen ein und gründe te 1544 die Univ. Königsberg , an 
die er 1549 Andreas —»Oslander berief. A. bemüh te sich, 
Preußen durch Ki rchenordnungen , Visi tat ionen und Synoden 
zu e inem protestant isch gefes t ig ten Musters taa t zu machen . 
Im Streit u m die Recht fe r t igungs lehre stand er auf Seiten 
Oslanders . Α. , der an den musikal ischen En twick lungen sei-
ner Zeit außerordent l ich interessiert war, betät igte sich auch 
als Liederdichter . Das bekanntes te der ihm zugeschr iebenen 
Lieder ist Was mein Gott will·, es erschien 1569 und 1571 in 
dänischen Gesangbüche rn unter se inem N a m e n . 
LITERATUR: Walther Hubatsch : A. d . Ä . In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 171-173. - Ders.: A. v. Preußen . In: T R E , Bd. 2, 
1978, S. 188-193. - Konrad Kressel : A. Markgra f zu 
Brandenburg-Ansbach , Herzog in Preußen. Ein lutherischer 
Pol i t iker von europä i schem Gewicht . In: Luther ische Ki rche 
in der Welt 39 (1992) S. 83-103. - A r m i n Brinzing: A. d. Ä. 
In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999, Sp. 375-379 . - Bernd Moel ler : Die 
Univers i tä t Königsberg als Gründung der Refo rmat ion . In: 
Ders.: Luther-Rezept ion . Göt t ingen 2001, S. 182-193. 

A l b r e c h t S i g m u n d , Herzog von Bayern , Bischof 
von Freising und Regensburg, * 5 . 8 . 1623 M ü n c h e n , 
t 4 . / 5 . 1 1 . 1 6 8 5 Freising. 
A. war der Sohn von Herzog Albrecht VI . und Mecht i ld 
von Leuchtenberg . Er besuchte das Jesu i t engymnas ium in 
M ü n c h e n , w o Jakob —»Balde sein Men to r war, und be-
kam später Privatunterr icht . Bereits 1637 erhielt A. Ka-
nonika te in Salzburg und Augsburg . 1642-51 war er Ko-
ad ju tor des Fürs tb ischofs von Freis ing. A. sollte im Hoch-
st if t besonders d ie Interessen seines Onkels , des Kurfürs ten 
—»Maximilian I., vertreten. 1648 erhielt A. d ie Subdiako-
natsweihe . 1651 wurde er Fürstbischof von Freis ing, 1652 
Her r Burgra ins sowie der Gra f schaf ten I smaning und Wer-
denfe ls , um 1665 Propst in Altöt t ing und Konstanz, 1669 
zusätzl ich Fürstbischof von Regensburg . Er besaß e ine aus-
gezeichnete Gemäldega le r i e und förder te den Rembrand t -
Schüler Chr is toph Paudiss . Wegen zunehmender Ause inan-
derse tzungen mit dem Freis inger Domkapi te l muß te A. 1683 
—»Joseph C lemens von Baye rn als Koad ju to r akzept ieren. 
LITERATUR: B e n n o Hubenste iner : Herzog A. S. In: Land 
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vor den Bergen . M ü n c h e n 2 1979, S. 65-86. - Karl Haus-
berger: Geschich te des Bis tums Regensburg . Bd . 2. Regens -
burg 1989, S. 13 f. - Egon Johannes Greipl : A. S. In: Gatz, 
B i schö fe (1648-1803) , 1990, S. 6 f. 

A l b r e c h t II . , Herzog von Braunschweig-Lüneburg , 
Bischof von Halberstadt, * um 1295, t 3. 10. 1359, 
begraben in Braunschweig . 
Der Sohn Herzog Albrechts II. von Braunschweig wurde 
1324 von einer Minderhe i t des Domkapi te l s zum Bischof 
gewähl t , weil er ein Garant fü r die For t füh rung der Terri-
torialpolit ik seines Vorgängers Albrecht I. zu sein schien. 
Vor al lem mit der Hi l fe des Mainzer Erzbischofs und seines 
Bruders Herzog Otto von Braunschweig konnte sich A. bis 
1357 halten, bis es Papst Innozenz VI. gelang, den Würzbur -
ger D o m k a n t o r Markgraf —> Ludwig von Meißen gegen ihn 
ins Spiel zu br ingen. D a Ludwigs Einf luß bis zum Kaiser 
reichte, mußte A. ihn 1357 als Koad ju to r annehmen . 1358 
verzichtete er gegen eine Entschäd igung ganz auf das Bis-
tum. A. galt vor a l lem als geschickter Terri torialpoli t iker; er 
konnte die bischöfl ichen Gebie te während seiner Her rschaf t 
nicht unwesent l ich erwei tern . 

LITERATUR: Walter Schmid t -Ewald : Die Ents tehung des 
wel t l ichen Terr i tor iums des Bis tums Halberstadt . Be r l in / 
Leipzig 1916, S. 70-77. - He lmut B e u m a n n : Α. II. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 164 f. - Gudrun Wittek: Die Ents tehung der 
Stadt Halbers tadt und ihre En twick lung in der k o m m u n a l e n 
B e w e g u n g . Teil l . D i s s . Magdeburg 1983, S. 186-198. - Die-
ter Berg (Hrsg.): Bürger , Be t t e lmönche und Bi schöfe in Hal-
berstadt . Werl 1997, S. 24-29. - Walter Zöl lner : A. v. B.-L. 
In: Gatz, B i schö fe (1198-1448) , 2001 , S. 225 f. 

A l b r e c h t I V . , Graf von Wern igerode (als Albrecht VIII.) , 
Bischof von Halberstadt, * 1346, t 1 1 . 9 . 1 4 1 9 Halber-
stadt. 
A. wurde 1358 Propst des St i f tes St. Boni fa t ius in Halber-
stadt und spätestens 1363 Domherr . 1366 studierte er kanoni-
sches Recht in Montpel l ier , war seit 1375 Propst des St i f tes 
St. Blasius in Braunschweig und von 1383 an Domprops t 
in Halberstadt . Trotz der zahlreichen Bündnisse , d ie er als 
Bischof von Halbers tadt (seit 1411) Schloß, u . a . 1414 mit 
Goslar , den Herzögen von Braunschweig und den Landgra-
fen von Thür ingen , konnte A. kr ieger ische Ause inanderse t -
zungen nicht verh indern . Die Bei legung der Strei t igkeiten 
zwischen Bürger tum und Ratsgeschlechtern in Halbers tadt 
ge lang A. erst 1417 mit Hi l fe seines Bruders Heinr ich von 
Wernigerode . 

LITERATUR: He lmut B e u m a n n : Α . IV. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 164. - Wilf r ied Fritz: Die innerstädt ischen Aus-
e inanderse tzungen in Halbers tadt zu Beg inn des 15. Jahr-
hunder ts - Der Lange Matz von Halberstadt . In: Nordhar -
zer Jahrbuch 1 (1964), S. 83-86, 104-113. - Dieter Berg 
(Hrsg.): Bürger , Be t t e lmönche und Bi schöfe in Halbers tadt . 
Werl 1997, S. 39-41. - Walter Zöl lner : A. v. B.-L. In: Gatz, 
B i schöfe (1198-1448) , 2001, S. 229. 

A l b r e c h t II . , Erzbischof von Magdeburg, auch Alber t , 
* um 1170, t 15. 10 .1232 begraben in Magdeburg . 
Als Sohn des thüringischen Gra fen Günther von Kefe rn -
burg geboren, besuchte A. die D o m s c h u l e in Hi ldeshe im, 
war D o m h e r r in Magdeburg , s tudierte in Paris und wurde 
um 1200 Domprops t in Magdeburg . 1205 wurde er zum 
Erzbischof von Magdeburg gewähl t und durch den S taufer 
Phi l ipp von Schwaben mit den Regal ien belehnt . Nach der 
E r m o r d u n g Phil ipps 1208 nahm A. Partei f ü r den weif ischen 
Gegenkön ig Otto IV., bemühte sich u m dessen Ane rkennung 
und beglei tete ihn zur Kaiserkrönung nach R o m . Als der 
Konfl ikt zwischen Kaiser und Papst Innozenz III. ausbrach, 
kam es 1212 auch zum Bruch zwischen Otto IV. und A. Im 
selben Jahr wurde A. päpst l icher Legat fü r Deutschland. Un-
ter Kaiser Friedrich II. spiel te A . e ine wicht ige Rol le in der 

Reichspol i t ik . A.s Best reben, se inem Erzb is tum eine größere 
Machts te l lung östlich der E lbe zu verschaf fen , scheiterte. 
LITERATUR: Johannes Här tung: Die Terri torialpoli t ik der 
Magdeburge r Erzb ischöfe Wichmann , Ludolf und A. 
1152-1232. In: Geschichtsblä t ter f ü r Stadt und Land Mag-
deburg 21 (1886) S. 113-157. - Friedrich Lundgreen : Kir-
chenfürs ten aus dem Hause Schwarzburg . Berlin 1923, 
S. 8 -112 . - Hans Mart in Schaller: Α. II. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 165 f. - Bernt Schwineköper : Α . II. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 3 2 4 f . - Michael Scholz : A. In: Gatz, 
Bischöfe (1198-1448) , 2001 , S. 385. 

A l b r e c h t I V . von Quer fur t , Erzbischof von Magdeburg, 
t 12.6 . 1403 Giebichenste in bei H a l l e / S a a l e . 
A. wurde 1368 Domher r in Halbers tadt , 1369 in Merse-
burg und war 1374 Domher r in M a g d e b u r g und Thesau-
rar a m Stif t St. Gangolphi . S tudienhalber hielt er sich 1369 
in Bologna und 1377 in Prag auf. Seine expans ive Ter-
ritorialpolit ik als Erzbischof (seit 1383) hatte langwier ige 
kr iegerische Ause inanderse tzungen mit den Markgra fen von 
Brandenburg und später mit den Herzögen von Sachsen zur 
Folge . 1395 wurde er fü r kurze Zei t Kanzler König Wen-
zels. Z u m Konfl ikt zwischen A. und der Stadt M a g d e b u r g 
kam es, als er den durch die Kriege ents tandenen Geldbe-
darf durch Münzversch lech te rungen auszugle ichen suchte. 
Der Aufs tand der Innungen gegen A. und den Rat (1402) 
konnte im Februar 1403 durch die Vermit t lung des Gra fen 
Gün the r von Schwarzburg beendet werden. 
LITERATUR: Karl Heine: Α. IV., Edler zu Quer fu r t , der 
37. Bischof von Magdeburg . In: Neue Mit te i lungen aus 
d e m Gebie t his tor isch-ant iquar ischer Forschungen 2 1 ( 1 9 0 3 ) 
S. 237-290 . - Berent Schwineköper : Α. IV. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 166. - Michae l Scholz : Α., E. v. Q. In: Gatz, 
Bischöfe (1198-1448) , 2001 , S. 3 9 2 f . 

A l b r e c h t , Markgra f von Brandenburg , Kardinal , 
Erzbischof von Mainz und Magdeburg , Adminis t ra tor 
von Halberstadt , Kurfürs t , Erzkanz ler des Reiches , 
* 2 8 . 6 . 1490 Schloß zu Cöl ln an der Spree, f 2 4 . 9 . 1545 
Mar t insburg zu Mainz . 
Obgle ich Mi tbegründer der 1506 eröf fne ten Univ . in Frank-
f u r t / O d e r , absolvier te der schöngeis t ige und musisch veran-
lagte j ünge re Sohn des Kurfürs ten Johann Cicero von Bran-
denburg und der Margare te von Sachsen kein akademisches 
S tudium. Unter der Obhut seines Bruders Kur fürs t Joach im I. 
Nes tor wurde er privat humanis t i sch und jur is t isch ausgebi l-
det. Sein einf lußreicher Berater war der Humanis t Dietr ich 
von - » B ü l o w , seit 1490 Bischof von Lebus . Von 1500 bis 
1503 fung ie r te der spätestens seit 1505 fü r e ine geist l iche 
L a u f b a h n vorgesehene A. als Mitregent . 1506 tonsuriert und 
mit den ersten niederen Weihen versehen, fand er seit 1508 
A u f n a h m e in die Doms t i f t e von Mainz , Magdeburg und 
wohl auch Trier. 1 5 0 8 / 0 9 versuchte Joach im I., se inem in 
geldl ichen Dingen leichtfert igen Bruder das einträgl iche Bis-
tum Utrecht zu verschaffen . Daß Α., eben erst zum Priester 
geweiht , 1513 zum Erzbischof von Magdeburg und Admi -
nistrator von Halbers tadt und 1514 zum Kurfürs t -Erzbischof 
von Ma inz gewähl t wurde , bedeutete fü r ihn den Aufs t ieg 
in die höchsten kirchl ichen und wel t l ichen W ü r d e n des Rei-
ches und fü r das Haus Brandenburg eine erhebl iche Ausdeh-
nung der Macht . Mi t der Zah lung der hohen Gebühren fü r 
die päpst l iche Bestä t igung der Wahlen und die Dispens zur 
Be ibeha l tung aller Bis tümer stand der Ablaßhandel in Ver-
bindung, dessen B e k ä m p f u n g durch Mart in —> Luther 1517 
die Refo rma t ion auslöste, ein Geschehen , in das A. durch 
seine A m t e r tief e ingebunden war, in d e m er j edoch eher 
e ine passive Rol le spielte. Im Sinne des —> Erasmus von 
Rot te rdam verhielt er sich der Re fo rma t ion und Luther ge-
genüber zurückhal tend. Auf dessen Auf fo rde rung , das Erz-
stift der Re fo rma t ion zuzuführen , ging er nicht ein, vermied 
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aber „lautes Geschrei". Den sich formenden Kreis der Main-
zer kath. Reformer begünstigte er. Seine Lieblingsresidenz 
Halle baute er aus durch die Gründung des „Neuen Stifts", 
die Errichtung der Stiftskirche für sein später nach Mainz 
transferiertes kostbares „Heil tum" (Reliquiensammlung) und 
den Versuch, eine kath. Universität aufzubauen. 1531 führte 
Α., der seit 1518 Kardinal war, den Titel „geborener päpst-
licher Legat". 
Der Renaissancefürst beauftragte wie wenige andere die her-
vorragendsten Künstler seiner Zeit, unter ihnen Albrecht 
—> Dürer, Lucas —> Cranach, Matthias —>Grünewald, Simon 
Bening, Nikolaus —» Glockendon und Hermann Vischer. 
Außer 1519 bei der Wahl Kaiser Karls V. und 1532 beim 
„Nürnberger Anstand" war sein Einfluß in der Reichspoli-
tik nicht besonders groß. Durch seine zurückhaltende und 
auf Ausgleich bedachte Art in der Reformationszeit dürf te 
er allerdings dem Mainzer Erzstuhl die Erzkanzlerwürde 
und das Reichsdirektorium bewahrt haben. Als Landesherr 
förderte er durch Modernisierung von Administration, Re-
gierung und Recht nachhaltig den Ausbau der Landeshoheit. 
Durch die Reformation verlor A. seine Sprengel Magdeburg 
und Halberstadt sowie große Teile des Erzbistums Mainz. 
Der endgültige Verlust von Halle 1541 und der Mißerfolg 
der Regensburger Religionsgespräche veranlaßten ihn, sich 
enttäuscht aus Magdeburg nach Mainz zurückzuziehen. Eine 
letzte Hoffnung auf die Lösung des Religionskonflikts sah 
er im Konzil von Trient. Einen Kompromißfr ieden im Reich 
hielt er nicht mehr für möglich. Im Reformationsgeschehen 
war A. kein Beweger, durch seine Ämter aber eine mitent-
scheidende Figur. 

LITERATUR: Horst Reber (Bearb.): A. von Brandenburg. 
Kurfürst - Erzkanzler - Kardinal (1490-1545). Mainz 
1990. - Friedhelm Jürgensmeier (Hrsg.): Erzbischof A. von 
Brandenburg (1490-1545). Ein Kirchen- und Reichsfürst der 
Frühen Neuzeit. F rankfur t /Main 1991. - Evamaria Brock-
hoff (Bearb.): Das Halle 'sche Heiltum. Reliquienkult und 
Goldschmiedekunst der Frührenaissance in Deutschland. 
Eine Handschrift zum Blättern. Hofbibliothek Aschaffen-
burg, Codex Ms 14. Mult imedia-CD (Handschriften aus 
bayerischen Bibliotheken auf CD-ROM). Augsburg 2002. -
Das Rätsel Grunewald. Hrsg. v. Rainhard Riepertinger, Eva-
maria Brockhoff, Katharina Heinemann und Jutta Schumann. 
Stuttgart 2002; bes. Michael Scholz: A.s Reich. Die Geistli-
chen Territorien Mainz, Magdeburg und Halberstadt am Be-
ginn des 16. Jahrhunderts, S. 96-104, und Andreas Tacke: 
Der „Hellische Cardinal". Zu den Kunstwerken der Hal-
lenser Stiftskirche in Aschaffenburg, S. 105-114. - Martin 
Brech t /Hans Kiefner: A. von Mainz und die Hinrichtung 
seines Dieners Hans Schenitz. In: Lutherjahrbuch 70 (2003) 
S. 33-86. - Kerstin Merkel: Jenseits-Sicherung. Kardinal 
A. von Brandenburg und seine Grabdenkmäler. Regensburg 
2004. - Andreas Tacke (Hrsg.): Kontinuität und Zäsur. Ernst 
von Wettin und A. von Brandenburg. Göttingen 2005. 

Friedhelm Jürgensmeier 

Albrecht von Sachsen, auch Albert, Bischof von Passau, 
* um 1285, t 19 .5 .1342 Passau. 
Der Sohn Herzog Albrechts II. von Sachsen war zunächst 
Kanonikus von Mainz und Pfarrer von St. Stephan in Wien. 
1320 wurde er mit Hilfe Herzog Friedrichs des Schönen 
durch Papst Johannes XXII. zum Bischof von Passau er-
nannt. In der Auseinandersetzung zwischen Friedrich und 
Ludwig dem Bayern stand er auf Friedrichs Seite. Seine 
Bemühungen um einen Frieden zwischen Kaiser Ludwig und 
dem Papst blieben erfolglos. 
LITERATUR: Josef Oswald: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 173. - Herbert W. Wurster: Bischof von A. v. P., Her-
zog von Sachsen-Wittenberg, und der Wiener Stephansdom. 

In: Beiträge zur Wiener Diözesangeschichte 31 (1990) 
1, S. 17-19. - Alois Schmid: Α., Herzog von Sachsen-
Wittenberg. In: Gatz, Bischöfe (1198-1448), 2001, S. 558 f . 

Albrecht von Bayern, Bischof von Straßburg, 
* 6 . 9 . 1 4 4 0 , t 20. 8 .1506 Zabern. 
A. wurde 1478 Bischof von Straßburg. Mit dem Ziel, das 
kirchliche Leben zu reformieren und Mißstände in den 
Klöstern seiner Diözese zu beseitigen, fand 1482 eine Diöze-
sansynode und 1491 eine Kirchenvisitation statt. Große Un-
terstützung fand A. bei Johannes —> Geiler von Kaysersberg 
(seit 1478 Prediger am Straßburger Münster) und Jakob 
—» Wimpfeling, der sich 1501-15 größtenteils in Straßburg 
aufhielt. A. verteidigte Wimpfeling, der in seiner Schrift De 
integritate (1505) die Geistlichkeit heftig angegriffen hatte 
und deshalb verklagt wurde, in Rom vor dem Papst. Der 
Bundschuhbewegung, die seit 1493 auch im Elsaß begann, 
konnte er keinen Einhalt gebieten. 
LITERATUR: Harry Gerber: Α. ν. B. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 175. - Francis Rapp: Réformes et Réformation à Stras-
bourg. Église et société dans le diocèse de Strasbourg 
(1450-1525). Paris 1974, S. 16 f. - Ders.: Α., Pfalzgraf bei 
Rhein. In: Gatz, Bischöfe (1448-1648), 1996, S. 16 f. 

Albrecht von Eyb, Dichter, Frühhumanist , * 24. 8 .1420 
Schloß Sommersdorf bei Ansbach, f 24 .7 . 1475 Eichstätt. 
Der einer fränkischen Adelsfamilie ents tammende A. war für 
den geistlichen Stand bestimmt, studierte seit 1436 an der 
Univ. Erfurt , besuchte seit 1438 die Lateinschule in Rothen-
burg/Tauber und setzte sein Studium 1440 in Erfurt fort. 
Seit 1444 studierte A. Rechtswissenschaften an den Univer-
sitäten Pavia, Bologna und Padua, wurde 1459 in Pavia zum 
Dr. jur. utr. promoviert und war seit seiner Rückkehr nach 
Deutschland juristischer Gutachter für verschiedene deut-
sche Städte und Fürsten. Seit 1444 Domherr zu Eichstätt, 
wurde A. 1452 Domherr zu Bamberg, 1462 zu Würzburg 
und war häufig als politischer Agent und Diplomat des Mark-
grafen Albrecht Achilles von Ansbach-Bayreuth tätig. Da-
neben widmete sich A. vor allem in seinen späteren Jahren 
einer intensiven schriftstellerischen Tätigkeit, für die seine 
Begegnung mit dem italienischen Humanismus von Bedeu-
tung war. Sein lateinisches Hauptwerk ist die 1459 verfaßte, 
aber erst 1472 gedruckte Margarita poetica, eine große An-
thologie römischer, patristischer und humanistischer Schrift-
steller. Im selben Jahr erschien A.s deutsches Hauptwerk, 
das sogenannte Ehebüchlein, ein von italienischen Vorbil-
dern angeregter Lobpreis auf Ehe und Familie. Seinem po-
stum veröffentlichten Spiegel der Sitten (1511) sind zwei 
Plautus-Übersetzungen A.s beigegeben. 
AUSGABEN: Ob einem manne sey zunemen ein eelichs 
weyb oder nicht. Nürnberg 1472. Nachdr. Darmstadt 1982, 
21990. - Die Plautus-Übersetzungen des Α. ν. E. Hrsg. v. 
Peter Andreas Litwan. Bern u .a . 1984. - Deutsche Schrif-
ten. Hrsg v. Max Hermann. 2 Bde., Berlin 1890. Nachdr. 
Hildesheim 1984. 
LITERATUR: Heinrich Grimm: E., A. v. In: NDB, Bd. 4, 
1959, S. 705 f. - Helmut Weinacht: Α. ν. E. In: Wolf-
gang Buhl (Hrsg.): Fränkische Klassiker. Nürnberg 1971, 
S. 170-182. - Gerhard Klecha: Α. ν. E. In: VL2 , Bd. 1, 
1978, Sp. 180-186. - Ders.: Α. ν. E. In: LexMA, Bd. 1, 1980, 
Sp. 325. - Eckhard Bernstein: Α. ν. E. In: Deutsche Dichter 
der f rühen Neuzeit (1450-1600). Ihr Leben und Werk. Hrsg. 
v. Stephan Füssel. Berlin 1993, S. 96-110. - Franz Bittner: 
Α. ν. E. In: Fränkische Lebensbilder. Bd. 19. Hrsg. v. Erich 
Schneider. Neus tadt /Aisch 2002, S. 1-16. 

Albrecht Fleischmann, Theologe, t 1444. 
Seiner Herkunft nach auch „von Eckelsheim" (Eggolsheim 
bei Bamberg) genannt, wird A. 1389 als Eichstätter Canoni-
cus erwähnt. 1391 war er Pfarrer von Schlicht in der Diözese 
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Regensburg und von 1396 bis zu seinem Tod Pfarrer von 
St. Sebald in Nürnberg. Er genoß als gebildeter Mann hohes 
Ansehen und wurde gelegentlich mit diplomatischen Missio-
nen betraut; 1414 ist eine Disputation mit Jan Hus überlie-
fert. Von seinem vollständigen Zyklus deutscher Sonntags-
predigten sind nur 14 Predigten überliefert, während der Ka-
talog seiner umfangreichen Bibliothek von 102 lateinischen 
Handschriften, die er der Bibliothek seiner Pfarrei übereig-
nete, erhalten blieb. 
LITERATUR: Karin Schneider: F., A. In: VL2 , Bd. 2, 1980, 
Sp. 748 f. - Peter Moraw: F., A. In: LexMA, Bd. 4, 1989, 
Sp. 545. 

Albrecht, Friedrich (Johann Hubert), Pseud. Friedrich 
Siegmund, Theologe, Schriftsteller, * 10.3. 1818 Glatz 
(Schlesien), t 5 . 6 . 1890 Wiesbaden. 
Nach dem Theologiestudium in Breslau und Berlin war A. 
bis 1844 als Hauslehrer tätig. Nach seinem Bekenntnis zum 
Deutschkatholizismus 1845 war er bis 1885 Prediger in der 
Ulmer Gemeinde, dann in Wiesbaden. Als Herausgeber des 
freireligösen Sonntagsblatts „Kirchenfackel" (1851-80) und 
der demokratischen „Ulmer Schnellpost" (1851-84) gewann 
er nicht unbedeutenden Einfluß. A. war auch schriftstelle-
risch tätig; er verfaßte u.a. das preisgekrönte Lustspiel Feld-
kaplan und Lieutenant (1858) und zahlreiche Gedichte. 
WEITERE WERKE: Zwölf Gedichte unsrer Zeit gewidmet. 
Leipzig 1845. - Predigten, Aufsätze und Mitteilungen. 
12 Hefte. Ulm 1846, 2 1848. - Glaube, Hoffnung, Liebe. Ein 
Glaubensbekenntniß in 3 Sonettenkränzen. U l m 1856. 
LITERATUR: Werner Küppers: Α., F. J. H. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 180 f. 

Albrecht, Heinrich Christoph, Schriftsteller, * November 
1763 Hamburg, f 1 1 . 8 . 1 8 0 0 Kielseng (bei Flensburg). 
A. besuchte das Hamburger Johanneum und studierte in 
Göttingen Philosophie und Theologie . Zurück in Hamburg, 
gründete und leitete er eine Schule im nahen Eppendorf und 
wurde dann freier Schriftsteller. 1794 heiratete er Margarete 
Elisabeth von Axen und erwarb das Freigut Kielseng, wo 
er von nun an lebte. A. verkehrte im Kreis des Arztes und 
Nationalökonomen Johann Albert Heinrich Reimarus, war 
in das literarisch-republikanisch-progressive Hamburg ein-
geführt und zählte zu der vom Jakobiner Friedrich Wilhelm 
von Schütz geleiteten jüdisch-christlichen Freimaurerloge 
„Einigkeit und Toleranz", die sich für ein Lessingdenkmal 
einsetzte und eine Bibliothek stiftete. Als aufgeklärter Pro-
testant demokratischer Republikaner - denn „alle Repräsen-
tation beruht auf Demokratie" - , vertrat er die Forderung ei-
nes sich selbst überwindenden Judentums, das in den Hafen 
patriotischer Gemeinschaft einlaufen solle, den die Refor-
mation mit der Überwindung katholischer Kirchenhierarchie 
angelegt habe. 
LITERATUR: Walter Koch: H. C. A. und Christine Weslpha-
len. In: Jahrbuch des Instituts für Deutsche Geschichte 11 
(1982) S. 381-385. - Walter Grab: Demokratische Strömun-
gen in Hamburg und Schleswig-Holstein zur Zeit der ersten 
französischen Republik. Hamburg 1966, S. 67-74. - Ders.: 
Leben und Werke norddeutscher Jakobiner. Stuttgart 1973, 
S. 35-47; Werkauszüge A.s, S. 75-151. 

Aler, Paul, kath. Theologe, Dramatiker, * 9. 11 .1656 
St. Vith/Eife l , t 2 . 5 . 1 7 2 7 Düren. 
Nach dem Besuch des Gymnasiums Tricoronatum und der 
Univ. in Köln trat A. 1676 in den Jesuitenorden ein und 
wurde Lehrer am Tricoronatum. Er war 1690-1703 Subro-
gent, bis 1713 Regent und initiierte den Bau eines moder-
nen Schultheaters, an dem seine Dramen und Opern auf-
geführt wurden. 1713 wurde er Prof. der Dogmatik an der 
Univ. Trier, 1717 in Münstereifel, dann in Aachen und 1727 
in Düren. Neben einer Anleitung zur Dichtkunst (Praxis 

poetica, 1683) und einem deutsch-lateinischen Wörterbuch 
(1724) verfaßte er 13 deutsche und lateinische Dramen. 
WEITERE WERKE: Poesis varia diverso tempore variis 
opusculis edita. Köln 1701. - Josephus (Trilogie). Köln 
1703-05. - Tobias. 1706. - Die Mutter der Macchabäer. Köln 
1710. 
LITERATUR: Wilhelm Kratz: Α. , P. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 191. - Jean-Marie Valentin: Le théâtre des Jésuites dans 
les pays de langue allemande. Répertoire bibliographique. 
Bd. 2. Stuttgart 1984, S. 1019, 1181 f. - Ruprecht Wim-
mer: Jesuitentheater. Didaktik und Fest. Das Exemplum des 
ägyptischen Joseph auf den deutschen Bühnen der Gesell-
schaft Jesu. Frankfurt/Main 1982, S. 437-444. - Jean-Marie 
Valentin: Α. , P. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 358. 

Alesius, Alexander, auch ab Ales, Aless, luth. Theologe, 
* 2 3 . 4 . 1500 Edinburgh (Schottland), t 17.3. 1565 Leipzig. 
A. war Kanoniker in St. Andrews (Schottland), wurde durch 
die Lektüre der Schriften Martin —» Luthers und durch Ge-
spräche mit Patrick Hamilton zum luth. Glauben bekehrt. 
Seit 1529 inhaftiert, konnte er 1532 aus Schottland flie-
hen und kam 1533 nach Wittenberg. Nachdem König Hein-
rich VIII. durch die Suprematsakte 1534 zum Oberhaupt der 
anglikanischen Kirche erklärt wurde, folgte A. einem Ruf 
des Erzbischofs Thomas Cranmer als Prof. der Theologie 
nach Cambridge. Seit 1540 lehrte er an der Univ. Frankfurt/ 
Oder, von 1542 an in Leipzig. Α., der zahlreiche Bibelkom-
mentare sowie kontroverstheologische Schriften verfaßt hat, 
war Anhänger von Georg —> Major und Philipp —»Melan-
chthon und nahm an mehreren vermittelnden Religionsge-
sprächen teil. 
LITERATUR: V D 16, A 1721-1745. - Gustav Hammann: 
Α., Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 191. - Ernst Siegmund-
Schultze: Α., Α. In: TRE, Bd. 2, S. 231-235. 

Alexander von Köln, auch A. von Kempen, Domini-
kaner, t 1399. 
A. war 1386-88 Lesemeister in Trier und anschließend Ma-
gister theologiae in Köln. Als Regens des Kölner Studiums 
(seit 1391) reiste er im Auftrag der Stadt nach Rom, um 
vom Papst das Privileg der Universitätsgründung zu erhal-
ten. 1393 war er bei der ersten Approbation der Statuten der 
Theologischen Fakultät anwesend. 
LITERATUR: Gabriel Lohr: Α. ν. K. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 194. 

Alexander von Roes, Kanoniker, 2. Hälfte 13. Jh. 
A. stammte vermutlich aus einem Kölner Patriziergeschlecht 
und hatte nach eigenem Zeugnis eines der Männerkanonikate 
am Frauenstift St. Maria im Kapital inne. Er hielt sich im 
Gefolge des Kardinals Giacomo Colonna an der päpstlichen 
Kurie in Rom auf. Ihm widmete A. das Memoriale de prero-
gativa Romani imperii ( 1281 ). Mit Noticia seculi ( 1288) ver-
öffentlichte er eine Prosafassung der schon 1285 in Hexame-
tern gedichteten dramatischen Parabel Pavo. In der ange-
strebten Weltordnung sollten sich die Ansprüche der Natio-
nen im Gleichgewicht befinden, d. h. den Deutschen komme 
das Kaisertum zu, den Italienern das Papsttum und den Fran-
zosen die Bildung. Als konservative Reichsidee erlebten A.s 
Vorstellungen im 15. Jh. eine Renaissance. 
LITERATUR: Hermann Heimpel: Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 194 f. - Marlies Hamm: A. v. R. In: VL 2 , Bd. I, 1978, 
Sp. 222-226. - Heinz Thomas: A. v. R. In: LexMA, Bd. I, 
1980, Sp. 379. - Marie-Luise Ehrenschwendtner: A. v. R. 
In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 288. 

Alexander, Isaak, Rabbiner, * 17. 8 . 1 7 2 2 Augsburg, 
f 1800 Regensburg. 
A. studierte in Augsburg und übernahm das dortige Rab-
binat, das er bis zu seinem Tod innehatte. Er beschäftigte 
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sich mit der Leibniz-Wolffschen Philosophie und war ei-
ner der ersten Rabbiner, die ihre Texte in deutscher Spra-
che verfaßten. Neben theologischen Schriften (u. a. Von dem 
Dasein Gottes, die selbstredende Vernunft, 1775) verfaßte A. 
Gedichte und eine deutsche Übersetzung des Schir ha-Jichud 
unter dem Titel Einheitsgedichte aus dem Hebräischen 
(1788). 
WEITERE WERKE: Wahrheiten zur göttlichen Weisheit. Re-
gensburg 1779. - Salomo und Joseph II. Wien 1782. - Ab-
handlung von der Freyheit des Menschen. Regensburg 1789. 

A l f t e r , Bartholomäus Joseph Blasius, kath. Theologe, 
Historiker, * 4 .2 . 1729 Köln, t 26.11. 1808 Köln. 
A. studierte an der Univ. Köln und war seit 1752 Vikar an 
der Stiftskirche St. Andreas und apostolischer Pronotar. Als 
Schüler von Hermann Joseph —> Hartzheim betätigte er sich 
auch als Historiker. Er legte eine umfangreiche Sammlung 
zur Geschichte der Stadt und des Erzbistums Köln an, von 
der ein Teil im Historischen Archiv der Stadt Köln, ein an-
derer im Staatsarchiv Darmstadt erhalten ist. 
LITERATUR: Robert Haaß: Α., Β. J. Β. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 199. 

A l g e r m i s s e n , Konrad, kath. Theologe, * 19.9. 1889 
Harsum (Kr. Hildesheim), t 22.10. 1964 Hildesheim. 
A. studierte in Freiburg und an der Gregoriana in Rom, wo er 
promoviert und 1916 zum Priester geweiht wurde. 1926 trat 
er in den Volksverein für das Katholische Deutschland ein 
und leitete die apologetische Abteilung. Nach der Auflösung 
des Vereins 1933 nahm A. 1934 eine Stelle als Dozent für 
Dogmatik, Moral und Ökumenik am Priesterseminar in Hil-
desheim an und war dort seit 1936 Professor. 1946 wurde 
er Chefredakteur des Diözesan-Kirchenblattes. Sein beson-
deres Interesse galt der Konfessionskunde. Von seinen Wer-
ken wurde Germanentum und Christentum noch im Erschei-
nungsjahr 1935 von den Nationalsozialisten verboten. A. war 
Beiratsmitglied der Görres-Gesellschaft. 
WEITERE WERKE: Christliche Sekten und Kirche Christi. 
Hannover 1923. Seit 41930 unter dem Titel: Konfessions-
kunde; 8. Aufl., neu bearb. v. Heinrich Fries, Paderborn 
1969. - Nietzsche und das Dritte Reich. Celle '"1948. -
Kirchengeschichte. Celle 21957. 
LITERATUR: Hermann Engfer: In memoriam: Unsere 
Diözese in Vergangenheit und Gegenwart. Hildesheim 32 
(1964/65), S. 1 ff. - Joop Bergsma: Α., Κ. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 393 f. - Thomas Flammer: Α., Κ. In: BBKL, 
Bd. 22, 2003, Sp. 6-17. 

A l k o f e r , Erasmus Sigmund, evang. Theologe, Historiker, 
* 13.1. 1673 Regensburg, t 20.9. 1727 Regensburg. 
Α., Sohn eines Malers und Lehrers, besuchte Schulen in Re-
gensburg und Ödenburg (Ungarn). Mit einem Stipendium 
des Magistrats ging er zum Studium an die Univ. Jena, das 
er 1698 als Magister Artium abschloß. 1700 ordiniert, fand 
er eine Anstellung als Prediger in Dornburg bei Jena; 1704 
wurde er in derselben Funktion nach Regensburg berufen. 
Seit 1714 wirkte er als Frühprediger an St. Oswald; 1722 
wurde er Consistorialis, 1723 Senior. Von A. stammen die 
Annales Ratisbonenses Ecclesiatisci, die später als Kirchen-
protokolle fortgeführt wurden. 
WEITERE WERKE: Trutina vacui. Jena 1699. - De Deo ex 
modu demonstrato. Jena 1699. - Regenspurgisches Pest- und 
Buß-Denkmal. 2 Bde., Regensburg 1714. 
LITERATUR: Herbert W. Wurster: Die Regensburger Ge-
schichtsschreibung im 17. Jahrhundert. In: Verhandlungen 
des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg 120 
(1980) S. 85 ff. 

Alku in , auch Alchvine, Albinus, Beiname: Flaccus, 
Gelehrter, Theologe, * um 730 Northumbrien, t 19.5.804 
Tours. 
A. wurde an der Kathedralschule in York erzogen, war 
seit 778 deren Leiter und kam nach seinem Treffen mit 
Karl dem Großen in Parma 781 auf dessen Einladung ins 
Fränkische Reich. Er wurde Abt von Troyes, dann von 
Ferrières, 796 von St. Martin in Tours. A. war Leiter der 
Aachener Hofschule und u. a. Lehrer von —» Hrabanus Mau-
rus und —» Einhard. Er gehörte zum engsten Kreis der um 
Karl versammelten Bildungselite. Großer Anteil wird ihm 
an der Bildungsreform des Fränkischen Reiches zugeschrie-
ben. Maßgeblich beeinflußt hatte er die Epistola de litteris 
colendis (784/85) und die Admonitio generalis (789), die 
alle Bistümer und Klöster zur Einführung von Bibliotheken 
und Schulen verpflichteten. Aus dieser praktischen Tätigkeit 
gingen Schriften wie De orthographia hervor. Neben der 
Organisation des Bildungswesens liegt A.s Bedeutung vor 
allem in der Aufarbeitung und Vermittlung des überkomme-
nen theologischen und philosophischen Gedankengutes. In 
der Disputano de vera philosophia forderte A. eine umfas-
sende Kenntnis der Artes liberales, die als sapientia saecula-
ris die Vorstufe der doctrina Christiana (sapientia spiritualis) 
bilden. Er verfaßte eine Grammatica, einen Dialogus de rhe-
torica et virtutibus und eine Schrift De Dialéctica. In zahlrei-
chen theologischen Werken (Bibelkommentare, Verbesserun-
gen des Bibeltextes, liturgische und dogmatische Abhand-
lungen) trat er gegen den Adoptianismus auf. Im Auftrag 
Karls des Großen revidierte A. das römische Meßbuch und 
widmete sich der Neuorganisation des Missionswesens. 800 
ließ er Karl dem Großen die Alkuinbibel (nicht erhalten) 
überreichen; sie fand viele Nachahmungen. Weit verbreitet 
war A.s Schrift De virtutibus et vitiis liber. In der 802 Karl 
dem Großen zum Aachener Konzil gewidmeten Schrift De 
fide sanctae et individuae trinitatis legte er die Trinität aus. 
A. war auch Autor der ältesten erhaltenen mathematischen 
Aufgabensammlung in lateinischer Sprache und schrieb rund 
300 Briefe und Gedichte. 

WERKE: Opera omnia. PL 90, 667-676; 100; 101. - Briefe: 
MGH.Ep 4, 1-481; 5, 643 ff. - Gedichte: MGH.PL 1, 
160-351. 
LITERATUR: Heinz Löwe: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 2 0 1 . -
Luitpold Wallach: A. and Charlemagne. Ithaca, New York 
21968. - Stephen Allott: A. of Y., c. A. D. 732-804. His life 
and letters. York 1974. - Wilhelm Heil: A. In: TRE, Bd. 2, 
1978, S. 266-276. - Dieter Schaller. A. In: VL2, Bd. 1, 1978, 
Sp. 241-253. - Menso Folkerts: A. In: LexMA, Bd. 1, 1980, 
Sp. 417-420. - Günter Bernt: A. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 397 f. - Friedrich Dechant: Die theologische Rezeption 
der Artes liberales und die Entwicklung des Philosophie-
begriffs in theologischen Programmschriften des Mittelalters 
von A. bis Bonaventura. St. Ottilien 1993, bes. S. 61-100. -
Wilfried Hartmann: A. In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 301 f. 

Al leker , Johannes, kath. Theologe, Pädagoge, 
* 30 .12 .1817 Köln, t 21.7. 1889 Bad Neuenahr. 
Nach dem Studium der Philosophie und der Theologie trat 
A. 1842 in das Priesterseminar in Köln ein, wo er 1843 
die Priesterweihe empfing. Zunächst war er in Rideggen 
(bei Düren) und in Aachen seelsorgerisch tätig und wurde 
1846 Religionslehrer, später auch Deutschlehrer am Ursu-
linenpensionat St. Leonhard. 1859 nahm er eine Pfarrstelle 
in Kettenis bei Eupen an. 1863 wurde er Seminardirektor 
in Brühl, 1872 Mitglied der Prüfungskommission für Mit-
telschullehrer und Rektoren. 1884 wurde er zum Schulrat 
ernannt. Zu seinen zahlreichen pädagogischen Werken zählt 
u .a . Die Volksschule (1873). 
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A l l e n d o r f , Johann Ludwig Konrad , luth. Theologe , 
Liederdichter , * 9 . 2 . 1693 Josbach bei Marburg , 
t 3 . 6 . 1 7 7 3 Halle. 
Α. , Sohn eines Pfarrers , n a h m sein S tud ium 1711 in 
Gießen auf und setzte es 1713 als Schüler Augus t Her-
mann —»Franckes in Hal le fort . Zunächs t als Hofme i s t e r 
tätig, war er seit 1724 luth. Hofpred ige r in Kothen, wo ihn 
e ine e n g e Freundschaf t mit Leopo ld Franz Friedrich Lehr 
verband. 1750 wurde A.s Stel le au fgehoben , und er ging 
nach Wernigerode . Seit 1759 war er Pfarrer in St. Ulrich 
und Lehrer a m luth. G y m n a s i u m in Halle. Z u s a m m e n mit 
Lehr gab er die dre ibändige S a m m l u n g Cöthnische Lieder 
(1736-68) heraus. Er schrieb e twa 130 Lieder , von denen 
heute u. a. Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude noch 
bekannt ist. 
WEITERE WERKE: Ein ige geistreiche Lieder . Kothen 1733. -
Einige ganz neue auser lesene Lieder . Hal le 1733. - Cöthni -
sche Lieder . 3 Bde. , Hal le 1736-68. - S t immen aus Zion . 
Stargard 1740. 
LITERATUR: Chr is thard Mahrenho lz : Α., J . L. K. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 202. 

A l l g e i e r , (Franz) Arthur , kath. Theologe , Oriental is t , 
* 2 3 . 1 0 . 1882 Wehr (Baden) , f 4 . 7 . 1952 Ebers te inburg 
(Baden) . 
Nach dem Theolog ies tud ium 1902-05 in F re ibu rg /Bre i s -
gau wurde A. 1906 zum Priester geweih t . Zunächs t Vikar 
in Appenweie r , wurde er 1907 Prä fek t a m erzbischöf l ichen 
Gymnas ia lkonv ik t in Fre iburg und widmete sich nebenbei 
d e m Studium der klassischen Phi lo logie und der semiti-
schen Sprachen. 1910 wurde er zum Dr. theol. , später in 
Berl in, w o er seit 1912 an der Univ. tätig war , zum Dr. phil. 
(Oriental ist ik) promovier t . 1915 ging er als Pr ivatdozent an 
die Univ . Freiburg und war dort von 1919 bis zu seiner 
Emer i t ie rung 1951 Ordinar ius f ü r Al t tes tament l iche Litera-
tur. 1929-41 w a r A . Genera lsekre tär der Görres-Gesel l schaf t . 
1937 zum Päpst l ichen Hauspräla ten e rnannt , wurde er 1941 
Konsul tor der Päpst l ichen Bibe lkommiss ion . In ternat ionale 
A n e r k e n n u n g fand er durch die Er fo r schung der lateinischen 
Psa lmenüber l i e fe rung (u. a. Die altlateinischen Psalterien, 
1928). 
WEITERE WERKE: Über Doppelber ich te in der Genesis . 
F r e ibu rg /Bre i sgau 1911. - Bibel und Schule . E ine Einlei-
tung ins Al te Tes tament fü r Rel igionslehrer . F r e ibu rg /Bre i s -
gau 1922. - Bibl ische Zei tgeschichte , in ihren Grundl in ien 
dargestell t . F r e ibu rg /Bre i sgau 1937. - Die Ches te r Beat ty-
Papyr i zum Penta teuch. Unte rsuchungen zur älteren Über l ie-
fe rungsgesch ich te der Septuaginta . Paderborn 1938. Nachdr . 
N e w York 1968. - Die Psa lmen in der Vulgata. Ihre Ei-
genart , sprachl iche Grund lage und geschicht l iche Stel lung. 
Paderborn 1940. Nachdr . N e w York 1968. 
LITERATUR: A l fons Deißler : Α., F. A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 202. 

A l l i o , Dona to Fel ice d \ auch Donat (us) Felix d ' A . , Archi-
tekt, Baumeis ter , * 24. 10 .1677 S c a r i a / C o m o , t 6 . 5 . 1 7 6 1 
Wien . 
A. en t s tammte einer wei tverzweigten Fami l ie von Baumei -
stern, Bi ldhauern und Stukkateuren und war vor 1698 in 
Wien; er ist als Pol ier 1 6 9 8 / 9 9 a m Kapel lenbau des Piari-
s tenkol legs nachweisbar . Nach der Me i s t e rp rü fung (1704) 
war er als bürgerl icher Maure rmeis t e r tätig. Daneben war 
er seit 1711 be im Mi l i tä rbauamt angestell t , zunächst als 
For t i f ika t ions-Maurermeis ter , seit 1724 als Unter - Ingenieur 
mit dem Titel e ines Ingen ieur -Hauptmanns . Der Einf luß sei-
nes Lehrers Johann Bernhard Fischer von Erlach läßt sich an 
A.s Haup twerk , der 1730 vol lendeten Kirche der Sales iane-

r innen in Wien, sowie a m Neubau des Stif ts Klos te rneuburg 
(unvol lendet) e rkennen . 
LITERATUR: Wi lhe lm Georg Rizzi : Α., D. F. d ' In: AKL, 
Bd. 2, 1992, S. 529. 

A l l i o l i , Joseph Franz von, kath. Theo loge , * 10.8. 1793 
Sulzbach (Oberpfa lz) , t 2 2 . 5 . 1873 Augsburg . 
Α., Sohn eines Hande l smanns , s tudierte in Landshu t , w o er 
Schüler Johann Michael - > Sailers war , wurde 1816 p romo-
viert und zum Priester geweiht . Danach studierte er or ien-
tal ische Sprachen in Wien, R o m und Paris. 1821 wurde er 
Dozent , 1823 a. o. Prof. , 1824 o. Prof . der or iental ischen 
Sprachen, der Exegese und der bibl ischen Archäolog ie an 
der Univ. Landshut . 1826 folgte er e inem Ruf als Prof . 
nach M ü n c h e n und war dort 1830 Rektor der Univ. und seit 
1830 Mitgl ied der Bayer i schen A k a d e m i e der Wissenschaf -
ten. 1835 wurde er Domkapi tu la r in Regensburg , 1838 D o m -
propst in Augsburg . Im bayer ischen Landtag , d e m er seit 
1848 angehör te , setzte er sich entschieden f ü r die Emanz ipa-
tion der Juden ein. 1852 wurde er geadel t . A. übersetzte d ie 
Bibel aus der Vulgata ins Deutsche , die er mit A n m e r k u n -
gen z u m hebrä ischen und gr iechischen Text versah (6 Bde. , 
1830-34). 

WEITERE WERKE: Bib l i sche Al ter tümer , Bd . 1. Landshu t 
1825. - Großes Epistel- und Evange l ienbuch . Landshu t 
1839. Regensburg K1900. - Mit Lorenz C lemens G r a t z / D a -
niel Boni fac ius von Haneberg : Handbuch der bibl ischen Al-
te r tumskunde . Landshu t 1844, 2 1848. - Die Bronze -Thüre 
des D o m e s zu Augsburg . Augsburg 1853. 
LITERATUR: Mar t in Grabmann : Α., J. F. v. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 203. - Engelber t M . B u x b a u m : J. F. v. A. In: Hein-
rich Fr ies (Hrsg.): Kathol i sche Theo logen Deutsch lands im 
19. Jahrhunder t . Bd . 2. M ü n c h e n 1975, S. 233-268. - Wil-
he lm Baumgär tne r (Red.): J. F. v. A. 1793-1873. Leben 
und Werk. A m b e r g 1993 (Ausste l lungskata log) . - Theodor 
Wohnhaas : J. F. v. A. In: Oberp fä l ze r Heimat 37 (1993) 
S. 91-96. - Engelber t M . B u x b a u m : Α., J. F. (v.) A. 
In: L M U , Bd. 1, 1998, S. 8 f. - Pau l -Gerhard Müller : 
Α., J. F. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 412. - Markus L o m -
mer: Ein Oberp fä l ze r erober t den deutschen Sprachraum. 
Die Bestsel ler-Bibel des J. F. v. A. (1793-1873) . Z u m 
125. Todes tag des Bibelüberse tzers aus Sulzbach. In: Die 
Oberp fa l z 86 (1998) S. 202-212 . 

A l p e n , Johann von, vermut l ich eigentl . Johann Wolf-
gang Ripp, kath. Theo loge , * 1630 Alpen (bei Kleve) , 
t 2 0 . 5 . 1 6 9 8 . 
Nach dem Stud ium an der Univ . Köln war A. 1657-62 Pfar -
rer in Osterwick . 1660 ernannte ihn der Fürs tbischof von 
Müns te r Chr is toph Bernhard von —> Galen zum Geis t l ichen 
Rat und Kommissa r in Spiri tualibus, 1661 z u m Genera lv ikar 
des Bis tums außerha lb der Bischofss tadt und 1663 auch fü r 
d ie Bischofss tadt . 1677 nahm A. auf Anregung des Fürst-
b ischofs a m Fr iedenskongreß in N i m w e g e n teil. Er ver faßte 
e ine Biographie seines Gönner s von Galen in lateinischer 
Sprache (Decadis de vita Christo. Bernardi a Galen, 1694), 
d ie vor a l lem wegen des ve rwende ten Urkundenmate r ia l s 
von g roßem Wert ist. 

LITERATUR: V D 17. - Eduard Hegel : Α. , J. v. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 204. 

A l p e r t von Metz , Mönch , Geschichtsschre iber , * 2. Hä l f t e 
10. Jh. vermut l ich Utrechter Diözese , t nach 1024. 
A. lebte als M ö n c h im Schot tenkloster St. Symphor ian in 
M e t z und später im Kloster Amers foo r t in der Diözese Ut-
recht. Er beschr ieb die letzten Lebens jahre (947-84) des Bi-
schofs —» Dietrich I. von Metz . Dieses auf Augenzeugenbe -
richten beruhende Werk gilt als wicht ige Quel le fü r den Zug 
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Ottos II. nach Italien; es ist j edoch nur unvol ls tändig er-
halten. A.s Schr i f t De diversitate temporum libri (zwischen 
1021 und 1024) gibt Aufsch luß Uber d ie Si t tengeschichte der 
Zei t und die lothr ingische Geschich te der Jahre 1012-18. 

A i s t e d , Johann Heinrich, re formier te r Theo loge , Philo-
soph, * März 1588 Bal lersbach bei Herborn , t 9 . 1 1 . 1638 
Weißenburg (Siebenbürgen) . 
Α., Sohn eines Predigers , bezog 1602 das Pädagog ium in 
Herborn , wurde 1608 Lehrer der P r ima und Inspektor der 
St ipendiaten, 1610 a. o .P ro f . , 1615 o .P ro f . der Phi losophie 
an der Hohen Schule in Herborn . 1618 vertrat er die nas-
sauischen Lande bei der Dordrechter Synode , wo er als Geg-
ner der Armin iane r auf t ra t . 1619 wurde A. Ordinar ius für 
Theologie , war 1 6 1 9 / 2 0 und 1625 Rektor und seit 1626 
Professor Pr imarius . Seit 1629 lehrte er an der r e fo rmie r -
ten Hohen Schule in Weißenburg , wo er sich vor a l lem 
sprachl ichen und theologischen Studien widmete . A. war 
in Herborn Lehrer von Johann Heinr ich - * B i s t e r f e l d und 
1611-13 von Johann A m o s —>Comenius, über den er g roßen 
Einf luß auf d ie En twick lung der Pädagogik ausübte , und 
Freund von Johann Valentin —» Andreae . In der Phi losophie 
nahm er Gedanken von Aristoteles, R a i m u n d u s Lul lus (Cla-
y/i artis Lullianae et verae logicae, 1609, Nachdr . 1983) 
und Petrus Ramus auf. Er war auch —» K e c k e r m a n n ver-
pflichtet , dessen Werke er als Systema Systematum heraus-
gab. Als Theo loge vertrat er die re formier te Födera l theo-
logie und hing d e m Chi l iasmus an. A. war e iner der ein-
flußreichsten Scholast iker des 17. Jahrhunder ts . Er ver faßte 
zahlreiche Lehrbücher , die sich durch method i sche Genau -
igkeit auszeichnen. Zu seinen Veröffent l ichungen gehör t Di-
stinctiones per universam theologiam (1626) . Se ine Bücher , 
d ie auch im calvinis t ischen Hol land, in England und in A m e -
rika benutzt wurden , stellte er 1630 zu einer Encyclopaedia. 
Septem tomis distincta (Faks imi le -Neudruck der Ausgabe 
Herborn 1630, 7 in 4 Bänden , 1 9 8 9 / 9 0 ) z u s a m m e n , wo-
mit er neben Agr ippa von Net teshe im, Giordano Bruno und 
Athanas ius —» Kircher in d ie Vorgeschichte der en tsprechen-
den En twür f e von —> Leibn iz gehört . 
WEITERE WERKE: Theo log ia naturalis exhibens august issi-
m a m naturae scholam. Frankfur t 1615. Hannover 1623. -
T r iumphus bibl iorum sacrorum. Frankfur t 1625. 
LITERATUR: V D 17. - Max Lippert : J. H. A.s pädagogisch-
didakt ische Refo rm-Bes t r ebungen und ihr Einf luß auf J . A. 
Comenius . Meißen 1898. - Ot to Weber : Α., J. H. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 206. - Walter Michel : Der Herbor -
ner Phi losoph J. Η. A. und d ie Tradi t ion. Diss. F r a n k f u r t / 
Main 1969. - Joach im Staedtke: A. J. H. In: T R E , Bd. 2, 
1978, S. 299-303. - Ulrich Got t f r ied Leinsle: Das Ding 
und die Methode . Method i sche Konst i tut ion und Gegens tand 
der f rühen protestant ischen Metaphys ik . Augsburg 1985, 
S. 369-393. - Leonhard Hell: Α., J. H. In: LThK 3 , Bd. 1, 
1993, Sp. 432 f. - Wolf Peter Klein: J. Η. A. In: D e r s . / G e -
rald Här tung: Zwischen Narretei und Weishei t . Hi ldesheim 
1997, S. 235-261. - H o w a r d Hotson: J. Η. A . 1588-1638. 
Be tween Renaissance , Re fo rma t ion and universal r e fo rm. 
O x f o r d 2000. 

A l t , Albrecht , evang . Theo loge , * 2 0 . 9 . 1 8 8 3 S tübach 
(Mit te l f ranken) , t 2 4 . 4 . 1956 Leipzig. 
Nach dem Stud ium der Theo log ie in Er langen und Leip-
zig g ing Α. , Sohn eines Pfarrers , an das Predigerseminar 
in M ü n c h e n , 1908 als Inspektor an das Theo log i sche Stu-
d ienhaus in Gre i f swald (Promot ion 1909, Israel und Ägyp-
ten). Dor t habili t ierte er sich und wurde 1912 a. o. Prof . 
des Alten Tes taments . 1914 folgte er e inem Ruf als Ordi-
narius nach Basel , 1921 nach Hal le und 1923 nach Leipzig. 
1921-23 war er Lei ter und Propst des Deutschen Evangel i -
schen Instituts fü r Al te r tumswissenschaf t des Hei l igen Lan-
des in Jerusa lem. 1925 wurde er Vorsi tzender des Deutschen 

Vereins zur Er fo rschung Paläst inas, 1926 Herausgeber des 
Palästinajahrbuchs. A. e r forsch te Paläst ina und den Alten 
Orient . Se ine wesent l ichen Arbei ten zur S tämmegeograph ie , 
Terr i tor ia lgeschichte und Rechtskul tur sind enthal ten in den 
Kleinen Schriften zur Geschichte des Volkes Israel (3 Bde. , 
1953-59). 
WEITERE WERKE: Die L a n d n a h m e der Israeliten in 
Paläst ina. Leipzig 1925. - Der Got t der Väter . Ein Bei-
trag zur Vorgeschichte der israeli t ischen Rel igion. Stut tgart 
1929. - Die Staa tenbi ldung der Israeli ten in Paläst ina. Leip-
zig 1930. - Ursprünge des israeli t ischen Rechts . Leipzig 
1934. - Völker und Staaten Syr iens im f rühen Al ter tum. 
Leipzig 1936. 
LITERATUR: Hans Bardtke , in: Theo log i sche Literaturzei-
tung 81 (1956) S. 513-522 . - M a n f r e d Weipper t : Α. , A. In: 
T R E , Bd. 2, 1978, S. 303-305. - S iegfr ied Her rmann : Α., Α. 
In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 433. 

A l t a n e r , Ber thold, kath. Theologe , * 10.9. 1885 
St. Annaberg (Oberschles ien) , t 3 0 . 1 . 1 9 6 4 Bad Kiss ingen. 
Α. studierte in Breslau Theologie , wo er 1910 mit der Ar-
beit Venturino von Bergamo O. Pr. 1304-1346 p romovier t 
wurde und sich 1919 für mit t lere und neuere Kirchenge-
schichte habili t ierte. 1925 wurde er dort api. Prof. , 1929 o. 
Prof . der Kirchengeschichte . Wegen seiner Mi tg l iedschaf t 
in der Fr iedensl iga deutscher Kathol iken wurde er 1933 
zwangsemer i t ie r t . 1946-50 lehrte er an der Univ. W ü r z -
burg. A. ver faßte u. a. zahlre iche Bei t räge zur altchristli-
chen Li teraturgeschichte . Sein Haup twerk ist d ie von Ger-
hard —»Rauschen und Joseph —>Wittig ü b e r n o m m e n e Pa-
trologie (1931; 9 1980 , bearb. von Al f red - > S t u i b e r ) . 
WEITERE WERKE: Preussen und die kathol ische Kirche von 
1740 bis 1861. Paderborn 1926. - Der päpst l iche Pr imat bis 
auf L e o den Grossen. Paderborn 1926. - Verzeichnis meiner 
Veröffent l ichungen. 1907-1953. Würzburg 1953. - Kle ine 
patr is t ische Schr i f ten . Hrsg. v. Günte r G lockmann . Berl in 
1967. 
LITERATUR: Theo log ie aus d e m Geis t der Geschichte . Fest-
schr i f t für Β. A. M ü n c h e n 1958. - Johannes Spörl , in: Hi-
storisches Jahrbuch 77 (1958) S. X I - X X . - Theoba ld Freu-
denberger : Β. A. In: Ebd . 84 (1964) S. 251-256 . - Georg 
Schöl lgen: Α., Β . In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 434. - Ve-
r i ta tem desiderat anima. Studia pa t rys tyczne ζ okazj i 110 
rocznicy urodzin Β. Α. (1885-1964) . Hrsg . v. Norber ta Wi-
doka. O p o l e 1995. - Günte r J. Zieber tz : Β. Α. (1885-1964) . 
Leben und Werk eines schlesischen Kirchenhis tor ikers . Köln 
u . a . 1997. 

A l t d o r f e r , Albrecht , Maler , Graphiker , Baumeis ter , 
* um 1 4 8 2 / 8 5 wahrscheinl ich Regensburg , t 1538 
Regensburg . 
A. wurde vermut l ich als Sohn des zwischen 1478 und 1491 
in Regensburg ansäss igen Male r s Ulrich A. geboren . Wahr-
scheinl ich ging er in die Lehre bei se inem Vater und bei 
Ber thold Fur tmeyr , der in Regensburg eine Minia turwerk-
statt betrieb. Seine f rühes ten , u m 1500 zu dat ierenden, noch 
pr imit iven 13 kle inen Holzschni t te in e inem M o n d s e e r An-
dachtsbüchle in deuten auf e ine Wanderschaf t bis ins Salz-
kammergu t hin. Ande re f r ü h e Arbei ten weisen eine genaue 
Kenntnis des St. Wolfgang-Al ta rs von Michael —» Pacher aus 
und mit hoher Wahrscheinl ichkei t e ine Begegnung mit Lucas 
—»Cranach d. Α. , der von 1500 bis 1504 in Wien war und A. 
Anregungen zur Ausp rägung der Landscha f t skuns t vermit-
telte. Mi t d e m E r w e r b der Bürger rechte von Regensburg am 
13.3. 1505 beginnen die gesicher ten Nachr ichten . 1506 sind 
die ersten Ze ichnungen und G e m ä l d e datiert , d ie ihn rasch 
bekannt machten und mit den ersten reinen Landschaf t sb i l -
dern (Laubwald mit dem heiligen Georg und Ruhe auf der 
Flucht, be ide 1510, Al te P inakothek M ü n c h e n bzw. Staatli-
che M u s e e n Berl in) der europäischen Kuns tgeschich te zum 
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Hauptmeister der „Donauschule" werden ließen. Auch in den 
Hell-Dunkel-Zeichnungen der Zeit bewies der junge A. eine 
neue, naturhaft-innige und phantastische, leidenschaftliche 
Sicht. Im 1509-18 gemalten Sebastiansaltar für das Augu-
stiner Chorherrenstift St. Florian bei Linz erreichte A. einen 
Höhepunkt dramatischer Spannung und leuchtender Farbig-
keit. Seit 1512 war Kaiser Maximilian I. sein Auftraggeber 
für rund 200 Arbeiten: 109 große Pergamentminiaturen zum 
Triumphzug des Kaisers (1513-16, Wien, Albertina), die 
Randzeichnungen zu seinem Gebetbuch (um 1515, Stadtbi-
bliothek Besançon) und Holzschnitte zur kaiserlichen Ehren-
pforte (um 1515) sowie seinem Triumphzug (um 1517/18). 
Neben insgesamt etwa 100 Holzschnitten schuf A. über 160 
technisch virtuose, oft winzige Kupferstiche und 12 Radie-
rungen (neben —> Dürer die ersten Eisenradierungen) und 
wurde damit zum Begründer der Nürnberger „Kleinmeister". 
1513 erwarb er sein erstes Haus, 1518 ein zweites und 1532 
ein drittes, dazu Weinberge. Man wählte ihn in hohe Ämter, 
so zum Beisitzer im Hansgericht, 1526 zum Mitglied des 
inneren und äußeren Rats und zum Stadtbaumeister, als der 
er jedoch nur einfache Zweckbauten errichtete. 1528 lehnte 
er das ihm angetragene Amt des „Kammerers", das höch-
ste städtische Amt Regensburgs, ab mit dem Hinweis auf 
Aufträge des Bayernherzogs Wilhelm. In der Tat bezeich-
nen die um 1526/28 entstandene Susanna im Bade in der 
für A. typischen phantasievollen Renaissancearchitektur und 
die 1529 datierte Alexanderschlacht (beide Alte Pinakothek 
München) als eine visionäre „Weltlandschaft" die bedeu-
tendsten Leistungen des Künstlers. 

Sein reifes Schaffen, mit den kaiserlichen Aufträgen und 
durch die Berührung mit den Humanisten stilistisch ab-
geklärter und ruhiger geworden, nahm in der Spätzeit ma-
nieristische Züge vorweg (Lot und seine Töchter, 1537, 
Wien, Kunsthistorisches Museum). A. gehörte nicht als 
Schüler Dürers, sondern eher als dessen Antipode, neben 
-» Grünewald, Hans —» Baidung Grien und Hans Holbein 
zu den bedeutendsten Künstlern der Dürerzeit. Wesentliche 
Werkbestände befinden sich in Berlin (Staatliche Museen), 
München (Alte Pinakothek), Nürnberg (Germanisches Na-
tionalmuseum) und Wien (Kunsthistorisches Museum). 
LITERATUR: Otto Benesch: Der Maler Α. A. Wien 1939. -
Franz Winzinger: Α. A. Zeichnungen Gesamtausgabe. 
München 1952. - Ders.: Α. A. Graphik Gesamtausgabe. 
München 1963. - Eberhard Ruhmer: Α. A. München 1965.-
Wilhelm Lipp: Natur in der Zeichnung A. A.s. Diss. Salzburg 
1970. - Franz Winzinger: Α. A. Die Gemälde Geamtaus-
gabe: Tafelbilder, Miniaturen, Wandbilder, Bildhauerarbei-
ten, Werkstatt und Umkreis, München/Zürich 1975. - Ders.: 
Α. A. In: Allgemeines Künstlerlexikon. Bd. 2, München/ 
Leipzig 1992, S. 671-675. - Christopher S. Wood: Α. A. 
and the origins of landscape. London 1993. - Ursula Mielke/ 
Holm Bevers/Ger Luijten (Hrsg.): Α. und Erhard A. Rot-
terdam 1997. - Magdalena Bushart: Sehen und Erkennen. 
A. A.s religiöse Bilder. München 2004. - Thomas Noll: 
Α. A. in seiner Zeit. Religiöse und profane Themen in der 
Kunst um 1500. München u.a. 2004. Günter Meißner 

Altenburg, Michael, evang. Theologe, Komponist, 
* 14.6. 1584 Alach bei Erfurt, t 12.2.1640 Erfurt. 
Α., Sohn eines Schmieds, studierte Theologie in Erfurt ( 1599 
Baccalaureus, 1602 Magister), wurde 1607 Rektor der Reg-
lerschule in Erfurt und war von 1609 an Pfarrer in verschie-
denen Sprengein Thüringens, zuletzt seit 1621 in Größen-
Sömmerda. Von dort floh er 1638 vor den Wirren des 
Dreißigjährigen Kriegs nach Erfurt, wo er Diakon an der 
Kirche St. Andreas wurde. A. komponierte zahlreiche Lie-
der, von denen einige populär wurden; er wird als Verfasser 
des Liedes Verzage nicht du Hciuflein klein angesehen, das 
am Tag des Todes des schwedischen Königs Gustav Adolf 
in der Schlacht von Lützen 1632 gesungen wurde. 

WEITERE WERKE: Gaudium Christianum. Jena 1617. - C a n -
tiones de adventu. Erfurt 1620. - Kirchen- und Hausgesänge. 
4 Tie., Erfurt 1620/21. 
LITERATUR: Walter Gerstenberg: Α., M. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 214. - Konrad Ameln: M. A. In: Jahrbuch für 
Liturgik und Hymnologie 8 (1963) S. 153-158. - Clau-
dia Theis/(Adam Adrio): Α., M. In: MGG2P, Bd. 1, 1999, 
Sp. 546-548. - Karl-Ernst Bergunder: Α., M. In: NGroveD, 
Bd. 1, 22001, S. 425 f. 

Alteneder, Joseph, kath. Theologe, Stenograph, 
* 25.5. 1850 Passau, t 6.12. 1933 München. 
Nach dem Theologie- und Philosophiestudium in Passau 
und der Priesterweihe (1872) war Α., Sohn eines Bedienten, 
seelsorgerisch tätig. 1878 wurde er Stadtkaplan in Passau, 
1881 Domprediger, 1882 Domvikar und 1890 Domkapitel-
Administrator an der Maria-Hilf-Wallfahrtskirche in Passau. 
Seit 1900 war er Geistlicher Rat. Mit der Gabelsberger-
Stenographie hatte sich A. schon 1864/65 vertraut ge-
macht, und 1879-1902 war er im Vorstand des Deutschen 
Stenographen-Bundes „Gabelsberger". An den Systemrefor-
men der Gabelsbergerschen Schule von 1895 und 1902 hatte 
er großen Anteil. Als das Bayerische Stenographische Insti-
tut (später Landesamt für Kurzschrift) gegründet wurde, trat 
A. 1902 in den Vorstand ein und machte sich besonders 
durch die Organisation des stenographischen Landtagsdien-
stes und die Schaffung einer Institutsbibliothek verdient. Er 
verfaßte u. a. die Biographie Franz Xaver Gabelsberger, Er-
finder der deutschen Stenographie (1902). 
LITERATUR: Rudolf Bonnet: Männer der Kurzschrift. Darm-
stadt 1935, S. lOf. - Rudolf Weinmeister: Α., J. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 214 f. 

Altenstaig, Johannes, auch Altensteig, Humanist, Theo-
loge, * um 1480 Mindelheim (Schwaben), t nach 1525 
Mindelheim. 
A. studierte seit 1497 Poetik und Rhetorik bei Heinrich 
Bebel und Theologie bei Wendelin —> Steinbach in Tübin-
gen. Seit 1509 lehrte er Philosophie und Theologie am 
Augustiner-Chorherrenstift in Polling. 1512 wurde er Ka-
plan der dortigen St. Sebastians-Bruderschaft und Lehrer für 
Latein am Augustiner-Eremitenkloster in Mindelheim. 1518 
war er Kirchenvisitator im bayerischen Teil des Augsburger 
Bistums. A. gilt als Vorkämpfer der wissenschaftlichen Ziele 
des Humanismus, war jedoch Gegner der Reformation. Seine 
Kritik an der Geistlichkeit, die er mit Bebel teilte, wird in 
Triumphus Veneris Henrici Bebeiii poetae laureati, cum com-
mentario Joannis Altenstaig Mindelhaimensis (1515) deut-
lich. 
WEITERE WERKE: Vocabularius vocum. Hagenau 1508 
u.ö. - Opus pro conficiendis epistolis. Hagenau 1512. -
Dialéctica. Hagenau 1514. - Vocabularius theologie. Ha-
genau 1517 u.ö. (teilweise unter dem Titel: Lexicon theo-
logicum. Nachdr. der Ausgabe Köln 1619: Hildesheim 
1974). - Opusculum de amicicia. Hagenau 1519. - Voca-
bularius. Hagenau 1522. - Mit Joannes Tytz: Lexicon theo-
logicum. Köln 1619. Nachdr. Hildesheim u.a. 1974. 
LITERATUR: VD 16, A 1979-1994. - Friedrich Zoepfl: J. A. 
Münster 1918. - Ders.: Der Humanismus am Hof der Fürst-
bischöfe von Augsburg. In: Historisches Jahrbuch 62-69 
(1949) S. 671-708. - Victor Stegemann: Α., J. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 215 f. - Remigius Bäumer: Α., J. In: LThK\ 
Bd. 1, 1993, Sp. 449. 

Altenweisel, Josef, Fürstbischof von Brixen, * 6.12.1851 
Niederndorf bei Kufstein, f 25.6. 1912 Deutsch-Matrei. 
Nach dem Studium am Collegium Germanicum in Rom 
(Dr. theol. und Dr. phil.) wurde Α., 1876 zum Priester ge-
weiht, Katechet am Borromäum in Salzburg und war dort 
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seit 1877 Rel ig ionsprofessor . Seit 1883 lehrte er D o g m a -
tik an der Univ. Salzburg. 1902 war er O b m a n n des Salz-
burger Kathol ikentags . 1904 wurde A. als Nach fo lge r Si-
m o n - » Aichners Fürs tb ischof von Br ixen und dami t Mit-
glied des österr. Her renhauses und des Tiroler Landtags . Wie 
schon sein Vorgänger war er in die Ause inanderse tzungen 
zwischen Konservat iven und Chris t l ichsozialen in Tirol ver-
wickel t . Eine Vers tändigungskonferenz 1911 in Innsbruck 
blieb erfolglos . 
WERKE: Chr is tentum ohne D o g m a . Wien 1895. 
LITERATUR: A. K l o t z / A . Sparber : Aus d e m Leben und Wir-
ken des Br ixner Fürstbischof Dr. J. A. In: Der Schiern 27 
(1953) S. 205-217 . - Josef Gelmi : Α., J. In: Gatz, B i schö fe 
( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 7 f. - Ekkar t Sauser: Α., J. In: 
B B K L , Bd. 16, 1999, Sp. 27-29. 

A l t e r , Franz Karl , Jesuit , Phi lologe, * 27. 1 .1749 
Engelsberg (Schlesien) , f 2 9 . 3 . 1 8 0 4 Wien. 
Seit 1766 Mitgl ied der Gese l l schaf t Jesu, wurde A. nach der 
A u f h e b u n g des Ordens 1773 Prof . des Gr iechischen und seit 
1779 zusätzlich Kus tos der Univers i tä tsbibl iothek Wien. Er 
galt als großer Kenner der gr iechischen, or iental ischen und 
s lawischen Sprachen. A. gab das gr iechische Neue Testament 
(1787), d ie Epen Homers (¡lias, 1789; Odyssee, 1794) mit 
revidierter lateinischer Überse tzung heraus und besorgte die 
erste Or ig ina lausgabe des Chronicon von Georgios Phrantzes 
(1796). Er ver faßte u . a . Philologisch-kritische Miscellanea 
(1799). 
WEITERE WERKE: Über Georg ian ische Literatur. Wien 
1798. - Phi lologisch-kr i t i sche Misce l laneen. Wien 1799. 
LITERATUR: Wilhe lm Kratz: Α., F. K. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 218. 

A l t f r i d , Bischof von Hildesheim, t 1 5 . 8 . 8 7 4 , begraben in 
Essen. 
Der Bruder von Gerswind , der ersten Äbtiss in in Essen , war 
seit 851 Bischof von Hi ldesheim. Vermutl ich war er da-
vor M ö n c h von Fulda oder Corvey . Als Bischof g ründe te 
und förder te er zahlre iche Klöster und St i f te (u. a. Essen , 
Gandershe im, Liesborn) , engagier te sich fü r den E r w e r b 
römischer Rel iquien fü r sächsische Kirchen und begann mit 
d e m zwei ten D o m b a u . Seine Te i lnahme an den Synoden in 
Ma inz (852, 857), Pitres (864), W o r m s (868) und Köln (873) 
belegen sein lebhaf tes Interesse fü r Kirchenpoli t ik . Seit e twa 
860 einer der engs ten Bera ter Ludwigs des Deutschen , n a h m 
er großen Einfluß auf dessen Westf rankenpol i t ik . Seit d e m 
11. Jh. wurde A. in Hi ldeshe im und Essen als Hei l iger ver-
ehrt . 
LITERATUR: Sabine Krüger : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 218. - Al f red Po thmann: Bischof A. Leben und Werk. 
Essen 1974. - Rudol f Schief fer : Α. ν . M . In: VL 2 , Bd . 1, 
1978, Sp. 295 f. - Volkhard Huth, in: Frühmit te la l ter l iche 
Studien 2 0 (1986) S. 213-298 . - Joach im Wollasch: Α. ν. H. 
In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 464. 

A l t f r i d , Bischof von Münster, * u m 800, t 2 2 . 4 . 8 4 9 , 
begraben in Werden / R u h r . 
Der N e f f e des heil igen —> Liudger , des Gründers des Bis tums 
Müns te r und des Klosters W e r d e n / R u h r , wurde vermut l ich 
in Utrecht ausgebi ldet . Er schrieb e ine auf mündl ichen Zeu-
genaussagen und schrif t l ichen Quel len be ruhende Biogra-
phie Liudgers (Vita Liudgeri, o. J.), die als wer tvol le Quel le 
für die Miss ionsgesch ich te West fa lens gilt. 
LITERATUR: Herber t G r u n d m a n n : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 218 f. - Karl Hauck: Sprache und Recht . Bei t räge zur Kul-
turgeschichte des Mittelal ter . Festschr i f t fü r Ruth Schmidt -
Wiegand . Bd. 1. B e r l i n / N e w York 1986, S. 191-219. 

A l t h a m e r , Andreas , auch Al thammer , Brentzius , Gunde l -
fingius, Pa laeosphyra , Re fo rma to r , Humanis t , * vor 1500 
Brenz (Wür t temberg) , t um 1539 vermut l ich Ansbach . 
A. studierte 1516-20 in Leipzig und Tüb ingen und war dann 
Schulhe l fe r in H a l l e / S a a l e und Ulm. Seit 1524 Kaplan in 
Schwäbi sch G m ü n d , mußte er als Anhänger der Re fo rma t ion 
1525 fliehen und ging nach Wit tenberg, wo er se ine Studien 
fortsetzte. 1527 erhiel t er e ine Stelle als Pfarrer in Elters-
dorf , wurde 1528 Diakon von St. Sebald in Nürnberg und 
n a h m an der Be rne r Disputat ion teil. Im selben Jahr wurde 
er Pfar rer in Ansbach . A. hatte Antei l an der Kirchenvisi ta-
tion in der Markgra f scha f t Brandenburg 1 5 2 8 / 2 9 und an 
der Brandenburg i sch-Nürnberg i schen Ki rchenordnung von 
1533. 1537 wirkte er auch als R e f o r m a t o r in der Neumark . 
A. verfaßte zahlre iche theologische Schrif ten. Sein Catechis-
mus in Frag und Antwort (1528) führ t zum ers tenmal den 
Buchti tel Katechismus . 

WEITERE WERKE: Ain Se rmon von d e m eel ichen stand, d z 
er auch den Priestern f rey sey. Augsburg 1525. - Anzeygung 
w a r u m b Got d ie Wellt so lang hab lassen j r rhen . Nürnberg 
1526. - Von der Erbsund [ . . . ] Nürnberg 1527. - Aus l egung 
der zwo letzten Episteln Johannis des Theologi . Nürnberg 
1528. - Vereinigung der streitigen Sprüche in der heil igen 
Schr i f t , welche im ersten Anpl ick scheynen widere inander 
zu sein. o. O. 1556. 

LITERATUR: V D 16, A 2000-2039 . - T h e o d o r Kolde: Α. Α., 
der Humanis t und R e f o r m a t o r in Brandenburg-Ansbach . Er-
langen 1895. Nachdr . N i e u w k o o p 1967. - Karl Schornbaum: 
Α., Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 219. - Heribert Smol insky: 
Α., A. In: LThK 1 , Bd . 1, 1993, Sp. 467. - He inz Scheible: 
Α., A. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 373. - Be rnd Chris t ian 
Schneider : Α. A. und sein Vierf rontenkr ieg. In: Zei tschr i f t 
fü r bayer ische Kirchengeschichte 71 (2002) S. 48-68 . 

A l t h a n n , Michae l Friedrich Graf von, Bischof von Wait-
zen, Kardinal , * 12.7. 1682 Glatz, t 2 0 . 6 . 1 7 3 4 Waitzen 
(Ungarn) . 
Α., Sohn eines kaiserl ichen Gesandten , Obers t landr ichters 
und Landeshaup tmanns in Glatz, wurde nach d e m Besuch 
des dort igen Jesu i t engymnas iums Kanonikus in O lmü tz und 
Bres lau, w o er auch studierte. N a c h Studien am Col leg ium 
G e r m a n i c u m in R o m wurde er 1709 zum Priester geweih t 
und 1710 zum Dr. theol. promovier t . In den fo lgenden Jah-
ren e rwarb er P f ründen in Bres lau, Prag und Al tbunzlau. 
1714 wurde A. unter Kaiser Karl VI. österr. Audi tor Ro-
tae a m päpst l ichen Ger ichtshof in Rom. Er wurde in die-
ser Zeit wahrscheinl ich auch zum Dr. jur . p romovier t und 
war mehrma l s Rektor der dtn. Nat ionals t i f tung Santa Mar ia 
de l l 'An ima . 1718 er fo lg te A.s Wahl zum Bischof von Wait-
zen; 1719 wurde er Kardinal . 1720-22 war er als kaiser l icher 
Gesandte r an der Kur ie tätig. A . bemüh te sich um verbes-
serte Bez iehungen zwischen Wien und R o m und erre ichte 
1722 die Be lehnung des Kaisers mit d e m Königre ich Neapel -
Sizil ien. Als dessen Vizekönig regierte er 1722-28, muß te 
aber zuletzt nach einer Re ihe von Intrigen und Vorwürfen 
der persönl ichen Bere icherung sein A m t räumen. A. s t i f tete 
ein Spital in Waitzen, ließ e ine bischöfl iche Res idenz und ein 
Kler ikerseminar bauen sowie ein neues Grundbuch fü r Wait-
zen anlegen, betr ieb die A n w e r b u n g von Siedlern, förder te 
die Nieder lassung von Orden und betr ieb die Umse t zung der 
t r identinischen R e f o r m e n in seiner Diözese . 
LITERATUR: Heinr ich Benedikt : A „ M. F. Graf v. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 220. - Gabriel Adriányi : Α., M . F. In: LThK 3 , 
Bd . 1, 1993, Sp. 467. - Joach im Bahlcke: M . F. Graf ν . A. 
(1680-1734) . In: S c h l e s i e r d e s 14. bis 20. Jahrhunder ts . Hrsg. 
v. A r n o Herzig . N e u s t a d t / A i s c h 2004, S. 129-140. 
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Althaus 

A l t h a u s , Paul d . Ä . , evang. Theo loge , * 26. 11 .1861 
Fal lers leben, t 9 . 4 . 1925 Leipzig. 
Nach dem Studium in Er langen und Göt t ingen war A. seit 
1887 Pfarrer , wurde 1896 in Gre i f swald promovier t und 
lehrte seit 1897 als a. o. Prof . , seit 1899 als o. Prof . der sy-
s temat ischen und prakt ischen Theolog ie in Göt t ingen . 1912 
übe rnahm er e ine Professur fü r sys temat i sche Theo log ie und 
Neues Tes tament in Leipzig. Sein Spezia lgebie t waren litur-
gische Studien und die Er fo r schung der Gebets l i teratur des 
16. Jahrhunder ts . Neben zahlreichen anderen Werken veröf-
fent l ichte er Die historischen und dogmatischen Grundlagen 
der lutherischen Taufliturgie (1893). A. war der Vater von 
Paul - > A . d . J . 

WEITERE WERKE: Die Hei l sbedeutung der Taufe im Neuen 
Testamente . Güters loh 1897. - Zur E in führung in die Quel-
lengeschichte der kirchl ichen Kol lekten in den lutherischen 
Agenden des 16. Jahrhunder ts . Leipzig 1919. - Forschungen 
zur evangel i schen Gebetsl i teratur . Güters loh 1927. 
LITERATUR: Paul Al thaus: Aus d e m Leben von D. A. Leip-
zig 1928. Nachdr . Hi ldesheim 1966. - Ders. : A „ In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 2 2 0 f . - Walter W i m m e r : Al, P. In: L T h K \ 
Bd. 1, 1993, Sp. 467. 

A l t h a u s , Paul (Augus t Wi lhe lm) d . J . , evang. Theologe , 
* 4 . 2 . 1 8 8 8 Obershagen bei Cel le , t 18 .5 . 1966 Er langen. 
Nach dem Stud ium in Tüb ingen und Göt t ingen sowie der 
Habil i tat ion (1914) n a h m Α. , Sohn des Theo logen Paul 
- > A . d . Ä . , als Sani täter und Seelsorger a m Ersten Welt-
krieg teil; 1915-18 war er Gouvernemen t sp fa r r e r in Lodz . 
Seit 1920 war er Prof. der Theo log ie in Ros tock und lehrte 
von 1925 an sys temat ische Theo log ie und neutes tament-
liche Exegese in Er langen. Α., e iner der meis tge lesenen 
Theologen der Lutherrenaissance , war 1926-64 Präsident der 
Luther-Gesel l schaf t . E r w idme te sich besonders Fragen der 
theologischen Anthropo log ie und der Eschatologie und ver-
trat d ie Lehre von der „Urof fenbarung" , die der Of fenba rung 
in Chris tus vorausl iege und e ine Theo log ie der Schöpfungs -
ordnungen begründe; e ine Zei t lang entwickel te er von da-
her Sympath ien fü r den Nat ionalsoz ia l i smus (Die deutsche 
Stunde der Kirche, 1933, 3 1934) . 1945 wurde A. Mitgl ied 
der Entnaz i f iz ie rungkommiss ion der Univ. Er langen. 1947 
ent lassen, erhielt er 1948 erneut d ie Lehrbefugn i s . A.s A n -
liegen war d ie Rückbes innung der sys temat ischen Theo lo -
gie auf —»Luther. Als sein Haup twerk gilt Die christliche 
Wahrheit. Lehrbuch der Dogmatik (1948, 8 1969) . Seit 1953 
war er ordent l iches Mitgl ied der Bayer ischen A k a d e m i e der 
Wissenschaf ten . 

WEITERE WERKE: Die letzten Dinge. Güters loh 1922, 
'"1970. - Das Erlebnis der Kirche. Leipz ig 1924. - Die Kri-
sis der Ethik und das Evange l ium. Berl in 1926. - Ki rche und 
Volkstum. Der völkische Wil le im Lichte des Evange l iums . 
Güters loh 1928. - Die Weltrel igionen und das Chr i s ten tum. 
M ü n c h e n 1928. - Der Brief an die R ö m e r . Göt t ingen 1932, 
'M978. - Die Theo log ie Mar t in Luthers . Güters loh 1962, 
7 1994. - Die Ethik Mart in Luthers . Güters loh 1965. 
LITERATUR: Albrecht Beyer : O f f e n b a r u n g und Geschichte . 
Zur Ause inanderse tzung mit der Theo log ie von P. A. 
Diss. Ros tock 1932. - Dank an P. A . E ine Fes tgabe zum 
70. Gebur ts tag , dargebracht von Freunden, Kol legen und 
Schülern . Hrsg. v. Walter Künne th und Wilf r ied Joest . 
Güters loh 1958. - Hans Graß: Α. , P. In: T R E , Bd . 2, 1978, 
S. 329-337. - Rober t P. Er icksen: Theo logen unter Hitler. 
M ü n c h e n 1986. - Mar t in Meiser : P. A . als Neutes tament -
ler. E ine Unte r suchung der Werke , Br iefe , unveröffent l ich-
ten Manuskr ip te und Randbemerkungen . Stut tgart 1993. -
Heinr ich Assel : Α., P. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 373. 

A l t h e r r , Al f red , schweizer , re formier te r Theo loge , 
* 14.3. 1843 Grub (Kt. Aargau) , t 1 8 . 1 . 1 9 1 8 Basel . 
Α., Sohn eines Bäckers , s tudierte zunächst Ma thema t ik und 
neuere Sprachen, dann Theo log ie an der Univ. Zür ich . 1867 
in Herisau ordiniert , war er bis 1871 Pfar rer in Lichtenste ig , 
1871-74 in Rorschach und 1874-1911 an St. Leonhard in 
Basel . Α. , erster „ f re is inniger" Pfar rer in Basel , war Redak-
teur des „Rel igiösen Volksblat ts" (1870-76) sowie Gründer 
(mit Emanue l Linder) und Redak teur des „Schweizer i schen 
Protestantenblat ts" . 1878 rief er d ie Basler Fer ienversor-
gung f ü r Kinder ins Leben. 1904 wurde A. Zentra lpräs ident 
des Schweizer i schen Vereins fü r Freies Chr is tentum. Neben 
Arbei ten zu religiösen T h e m e n (u .a . Die biblische Lehre, 
2 Tie. , 1890; Die Lehre vom Sohn Cottes, 1904) veröffent -
lichte er Biographien (u . a . Theodor Parker in seinem Le-
ben und Wirken, 1894) und Erzählungen . In se inem R o m a n 
Beckenfridli (1897, Neuausg . in 2 Teilen, 1899) schildert er 
se ine Jugend- und Studienjahre . 

WEITERE WERKE: Eine Amer ika fahr t in zwanz ig Br iefen . 
Nebs t e inem A n h a n g über die bl inde und t aubs tumme Helen 
Keller . Frauenfe ld 1905. - Die Kinder der Frau Schuhr . 
E ine Erzählung. Bern 1907. - Neue Kraf t . Predigten ge-
halten in den Jahren 1874-1911. Hrsg. v. Wi lhe lm Altherr . 
Basel 1919. 
LITERATUR: K. Otte: Α. Α. In: Der Re fo rma t ion verpfl ichtet . 
Basel 1979, S. 131-136. 

A l t i n g , Heinr ich, re formier te r Theo loge , * 17.2. 1583 
E m d e n , t 5 . 8 . 1 6 4 4 Groningen . 
Der Sohn M e n s o —> A.s studierte a l lgemeine Wissenschaf ten 
in Groningen , seit 1602 Theolog ie in Herborn bei Johannes 
—»Piscator und war 1608-13 Lehrer des späteren Kurfürs ten 
Friedrich V. von der Pfa lz . 1613 wurde A. Prof . der D o g m a -
tik in Heidelberg, leitete seit 1616 das Seminar im Col leg ium 
Sapient iae und vertrat 1 6 1 8 / 1 9 mit A b r a h a m —>Scultetus 
und Paul —»Tossanus die Pfa lz auf der Dordrechter Syn-
ode. Nach d e m Fall Heidelbergs 1622 floh er in die Nie-
der lande, übe rnahm die Erz iehung des Sohnes Friedrichs V. 
und hatte seit 1627 eine Professur fü r Theo log ie in Gro-
ningen inne. Als Kirchenhis tor iker ver faßte A. u . a . e ine bis 
1583 re ichende Refo rmat ionsgesch ich te der Pfa lz (Histor ia 
ecclesiae Palatinae, e rschienen 1701) und war Mitarbei ter 
an der hol ländischen Staatenbibel . 

WEITERE WERKE: Exeges is Augus t anae confess ionis . A m -
sterdam 1652. - Theo log ia histórica. Ams te rdam 1664. 
LITERATUR: V D 17. - Chr is toph St rohm: Α., Η. In: RGG 4 , 
Bd . 1, 1998, Sp. 375. 

A l t i n g , Menso , re formier te r Theo loge , * 9 . 1 1 . 1 5 4 1 
E e l d e / D r e n t h e bei Groningen , t 7. 10. 1612 Emden . 
Nach kath. Erz iehung und d e m Studium in Köln konvert ier te 
A. 1565 zur re formier ten Kirche, setzte sein S tudium in Hei-
delberg for t und war seit 1566 als Prediger tätig, zunächs t in 
den Nieder landen , dann in Leise lhe im, Dirmste in und Hei-
delberg. Seit 1575 war er Prediger , Lei ter des Presbyteri-
ums und Praeses des Predigercoetus in E m d e n und verhalf 
als solcher d e m Calv in i smus in E m d e n zum Durchbruch . 
Der Gegenre fo rma t ion wol l te A . durch eine protes tant ische 
Union entgegentre ten. In seinen Schrif ten befaßte sich Α., 
der mit Johannes Al thus ius und U b b o E m m i u s bef reunde t 
war, u. a. mit der Refo rmat ionsgesch ich te Ost f r ies lands , der 
Abendmah l s l eh re und der Täufe r f r age . Er schrieb auch Kir-
chenl ieder . A. war der Vater von Heinr ich —¥ A. 
LITERATUR: V D 16, A 2050-2060 . - H e r m a n n Klugkist 
Hesse : Μ . A. E ine Gestal t aus der Kampfze i t der calvini-
schen Kirche. Berlin 1928. - Jan Weerda: Α., M . In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 225. - Chr is toph Strohm: Α., M . In: RGG 4 , 
Bd . 1, 1998, Sp. 374 f. 
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Altnikol 

A l t m a n n , Bischof von Passau, * 1 0 1 0 / 2 0 Westfa len, 
t 8 . 8 . 1091 Ze i se lmauer bei Göt tweig . 
A. war Kanoniker und Magis te r der D o m s c h u l e in Pader-
born, seit e twa 1051 Propst des Aachene r Kollegiats t i f tes , 
wurde Hofkap lan Heinr ichs III. und 1065 mit Fürsprache 
der Kaise r inwi twe A g n e s zum Bischof von Passau gewähl t . 
Bei seinen B e m ü h u n g e n u m eine R e f o r m i e r u n g des Bis tums 
wurde er durch den Investi turstrei t gehinder t . Als Par-
te igänger Gregors VII . setzte er sich gegen Priesterehe und 
Laieninvest i tur ein, trat dami t in Opposi t ion zu Heinr ich IV. 
und betr ieb die Wahl des Gegenkön igs Rudolf von Rheinfe l -
den. Nach der Bese tzung Passaus 1 0 7 7 / 7 8 und der Einset-
zung eines Gegenb i schof s durch Heinr ich floh A. nach R o m , 
kehr te 1080 als päpst l icher Vikar nach Deutsch land zurück 
und setzte seine R e f o r m e n im von Leopold von Österreich 
beherrschten Ostteil der Diözese fort . A. begründete 1070 
das Chorher rens t i f t St. Nikola in Passau und 1083 das jen ige 
in Göt tweig . Die von e inem M ö n c h in Göt twe ig ver faßte 
Vita Altmanni wurde von e inem Abt Ruper t 1 1 9 2 / 9 4 über-
arbeitet . 

LITERATUR: Josef Oswa ld : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 225 f. - Ders.: Der heil ige Α. , Bischof von Passau: (um 
1 0 1 5 - 8 . Augus t 1091). In: Bavar ia Sancta . Bd. 3. Regens-
burg 1973, S. 183-196. - He lmut Jäger: A. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 4 7 7 f. - Gregor M . Lechner : Sankt Α. , 
Bischof von Passau. Leben und Wirken. Hrsg . vom Be-
nedikt iners t i f t Göt tweig , Niederösterre ich, zum 900. Todes-
jahr seines Gründerb i schofs . Göt twe ig 1991. - Augus t Leidl : 
Der heil ige Α. , ein Bischof im Widerstrei t . In: Ostbai r i sche 
Grenzmarken 33 (1991) S. 9-17. - Egon Boshof : Α., v. P. In: 
LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 471 f. - Wilf r ied Har tmann : A . v. P. 
In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 381. - Josef Lenzenweger : Der 
hei l ige Bischof A. von Passau, ein unen twegte r Anhänge r 
Gregors VII. aus Westfa len. In: Personen und Inst i tut ionen. 
Hrsg . v. Rudolf Z innhobler . Linz 2001 , S. 17-30. 

A l t m a n n von Sankt Florian, Augus t inerchorher r , Dichter , 
* um 1150, t 1221 oder 1223. 
Nach dem Besuch der Freis inger D o m s c h u l e (unter 
—»Rahewin) ging A. mögl icherweise zunächst nach Klo-
s terneuburg. Nicht bekannt ist, w o er se ine theologischen 
und kanonis t ischen Studien vert ief te . 1212 wurde er Propst 
des Augus t inerchorher rens t i f tes St. Florian (Oberösterreich) . 
Der mit tel lateinische Dichter schrieb in gewandten Versen 
eine Vita S. Afrae, e ine Passio S. Floriani und eine Pas-
sio S. Blasii. Sein K o m m e n t a r zum Hohenlied ist mit über 
3000 Hexamete rn die umfangre ichs t e unter den lateinischen 
//o/îÉTî/ied-Dichtungen. Mit Ysagoge iuris legte A . e ine sy-
s temat ische Bearbe i tung des Kirchenrechts nach d e m Decre-
tum Gratiani vor. 
LITERATUR: Johannes Hollnste iner : A. d. J. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 226. - Winfr ied Stelzer: Gelehr tes Recht in Öster-
reich. Wien u. a. 1982. - Josef Kremsmai r : A. v. St. Flor ian. 
In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 472. 

A l t m a n n , Ado l f , Rabbiner , Publizist , * 8 . 9 . 1 8 7 9 Huns-
dorf , t 1944 Auschwi tz . 
Nach dem Besuch der Jesch iwah in Hunsdorf und der Rabbi -
nerschule in Preßburg studierte A. Geschichte , Phi losophie 
und Literatur in Bern (Promot ion 1913). 1905-20 war er 
Rabbiner von Salzburg und Meran , unterbrochen von seiner 
Tät igkei t als Fe ldrabbiner der österr. A r m e e während des 
Ersten Weltkriegs. Seit 1920 war er Ober rabb iner in Trier 
und emigr ier te 1938 in die Nieder lande . A. war als Talmu-
dist, Phi losoph, Dramat iker und Histor iker tätig und ver faßte 
u. a. d ie Geschichte der Juden in Stadt und Land Salzburg 
von den frühesten Zeiten bis auf die Gegenwart (2 Bde. , 
1913-30; Neuauf l . 1990, von Günte r Fel lner und Helga E m -
bacher wei te rgeführ t bis 1988). 

WEITERE WERKE: Jüdische Welt- und Lebensperspekt iven . 
Abhand lung über alte und neue Juden tumsf ragen . Pressburg 
1926. - Aus ringenden Welten. Dich tungen . Berlin 1930. -
Predigten an das Juden tum von heute. Berl in 1935. 
LITERATUR: Dr. A. A. zum Gedenken . Hrsg. v o m Presse-
und In fo rmat ionsamt der Stadt Trier. Tr ier 1980. 

A l t m a n n , Alexander , Rabbiner , Phi losoph, * 1 6 . 4 . 1 9 0 6 
Kaschau (Ungarn) , t 6 . 6 . 1 9 8 7 Boston (Massachuset t s , 
U S A ) . 
Nach dem Besuch der Ta lmud-Thora -Schu le in Köln stu-
dierte Α. , Sohn des Juristen und Rabbiners Adolf —>A., 
seit 1926 am Berl iner Rabb ine r -Seminar und zugleich an 
der Univ. Berlin Phi losophie , Germanis t ik und Anglis t ik. 
1931 wurde er mit der Arbei t Die Grundlagen der Wertethik. 
Wesen, Wert, Person. Max Schelers Erkenntnis- und Seins-
lehre in kritischer Analyse p romovier t . Seit demse lben Jahr 
Rabbiner , lehrte er 1932-38 a m Rabb ine r seminar in Berl in 
und emigr ier te dann nach Großbr i tannien . 1938-59 war Α., 
der 1946 brit ischer S taa tsbürger wurde , C o m m u n a l Rabbi 
in Manches te r , wo er 1953 das Inst i tute for Jewish Studies 
gründete . 1959 ging er als Prof . für Jüdische Phi losophie und 
Ideengeschich te an die Brandeis Universi ty nach Wal tham 
(Massachuset ts , USA) . A. beschäf t ig te sich mit jüd i scher 
Geis tesgeschichte und Myst ik (u. a. Von der mittelalterlichen 
zur modernen Aufklärung. Studien zur jüdischen Geistes-
geschichte, 1987) und vor a l lem mit Moses —»Mendelssohn 
(u. a. Moses Mendelssohns Frühschriften zur Metaphysik, 
1969; Moses Mendelssohn. A Biographical Study, 1973; Die 
trostvolle Aufklärung. Studien zur Metaphysik und politi-
schen Theorie Moses Mendelssohns, 1982). 1954-59 g a b er 
das „Journal fo r Jewish S tud ies" heraus und war seit 1957 
Mi therausgeber der „Scr ipta Juda ica" sowie der Jubi läums-
ausgabe der Gesammelten Schriften (1971 ff .) von Mende ls -
sohn. 
WEITERE WERKE: Studies in Rel igious Phi losophy and 
Myst ic i sm. London 1969. - Essays in Jewish Intellectual 
History. Hanover , N. H. 1981. 
LITERATUR: Siegfr ied S t e i n / R a p h a e l L o e w e (Hrsg.): Stu-
dies in Jewish rel igious and intellectual history. Presented to 
A. A . on the occasion of his 70th bir thday. London 1979. -
Michae l Albrecht : A. A. s. A. 16. April 1906 - 6. Juni 
1987. In: Zei tschr i f t fü r phi losophische Forschung 42 (1988) 
S. 134-138. 

A l t m a n n , Johann Georg, schweizer , evang. Theo loge , 
Phi lologe, * 2 1 . 4 . 1 6 9 5 Zof ingen (Kt. Aargau) , 
t 18.3 . 1758 Ins (Kt. Bern) . 
Neben d e m Stud ium der Theo log ie in Bern beschäf t ig te sich 
A. mit Archäo log ie und trat 1724 in den Kirchendiens t . 1732 
wurde er Pfar rer in Wahlern , 1734 Prof . der Beredsamkei t an 
der A k a d e m i e in Bern , 1735 Prof . fü r Griechisch und Ethik, 
1746 Praeposi tus der Oberen Schule und 1757 Pfar rer in 
Ins. In Be rn gründe te er 1739 eine Gese l l schaf t zur Pf lege 
der deutschen Sprache und Kultur , d ie - besonders von den 
Anhänge rn der f ranzös ischen Kul tur angefe inde t - nur bis 
1747 bestand. A. g a b mehrere mora l i sche Wochenschr i f ten 
heraus und ver faßte neben seinen zahlreichen theologischen, 
phi lo logischen und historischen Schr i f ten e ine Beschreibung 
der Helvetischen Eisgebirge (1751) . Er war seit 1751 Mit-
glied der A k a d e m i e der Wissenschaf ten in Berl in . 
LITERATUR: Leonhard Beriger: Α., J . G. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 226. 

A l t n i k o l , Johann Chr is toph, Musiker , Komponis t , ge tauf t 
1. 1. 1720 Be rna bei Lauban , f 2 5 . 7 . 1 7 5 9 N a u m b u r g / 
Saale . 
A. war Choral is und Hilfsorganis t an St. Magda lenen in 
Bres lau, s tudierte seit 1744 Theo log ie in Leipzig , w o er von 
Johann Sebast ian —»Bach in Kompos i t ion und Klavierspiel 

35 



Alto 

unterrichtet wurde. Im Januar 1748 wurde er Organis t in 
Niederwiesa bei Gre i f fenberg (Schlesien) , im Sep tember an 
St. Wenzel in Naumburg . 1749 heiratete er El isabeth Jul iane 
Friedericia Bach. Von A.s Orge lwerken sind keine, von den 
Klavier- und Ki rchenkompos i t ionen nur wenige handschr i f t -
lich erhal ten. N a c h der Erb l indung seines Schwiegerva te rs 
mach te er sich besonders um die Er fassung von Bachs K o m -
posi t ionen verdient . 
LITERATUR: Georg von Dadelsen: Α. , J. C. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 228. - Peter Wollny: Altnickol , J . C . In: M G G 2 P , 
Bd . 1, 1999, Sp. 549-552 . - Walter E m e r y / A n d r e a s Glöck-
ner: Α., J. C. In: N G r o v e D , Bd. 1, 2 2001 , S. 4 2 8 f. 

Alto, Abt, | 2. Hälfte 8. Jh. 
A. war der Über l ie fe rung nach angelsächs ischer Herkunf t . 
Er ist ers tmals um 7 5 8 / 6 3 in e iner Freis inger Urkunde na-
mentl ich belegt. A. lebte als Einsiedler in e inem Waldge-
biet zwischen Augsburg und M ü n c h e n und soll 749 mit Un-
terstützung des f ränk ischen Königs Pippin des Jüngeren das 
Kloster Al tomüns te r in Oberbayern gegründe t haben, das 
um 1000 Benedikt iner innen bewohnten . Später wurde es als 
Doppelk los te r von Nonnen und M ö n c h e n und schließlich als 
reines Birgi t tenkloster genutzt . 
LITERATUR: Michael Huber : Der hei l ige A. und seine Klo-
sters t i f tung Al tomünster . In: Joseph Schlecht (Hrsg.): Wis-
senschaf t l iche Fes tgabe zum 1200jährigen Jubi läum des hei-
ligen Korbinian. M ü n c h e n 1924, S. 209-244 . - Friedrich 
Prinz: Frühes M ö n c h t u m im Frankenre ich . M ü n c h e n / W i e n 
1965, S. 348 f. - Josef Hemmer l e : Die Benedikt inerklös ter 
in Baye rn . Ot tobeuren 1970, S. 27. - Hansmar t in Schwarz-
maier: A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 486. - Wi lhe lm 
Störmer : Α., In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 472. - Wil f r ied 
Har tmann: A. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 381. 

A l t s c h ü l e r , Mor i tz Jakob, Orientalist , Rabbiner , * 1869 
N o w o Grodek (Russ. Polen) , t 2 2 . 3 . 1911 Wien. 
Im Alter von 13 Jahren erhielt A. die Rabbinerautor isa t ionen 
und studierte dann in Wien und Leipzig. Nach der P romot ion 
g ründe te er 1903 in Berlin d ie „Vier tel jahrsschrif t fü r Bibel-
kunde, t a lmudische und patr is t ische Studien" , von der j e -
doch nur zwei B ä n d e erschienen. Ergebnis seiner B e m ü h u n -
gen, eine S a m m l u n g alter Bibe lüberse tzungen und anderer 
re l igionsgeschicht l icher Quel len anzulegen, waren die Mo-
numenta Judaica (1905) und der z u s a m m e n mit Jörg Lanz-
Liebenfe l s he rausgegebene Orbis antiquitatum (1907 ff) . 

A l v e l d t , Augus t in von, auch Alfe ld , kath. Theologe , 
* um 1480 Alfe ld bei Hi ldeshe im, t u m 1535 Halle. 
Seit 1520 war A. Lektor im Franziskanerklos ter zu Leip-
zig, seit 1524 Guard ian in Hal le und 1529-32 Provinzial fü r 
Sachsen. 1522 leitete er in Weimar e ine Disputa t ion über 
das Ordens leben . A. gehör te zu den ei f r igs ten l i terarischen 
Gegnern —> Luthers , gegen den er zahlreiche Strei tschrif ten 
richtete. 
LITERATUR: V D 16, A 2086-2109 . - Paul L e h m a n n : Α. , Α. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 2 3 0 f . - Her iber t Smol insky: 
Α. ν. A. und H. Emser . Müns te r 1983. - Her iber t Smo-
linsky: Α . ν. A. In: Erwin Iserloh (Hrsg.) : Kathol i sche Theo-
logen der Reformat ionsze i t . Bd. 1. Müns te r 1984, 2 1991, 
S. 47-55. - Konrad H a m m a n n : Eccles ia spiritualis. Lu-
thers Kirchenvers tändnis in den Kontroversen mit Α . ν . A. 
und A m b r o s i u s Cathar inus . Göt t ingen 1989. - David V. N. 
Bagchi : Lu the r ' s earliest opponents . Cathol ic controvers ia-
lists, 1518-1525. Minneapo l i s 1991. - Her iber t Smol insky: 
Α., A. v. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 478. 

A l v e n s l e b e n , Busso von, Bischof von Havelberg , Diplo-
mat, * 1468, t 4 . 5 . 1 5 4 8 . 
A. s tudier te d ie Rech te in Ros tock , Leipzig und Bologna , 
wo er 1498 promovier t wurde . Seit 1508 war er D o m -

herr in Magdeburg . Er berei tete 1513 die Wahl —> Albrechts 
von Brandenburg zum Erzbischof von Magdeburg und A d -
ministrator des Bis tums Halbers tadt vor. 1514 erreichte er 
d ie G e n e h m i g u n g des Papstes f ü r d ie Wahl Albrechts z u m 
Kurfürs ten von Ma inz und die Vereinigung der Bis tümer . 
A. wurde Domprops t von Brandenburg , Propst von Salzwe-
del und Stendal , Statthalter des Kardinals und war seit 1523 
Bischof von Havelberg . Obwoh l sich Kur fürs t Joach im II. 
von Brandenburg 1539 der Refo rma t ion anschloß , konnte A. 
als letzter kath. Ki rchenfürs t in Brandenburg die E in füh rung 
der brandenburgischen Ki rchenordnung von 1540 in se inem 
Bis tum bis zu se inem Tod verhindern . 
LITERATUR: U d o von Alvens leben: A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 232. - O. Gross: Vom Widers tand der kathol ischen Kir-
che gegen die Ki rchenordnung Joach ims II. In: Wichmann-
Jahrbuch für Ki rchengeschich te im Bis tum Berl in 7 (1953) 
S. 36-52. - Walter Del ius: Gegne r Luthers in der Mark Bran-
denburg. In: Jahrbuch f ü r Ber l in -Brandenburg ische Kirchen-
geschichte 47 (1972) S. 33-54. - Felix Escher : Α. , Β. v. In: 
Gatz, B i schö fe (1448-1648) , 1996, S. 2 0 f. 

A l z o g , Johannes Baptis t , kath. Theo loge , Kirchen-
historiker, * 2 9 . 6 . 1808 Ohlau (Schlesien) , t 1.3. 1878 
Freiburg / Breisgau. 
Nach d e m Theo log ies tud ium in Breslau und Bonn wurde Α., 
Sohn e ines Rotgerbermeis te rs , 1834 zum Priester geweih t 
und 1835 in Müns te r promovier t (Explicatio catholicorum 
systematis de interpretatione literarum sacrarum). 1835-45 
war er Prof . der Ki rchengeschich te und Exegese im Priester-
seminar in Posen, später in Hi ldesheim, wo er auch D o m -
kapitular und Seminar regens war . 1848 refer ier te er vor der 
ersten deutschen B i schofskonfe renz in Würzburg und war 
seit 1853 Prof . der Ki rchengeschichte an der Univ . Frei-
b u r g / B r e i s g a u . 1863 initiierte er mit Ignaz von —»Döllin-
ger und Daniel Bonifa t ius von Haneberg die M ü n c h n e r 
Ge leh r t enve r sammlung und wurde 1869 als Konsul tor zu 
den Vorarbeiten für das I. Vat ikanische Konzi l h inzugezo-
gen. Er war Mi tbegründer des „Freiburger Diözesanarch ivs" 
und veröffent l ichte u. a. e ine Universalgeschichte der christ-
lichen Kirche (1841, ab der 8. Aufl . Handbuch der Uni-
versalkirchengeschichte, ' 1 8 7 2 , ab der 10. Aufl . Handbuch 
der allgemeinen Kirchengeschichte, bearb. v. Franz Xaver 
Kraus , 1882). 
WEITERES WERK: Grundr iß der Patrologie. Freiburg /Bre i s -
gau 1866, 4 1888. 
LITERATUR: Wol fgang Müller : Α., J. B. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 236. - P. S tockmeier : J. Β. A. (1808-78) In: Hein-
rich F r i e s / G e o r g Schwaiger (Hrsg.): Kathol ische Theo logen 
Deutschlands im 19. Jahrhunder t . Bd. 3. M ü n c h e n 1975, 
S. 44-59. - Ot to Bohr : J. Β. A. (1808-78) . Diss. F re ibu rg / 
Breisgau 1988. - Heribert Smol insky : Α., J. B. In: LThK 3 , 
Bd . 1, 1993, Sp. 479 f. 

A m a l a r i u s , Erzbischof von Trier, f vermut l ich 817. 
A. trat das A m t des Erzbischofs von Trier um 809 an und 
war gleichzeit ig Kommenda ta r ab t von M e t t l a c h / S a a r . 811 
wurde er von Karl d e m Großen zur Konsekra t ion einer Kir-
che nach H a m b u r g gesandt ; 813 war er zu sammen mit Petrus 
von Nonanto la Botschaf te r a m Hof des os t römischen Kaisers 
Michae l . A. schrieb l i turgische Werke (u. a. De sacro baptis-
mate) und Reiseber ichte (Versus marini). En tgegen f rüheren 
Vermutungen ist er nicht identisch mit —> Amalar ius von 
Metz . 
LITERATUR: Rudolf Sahre: A. v. T . In: RE 3 , Bd. 1, 1896, 
S. 4 3 0 f. 
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Amalarius von Metz , auch Amalher i , Amelar ius , 
Amaler ius , Amalhar ius , Hamelar ius , Hamular ius ; 
Be inamen : Symphos ius , Fortunatus , karol ingischer 
Theo loge , Liturgiker , * um 775 vermut l ich in der Nähe 
von Metz , f u m 850 vermut l ich Metz . 
A. stand in Verbindung mit —» Alkuin , war 809-815 Erz-
bischof von Trier und dann Lehrer an der Palas tschule in 
Aachen . 835 wurde er Erzbischof von Lyon, j edoch 838 auf 
der Synode von Quierzy bereits wieder abgesetzt mit der Be-
schuldigung, seine l i turgischen R e f o r m e n verst ießen gegen 
die Tradi t ion. Trotz aller Widers tände hat sich seine allegori-
sche Liturgie-Interpretat ion während des gesamten Mit telal-
ters gehal ten. A. schrieb u. a. ein K o m p e n d i u m der Liturgik 
unter d e m Titel Liber officialis (823) . 
WERKE: A u s g a b e sämtl icher l i turgischer Werk A.s: Joanne 
Michae le Hanssens : Studi e Testi. Bibl ioteca apostol ica Va-
ticana, 138-140. R o m 1948-50. Nachdr . R o m 1967. 
LITERATUR: Bal thasar Fischer: A. von Metz . In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 2 3 6 . - Allen Cabaniss : A. of Metz . A m s t e r d a m 
1954. - Walther Lipphardt (Hrsg.): Der karol ingische Tonar 
von Metz . Müns te r 1965. - Miche l Huglo: A. In: M G G 2 P , 
Bd. 1, 1999, Sp. 567 f. - Johannes H. E m m i n g h a u s : A. von 
Metz . In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 505. - Bal thasar Fischer: 
A. von Metz . In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 4 8 2 f . - Rudol f 
Suntrop: A. von Metz . In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 385 f. -
J ames W . M c K i n n o n : A. of Metz . In: N G r o v e D , Bd. 1, 
2 2001, S. 441 f. 

Amandus, Johannes , Refo rma to r , * West fa len , t 1530 
Goslar . 
Der ehemal ige Augus t ine rmönch und Ablaßpred iger wurde 
1523 auf Anregung Mar t in —> Luthers z u s a m m e n mit Jo-
hannes —>Briesmann von Herzog —> Albrecht von Preußen 
nach Königsberg berufen . A.s Predigten und seine Angr i f f e 
auf den Rat der Stadt führ ten 1524 zu seiner Auswe i sung 
aus Königsberg . Ähnl iches ereignete sich in einigen ande-
ren Städten, z . B . in Danz ig und Stettin. 1526 ging er nach 
Wit tenberg und ließ sich durch Luther prüfen, der w iede rum 
Nikolaus von —» Amsdor f veranlaßte , A . dem Rat von Gos-
lar als Super in tendenten zu empfeh len . Als erster Inhaber 
dieses Amtes in Goslar veranlaßte er nicht nur e ine Neuord-
nung des Got tesdienstes , sondern auch des Schuldienstes , 
verschonte j edoch auch hier den Rat nicht mit Kritik und 
wurde selbst der Irrlehren angeklagt . Er starb, bevor er sich 
gegen die Ank lage ver teidigen konnte . 
LITERATUR: V D 16, A 2147. - H u g o Duens ing : Α., J. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 240. 

Amann, Heinrich, Jurist , Bibl iothekar , * 2 8 . 1 2 . 1 7 8 6 
F re ibu rg /Bre i sgau , t 23. 11. 1849 I l lenau. 
Nach d e m Juras tudium (1806-11) war A. seit 1814 be im Ge-
nera lgouvernement im Elsaß, dann bei den G o u v e r n e m e n t s 
von Kreuznach , Ma inz und W o r m s tätig und trat 1815 als 
A d j u n k t des Kreisdirektors in Speyer in bayer ische Dien-
ste Uber. 1816 wurde er Kreisr ichter in Landau , 1818 in 
Zweib rücken . 1820 wurde er als o. Prof . des Römischen 
Zivil- und Kirchenrechts nach F re ibu rg /Bre i sgau berufen , 
1828 zum Hof ra t ernannt . A. sprach sich gegen den Zölibat 
und die Berech t igung des Pr imats der römischen B i schö fe 
aus; er befürwor te te d ie Einr ichtung eines staatl ichen Ober -
aufs ichtsrechts über d ie Kirche. 1840 muß te er sein Lehramt 
abgeben und war bis 1843 Oberb ib l io thekar der Universi tä ts-
bibliothek. 

A m b a c h , Melchior , Re fo rma to r , * 1490 Mein ingen , 
t vermut l ich 1559 vermut l ich F r a n k f u r t / M a i n . 
A. war nach d e m Studium der Theolog ie 1516-22 Prof . in 
Ma inz und danach Pfarrer an der St i f tski rche St. Mart in in 
Bingen . 1524 wegen evang. Predigt abgesetzt , inhaft ier t und 
1525 des Landes verwiesen, war er e ine Zei t lang in der 

Markgra f scha f t Baden sowie in St raßburg tätig, bis er 1531 
Pfarrer in Neckars te inach wurde. Seit 1541 Prädikant in 
F r a n k f u r t / M a i n , vertrat er d ie oberdeutsch-schweizer i sche 
Rich tung der Refo rmat ion . A. verfaßte zahlre iche rel igiöse 
Schr i f ten , u. a. Vergleichung des Papsttums mit den größten 
Ketzereien (o .J . ) . 
LITERATUR: V D 16, A 2159-2168 . - Rudol f Jung: Frankfur -
ter Chron iken und annual is t i sche Aufze i chnungen der Refor -
mationszei t . F rankfur t 1888, S. X X V f., 325-343, 379-401. 

Amberger, Joseph , kath. Theologe , * 1 9 . 3 . 1 8 1 6 Pfahl 
(Niederbayern) , f 1 9 . 1 0 . 1 8 8 9 Regensburg . 
Α., Sohn eines Landwir ts , studierte in Regensburg und 
wurde 1838 z u m Priester geweih t . Seine Studien setzte er 
in M ü n c h e n fort , war dort seit 1841 Subregens a m Grego-
r ianum und von 1842 an a. o. Prof . des Kirchenrechts . 1845 
wurde er Regens und Prof . der Pas tora l theologie in Regens-
burg, 1852 Domkapi tu la r . Sein Haup twerk ist d ie nach einer 
his tor isch-ekkles iologischen Konzept ion du rchge füh r t e Pa-
storaltheologie (3 Bde. , 1850-57, "1883-86). 
WEITERE WERKE: Wal l fahr ts -Bet rachtungen. M ü n c h e n 
1839. - Der Klerus auf der Diözesansynode . Regensburg 
1849. - Die kirchl ichen Tagzei ten. Regensburg 1852. 
LITERATUR: Hans Dachs: Α., J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 242. - Konrad Baumgar tner : J. A. (1816-1889) . Priester-
bildner, Seelsorger und prakt ischer Theologe . In: Lebensbi l -
der aus der Gesch ich te des Bis tums Regensburg . Hrsg . v. 
Georg Schwaiger . 2. Teil. Regensburg 1989, S. 728-741 . -
Werner Schrüfer : Α., J. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 489 . -
Ders.: J. Α. (1816-1889) . Ein Bei t rag zur Gesch ich te der 
Pastoral theologie . Würzburg 1995. 

A m e l n , Konrad, Mus ikwissenschaf t l e r , Chorlei ter , 
* 6 . 7 . 1899 Neuss , t 1 .9 . 1994 Lüdensche id . 
A. studierte Mus ikwis senscha f t in Göt t ingen und F re ibu rg / 
Breisgau und wurde 1927 mit der Arbei t Beiträge zur Ge-
schichte der Melodien „Innsbruck, ich muss dich lassen" 
und „Ach Gott vom Himmel sieh' darein" p romovier t . Er 
Schloß sich der J u g e n d m u s i k b e w e g u n g um Walther Hen-
sel an und gab 1925-33 deren Zei tschr i f t „Die Singge-
me inde" heraus. 1930 /31 und 1932-39 lehrte er evang. Kir-
chenmus ik an der Univ. Müns te r , war 1931-34 auch Do-
zent an den Pädagogischen A k a d e m i e n in Elb ing und Dort-
mund, später an den Landesk i rchenmus ikschu len Hanno-
ver ( 1 9 4 7 / 4 8 ) und Rhein land (1949-57) . 1935-74 war er 
Chorle i ter und Leiter e ines Kammerorches te r s in Lüden-
scheid, seit 1955 Mi therausgeber des „Jahrbuchs fü r Litur-
gik und H y m n o l o g i e " und gründe te 1957 die In ternat ionale 
Arbe i t sgemeinschaf t fü r Hymnolog ie , deren Vorsitz er bis 
1967 innehatte . A. gab u . a . das Gesamtwerk von Leonhard 
—> Lechner (seit 1954), Faks imi le -Ausgaben alter C h o r w e r k e 
(u . a . Das Lochamer Liederbuch, 1925; Das Babstsche Ge-
sangbuch, 1929, 2 1966) und Sammlungen von Kirchenlie-
dern heraus (u. a. Das deutsche Kirchenlied und seine Wei-
sen, 5 Bde. , 1926-35, mit Wi lhe lm T h o m a s ; Handbuch der 
deutschen evangelischen Kirchenmusik, 1932 ff. , mit Christ-
hard —> Mahrenho lz und Wilhe lm Thomas ) . Er schrieb: Jo-
hann Walter und die ältesten deutschen Passionshistorien 
(1939, mit Carl Gerhardt ) und Leonhard Lechner (1957) . 
LITERATUR: Gerhard S c h u h m a c h e r (Hrsg.): Tradi t ionen und 
R e f o r m e n in der Ki rchenmusik . Festschr i f t fü r Κ. A. Kassel 
1974. - A lexander Hesse: Α., Κ. In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999, 
Sp. 593 f. - Hans Heinr ich Eggebrecht : Α., Κ. In: N G r o v e D , 
Bd. 1, 2 2001, S. 462 f. 

Am Ende, Christ ian Karl , evang. Theo loge , Historiker , 
* 3. 10. 1730 Lößni tz , t 15. 11 .1799 . 
Nach dem Theo log ies tud ium in K u l m b a c h und Er langen war 
A. seit 1755 A d j u n k t des geis t l ichen Minis ter iums und bis 
1763 Rektor der Late inschule in Kaufbeuren . 1783 wurde er 
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Diakon und Hospitalprediger. Er gab Johannes —» Sleidanus' 
De statu religionis (3 Bde., 1785/86) neu heraus. 
WEITERE WERKE: Vermischte Beyträge zu der alten und 
neuen allgemeinen, besonders aber schwäbischen Kirchen-
und Gelehrten-Geschichte. Frankfurt/Leipzig 1765. - Ver-
mischte Anmerkungen über den berühmten Geschichts-
schreiber Johann Sleidan. Nürnberg 1780. - Kleine Nachlese 
zu den vielen unvollständigen Nachrichten von Sebastian 
Franks Leben und Schriften. 3 Bde., Nürnberg 1796-99. 
LITERATUR: C. C. a. E„ der 1799 verstorbene Herausgeber 
des Sleidanus. In: Det Kongelige Norske Frederiks Univer-
sitets aarsberetning. Kristiania 1873, 6. Heft. - Ch. Ernst am 
Ende: a. E. In: ADB, Bd. 1, 1875, S. 395 f. 

Amende, Johann Joachim Gottlob, auch J. J. G. Am 
Ende, evang. Theologe, * 16.5. 1704 Gräfenhainichen, 
t 2.5.1777 Dresden. 
A. besuchte die Fürstenschule in Grimma, studierte in Wit-
tenberg und trat dann die Nachfolge seines Vaters als Pfar-
rer an. 1744 wurde er geistlicher Inspektor und Lehrer in 
Schulpforta, wo er u. a. Friedrich Gottlieb —> Klopstock un-
terrichtete. Seit 1748 war A. Superintendent in Freyburg/ 
Unstrut, seit 1750 in Dresden. Seine ersten beiden Predig-
ten, die Friedrich II. drucken ließ, wurden ins Französische, 
Englische, Holländische und Italienische übersetzt. Der an-
gesehene Prediger der Frühaufklärung veröffentlichte u.a. 
Frommer Christen tägliches Büß-, Bet- u. Lobopfer (1762). 
WEITERE WERKE: Des Herrn de la Bruyère vernünftige und 
sinnreiche Gedanken von Gott und der Religion, übersetzt 
und kommentiert. Danzig 1739. 
LITERATUR: Bruno Sauer: A„ J. J. G. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 246. 

Amerbach, Veit, auch Amerpach, Amerbachius, Amer-
bacher, eigentl. Trolman, Gelehrter, * 1503 Amerbach bei 
Wemding (Schwaben), t 13.9.1557 Ingolstadt. 
Nach dem Studium in Ingolstadt, Freiburg/Breisgau und seit 
1522 in Wittenberg wurde Α., Sohn eines Landwirts, 1526 
auf Empfehlung Martin —> Luthers Lehrer an der Latein-
schule in Eisleben. 1529 erlangte er an der Univ. Wittenberg 
den Magistergrad, wurde 1530 Prof. der „Phisica und Orato-
ria" und 1532 Dekan der Artistenfakultät. Ende der dreißiger 
Jahre geriet er in Streit mit —> Melanchthon und veröffent-
lichte 1542 Quattuor libri de anima, die als Gegenentwurf 
zu dessen Commentarius de anima (1540) gelten. 1543 ver-
ließ A. Wittenberg, konvertierte zum Katholizismus und war 
später Prof. der Philosophie und Rhetorik in Ingolstadt, wo 
er sich als Horaz- und Cicero-Kommentator einen Namen 
machte. 1549 erschien A.s Werk De philosophia naturali. 
WEITERE WERKE: A n t i p a r a d o x a . S t r a ß b u r g 1541. - In ar -
tem poeticam Horatii commentarla. Straßburg 1547. - Ad 
Andream Alciatum epistola de furto per lanceam et licium 
concepto. Basel 1549. - Variorum carminum viti A.ii, no-
nullorumque aliorum liber. Basel 1550. 
LITERATUR: VD 16, A 2227-2254. - Ludwig Fischer: 
Veit Trolmann von Wemding, genannt Vitus Amerpachius 
als Professor in Wittenberg (1530-1543). Freiburg/Breis-
gau 1926. - Wilfrid Trusen: Α., V. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 248. - Heribert Smolinsky: Α., V. In: LThK\ Bd. 1, 1993, 
Sp. 501. - Günter Frank: V. Α. (1503-1557). Von Wittenberg 
nach Ingolstadt. In: Melanchthon in seinen Schülern. Hrsg. 
v. Heinz Scheible. Wiesbaden 1997, S. 103-128. - Helmut 
Flachenecker: Α., V. In: LMU, Bd. 1, 1998, S. lOf. - Heinz 
Scheible: Α., V. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 397. 

Amling, Wolfgang, auch Ambling, reformierter Theologe, 
* 8.3.1542 Münnerstadt (Unterfranken), t 18.5. 1606 
Zerbst. 
Α., Sohn eines Wollenwebers, Ratsverwandten und Bürger-
meisters in Münnerstadt, studierte in Tübingen, Wittenberg 

und Jena und wurde 1566 Magister und Rektor der Schule 
in Zerbst. 1569 wurde er Pfarrer in Coswig (Anhalt), 1573 
an St. Nikolai in Zerbst. Später war er dort Superinten-
dent, seit 1578 Superintendent der anhaltischen Landeskir-
che. A. kämpfte gegen die Konkordienformel, besonders in 
seiner Repetitio Anhaltina (1579); er hatte maßgeblichen 
Anteil an der von Joachim Ernst von Anhalt betriebe-
nen Verselbständigung der anhaltischen Kirche und an der 
Einführung der reformierten Lehre in Anhalt. 
WEITERE WERKE: Drey Predigten von der Person und Amt 
Christi. Zerbst 1579. - Christliche Erinnerung, und Trost aus 
dem Spruch S. Pauli: Suchet, was droben ist, da Christus ist, 
sitzend zu der Rechten Gottes. Zerbst 1583. 
LITERATUR: VD 16, A 2266-2288. - VD 17. - Franz Lau: 
Α., W. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 249. - Christoph Schröter: 
Α., W. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 412. 

A m m a n , Cäsar, auch Ammann, Jesuit, Astronom, Mathe-
matiker, * 27. 8.1727 Innsbruck, t 10.9. 1792 Hall (Tirol). 
A. trat 1744 in den Jesuitenorden ein. Er lehrte Gramma-
tik in Hall und Ellwangen, später Philosophie in Trient und 
1762-64 Mathematik und Hebräisch in Freiburg/Breisgau 
und Dillingen, wo auch die Betreuung der Sternwarte in 
seinen Verantwortungsbereich fiel. 1765 folgte er einem Ruf 
auf eine Professur für Mathematik und Hebräisch an die 
Univ. Ingolstadt und übernahm die Leitung der dortigen 
Sternwarte. Zusammen mit seinem Schüler Ignaz Balthasar 
Pickel und mit Hilfe eines von Georg Friedrich Brander her-
gestellten Quadranten gelang ihm 1767 die Bestimmung der 
Polhöhe Ingolstadts (De altitudine poli observatorii astro-
nomici Ingolstadiensis). 1770 trat A. aus Krankheitsgründen 
von seiner Professur zurück. 
WEITERES WERK: Quadrans astronomicus novus descriptus 
et examinatus in specula uranica Ingolstadiensis. Augsburg 
1770. 
LITERATUR: Ernst Zinner: Deutsche und niederländi-
sche astronomische Instrumente des 11.-18. Jahrhunderts. 
München 1956, 21967. - Cornelia Jahn: Α., C. In: LMU, 
Bd. 1, 1998, S. 11. 

A m m a n , Kaspar, auch Ammann, Ammon, Ammonius, 
Augustiner-Eremit, Humanist, * um 1450 Hasselt bei 
Lüttich, t vermutlich 1524. 
A. trat in das Kloster in Lauingen ein und wurde 1477 
zum Studium nach Italien geschickt. Nach seiner Rück-
kehr war er mit Unterbrechungen 1485-1524 Prior in Lauin-
gen. 1497-1500 studierte er gleichzeitig in Freiburg/Breis-
gau und wurde zum Dr. theol. promoviert. 1500-03 und 
1513-18 war er Provinzial der rheinisch-schwäbischen Or-
densprovinz. 1505-10 nahm er Hebräischunterricht bei Jo-
hannes —» Böschenstein in Ingolstadt. Wegen seiner Predigt 
gegen die Bulle Exsurge Domine und das Wormser Edikt 
wurde A. 1523 verhaftet. Seine Bemühungen um eine Auf-
enthaltsgenehmigung in Ulm nach seiner Freilassung 1524 
blieben erfolglos. 
LITERATUR: Friedrich Zoepfl: Α., Κ. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 250. - Willigs Eckermann: A, K. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 530. - Franz Posset: Α., Κ. In: Β Β KL, Bd. 16, 1999, 
Sp. 49-52. 

Ammann, Jakob, Mennonitenältester, * 1644 (?) Erlen-
bach im Simmental (Kt. Bern), t vor 1730. 
Als Gegner des Mennonitenältesten Hans Reist forderte A. 
nicht nur die Durchsetzung des Dordrechter Glaubensbe-
kenntnisses von 1632, sondern auch wesentlich strengere 
Regeln für das Leben der Mennoniten untereinander. Er 
verlangte eine vollkommene „Meidung" von mit dem Kir-
chenbann belegten Mennoniten, wollte die Fußwaschung als 
festes Ritual einführen und bekämpfte jeglichen äußeren 
Schmuck. 1693 verursachte er durch seine Kirchenbannpra-
xis eine Spaltung unter den Gemeinden im Emmental und 
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lebte seither wieder im Elsaß . Die von A . und den „Ami-
schen" seit 1700 gesuch te A u s s ö h n u n g kam nicht zus tande. 
LITERATUR: Erns t Crous : Α. , J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 251. - Hanspeter Jecker; Α. , J. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 412 f. 

Ammerbach, Eusebius , auch Amerbach , Orgelbauer , 
* um 1530 Wit tenberg, t 1595 Augsburg . 
Α. , wahrscheinl ich Sohn des Humanis ten Veit —> Amerbach , 
kam u m 1543 nach Ingolstadt , w o er 1548 an der Univ. im-
matrikulier t wurde . 1562 war er in Augsburg , e rwarb 1563 
das Bürgerrecht und war als Organis t , Orge lbauer und La-
teinlehrer tätig. Der in der Guns t des Hauses Fugger ste-
hende A. war in der zweiten Hä l f t e des 16. Jh. der f ü h r e n d e 
Orge lbauer Augsburgs . 1576 begutachte te er Kaspar S tu rms 
Orgelplan fü r das Ulmer Müns te r und unterstützte ihn be im 
Bau. In Augsburg baute er 1577-79 Orgeln im D o m , 1580 in 
der Fuggerkape l le bei St. Ulrich und Afra , reparier te 1579 
die Fuggerorgel in St. A n n a und schuf 1583 eine Orgel in 
A m m e r b a c h . Bis 1584 Organis t an St. Ulrich und Afra , ar-
beitete A. 1585 f ü r den Hof in M ü n c h e n und 1587-90 in 
Linz . 1592 war er an der Orgelreparatur in der St i f tski rche 
Waldhausen und 1594 in Wien beteiligt. 
LITERATUR: Joseph M. Fr iesenegger : Die g roße Orgel von 
St. Ulrich in Augsburg . Augsburg 1903. - Erns t Fritz 
Schmid : Mus ik an den schwäbischen Zol le rnhöfen der Re-
naissance. Kassel 1962. - H e r m a n n F i s c h e r / T h e o d o r Wohn-
haas: D i e Augsburger Domorge ln . S igmar ingen 1992. -
Fr iedhe lm B r u s n i a k / ( A d o l f Layer) : Α., Β. In: M G G 2 P , 
Bd . 1, 1999, Sp. 6 1 0 f . 

Ammersbach, Heinrich, Pseud. Heinr ich Hansen, 
Chris t ian Warner , luth. Theo loge , * 1632 Halbers tadt , 
t 1 7 . 7 . 1 6 9 1 Halbers tadt . 
A. s tudierte in Jena und war von 1658 bis zu seinem Tod 
Pfar rer in Halberstadt . Seit Beginn der sechziger Jahre veröf-
fent l ichte er zahlreiche Schr i f ten, in denen er sich polemisch 
mit d e m unchris t l ichen Leben der G e m e i n d e n und der ortho-
doxen Pfar re rschaf t beschäf t igte . Er b e k ä m p f t e d ie „späte 
Buße" . Α. , der ältere kirchenkri t ische Literatur herausgab, 
Verehrer Johannes Taulers war, die Schr i f ten von Chr i -
stian —>Hoburg verteidigte und sich zu den chi l iast ischen 
Lehren von Paul —» Egard , Georg Lorenz Se idenbecher und 
Friedrich —> Breckl ing bekannte , wurde vor Amtsen thebung 
und Landesverwe i sung nur durch die Protekt ion des bran-
denburgischen Kurfürs ten bewahrt . 
LITERATUR: V D 17. - U d o Stra ten Α., Η. In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 413. 

Ammon, Chr is toph Friedrich von, luth. Theo loge , 
* 16 .1 . 1766 Bayreuth , t 2 1 . 5 . 1850 Dresden . 
Nach d e m Stud ium in Er langen wurde Α., Sohn eines 
markgräf l ich-hohenzol ler i schen Kammerra t s , dort 1789 a. o. 
Prof . an der Phi losophischen, 1790 an der Theo log i schen 
Fakul tä t . Seit 1792 war er o. Prof . der Theolog ie und 
Univers i tä tsprediger . 1794 ging er als Prof . der Theo lo -
gie nach Göt t ingen; seit 1804 lehrte er wieder in Er-
langen. 1808 wurde er Super in tendent , 1809 Kirchenrat . 
1813-49 war er sächsischer Oberhofp red ige r in Dresden, seit 
1835 Vizepräsident des Landeskons is tor iums. Α., der zu den 
berühmtes ten evang. Predigern u m 1800 gehörte , vertrat ei-
nen von ihm selbst so bezeichneten „Offenbarungsra t iona-
l i smus" . Er ver faßte u. a. e ine Summa theologiae christianae 
(1803, "1830). 

WEITERE WERKE: Entwurf e iner rein bibl ischen Theologie . 
Er langen 1792. - Predigten zur Be fö rde rung e ines reinen 
moral i schen Chr is tentums. 3 Tie. , Er langen 1798-1802. -
Gesch ich te der Homile t ik . Göt t ingen 1804. - Jesus und seine 
Lehre . 2 Bde. , Dresden 1819. - Handbuch der chris t l ichen 
Sit tenlehre. 3 Bde. , Leipzig 1823-29, 2 1838. - Die Fort -
bi ldung des Chr is tentums zur Weltrel igion. 4 Bde. , Leipzig 

1833-40. - Die Geschich te des Lebens Jesu mit steter Rück-
sicht auf die vorhandenen Quel len . 3 Bde. , Leipzig 1842-47. 
LITERATUR: Ernst H. Pfe i l schmidt : C . F. ν . A. nach Le-
ben, Ansichten und Wirken. Leipzig 1850. - Franz Lau: 
Α., C. F. v. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 253 f. - Johann Diet-
rich Schmidt : Die theologischen Wandlungen des C . F. ν . A. 
Diss. Er langen 1953. - Mar t in Schmidt : Α., F. C. v. In: 
T R E , Bd . 2, 1978, S. 453-455 . - Konrad H a m m a n n : Uni-
versi tätsgottesdienst und Aufk lä rungspred ig t . Die Göt t inger 
Univers i tä tski rche im 18. Jahrhunder t . . . Tüb ingen 2000, 
S. 331-358. - Leonhard Hell: A, C . F. In: L T h K \ Bd. 11, 
2001, S. 6. 

Ammon, Wol fgang , evang. Theo loge , Komponis t , 
* 2 6 . 1 . 1 5 4 0 Elsa bei Coburg , t 26. 1 .1589 Marktbrei t . 
A. s tudierte seit 1561 an den Universi tä ten Wit tenberg und 
Jena, e rwarb 1565 den Grad e ines Magis te r ar t ium und 
wurde 1566 in Ansbach ordiniert . Seine erste Stel lung er-
hielt er in Weidelbach bei Dinkelsbühl , wo er 1567 Dekan 
der Protes tant ischen Spitalkirche wurde . 1576 unter dem 
Vorwurf der Abwe ichung von der luth. Doktr in ent lassen, 
wurde er j edoch im selben Jahr als Vikar in Marktbre i t wie-
der eingesetzt . Se ine Libri tres odarum ecclesiasticarum, de 
sacris cantionibus ( 1 5 7 8 , 2 1 5 7 9 ) enthal ten 66 Über t ragungen 
deutscher Gemeinde l i ede r in das Lateinische. Eine A u s g a b e 
dieses Werks in vier Bänden und mit 2 0 weiteren Liedern 
erschien 1581 unter d e m Titel New Gesangbuch teutsch und 
lateinisch, darinn die fürnembste Psalmen und Gesänge der 
Kirchen Augsp. Confession. 
LITERATUR: V D 16, A 2314-2319 . - Chr is toph Lickle-
d e r / ( A u g u s t Scharnagl ) : Α., W . In: M G G 2 P , Bd . 1, 1999, 
Sp. 611 f. - Augus t S c h a r n a g l / C l y t u s Got twald : Α., W. In: 
N G r o v e D , Bd. 1, 2 2001, S. 511 f. 

Amon, P lacidus , Benedikt iner , österr. Phi lologe, 
* 1 0 . 1 2 . 1 7 0 0 Waldhausen (Oberösterreich) , t 1759 Trais-
kirchen (Niederösterreich) . 
A. legte 1719 das Ordensge lübde im Benedikt inerklos ter 
Me lk ab und wurde 1726 zum Priester geweiht . Er mach te 
Abschr i f t en von mi t te lhochdeutschen Klosterkodizes , d ie 
er 1750 Johann Chr is toph Got tsched fü r dessen Forschun-
gen überl ieß. A. hinterl ieß e inen beacht l ichen Br ie fwechse l 
(1735-52) mit Got tsched, Johann Georg Wächter , Phi l ipp 
Lambache r und Magnoa ld Ziegelbauer , der sich mit einer 
Ausgabe mi t te lhochdeutscher Texte beschäf t ig te . A. p lante 
ein deutsches Wör te rbuch , das sich an einer verpf l ichtenden 
Gemeinsp rache Got tschedischer Prägung orientieren sollte. 
LITERATUR: Ot to Basler : Α., P. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 256. 

Amort, Eusebius , Tau fname : Tobias, Augus t inerchorher r , 
Theo loge , * 15. 11. 1692 B i b e r m ü h l e bei Bad Tölz , 
t 5 . 2 . 1775 Poll ing. 
Α., Sohn eines Mül lers , trat 1709 in das August inerchor-
herrenst i f t Pol l ing ein, s tudierte in Ingols tadt und lehrte seit 
1717 Phi losophie , Theo log ie und Kirchenrecht in Pol l ing. Er 
war 1720 an der Gründung der Gelehr tengese l l schaf t „Der 
bayer ische M u s e n b e r g " beteil igt und Mitautor des Parnassus 
Boicus (1722-40) . Nach seiner Rückkehr von e inem Studien-
aufenthal t in R o m 1733-35 wurde er in Pol l ing zum Dechan-
ten ernannt . 1759 war er Gründungsmi tg l i ed der Bayer i schen 
A k a d e m i e der Wissenschaf ten . A. ver faßte über 70 Werke, 
größtentei ls aus den Gebie ten Mora l theologie und Kirchen-
recht. Als eines seiner Haup twerke gilt die k i rchenrecht l iche 
Abhand lung Elementa iuris canonici (3 Bde. , 1757). Sein 
phi losophisches Haup twerk ist d ie Philosophia Pollingana 
ad normam Burgundicae (1730) . 
WEITERE WERKE: Fürs tenweg zu d e m Himml i schen Va-
terland. M ü n c h e n 1736. - D e or igine ac f ructu indulgen-
t iarum [ . . . ] accurata notit ia. Venetia 1738. - Wahre und 

39 



Ampferle 

aufr icht ige Lebensbeschre ibung deren alten Patr iarchen [ . . . ] 
und anderer tugendhaf ten Persohnen . Augsburg 1741. - De-
monst ra t io crit ica religionis cathol icae. Venedig 1744. -
Theo log ia moral is inter r igorem et laxi tatem media . Augs-
bu rg /Vened ig 1747 u . ö . - Theo log ia eclectica, moral is et 
scholast ica. A u g s b u r g / W ü r z b u r g 1752. - Vernünff t ige Ge-
dancken Eines ra isonablen Cathol icken Bey d e m Abfa l l ei-
niger leichtfert igen M a m m e l u c k e n Z u m Luther thum. Augs-
burg 1755. - Ethica Chris t iana. Augsburg 1758. - Auser le-
sene und aufe rbäu l iche Leben deren Heil igen Gottes . Augs-
burg 1760. - Bei t räge zur Kirchengeschichte des 18. Jahr-
hunderts . A u s d e m Nach laß hrsg. v. Johann Friedrich. 
M ü n c h e n 1876. 
LITERATUR: H e r m a n n Lais: E . A. und se ine Lehre über d ie 
Pr iva to f fenbarungen . F r e ibu rg /Bre i sgau 1941. - F ranz Xa-
ver Seppel t : Α., E . In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 256 f. - Georg 
Rücker t : E. A. und das bayer ische Geis tes leben im 18. Jahr-
hunder t . Mit e inem Verzeichnis seiner Werke. M ü n c h e n 
1956. - Ot to Schaf fner : Ε. Α., 1692-1775, als Mora l theo-
loge. Paderborn 1963. - Ders . : Ε. Α . ( 15. N o v e m b e r 1692 - 5. 
Februar 1775). In: Bavar ia Sancta . Bd . 3. Regensburg 1973, 
S. 374-387 . - Egon Albert Bauer : E. A. Pol l ing 1975. -
Leonhard Hell: Α. , E. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 538. 

A m p f e r l e , Franziskus , Franziskaner , * 1576 Geisenfe id , 
t 2 5 . 5 . 1 6 4 6 Freising. 
A. trat 1592 in den Franziskanerorden ein und war 1601-46 
Dompred ige r in Freising. Er g ründete dort ein Franzis-
kanerkloster , das später fü r d ie theologische Ausb i ldung 
des Weltklerus zuständig war . A. war Großpöni ten t ia r der 
Diözese . Er hielt 1611-41 öffent l iche Vorlesungen über pro-
babil is t ische Mora l theologie . 
WERKE: Coeles t is nova palma. M ü n c h e n 1627. - Wegweise r 
Z u m ewigen Leben. M ü n c h e n 1629. - N e w e r Todtn-Spiegl . 
M ü n c h e n 1630. - Ein klägl iche Histori , wie vor wenig Tägen 
ein g r immiger Wolff e ine schöne edle Rosen zu Freysing 
zerrissen und gef ressen habe. Ingols tadt 1633. 
LITERATUR: V D 17. - Ot tokar B o n m a n n : Α., F. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 259. 

A m r h e i n , Andreas , Tau fname : Josef Georg, Benedik-
tiner, * 5 . 2 . 1 8 4 4 Gunzwi l bei Be romüns te r (Kt. Luzern) , 
t 29. 12. 1927 St. Ottil ien. 
Nach dem Stud ium in Beromüns te r und Luzern studierte Α. , 
Sohn eines Landwir ts , b i ldende Kunst an der A k a d e m i e in 
Florenz, Geschich te und Orientalist ik in Paris und Theo lo -
gie in Luzern und Tüb ingen . 1871 trat er in das Benedik t i -
nerkloster B e u r e n ein und empf ing 1872 die Pr ies terweihe. 
A n der Gründung der Abtei Maredsous in Belg ien war er 
maßgebl ich beteiligt. Später in England tätig, füh l te er sich 
mehr und mehr der Miss ion verpfl ichtet . 1887 gründe te er 
in E m m i n g , d e m späteren St. Otti l ien, die „St. Benedik tus 
Miss ionsgenossenschaf t " , aus der d ie heut ige „Benedik t iner -
kongregat ion von St. Ottilien f ü r auswär t ige Mis s ionen" her-
vorging. 
LITERATUR: Suso Brechter : Α., Α. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 260. - Viktor J. Dammer t z : Α. , A. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 542. - Johannes Schaber : Α. , A . In: B B K L , Bd. 14, 
1998, Sp. 702-707 . - Theodor Wolf: Pater Α. A . Portrait 
e iner Gründerges ta l t und die Ents tehung des Miss ionswer -
kes St. Ottilien auf d e m zei tgeschicht l ichen Hintergrund mit 
Ausbl ick auf die Gegenwar t . In: E r b e und Auf t r ag 78 (2002) 
5, S. 356-369 . 

A m r h y n , Beatus , auch A m Rhyn , Jesuit , Theo loge , 
* 31. 10. 1632 Luzern , t 15.4 . 1673. 
Α., Sohn e ines Luzerner Rats, trat 1649 in L a n d s b e r g / L e c h 
in den Jesui tenorden ein, empf ing 1661 in Eichstät t d ie Prie-
s terweihe und war Lehrer an den Jesui tenkol legien Kons tanz 
und Dil l ingen. 1661 als Prof . fü r Ma thema t ik an die Univ . 

Ingolstadt berufen , war er 1663-66 Dozen t fü r Phi losophie 
und wechse l te 1666 an die Theo log i sche Fakul tä t . 1671 trat 
A. e ine Re ise an den Kaiserhof in Peking an; er hielt Vorle-
sungen in Evora (Portugal) und 1 6 7 2 / 7 3 an der Univ. C o i m -
bra. A . starb auf der Über fahr t vor der Küs te Guineas an der 
Pest. 
LITERATUR: Siegfr ied H o f m a n n : Α., Β. In: L M U , Bd. 1, 
1998, S. 11 f. 

A m s d o r f , Nikolaus von, luth. Theologe , * 3. 12. 1483 
Torgau, t 14.5 . 1565 Eisenach. 
Der Sohn einer sächsischen Ade l s fami l i e studierte an den 
Univers i tä ten Leipzig und Wit tenberg, wurde 1502 Magi -
ster und war dort seit 1511 Lizentiat der Theo log ie und 
Kanonikus am Allerhei l igenst i f t . Als Fakul tä tskol lege seit 
1516 einer der engs ten Mitarbei ter —> Luthers , beglei tete er 
diesen 1519 zur Disputat ion nach Leipzig und 1521 zum 
Reichs tag in Worms . Er war beteiligt an der Bibelüberset-
zung und wurde von Luther zur Durch füh rung der R e f o r m a -
tion u. a. nach M a g d e b u r g entsandt , wo er seit 1524 das A m t 
eines Super in tendenten und Pfarrers an St. Ulrich versah. A. 
lehnte die Wit tenberger Konkord ie ab und verfocht streit-
bar und kompromiß los die Lehren Luthers . 1542 wurde er 
auf Betre iben Luthers und des Kurfürs ten —»Johann Fried-
rich von Sachsen von den Ständen des St i f ts z u m Bischof 
von N a u m b u r g gewähl t und konnte sich bis zum Jahresende 
1546 in d iesem A m t hal ten. U m die Reinerha l tung der luth. 
Lehre bemüht , betr ieb er d ie G r ü n d u n g der Univ . Jena, d ie 
1548 e röf fne t wurde , und veranstal tete d ie Jenaer Ausgabe 
der Werke Luthers . Selbst hat er über 100 Druckschr i f ten 
verfaßt . 

WERKE: Ausgewähl t e Schr i f ten . Hrsg . v. Ot to Lerche. 
Güters loh 1938. 
LITERATUR: V D 16, A 2323-2415 . - H e r m a n n Wendorf : 
Α., Ν. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 261. - Peter Brunner : 
Ν. ν. A. als Bischof von Naumburg . Güters loh 1961. -
Rober t Kolb: Ν. ν . A. (1483-1565) . N i e u w k o o p 1978. -
Joach im Rogge : A m s d o r f f , N. v. In: T R E , Bd . 2, 1978, 
S. 487-497 . - Michael Becht : Α. , Ν . v. In: LThK 3 , Bd . 1, 
1993, Sp. 542. 

A n c i l l o n , David , re formier te r Theologe , * 17. 8. 1617 
M e t z (Lothr ingen) , t 3 . 9 . 1692 Berl in. 
A. war der Sohn eines Juristen und Par lamentsmi tg l ieds und 
Enkel eines der Gründer der re formier ten Kirche in Metz . 
Trotz seiner Konfess ion erhiel t er se ine schul ische Ausbi l-
dung a m Jesui tenkol leg seiner Geburtss tadt . 1633 begann er 
in Genf ein S tudium der Theologie . 1641 übe rnahm er e ine 
Predigers te l le in M e a u x und übersiedel te 1653 nach Metz . 
Nach der A u f h e b u n g des Edikts von Nantes (1685) verl ieß 
er mit d e m Großteil seiner G e m e i n d e Frankreich. Nach Auf -
enthalten in F r a n k f u r t / M a i n und Hanau ließ er sich in Berl in 
nieder. 

WERKE: Trai té de la tradition. Sédan 1657. - Apologie de 
Luther , de Zwingl i , de Calvin et de Beze on response [ . . . ] 
de Richel ieu . Hanau 1886. 
LITERATUR: Brecher : Α., D. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 419. 

A n c i l l o n , Louis Frédéric , re formier te r Theo loge , 
* 2 1 . 5 . 1 7 4 0 Berl in, t 13.5 . 1814 Berl in. 
Der Sohn eines re formier ten Theo logen aus der bekannten 
Ber l iner Re fug ié fami l i e wurde nach dem Besuch der Schule 
in Berlin 1759 Proposant , 1761 minis t re catéchiste und 1765 
Prediger an der f ranzös ischen Kirche in Berl in. 1796 trat er 
in das preuß. Oberkons is tor ium ein, außerdem wurde er zum 
Rat und Assessor des f ranzös i schen Oberkons i s to r iums und 
Gehe imen Rat des f ranzös ischen Oberd i rek tor iums in Berl in 
ernannt . 1786 hielt er in Po t sdam die Trauer rede fü r König 
Friedrich II. A. war Mitgl ied der A k a d e m i e n der Wissen-
schaf ten von Berl in und Rouen . Dor t gewann er einen Preis 
fü r seine Abhand lung Quels sont outre l'inspiration les ca-
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ractères qui assurent aux livres saintes la supériorité sur les 
livres profans? 
LITERATUR: V D 17. - Richard Fouqet : A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 265. 

Anckelmann, Eberhard , evang. Theologe , Orientalist , 
* 7 . 5 . 1641 H a m b u r g , t 1. 11 .1703 Hamburg . 
A. s t ammte aus einer Hamburge r Patr iz ierfamil ie . Neben 
d e m Besuch des Hamburge r G y m n a s i u m s (seit 1659) nahm 
er bei d e m Privatgelehr ten Esdras —»Edzard Unterr icht in 
or iental ischen Sprachen. Von d iesem wurde er zur Mitarbei t 
bei seiner Miss ionstä t igkei t unter den Hamburge r Juden auf -
gerufen . A. studierte Theo log ie in Wit tenberg, Leipzig, Jena , 
Al tdorf , Tüb ingen , Straßburg, Basel und Gießen. Seit 1671 
war er als Lizentiat der Theo log ie in Ros tock tätig. Z u m Er-
lernen der Landessp rache g ing er fü r zwei Jahre nach Por-
tugal, um die von dort nach Hamburg k o m m e n d e n Juden 
besser missionieren zu können. Nach seiner Rückkeh r 1675 
wurde er Prof . a m Hamburge r G y m n a s i u m und lehrte dort 
28 Jahre lang or iental ische Sprachen. A. ver faßte mehrere 
Lehrbücher des Hebrä ischen. 

LITERATUR: Friedrich Wilhe lm Hopf : Α., E. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 266. 

Andelfinger, August in , Jesuit , Theo loge , * 2 . 3 . 1 8 4 2 
Al tshausen (Wür t temberg) , t 1 .2 . 1909 Exaeten (Nieder-
lande). 
A. trat nach d e m Studium der kath. Theo log ie in Ehingen , 
Rot twei l und Tüb ingen in den Jesui tenorden ein und wurde 
1863 zum Priester geweih t . Danach war er bis 1869 Kaplan 
in Ravensburg und Stuttgart . Er galt als e iner der bekannte-
sten Kanzel redner seiner Zeit , hielt 220 Volksmiss ionen ab 
und g a b Hunder te von Exerz i t ienkursen. Daneben veröffent -
lichte er zahlreiche theologische und zei tkri t ische Schr i f ten , 
darunter auch die 1892 erschienene Abhand lung Der Sozia-
lismus und die Arbeitgeber mit Bezugnahme auf das Rund-
schreiben S. H. Leos XIII. über die Arbeiterfrage. 

Anderledy, Anton Maria , Jesuit , Ordensgenera l , 
* 3 . 6 . 1819 Berisal bei Br ig (Kt. Wallis), t 18.1 . 1892 
Fiesole (Toskana) . 
Α., Sohn eines Postmeis ters an der S implonpaßs t raße , be-
suchte das Jesui tenkol leg in Brig im Wallis und trat 1838 in 
diesen Orden ein. Er studierte anschl ießend Phi losophie in 
R o m , Freiburg in der Schweiz und Chambéry in Savoyen . 
Wegen der Jesu i tenver fo lgung ging er nach Missour i ( U S A ) 
und empf ing dort 1848 die Pr ies terweihe. Seit 1851 war 
er in Os tpreußen und a m Niederrhein als Volksmissionar 
tätig, leitete seit 1853 das S tudienhaus der Jesui ten in Köln 
und war von 1856 an in Paderborn . 1859 wurde A. Pro-
vinzial der deutschen Ordensprovinz , 1866 Prof . der Mora l 
und 1869 Rektor am von ihm 1863 mi tbegründeten Jesui ten-
kolleg Mar ia Laach . 1870 avancier te er in R o m zum Assi-
stenten des Ordensgenera l s Pierre Jean Beckx und trat 1887 
dessen Nachfo lge an. In dieser Funkt ion veranlaßte A. die 
Neubes tä t igung des Jesui tenordens durch Papst Leo XIII . 
LITERATUR: Wi lhe lm Kratz: Α. , Α. M . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 266 f. - Louis Carlen: Α. M . A . In: Walliser Jahrbuch 
1992, S. 42-53 . - Ders. : Α., Α. M . In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 619 f. 

A n d e r s , Fritz, eigentl . Heinr ich M a x All ihn, Schrif ts tel ler , 
evang. Theo loge , * 3 1 . 8 . 1 8 4 1 H a l l e / S a a l e , t 14. 1 1 . 1 9 1 0 
H a l l e / S a a l e . 
Α. , Sohn eines Pr ivatdozenten, studierte evang. Theo log ie 
in Hal le und Leipzig und wurde 1872 Pastor in Dingels tädt , 
1876 Archid iakon in Weißenfe l s und 1885 Pfarrer und Kreis-
schul inspektor in Athens tedt bei Halberstadt . Seine Er fah-
rungen mit d e m Leben in kleinen Provinzs tädten verarbei-
tete A. zu humor is t i schen Novel len und Skizzen aus un-
serem heutigen Volksleben (3 Bde. , 1891-1903). In se inem 

R o m a n Dr. Duttmüller und sein Freund (1902) unterzog er 
die Soz ia ldemokra t ie einer humoris t i schen Bet rachtung. Un-
ter d e m N a m e n All ihn ver faßte er e inige musiktheore t i sche 
Schr i f ten wie Die Hausinstrumente Klavier und Harmonium 
(1891) . Er bearbei te te Johann Got t lob Töpfe r s Lehrbuch der 
Orgelbaukunst in 2. Auf lage unter d e m Titel Die Theorie 
und Praxis des Orgelbaus (1888) . 
WEITERE WERKE: Wegweiser durch die H a r m o n i u m m u -
sik. 1894. - Her renmenschen . Roman . Leipzig 1905. - D i e 
Pf lege des musikal ischen Teils des Got tesdienstes . Ha l l e / 
Saale 1906. - Duet t in As -Dur und Anderes . Novel len und 
Skizzen. H a l l e / S a a l e 1908. - Der Parnassus in Neusiedel . 
R o m a n . Leipzig 1909. - Glossen zu bekannten Texten. Leip-
zig 1912. 
LITERATUR: Walter Kunze : Α., F. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 268. 

Andersen, Fr iedrich Karl Emil , evang. Theologe , 
* 1 5 . 7 . 1 8 6 0 Genf , t 15 .4 . 1940 Braunschweig . 
Der e iner Theo logenfami l i e en t s t ammende A. war seit 1890 
Diakon und von 1900 bis zu seiner Pens ionierung Hauptpa-
stor an St. Johannis in Flensburg. Zunächs t l iberaler Theo-
loge, wande l te er sich seit 1904 unter dem Eindruck der 
Schr i f ten Hous ton Stewart Chamber la ins zu e inem Verfech-
ter e iner deutsch-völkischen Kirche. Seit 1907 stand A. we-
gen seiner Ab lehnung des Alten Tes taments als „ jüd ische 
Trübung der reinen Jesus lehre" in Konfl ikt mit der Amtski r -
che. Als Vorkämpfe r der Deutschkirchl ichen B e w e g u n g ver-
öffent l ichte A. mit Adolf Bartels , Ernst Katzer und Hans von 
Wolzogen 1917 die Lei tsä tze über das Deutschchristentum 
auf rein-evangelischer Grundlage und war 1921 in Berlin 
Mi tbegründer des „Bunds f ü r deu tsche Kirche" . Von 1928 
an trat er als Redner für die N S D A P auf , wurde Schulungs-
leiter der Partei und verteidigte 1936 mehrma l s öffent l ich 
Al f red Rosenbergs Mythos des 20. Jahrhunderts. 
WEITERE WERKE: Z u r rel igiösen Erneue rung des deut-
schen Volkes. H a m b u r g 1920. - Der r icht ige Jesus. Stut tgart 
1926. - Mark ion , der Unbesiegte . Geschicht l icher R o m a n 
aus d e m 2. Jahrhunder t n. Chr . Leipzig 1934. - Wie es wohl 
wirklich war . Geschich te des Meis ters von Nazare th o h n e 
Legenden und theologische Zusätze . Berlin 1938. 
LITERATUR: Hans Buchhe im: Α., F. Κ. E. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 268. 

Andlau, Georg von -» Georg von Andlau 

Andlau, Peter von -> Peter von Andlau 

Andlaw-Birseck, Heinr ich Bernhard Reichsf rh . von, 
Poli t iker, * 2 0 . 8 . 1802 F re ibu rg /Bre i sgau , t 3 . 3 . 1871 
Gut Hugste t ten bei Freiburg. 
A.-B. , Sohn des badischen Minis ters Konrad von A.-B. , 
s tudier te bei d e m Theo logen Johann Michael —» Sailer in 
Landshut . Nach Studienaufentha l ten in Fre iburg und Heidel-
berg, kurzer Dienstzei t als badischer Dragoner und vorüber-
gehender Anste l lung be im Staat zog er sich 1826 ins 
Pr ivat leben zurück. Zwischen 1835 und 1866 wurde A. 
vom grundbes i tzenden Adel wiederhol t in d ie badische 
1. K a m m e r gewähl t . E r gehör te als Führer der konservat iv-
kathol ischen Partei z u s a m m e n mit d e m Freiburger Bischof 
H e r m a n n von —> Vicari und mit Franz Joseph von —>Buß 
zu den Hauptver t re tern der kath. B e w e g u n g in Baden . Seit 
1848 förder te A. kath. Vereine und St i f tungen und die kath. 
Presse. A. war dre imal Präs ident von kath. Kirchentagen und 
gehör te 1869 zu den Gründe rn der Kathol ischen Volkspartei . 
WERKE: Ü b e r d ie St i f tungen im Großherzog tum Baden . 
Freiburg 1845. - Gedanken meiner M u ß e über d ie Einf lüsse 
der Kirche. 2 Bde. , F r e ibu rg /Bre i sgau 1859 /60 . - Of f enes 
Sendschre iben über pol i t ische und rel igiöse Freihei t an den 
Gra fen T h e o d o r von Scherer . F r e ibu rg /Bre i sgau 1861. - D i e 
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badischen Wirren im Lichte der Landesverfassung und der 
Bundesgesetze. Freiburg/Breisgau 1863. 
LITERATUR: Martin Wellmer: A.-B., H. B. Frh. v. und zu. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 272. - Peter Weigand: Das poli-
tische Engagement des Freiherrn Η. Β. v. A. In: Freiburger 
Diözesan-Archiv 100 (1980) S. 567-574. - Heinz Hürten: 
Α., Η. Β. v. In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 621 f. - Joachim 
Mehlhausen: Α., Η. Β. Reichsfreiherr v. In: RGG4, Bd. 1, 
1998, Sp. 469. 

Andrae , Ferdinand Ludwig Alexander, genannt 
A.-Roman, Landwirt, Politiker, * 17. 12.1821 Hannover, 
t 13.3. 1903 Stettin. 
Α., der Sohn eines Kaufmanns und Gutsbesitzers, studierte 
in Berlin und Bonn, wo er u.a. Kontakte zu Ernst Moritz 
-» Arndt, Gottfried Kinkel und Friedrich Dahlmann knüpfte. 
Nach einer landwirtschaftlichen Ausbildung kaufte er sich 
1845 in Pommern an, besaß zuletzt das Gut Roman im 
Kreis Kolberg und lebte seit 1881 in Stettin. 1846 fand A. 
durch seine Frau Helene Eingang in den Kreis der pommer-
schen Erweckungsbewegung um Moritz von Blanckenburg, 
zu dem auch Otto von Bismarck und dessen spätere Frau 
Johanna von Puttkamer gehörten. Danach war er praktisch 
und publizistisch in der Inneren Mission Pommerns tätig 
und engagierte sich seit 1848 als konservativer Abgeordne-
ter. Seine Erlebnisse schilderte er in den Erinnerungen eines 
alten Mannes aus dem Jahr ¡848 (1895) und in den Berich-
ten Aus längst vergangenen Tagen (1899). 
LITERATUR: Kurt Gassen: Α., F. L. A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 274. 

Andreae , Hermann Victor, Sprach- und Religions-
forscher, Mediziner, * 9.6. 1817 Frankfurt/Main, 
t 8 .9.1889 Frankfurt/Main. 
Der Nachfahre schwäbischer Theologen und Sohn eines 
Kaufmanns studierte die Rechte in Göttingen, Berlin und 
Bonn und wurde in Heidelberg promoviert. Nachdem er 
neun Jahre als Advokat in Frankfurt/Main gearbeitet hatte, 
studierte A. Medizin und wurde 1851 in Heidelberg pro-
moviert. Daraufhin war er in Frankfurt als homöopathischer 
Arzt tätig, wandte sich aber mit 53 Jahren der Theologie und 
Philologie zu. Außer dem Lateinischen, Griechischen, Eng-
lischen, Französischen und Chinesischen beherrschte A. das 
Hebräische und pflegte engen Kontakt mit den Frankfurter 
Rabbinern. In seinen theologischen Schriften befaßte er sich 
u. a. mit Hiob, Jesaja und der Apostelgeschichte. Gemeinsam 
mit John Geiger gab er 1864 eine Bibliotheca Sinologica 
heraus. 
WEITERE WERKE: Ueber den Zusammenhang von Medi-
cin und Philosophie. Frankfurt/Main 1852. - Die Welt-
anschauung des Glaubens in einer praktischen Auslegung 
des Hebräerbriefes. Frankfurt/Main 1866. - Hiob. Barmen 
1870. - Ursprung und erste Entwicklung der Kirche Chri-
sti in Vorlesungen über die Apostelgeschichte des Lukas. 
2 Bde., Frankfurt/Main 1877. 
LITERATUR: Karl Demeter: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 280. 

Andreae , Jacob, auch Schmiedjakob, Schmiedlein, Faber, 
Fabricius, Vulcanus, luth. Theologe, * 25.3. 1528 Waiblin-
gen (Württemberg), f 7. 1. 1590 Tübingen. 
A. führte als Sohn eines Schmieds auch den Beinamen 
Schmiedlein. Das Studium der Theologie in Tübingen Schloß 
er 1545 mit dem Magistergrad ab. 1546 wurde er Diakon 
in Stuttgart, 1548 in Tübingen. Nach der Promotion 1553 
wurde A. zum Stadtpfarrer und Superintendenten von Tübin-
gen und dann zum Generalsuperintendenten von Göppin-
gen ernannt. Seit 1561 war er Propst, Prof. der Theolo-
gie und Kanzler der Univ. Tübingen. A. beteiligte sich 
in ganz Deutschland an der Einführung der Reformation, 
der Schaffung evang. Kirchenordnungen und der Bildung 

luth. Landeskirchen. Zusammen mit den Theologen Martin 
—> Chemnitz und Nikolaus —» Seinecker erreichte er 1577 die 
Einigung der Lutheraner auf die 1580 veröffentlichte Kon-
kordienformel. 
WERKE: Kurzer und einfältiger Bericht über des Herrn 
Nachtmahl. 1556. - 20 Predigten aus den Jahren 1557, 1559 
und 1560. Hrsg. v. Schmoller. Gütersloh 1890. 
LITERATUR: VD 16, A 2478-2725. - H. Gürsching: J. A. 
und seine Zeit. In: Blätter für württembergische Kirchen-
geschichte 54 (1954) S. 123-156. - Rosemarie Miiller-
Streisand: Theologie und Kirchenpolitik bei J. A. bis zum 
Jahr 1568. In: Ebd. 60/61 (1960/61), S. 224-395. - Martin 
Brecht: Α., J. In: TRE, Bd. 2, 1978, S. 672-680. - Hermann 
Ehmer (Hrsg.): Leben des J. Α., . . . von ihm selbst . . . be-
schrieben . . . Stuttgart 1991. - Ders.: Α., J. In: LThK5, Bd. 1, 
1993, Sp. 623 f. - Siegfried Hermle: Α., J. In: RGG4, Bd. I, 
1998, Sp. 470. 

Andreae , Johann Valentin, evang. Theologe, Schrift-
steller, Kirchenmann, * 17.8. 1586 Herrenberg, 
t 27.6. 1654 Stuttgart. 
Der aus einer Theologenfamilie der württembergischen Ehr-
barkeit stammende Α., Enkel Jacob ->A.s, studierte seit 
1601 in Tübingen evangelische Theologie; ein Studentenulk 
zwang ihn 1607 zu einer Unterbrechung des Studiums. Auf 
Reisen lernte er in Genf die strenge calvinistische Kirchen-
zucht, in Rom den Betrieb der verweltlichten Kurie kennen. 
Wieder in Tübingen, wurde er mit chiliastischen Gedan-
ken, Spiritualismus und Naturphilosophie bekannt. Nach Ab-
schluß des Studiums gab er als zweiter Pfarrer in Vaihingen/ 
Enz (1614-20) seinen Erkenntnissen und Hoffnungen eine 
literarische Form. Die Rosenkreuzer-Schriften (u. a. Fama 
Fraternitatis oder Brüderschaft des hochlöblichen Ordens 
des Rosenkreuzes, Confessio Fraternitatis . . . ) strebten eine 
Erneuerung des steril gewordenen Wissenschaftsbetriebs und 
des Lebens an. Die Autorschaft A.s steht nicht eindeutig fest; 
erschreckt durch das große Aufsehen distanzierte er sich 
später davon. Die Idee einer allmählich sich durchsetzen-
den frommen Wissenschaft und die Sozietätspläne wirkten 
aber weiter fort und führten zu einem ausgedehnten Brief-
wechsel und zur Verbindung u.a. mit —»Comenius. In der 
Beschreibung der Christenstadt (1619) entwarf A. das Ide-
albild einer christlichen Gesellschaft, in der die Bürger un-
angefochten von einem entarteten landesherrlichen Kirchen-
regiment, ohne soziale Unterschiede und Geldwirtschaft in 
wahrer Gelehrsamkeit leben. 

Als Dekan (SpezialSuperintendent) von Calw (1620-39) 
setzte A. seine literarische Tätigkeit zunächst fort; die Form 
der Allegorie und der Verfremdung verhinderte aber eine 
größere Breitenwirkung. Trotz des Dreißigjährigen Kriegs 
konnte er noch das Färberstift (Stipendien und soziale Hilfe) 
gründen. 1634 brannte die Stadt ab, und er verlor seinen ge-
samten Besitz. 1639 wurde er als Hofprediger und Konsisto-
rialrat in die Kirchenleitung nach Stuttgart berufen. Er wid-
mete sich nun vor allem dem Aufbau des Landes und seiner 
Kirche. Seine hochfliegenden Reformpläne mußte er dabei 
in einzelne konkrete Maßnahmen umsetzen. 1644 wurden 
die Kirchenkonvente als örtliches Sittengericht eingeführt, 
entgegen seiner ursprünglichen Intention allerdings mit ei-
nem weltlichen Beamten, nicht als rein kirchliches Gremium. 
Seit 1648 bestand in Württemberg Schulpflicht. Immer wie-
der angegriffen wegen Abweichung von der rechten luth. 
Lehre, resignierte A. und ging 1650 als Generalsuperinten-
dent und Abt des evang. Klosters nach Bebenhausen bei 
Tübingen und 1654 nach Adelberg bei Göppingen. Wieder-
entdeckt als Schriftsteller wurde er von Herder. —» Spener 
und —»Francke sahen in ihm einen Vorläufer des pietisti-
schen Anliegens der Praxis Pietatis. 

WEITERE WERKE: Vita ab ipso conscripta. Hrsg. v. Friedrich 
Heinrich Rheinwald. Berlin 1849. - Teilausgabe in 3 Bdn. 
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(Chris t ianopolis , F a m a Fraternitat is , Confe s s io Fraterni tat is , 
C h y m n i s c h e Hochzei t , Theophi lus) . Hrsg . v. Richard van 
Dülmen . Stuttgart 1 9 7 2 / 7 3 . - G e s a m m e l t e Schr i f ten . Hrsg. 
v. Wi lhe lm Schmid t -B iggemann . Stut tgart 1994 ff. 
LITERATUR: Got t f r ied Mälzer : Die Werke der wür t tembergi -
schen Pietisten des 17. und 18. Jahrhunder ts . Berl in 1972. -
Gunte r Franz: Z u r Bib l iographie der wür t tembergischen Pie-
tisten. In: Blät ter fü r wür t tembergische Kirchengeschichte 72 
(1972) S. 184f f . - Richard van Dülmen: Die Utop ie e iner 
christ l ichen Gesel l schaf t . Stuttgart 1978. - Ders. : Α. , J. V. 
In: T R E , Bd . 2, 1978, S. 680-683 . - J. V. A. 1586-1654. 
Ein universaler Geis t des 17. Jahrhunder ts in internat iona-
ler Sicht. Vorträge bei den G e d e n k w o c h e n aus An laß seines 
400. Gebur ts tages in Ca lw, Herrenberg und Vaihingen an der 
Enz . Bad Liebenzel l 1987. - Mart in Brecht : J. V. A. und die 
Genera l re fo rmat ion . In: Gesch ich te des Piet ismus. Hrsg. v. 
Mart in Brecht . Bd. 1. Göt t ingen 1993, S. 151-166. - Chr i -
stoph Neeb: Chris t l icher Haß wider die Welt . Phi losophie 
und Staats theorie des J. V. A. (1586-1654) . F r a n k f u r t / M a i n 
u . a . 1999. Gerhard Schäfer 

Andreae, Karl Chris t ian, Maler , * 3 . 2 . 1823 M ü l h e i m / 
Ruhr , t 2 3 . 5 . 1904 Helenaberg bei S i n z i g / A h r . 
Α., Sohn eines Seidenfabr ikanten , war an der Düsse ldor fe r 
Kuns t akademie Schüler von Carl Ferd inand Sohn und Jo-
hann Got t f r ied Schadow, w o 1844 sein erstes großes Werk 
Predigt Petri am Pfingsttag ents tand. 1845-49 war er in R o m 
in enger Verbindung mit Johann Friedrich —»Overbeck und 
Peter von Corne l ius und schuf et l iche römische Veduten. 
Seit 1853 war er in Berl in ansässig und mal te u. a. ein Porträt 
seines Freundes Wilhe lm G r i m m . 1857 übers iedel te A. nach 
Dresden , gründete 1859 den „Verein fü r kirchl iche Kuns t " 
und widmete sich fortan vor a l lem der rel igiösen Histori-
enmalere i . Es ents tanden zahlreiche Altarbi lder fü r Kirchen 
in Sachsen, Livland und Meck lenburg , wo er auch mit der 
Res taur ierung sakraler Bauten betraut wurde. Von A. s tam-
men mehr als 300 En twür f e f ü r Kirchenfens ter und Holz-
schnit te für Buchi l lus t ra t ionen. 1881 auf den Famil iens i tz 
bei Sinzig zurückgekehr t , schuf A. neben anderen rel igiösen 
Monumenta lma le re i en 1886 sein Haup twerk , die Fresken im 
restaurierten D o m von Pécs in Ungarn . 
LITERATUR: Michael H e y d e r / J o e r g Kainzmaier : Α., Κ. C . 
In: A KL, Bd. 3, 1992, S. 566. 

A n d r e a s von Österreich, Markgra f von Burgau, Bischof 
von Kons tanz und Brixen, * 1 5 . 6 . 1 5 5 8 Burg Bresni tz 
(Böhmen) , f 12. 11. 1600 R o m . 
A. s t ammte aus der uns tandesgemäßen E h e des Erzherzogs 
Ferdinand von Österre ich und der Phi l ippine Welser. Erst 
nach langen B e m ü h u n g e n seines Vaters erreichte er vom 
Kaiser d ie Erlaubnis , den Titel „von Öste r re ich" tragen zu 
dürfen und mit Hi l fe einer geist l ichen L a u f b a h n zu A m t 
und W ü r d e n zu ge langen. A . wurde 1576 von Papst Gre-
gor XIII . zum Kardinal von S. Mar ia nuova erhoben, 1580 
zum Koad ju to r des Bis tums Br ixen , 1589 zum Bischof von 
Kons tanz und 1591 auch zum Bischof von Brixen ernannt . 
1579 wurde er Guberna to r aller ober- und vorderösterre ichi-
schen Lande . Er e rwarb z u d e m die W ü r d e eines Abts von 
Reichenau , wurde Propst von M u r b a c h und Luders (Elsaß) 
und trug den Titel e ines Markg ra fen von Burgau . Noch 
zu Lebzei ten seines Vaters (1593) wurde A. von d iesem 
die lebens lange Stat thal terschaf t in Vorderösterreich übertra-
gen. 1 5 9 8 / 9 9 war er Stat thal ter der spanischen Nieder lande . 
Nach dem Konzil von Trient gehör te A. zu den R e f o r m -
bischöfen und re formier te in Kons tanz die Hochst i f ts - und 
Diözesanverwal tung . 

LITERATUR: Eduard Widmoser : Kardinal A . von Österreich, 
Markgra f von Burgau . In: Lebensbi lder aus dem Bayer ischen 
Schwaben . Bd . 4. Hrsg . v. Gö tz Frh. von Pölni tz . M ü n c h e n 

1955, S. 249-259 . - Heinr ich Benedikt : Burgau, A . Mark-
graf v. In: N D B , Bd. 3, 1957, S. 4 3 f. - Josef Gelmi : A. von 
Österreich. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 631 f. - Rudol f Rein-
hardt: A. von Österreich. In: Gatz, B i schöfe (1448-1648) , 
1996, S. 21-23. 

A n d r e a s von Regensburg , August inerchorherr , Historio-
graph, * 2. Häl f te 14. Jh. im mitt leren Regenta l , t bald 
nach 1442 Regensburg . 
A. trat 1401 in das Augus t iner -Chorher rens t i f t St. M a n g bei 
Regensburg ein, in d e m er sein gesamtes weiteres Leben ver-
brachte. 1405 wurde er zum Priester geweih t . Α., einer der 
f ruchtbars ten Literaten Baye rns im ausgehenden Mittelalter , 
beschäf t ig te sich vor a l lem mit der Chronis t ik . Die im Sinne 
des —» Mart in von Troppau angelegte Weltchronik Chronica 
pontificum et imperatorum Romanorum Schloß er 1422 ab; 
e ine spätere Überarbe i tung wurde bis 1438 for tgeführ t . Die 
1425-28 angefer t ig te und später bis 1438 for tgese tz te Chro-
nica de principibus terrae Bavarorum steht a m A n f a n g der 
bayer ischen Landeschronis t ik . Zu ihrer beacht l ichen Verbrei-
tung trug die Zweisprachigkei t bei. N e b e n w e r k e beschäf t i -
gen sich mit aktuellen Fragen der Epoche , darunter Con-
cilium Constantiense (1422), Concilium provinciale (e ine 
S a m m l u n g von Akten des Regensburger Konzi ls 1 4 1 8 / 1 9 ) , 
Chronica Hussitarum (1429) und Dialogas de haeresi bo-
hémica (1430) . Das Diarium sexennale bietet tagebuchar-
tige Aufze i chnungen für d ie Jahre 1422-27. A m A n f a n g der 
bayer ischen Landeschronis t ik s tehend, übte Α., der durch 
die umfas sende Beschä f t igung mit dokumenta r i schen Quel-
len und Zeugenbe f r agungen einen Bei trag zur Grund legung 
der historischen Method ik leistete, großen Einf luß auf d ie 
Nach fo lge r aus. 
WERKE: Georg Leid inger (Hrsg.): A. von Regensburg . Sämt-
liche Werke. München 1903. Nachdr . Aalen 1969. 
LITERATUR: He lmut Plechl: A. von Regensburg . In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 238. - P e t e r Johanek: A . von Regensburg . In: 
VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 3 4 1 - 3 4 8 . - C l a u d i a Märt l : Zur Biogra-
phie des bayer ischen Geschichtsschre ibers A. von Regens-
burg. In: Regensburg und Bayern im Mittelal ter . Regensburg 
1987, S. 33-56. - Rolf Sprandel : Zweisp rach ige Geschichts-
schre ibung im spätmit telal ter l ichen Deutschland. Wiesbaden 
1993. 

Andresen, Carl , evang. Theo loge , Kirchenhis tor iker , 
* 2 8 . 7 . 1909 Agerskov (Dänemark) , t 2 1 . 6 . 1 9 8 5 Gött in-
gen. 
Nach Beend igung des S tud iums der evang. Theo log ie nahm 
A. 1934 eine Pfarrs te l le in Sörup im Kreis F lensburg an. 
1948 ging er als Seelsorger an die Universi tä tskl inik in Kiel. 
Dort wurde er 1951 zum Dr. theol. p romovier t und 1953 
Pr ivatdozent fü r Ki rchengeschichte und Chris t l iche Archäo-
logie. 1956 folgte A . e inem Ruf als o. Prof . fü r Neues Te-
s tament , Patrist ik und Chris t l iche Archäologie nach Mar-
burg. Seit 1961 lehrte er in Göt t ingen Ki rchengeschich te und 
Chris t l iche Archäologie . A. veröffent l ichte zahlreiche Un-
tersuchungen zur Alten Ki rche und gab ein Handbuch der 
Dogmen- und Theologiegeschichte (3 Bde. , 1980-84) heraus. 
WEITERE WERKE: Logos und N o m o s . Die Po lemik des 
Kelsos wider das Chr is tentum. Berlin 1955. - E in führung 
in die chris t l iche Archäologie . Göt t ingen 1971. - Die Kir-
chen der alten Chris tenhei t . Stuttgart 1971. 
LITERATUR: Ekkehard Mühlenberg : C. A. In: Jahrbuch 
der A k a d e m i e der Wissenschaf ten zu Göt t ingen 1986, 
S. 122-128. - Ders.: A „ C. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 635. 

Aner, Karl , evang. Theo loge , Kirchenhis tor iker , 
* 1 1 . 4 . 1 8 7 9 Greiz (Thüringen) , t 8 . 6 . 1933 Kiel. 
A. s tudierte evang. Theo log ie in Leipzig , Gre i f swald und 
Jena. 1900 wurde er Lehrer a m Internat in Königs fe ld in 
Baden , 1901 Hilfsgeis t l icher in Gera , 1905 Gymnas ia lober -
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lehrer in Essen und 1912 Pfarrer in Berlin-Charlottenburg. 
Anschließend lehrte er seit 1923 als Privatdozent und von 
1929 an als a. o. Prof. Kirchengeschichte an der Univ. Hal le / 
Saale. 1930 wurde A. als o. Prof. der Kirchengeschichte an 
die Univ. Kiel berufen. In Forschung und Lehre beschäftigte 
er sich hauptsächlich mit der neueren Geschichte des Prote-
stantismus und mit der Zeit der Aufklärung. Sein Hauptwerk 
ist Die Theologie der Lessingzeit ( 1929). 
WEITERE WERKE: Gottfried Plouquets Leben und Lehren. 
Halle 1909. Nachdr. Hildesheim 1999. - Rom und die deut-
sche Religion. Berlin-Schöneberg 1912. - Bismarck. Sein 
Wesen und sein Werk. Ein deutsches Volksbuch. Berlin 
1915. - Das Luthervolk. Ein Gang durch die Geschichte 
der evangelischen Frömmigkeit . Tübingen 1917. 
LITERATUR: Matthias Wolfes: Α., Κ. In: BBKL, Bd. 18, 
2 0 0 1 , S p . 7 0 - 8 7 . 

A n g e h r n , Beda, Taufname: Johann Konrad Beda, 
Fiirstabt von St. Gallen, * 7. 12.1725 Hagenwil 
(Kt. St. Gallen), t 19 .5 .1796 St. Gallen. 
Der Sohn eines Wundarztes und Vetter Benedikt Maria 
—>A.s besuchte die Jesuitenschule in Konstanz und die Klo-
sterschule St. Gallen. Dort legte A. 1744 das Gelübde ab 
und wurde 1749 zum Priester geweiht. Anfangs unterrich-
tete er selber an der Klosterschule, wurde dann aber zum 
Statthalter und Prior des zu St. Gallen gehörenden Klosters 
St. Johann im Thurtal ernannt. 1767 wurde A. vom Ordens-
kapitel zum Fürstabt von St. Gallen gewählt. Als solcher 
bemühte er sich besonders um die Verbesserung der wissen-
schaftlichen Einrichtungen des Klosters. Er entfaltete aber 
auch eine rege Bautätigkeit ohne Rücksicht auf die Finanz-
lage des Klosters. Darüber und Uber selbstherrliches Geba-
ren des Fürstabtes A. bis vor den Papst gebrachte Klagen 
jüngerer Ordensleute blieben zunächst erfolglos. Bei einem 
1794 erfolgten förmlichen Aufstand seiner Mitbrüder jedoch 
verlor A. seine Stelle. 

LITERATUR: Joseph Müller: Β. Α., Abt von St. Gallen. Gos-
sau 1920. - Johannes Duft: Die Glaubenssorge der Fürstäbte 
von St. Gallen im 17. und 18. Jahrhundert. Leipzig 1944, 
S. 79f . , 269-280, 396 f. - Otto Feger: Α., Β. In. NDB, Bd. 1, 
1953, S. 288. - Peter Ochsenbein: Α., Β. In: L T h K \ Bd. 1, 
1993, Sp. 645 f. 

A n g e h r n , Benedikt Maria, Taufname: Franz Josef, 
Benediktinerabt, * 15 .6 .1720 Hagenwil (Kt. St. Gallen), 
t 24 .7 . 1787 Neresheim (Württemberg). 
Α., Vetter des St. Gallener Fürstabts Beda —»A., trat nach 
dem Studium in St. Gallen und Dillingen in das Be-
nediktinerstift Neresheim in Württemberg ein und wurde 
1755 zu dessen Abt gewählt. Durch Beilegung eines alten 
Streits mit dem Fürstenhaus Oettingen-Wallerstein erreichte 
er die Anerkennung von Neresheim als unmittelbares freies 
Reichsstift. A. betrieb die Fertigstellung der Stiftskirche und 
bemühte sich um die Verbesserung des Schulwesens und 
der Verwaltung seines Stifts. 1766-72 war er Visitator und 
1772-78 Präses in Augsburg, 1773-77 Administrator von 
Fultenbach. 1778 wurde A. vom Reichshofrat in Wien zum 
Administrationsassistenten von St. Ulrich und Afra in Augs-
burg ernannt. 1774-77 stand der aufgeklärte Theologe Bene-
dikt Maria —> Werkmeister als Sekretär in seinen Diensten. 
LITERATUR: Paulus Weißenberger: Β. Μ. A. - der Werde-
gang des Bauherrn. In: Die Abteikirche Neresheim als 
Ausdruck benediktinischer Geistigkeit. Hrsg. v. Hermann 
Tüchle. Neresheim 1975, S. 271-336. - Ders.: Der Heim-
gang des Reichsprälaten Β. Μ. A. v. Neresheim (1787). In: 
Jahrbuch des Vereins fü r Augsburger Bistumsgeschichte 13 
(1979) S. 86-117. - Norbert Stoffels: Β. M. In: LThK3 , Bd. 1, 
1993, Sp. 646. 

A n g e l o c r a t e r , Daniel, eigentl. Daniel Engelhardt, 
reformierter Theologe, * 19. 10. 1569 Korbach (Waldeck), 
t 3 0 . 7 . 1 6 3 5 Kothen (Anhalt) (?). 
A. studierte 1588 /89 Theologie in Marburg und in Franeker 
in den Niederlanden. Anschließend begleitete er als Hof-
meister zwei junge Adlige an die Universitäten Marburg 
und Helmstedt. 1594 geriet er nach der Rückkehr in seine 
Waldecker Heimat wegen seines reformierten Glaubens in 
Zwist mit seinem Vater. Er ging nach Genf, fand dann Un-
terschlupf bei einem ehemaligen Zögling und erhielt eine 
Anstellung am Gymnasium in Stade. 1597-1606 wirkte A. 
als Pfarrer in verschiedenen hessischen Gemeinden führend 
an der reformierten Kirchenreform von Hessen-Kassel unter 
dem Landgrafen —> Moritz mit. Er wurde vom Landgrafen 
1607 zum Archidiakon und 1614 zum Superintendenten von 
Marburg ernannt. Nach dem Einfall der Truppen des Land-
grafen von Hessen-Darmstadt war A. 1624 wie alle refor-
mierten Prediger zur Flucht gezwungen. 1626 verlor er als 
Pfarrer von Gudensberg in Niederhessen seine gesamte Habe 
an die plündernden Truppen Tillys. 1626 zog A. als Beisitzer 
des Konsistoriums nach Kassel und 1627 als Superintendent 
nach Kothen. 
LITERATUR: V D 16, E 1228 f. - V D 17. - Heppe: Α., D. In: 
ADB, Bd. 1, 1875, S. 453. 

A n g e l s p r u g g e r , Cölestin, Zisterzienser, Abt, * Augsburg, 
t 2 6 . 9 . 1 7 8 3 Kaisheim. 
Der Sohn eines Lebzelters wurde 1771 zum Abt der Zisterzi-
enserabtei Kaisheim gewählt und im Auftrag des Generalabts 
in Ordensangelegenheiten zu König Ludwig XVI. nach 
Frankreich gesandt. 1773 wurde er Mitglied der kurpfälzi-
schen Akademie der Wissenschaften zu Mannheim. 1774 
erhielt er den Titel eines Wirklichen Geheimen Rats. Seit 
1779 Generalvikar für Oberdeutschland, belebte A. die Stu-
dien seines Klosters durch den Ausbau der Bibliothek und 
die Einrichtung einer physikalischen Sammlung sowie eines 
naturhistorischen Kabinetts. 

A n g e l u s S i l es ius , eigentl. Johannes Scheffler, Dichter, 
Kontroversschriftsteller, * 25. 12.1624 Breslau, t 9 . 7 . 1677 
Breslau. 
Der Sohn eines in Breslau ansässigen wohlhabenden pol-
nischen Adligen besuchte 1636-43 das Breslauer Elisabeth-
Gymnasium, wo er durch den Rhetorikprofessor Christoph 
Koeler in die Prinzipien der neuen opitzianischen Poetik 
eingeführt wurde. 1643 ging er zum Studium der Medi-
zin und des Staatsrechts nach Straßburg, 1644 nach Lei-
den, 1647 nach Padua, wo er 1648 zum Doktor der Philoso-
phie und der Medizin promoviert wurde. 1649 erhielt er am 
lutherisch-orthodoxen Herzogshof von Oels (Niederschle-
sien) eine Anstellung als Hof- und Leibmedicus und fand 
1650 Anschluß an den in der Nähe wohnenden Landadli-
gen Abraham von -> Franckenberg. In dessen Freundeskreis 
wurde er mit der mystischen Theologie, mit Theosophie und 
Alchemie in der Nachfolge Jacob —> Böhmes vertraut. Nach 
dem Tod Franckenbergs und Streitigkeiten mit dem Hof-
prediger von Oels wegen Druckverbots für eine kleine An-
thologie mit Mystikertexten gab er sein Hofamt auf, wurde 
Arzt im katholischen St. Mathias-Stift in Breslau, bekannte 
sich 1653 öffentlich zur kath. Kirche und nannte sich fortan 
Johannes Angelus Silesius, d .h . Gottes Bote aus Schlesien. 
Kaiser Ferdinand III. ehrte ihn durch Verleihung des Titels 
Kaiserlich-königlicher Hofmedicus. 
Von der Zensur unangefochten, publizierte er 1657 seine 
religiösen Dichtungen, die ihn berühmt machten: die Geist-
reichen Sinn- und Schlußreime, die in fünf Büchern in Wien 
erschienen und in der zweiten, um das 6. Buch erweiterten 
Auflage (1675) den Titel Cherubinischer Wandersmann er-
hielten, und - als seraphisches Gegenstück zu den Epigram-
men - seine Sammlung von Andachtsliedern Heilige See-
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Anhorn 

Unlust Oder Geistliche Hirten-Lieder Der in jhren JESUM 
verliebten Psyche (mit Melodien von Georg Joseph) . Seit 
der Konvers ion stellte er sich in den Diens t der Rekatho-
lisierung Schlesiens, die er mi t 55 schar fen Strei tschrif-
ten gegen die Protes tanten zu befördern suchte; 39 dieser 
Schr i f ten gab er noch in se inem Todes jahr gesammel t her-
aus (Eccles io logia Oder Kirche-Beschreibung, 1677). Seine 
geist l ichen Dichtungen von 1657 sind indes von Konfes -
s ionspolemik frei . A. S. beschrei tet d ie beiden tradit ionellen 
Wege der myst ischen Annähe rung an Gott und der Vereini-
gung mit ihm: den af fekt iven Weg über die S inne (Heilige 
Seelenlust), den spekulat iven Weg über d ie sch lußfo lgernde 
Ref lexion (Cherubinischer Wandersmann). Die 1676 Epi-
g r a m m e des Cherubinischen Wandersmann sind eine A n -
leitung zur scharfs innigen Got tesspekula t ion. Sie enthal ten, 
so der Dichter in der Vorrede, viele „se l tzame pa radoxa" 
oder scheinbar „widers innige Reden" , denen man aber nicht 
einen „ve rdamml ichen S inn" unterstel len dürfe ; alle se ine 
Aussagen über das Wesen Got tes oder die Vereinigung mit 
Got t seien in der myst ischen Theo log ie seit —> Johannes Tau-
ler und Johann Ruisbroek vorgebi ldet , und der Leser soll te 
wissen, d a ß Gott und M e n s c h „nicht von N a t u r / s o n d e r n 
auß G e n a d e " gleich und eins seien. Für d ie scharfs innige 
Rede , die in unvere inbaren Gegensä tzen concett is t isch zum 
Erfassen eines höheren S innzusammenhangs anreizt, fand 
A. S. in der Zweite i l igkei t des Alexandr inerverses d ie an-
gemessene schl ichte F o r m fü r ein abwechs lungsre iches poe-
tisches Spiel , das Rekreat ion und Andach t verbindet , wie 
schon der Wiener Zensor , der Dichter Nico laus Avancini , 
feststel l te. 

Fü r den af fekt iven Weg in den Liederzyklen bot ihm die 
myst i sche Tradi t ion der Je susminne sowie deren ze i tgemäße 
Aktual i s ierung bei —> Spee und —> Khuen die Vorbilder; im 
Zen t rum steht d ie Seele in ihrem Liebesver langen nach Je-
sus, in dem die Schönhei t Got tes menschl iche Gestal t ange-
n o m m e n hat. Hier wie auch in der Sinnlichen Beschreibung 
der Vier letzten Dinge (1675) wende t A. S. d ie Imaginat ions-
technik der Geistlichen Übungen des Ignat ius von Loyola an, 
um die Einbi ldungskraf t des Lesers in B e w e g u n g zu setzen. 
Der Cherubinische Wandersmann hat stets das Interesse der 
Phi losophen ( -> Leibniz , —> Hegel , Schopenhauer ) und Dich-
ter (Romant iker , G. Keller , Express ionis ten) ge funden , d ie 
L ieder der Heiligen Seelenlust wurden in großer Zahl von 
—» Freyl inghausen in das Gesangbuch der Hal lenser Pietisten 
ü b e r n o m m e n , e in ige gehören bis heute zum Liedgut beider 
Konfess ionen . 
WEITERE WERKE: Bonus Consi l iar ius . Breslau 1643. -
Chris t l iches Ehrengedäch tn iß des Herrn Abraham von 
Franckenberg . Oels 1652. - Köst l iche Evange l i sche Perle. 
Gla tz 1676 (Übers .) . - Sämt l iche Poet ische Werke in 
3 Bänden . Hrsg . v. Hans Ludwig Held . M ü n c h e n 3 1949-52. -
Cherubin ischer Wandersmann . Kri t ische Ausgabe der Edi -
tion von 1675. Hrsg. v. Luise Gnädinger . Stuttgart 1984. 
LITERATUR: Erns t Ot to Reichert : Johannes Scheff ler als 
Strei t theologe. Güters loh 1967. - Hugo Föl lmi: C z e p k o und 
Scheff ler . Zür ich 1968. - Georg Stenger: O h n e Warum. Ver-
such einer Phänomeno log i e des Ungrundes im Ansch luß an 
den „Cherubin ischen W a n d e r s m a n n " von A. S. Essen 1990. 

Dieter Breuer 

A n g e r , Chris t ian Ernst , luth. Theo loge , * 7 . 4 . 1 7 8 6 
Gräni tz bei Freiberg (Sachsen) , t 1 1 . 8 . 1 8 5 0 Blankenhain 
(Thür ingen) . 
Α., Sohn eines Pfarrers aus d e m Erzgebirge , immatr ikul ier te 
sich 1804 an der Univ . Leipzig, nahm aber bald ein Theo-
logies tudium in Wit tenberg auf , das er 1807 als Magis te r 
abschloß. Nach zwei jähr iger Tät igkei t als Haus lehrer erhielt 
er 1810 die Pfarrs te l le von Kar ls fe ld im sächsischen Erzge-
birge. Dort kümmer t e er sich um die sozialen P rob l eme der 

Bevö lke rung und forder te den Kar tof fe lanbau . 1815 über-
siedel te er als Pfar rer nach Weltwitz bei N e u s t a d t / O d e r und 
gründe te dort e inen „wissenschaf t l ich-homile t i schen Predi-
gervere in" . 1827 wurde A. Ephorus der Diözese und Ober-
pfar rer der Stadt Blankenha in in Thür ingen . Er war Verfasser 
zahlreicher theologischer Abhand lungen und veröffent l ich te 
u. a. ein Archiv für Zeitpredigten. 

A n g e r , Rudol f , evang. Theologe , * 2 . 6 . 1806 Dresden, 
t 10. 10. 1866 Bad Els ter (Sachsen) . 
Der Sohn eines Dresdner Stadtschulrektors begann 1824 in 
Leipzig ein S tud ium der Phi losophie und der evang. Theo-
logie. A. wurde dort 1829 z u m Doktor der Phi losophie und 
1830 z u m Lizent ia ten der Theolog ie promovier t . Nach der 
1845 erfolgten Promot ion zum Doktor der Theo log ie wurde 
er 1846 zum a. o., 1856 zum o. Prof. der Phi losophie und 
der Theolog ie berufen . Se ine Vorlesungen behandel ten na-
hezu alle theologischen Fächer . Mit seinen Studenten bi ldete 
A. in j e d e m Semester zwei „exeget ische Gese l l schaf ten" zur 
Aus legung des Alten und des Neuen Testaments . E ine von 
f rüheren Schülern gegründe te St i f tung fü r S tudierende der 
Theo log ie wurde nach ihm „Angers t i f tung" benannt . 
LITERATUR: Lechler : Α., R. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 4 5 8 f. 

A n g i l b e r t , S taa tsmann, Dichter , * um 750, t 1 8 . 2 . 8 1 4 . 
A. wuchs , aus vo rnehmer Famil ie s t ammend , als Schüler 
- » A l k u i n s am f ränkischen Hof auf. Er war Freund und 
pol i t ischer Bera ter Karls des Großen und hat te mit dessen 
Tochter Ber tha zwei unehel iche Söhne , H a m i d und den Ge-
schichtsschreiber Nithard. 782 beglei tete A. Pippin, den zum 
König von Italien e rhobenen vier jähr igen Sohn Karls, in sein 
neues Reich . 792, 794 und 7 9 6 wurde er von Karl mit wich-
tigen Botschaf ten zum Papst entsandt . 800 n a h m A. in R o m 
an der Krönung Karls teil. 811 unterzeichnete er als Z e u g e 
die Bes t immungen Karls über sein Vermächtnis an die Kir-
che. 790 verlieh ihm Karl das Kloster Centu la (St. Riquier 
bei Amiens ) als Laienabt , das er erwei ter te und großzügig 
ausstattete. Dessen M ö n c h e verehrten A. später als Heil igen. 
Er lebte hauptsächl ich in Aachen und war Mitgl ied der Hof -
akademie , in der er seiner Gedich te wegen H o m e r genannt 
wurde. Uns icher ist se ine Urheberschaf t des in Bruchs tücken 
erhal tenen Gedichts Carolus Magnus et Leo papa. 
AUSGABEN: M G H . P L 1, S. 7 5 f „ 355-366, 413-425 . -
M G H . E p 4, S. 236 f., 246 ff. - Insti tutio de diversi-
tate. In: Corpus Chr is t ianorum. Cont inua t io Mediaeva l i s 1, 
S. 283-303 . 
LITERATUR: Johannes Bühler : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 294. - Dieter Schaller : A. v. St. R . In: VL 2 , Bd . 1, 1978, 
Sp. 358-363. - R a y m u n d Kot t je : A. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 658. 

A n h o r n , Bar tho lomäus , schweizer , re formier te r Theo loge , 
Poli t iker, * 1 . 7 . 1 5 6 6 Fläsch (Kt. Graubünden) , t 1640 
Gais (Kt. Appenzel l ) . 
Α., der Sohn eines Säckelmeis ters , wurde nach d e m Stu-
d ium der Theo log ie in C h u r und Zür ich in d ie bündner i sche 
re formier te Synode a u f g e n o m m e n . 1587-97 versah er das 
Pfa r ramt in se inem Gebur tsor t Fläsch, bis 1621 in Maien-
feld. A . nahm aktiven Anteil an der Re fo rma t ion in den „Vier 
D ö r f e r n " ; er wirkte an dem Z u s t a n d e k o m m e n der Landes-
re fo rm und des Bündnisses mit Venedig (1603) mit , muß te 
1621 bei der Invasion der Habsburger in d ie E idgenossen-
schaf t fliehen und verl ieß 1622 endgül t ig seine Heimat . 1623 
wurde er Pfar rer von Speicher , danach von Gais . Α. betät igte 
sich als Geschichtsschre iber und ver faßte u. a. den in F o r m 
eines Tagebuchs geschr iebenen und erst 1873 herausgegebe-
nen Graw-Pänter-Krieg. 
LITERATUR: V D 17. - F ranz Georg Maier : Α., Β. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 297. - Erich Wenneker : Α., Β. In: B B K L , 
Bd. 15, 1999, Sp. 28-30. 
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Anna Sophie, Landgräfin von Hessen-Darmstadt, 
Äbtissin in Quedlinburg, Dichterin, * 17. 12 .1638, 
t 13.12. 1683 Quedlinburg. 
A. S. wuchs als Tochter des Landgrafen Georg II. von 
Hessen-Darmstadt und einer Wettinerin in einem streng luth. 
Haus auf. 1656 wurde sie Pröpstin des Stiftes Quedlinburg 
und gab 1658 ein Andachtsbuch mit 32 selbstverfaßten Lie-
dern heraus, von denen viele (Jesu stärke meinen Glauben 
u.a.) später in evang. Gesangbücher eingingen. Von 1680 
bis zu ihrem Tod war A. S. Äbtissin von Quedlinburg. 
WEITERE WERKE: Der treue Seelenfreund Christus Jesus 
mit nachdenklichen Sinngemälden, anmutigen Lehrgedich-
ten und neuen geistreichen Gesängen. Jena 1658, 2 1675. 
LITERATUR: V D 17. - P. Pressel: A. S. In: A D B , Bd. 1, 
1875, S. 469. 

Anna, Gräfin von Stolberg, Äbtissin von Quedlinburg, 
t 4 . 3 . 1 5 7 4 . 
A. wurde mit dreizehn Jahren vom Kapitel zur Äbtissin von 
Quedlinburg gewählt. Im Februar 1515 wurde die Wahl von 
Papst L e o X. und im Oktober 1516 von Kaiser Maximi-
lian I. bestätigt. A.s Pläne, in Quedlinburg die Reforma-
tion einzuführen, scheiterten am kath. Herzog —> Georg von 
Sachsen, dem Schutzherrn des Stifts. Nach dessen Tod 1539 
und dem Übertritt seines Nachfolgers zum Protestantismus 
konvertierte auch A. und führte mit Hilfe des Stoiberger Su-
perintendenten Tileman Platner in Quedlinburg die Reforma-
tion durch. 1540 erfolgte die erste Visitation der Kirchen in 
Quedlinburg. Auf —> Luthers und —> Melanchthons Rat hin 
legte A. die beiden Stadtschulen zusammen und stellte ihnen 
das ehemalige Franziskanerkloster zur Verfügung. 
LITERATUR: Friedländer: A. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 4 6 8 f . 

Anna Dorothea, Prinzessin von Sachsen-Weimar, 
Äbtissin von Quedlinburg, * 12. 11. 1657, t 2 4 . 6 . 1704 
Quedlinburg. 
A. D. wirkte im Stift Quedlinburg bis 1684 als Dechan-
tin, wurde dann zur Äbtissin gewählt und nach der Bestäti-
gung durch den Kaiser 1685 feierlich in ihr Amt eingeführt. 
Kurz nach dem Antritt ihrer Herrschaft regelte sie die bis-
her vom Kurfürsten von Sachsen ausgeübte Schutzherrschaft 
über das Stift in e inem Konkordienrezeß neu. 1697 verkaufte 
Kurfürst Friedrich August von Sachsen das Stift ohne Wis-
sen der Äbtissin an Brandenburg. Die Weigerung der Äbtis-
sin, Brandenburg als Schutzherrschaft anzuerkennen, führte 
zur militärischen Besetzung von Quedlinburg, das den neuen 
Herren letztlich gezwungenermaßen huldigte. 
LITERATUR: R. Janicke: A. D. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 470. 

Anna Amalia, Prinzessin von Preußen, Äbtissin von 
Quedlinburg, * 9 . 1 1 . 1 7 2 3 Berlin, f 3 0 . 9 . 1 7 8 7 Berlin. 
Die jüngste Schwester Friedrichs II. wurde 1744 Koadju-
torin und 1755 Äbtissin des protestantischen Stiftes Qued-
linburg. Neben der Wissenschaft galt A. A.s Interesse der 
Musik: Sie nahm seit 1758 Unterricht in Musiktheorie und 
Komposition bei Johann Philipp Kirnberger, komponierte 
Choräle, Kantaten, geistliche Lieder, weltliche Vokalmusik 
sowie Instrumentelmusik und trug seit 1740 eine Musikalien-
sammlung zusammen, die später als „Amalien-Bibliothek" 
an die Preußische Staatsbibliothek gelangte. 
LITERATUR: Georg von Dadelsen: Α. A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 301. - Bettina Brand u.a. (Hrsg.): Komponistinnen 
in Berlin. Berlin 1987, S. 5-14. - Joachim Jaenecke: Α. A. 
In: MGG 2P, Bd. 1, 1999, Sp. 744-747. - Darreil Berg: Α. A. 
In: NGroveD, Bd. 1, 2 2001, S. 689 f. 

Anna von Munzingen, Mystikerin, erwähnt 1316-27. 
A. stammte aus einer Patrizierfamilie in Freiburg/Breisgau 
und war 1316-27 nachweislich Priorin des dortigen Domi-
nikanerinnenklosters. Sie beschrieb 1318 in einem als Chro-
nik der Anna von Munzingen bekannten Buch die Lebens-

geschichten von 37 ihrer Mitschwestern. Damit hinterließ 
sie eine wichtige Quelle für das Verständnis der Mystik des 
13. und 14. Jahrhunderts. Eine 1433 geschaffene Abschrift 
des verschollenen Originals der Chronik befindet sich im 
Stadtarchiv Freiburg. 

Annegarn, Joseph, kath. Theologe, Pädagoge, 
* 13.10. 1794 Ostbevern (Westfalen), t 8 .7 . 1843 Brauns-
berg (Ostpreußen). 
Nach dem Studium der Theologie und Philosophie in 
Münster (seit 1819) war A. Vikar und Lehrer an der dor-
tigen Normalschule. 1830 trat er eine Pfarrstelle in Selm an 
und ging 1836 als Prof. der Kirchengeschichte an das Ly-
ceum Hosianum in Braunsberg in Ostpreußen. Er verfaßte 
neben Lehrbüchern für die Volksschule, Gebetbüchern, Geo-
graphiehandbüchern für den Unterricht und einem Lehrbuch 
der Patrologie eine Allgemeine Weltgeschichte für die katho-
lische Jugend und Erwachsene (8 Bde., 1827-29). 
WEITERE WERKE: Handbuch der Geographie für die Jugend. 
3 Bde., Münster 1834. 3., verm. und verb. Aufl. Münster 
1843. - Handbuch der Patrologie. Münster 1839. - Ge-
schichte der christlichen Kirche. 3 Tie., Münster 1 8 4 2 / 4 3 . 
LITERATUR: Anneliese Triller: Α., J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 303. 

Anno, Bischof von Freising, t 9. 10 .875. 
Der vermutlich einem bayerischen Adelsgeschlecht entstam-
mende A. wurde 854 zum Bischof von Freising gewählt und 
empfing, von Kaiser Ludwig dem Deutschen bestätigt, 855 
die Bischofsweihe. Er vermehrte den Besitz des Bistums 
und erweiterte die Handelsbeziehungen durch den Erwerb 
der Donauhäfen Teugn und Lengfeld. A. war ein Gegner 
des Slawenmissionars Methodios und mußte sich für dessen 
zweieinhalbjährige Gefangensetzung beim Papst persönlich 
verantworten. 868 nahm er an der Synode von Worms teil. 
In Freising machte A. sich besonders um das kulturelle Le-
ben verdient, förderte die Schreibschule und den Ausbau 
der Dombibliothek, die Musik und den Orgelbau. 873 bat 
ihn Papst Johannes VIII., ihm eine Orgel und einen Lehrer 
für Orgelbau und Orgelspiel nach Rom zu schicken. 
LITERATUR: Kurt Becher: Α., Bischof v. Freising. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 3 0 4 . - J o s e f Maß: Das Bistum Freising in der 
späten Karolingerzeit. Die Bischöfe A. (854-875) , Arnold 
(875-883) und Waldo (884-906) . München 1969. 

Anno II. von Steusslingen, Erzbischof von Köln, 
* um 1010 vermutlich (Alt-)Steußlingen (Schwäbische 
Alb), t 4 . 1 2 . 1 0 7 5 Köln. 
Α., ein schwäbischer Adliger, war Schüler und Lehrer der 
Bamberger Domschule und wurde von Heinrich III. zum 
Hofkaplan, Propst von Goslar und 1056 zum Erzbischof von 
Köln ernannt. Nach dem Tod des Kaisers wurde ihm mit 
der Regentin Kaiserin Agnes die Vormundschaft Uber den 
minderjährigen Heinrich IV. übertragen. 1062 bemächtigte 
sich A. im Staatsstreich von Kaiserswerth der Person des 
jungen Kaisers und damit der Herrschaft über das Reich. 
Er scheiterte jedoch am Widerstand der Fürsten und mußte 
1063 seine Macht an —»Adalbert von Bremen abtreten. Auf 
den Synoden von Augsburg (1062) und Mantua (1064) hatte 
A. Anteil an der Anerkennung Alexanders II. als Papst und 
an der Uberwindung des Schismas von 1061. Nach dem 
Sturz Adalberts trat er 1066 wieder in den Reichsdienst. 
1074 konnte er einen Aufstand der Kölner Bürger gegen 
sein Regime niederschlagen. A. gründete zahlreiche Stifte 
und Klöster, bemühte sich um eine Klosterreform und wurde 
1183 heiliggesprochen. 

LITERATUR: Theodor Lindner: Der heilige Α., Erzbischof 
von Köln. Leipzig 1869. - Friedrich Wilhelm Oedinger: A. 
In: N D B , Bd. 1. 1953, S. 304-306. - Georg Jenal: Erzbi-
schof Α. II. von Köln (1056-75) und sein politisches Wir-
ken. 2 Bde., Stuttgart 1974 /75 . - Monumenta Annonis. Köln 
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1975 (Ausstellungskatalog). - Rhabus Haacke: Α. II. von 
Köln/Annolied. In: TRE, Bd. 2, 1978, S. 755-759. - Theo-
dor Schieffer/Günther Binding: Α. II. In: LexMA, Bd. 1, 
1980, Sp. 666 f. - Hugo Stehkämper: Α. II. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 698. 

Annoni , Hieronymus, auch d'Annone, Annone, schwei-
zer. Pietist, Theologe, Liederdichter, * 12.9. 1697 Basel, 
t 10.10. 1770 Muttenz bei Basel. 
Der Sohn eines Basler Uhrmachers und Ratsherrn war nach 
dem Studium in seiner Heimatstadt in Schaffhausen als 
Hauslehrer tätig. Dort wurde er durch den Theologen Johann 
Konrad Ziegler für den Pietismus gewonnen. Auf einer Reise 
durch die Schweiz, Holland und Deutschland knüpfte er wei-
tere Verbindungen zu den pietistischen Kreisen. A. versah an 
verschiedenen Orten den Pfarrdienst und ging 1747 als Pa-
stor nach Muttenz bei Basel. Dort hielt er in seinem Privat-
haus Versammlungen und Erbauungsstunden ab und wurde 
so zum Wegbereiter des Basler Pietismus. 1756 gründete er 
unter dem Namen „Gesellschaft von guten Freunden" eine 
christliche Erbauungsgemeinschaft, die Vorläuferin der 1780 
von Johann August —> Urlsperger in Basel ins Leben geru-
fenen „Deutschen Christentumsgesellschaft". A. war Verfas-
ser zahlreicher pietistischer Kirchenlieder (u.a. Wer will ein 
Streiter Jesu sein ...). 
WEITERE WERKE: Erbaulicher Christenschatz oder 300 Lie-
der, gesammelt aus verschiedenen schönen Gesangbüchern, 
zum Gebrauch heilsbegieriger Seelen. Basel 1739, 71777. -
Heiliges Kinderspiel oder erbauliche Fragen. Basel 1747. 
LITERATUR: VD 17. - Rudolf Dellsperger: Der Pietismus in 
der Schweiz. In: Geschichte des Pietismus. Hrsg. v. Martin 
Brecht u.a. Bd. 2. Göttingen 1995, S. 588-616, bes. S. 606f. 

Anrieh , Gustav Adolf, evang. Theologe, * 2.12.1867 
Runzenheim (Elsaß), t 13.11. 1930 Tübingen. 
Α., Sohn eines elsässischen Pfarrers, studierte in Straßburg, 
Marburg und Berlin evang. Theologie, erhielt 1894 die Pfarr-
stelle von Lingolsheim im Unterelsaß und eine Privatdozen-
tur an der Univ. Straßburg. Er habilitierte sich dort im glei-
chen Jahr für Kirchengeschichte und wurde 1903 a.o. und 
1914 o. Professor. Nach der Rückkehr des Elsaß zu Frank-
reich folgte A. 1919 einem Ruf an die Univ. Bonn und lehrte 
seit 1924 in Tübingen. 1924-30 stand er dem „Wissenschaft-
lichen Institut der Elsaß-Lothringer im Reich" an der Univ. 
Frankfurt/Main vor. A.s Hauptforschungstätigkeit galt der 
alten Kirche, dem Mysterienwesen, dem Heiligenkult und 
der Kirchen- und Reformationsgeschichte des Elsaß. 
WERKE: Das antike Mysterienwesen in seinem Einfluß 
auf das Christentum. Göttingen 1894. Nachdr. Hildesheim 
1990. - Die evangelische Kirche in Elsaß-Lothringen nach 
Vergangenheit und Gegenwart. Berlin 1913. 
LITERATUR: Red . : Α. , G . A. In : N D B , B d . 1, 1953, S. 3 0 6 . -
Hermann Ehmer: Α., G. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 512. 

Ansbert , Geschichtsschreiber, t Ende 12. Jh. 
Der Name dieses österr. Klerikers und kaiserlichen Kanz-
leibeamten ist nur durch eine Notiz aus der ersten Hälfte 
des 14. Jh. bekannt. A. verfaßte mit seiner nach 1190 fer-
tiggestellten Historia de expeditione Friderici imperatoris, 
edita a quodam Austriensi clerico qui eidem interfuit eine 
Darstellung des Kreuzzugs Kaiser Friedrichs I., an dem er 
selbst teilnahm. 
LITERATUR: Helmut Plechl: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 306 f. 

Anse lm, Bischof von Havelberg, Erzbischof und Exarch 
von Ravenna, * um 1099, t 12. 8.1158 bei Mailand. 
Der wohl aus der Gegend von Lüttich stammende A. stu-
dierte in Deutschland und Frankreich, trat in den Prämonstra-
tenserorden ein und wurde von —> Norbert von Xanten 1129 
zum Bischof von Havelberg geweiht. 1133 und 1136-37 

nahm er an den Romzügen Kaiser Lothars III. teil. 1135/36 
hielt er sich als Leiter einer kaiserlichen Gesandtschaft am 
oströmischen Hof in Konstantinopel auf, wo er sich mit dem 
Erzbischof Niketas von Nikomedeia in theologischen Dis-
putationen auseinandersetzte. A. fiel bei Kaiser Konrad III. 
in Ungnade, kehrte erst nach der Thronbesteigung Friedrich 
Barbarossas an den Hof zurück und ging als dessen Gesand-
ter nach Rom. A. hatte Anteil am Zustandekommen des Kon-
stanzer Vertrags zwischen Kaiser und Papst. 1154 warb er in 
Byzanz für den Kaiser um die Hand der griechischen Prin-
zessin Maria. 1155 wurde er auf Wunsch Barbarossas zum 
Erzbischof von Ravenna ernannt und starb drei Jahre danach 
bei der Belagerung von Mailand. Zur kirchlichen und territo-
rialen Festigung des Bistums Havelberg errichtete A. 1144 
das Prämonstratenserstift Jerichow, gründete um 1150 das 
Domkapitel und nahm 1147 als päpstlicher Legat am Wen-
denkreuzzug teil. Im Auftrag Papst Eugen III. dokumentierte 
A. 1150 das Streitgespräch von 1136 im 2. und 3. Buch sei-
nes Hauptwerks Anticimenon contrapositorum sub dialogo 
conscriptus (meist Dialogi genannt). Im 1. Buch (Liber de 
unitate fidei et multiformitate vivendi ab Abel iusto usque 
ad novissimum electum) entwarf er seine Geschichtstheolo-
gie, nach der Geschichte als fortschreitende Offenbarung der 
Wahrheit zu verstehen ist. Er verfaßte auch eine Apologie 
des Ordens der Regularkanoniker, eine liturgische Schrift 
(Tractatus de ordine pronuntiandae letaniae) und Briefe, 
u. a. an Wibald von Stablo. 
WERKE: Opera. PL 188, 1091-1248. 
LITERATUR: Martin Grabmann: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 309. - Gillian Rosemary Evans: Anselm of Canterbury 
and A. of Havelberg. The controversy with the Greeks. In: 
Analecta Praemonstratensia 53 (1977) S. 158-175. - Jo-
hann Wilhelm Braun: Α. von Havelberg. In: VL2, Bd. 1, 
1978, Sp. 384-391. - Hermann Josef Sieben: Die eine Kir-
che, der Papst und die Konzilien in den Dialogen von 
A. von Havelberg ( t 1158). In: Theologie und Philosophie 
54 (1979) S. 219-251. - Johann W. Braun: A. von Havel-
berg. In: LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 678 f. - Walter Berschin: 
A. von Havelberg und die Anfänge einer Geschichtstheo-
logie des hohen Mittelalters. In: Literaturwissenschaftliches 
Jahrbuch 29 (1988) S. 225-232. - Friedrich Lotter: A. von 
Havelberg In: LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 712 f. - Loris St-
urlese: Die deutsche Philosophie im Mittelalter. München 
1993, S. 156-167. - Jay T. Lees: Α. von Havelberg. Deeds 
into words in the twelfth century. Leiden u.a. 1998. -
Gerlinde Strohmaier-Wiederanders: A. von Havelberg. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 516. 

Anse lm der Peripatetiker, auch Α. von Besäte, 
* um 1050. 
A. stammte aus vornehmer italienischer Familie. Er trug, 
wohl nach der gleichnamigen philosophischen Schule des 
Aristoteles, den Beinamen „Peripatetiker" und vertrat die 
Eigenständigkeit der Dialektik gegenüber der Theologie. A. 
war der einzige sicher als Italiener zu identifizierende Kaplan 
Kaiser Heinrichs III. Wahrscheinlich wurde ihm eine Pfründe 
in Hildesheim zugewiesen, wo er jung starb. Möglich ist 
seine Identität mit dem Bischof Anselm von Lucca. Α. ver-
wendete als erster in den deutschen Königsurkunden im Re-
kognitionszeichen Buchstaben aus dem griechischen Alpha-
bet und war der Verfasser der Rhetorimachia. 
LITERATUR: Ernst Dümmler: A. der Peripatetiker. Halle 
1872. - Carl Erdmann: Forschungen zur politischen Ideen-
welt des Frühmittelalters. Berlin 1951, S. 119-124. - Beth 
Susann Bennett: Die Rhetorimachia of Α. de Besäte. Criti-
cal analysis and translation. Diss. University of Iowa City 
1981. - Hans Jürgen Rieckenberg: A. d. P. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 311. - Hannes Möhle: A. P. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 715. 
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Ansgarius, Erzbischof von Hamburg und Bremen , auch 
Anskar , Ansger , Anschar ius , Erzbischof von H a m b u r g und 
Bremen , * 801 bei Co rb i e /P i ca rd i e , t 3 . 2 . 8 6 5 Bremen . 
A. en t s t ammte wahrscheinl ich einer sächsischen Famil ie . Er 
war Schüler und wurde M ö n c h im Kloster Corb ie in der 
Picardie. 823 g ing er als Schulvors teher und Prediger an das 
Kloster Corvey . 826 missionier te er im Auf t r ag Ludwigs des 
F r o m m e n bei den Dänen und 8 3 0 / 3 1 bei den Schweden . 831 
wurde er zum ersten Bischof von Hamburg geweih t und zum 
päpst l ichen Legaten bei den Dänen , Schweden und S lawen 
ernannt . Nach d e m Verlust von T u r n h o l t / F l a n d e r n (843) und 
der Zers törung Hamburgs durch die Dänen (845) erhielt A. 
zur mater iel len Sicherung 8 4 7 / 4 8 das Bis tum Bremen . 864 
vereinigte er be ide zu e inem Erzbis tum mit Sitz in Bremen . 
Er un te rnahm weitere Miss ionsre isen nach Skandinavien und 
err ichtete dort an größeren Handelsplä tzen einige Kirchen. 
858-65 err ichtete A. ein Kanonikers t i f t in Bremen und ein 
Kloster in Bassum. Die L e b e n s f ü h r u n g dieses „Aposte ls des 
N o r d e n s " galt als vorbi ldl ich. Schon kurz nach se inem Tod 
wurde A. hei l iggesprochen. 
LITERATUR: Otto Heinr ich M a y : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 311 f. - Gert Haendler : A. In: T R E , Bd. 3, 1978, S. 5-7. -
Kurt Illing: A. In: VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 395. - Walther Lam-
mers: A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 690 f. - Karl Heinr ich 
Krüger: Erzbischof A n s g a r - Miss ionar und Heil iger. In: 
Mi t A. beginnt Hamburg . Hamburg 1986, S. 35-66. - Klaus 
Grabenhor s t /Tho r s t en Sadowsky : Die vita des hl. Ansgar . 
In: Jahrbuch der Gese l l schaf t f ü r n iedersächsische Kirchen-
geschichte 87 (1989) S. 7 -21 . - Dieter H ä g e r m a n n (Hrsg.): 
B remen - 1200 Jahre Miss ion . B remen 1989. - A. Dier-
kens: Saint Anschai re , l ' abbaye de Tornhout et les miss ions 
carol ingiennes en Scandinavie . In: Haut M o y e n - A g e . Cul-
ture, Éducat ion et Société . Paris 1990, S 301-313 . - Peter 
Johanek: A. In: L T h K \ Bd. I, 1993, Sp. 715 f. - Wilf r ied 
Har tmann: A. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 517. 

Anton von Rotenhan , Bischof von Bamberg, * um 1375, 
t 5 . 5 . 1 4 5 9 . 
A. s t ammte aus f r änk i schem Adelsgeschlecht , wurde 1398 
D o m h e r r zu Würzburg und Bamberg , war 1412-24 D o m d e -
kan zu Bamberg , 1425-32 Domprops t zu Würzburg und 1431 
Pfleger des Stif ts Bamberg . 1432 empf ing er d ie Weihe zum 
Bischof von Bamberg und erbte dami t den schon bes tehen-
den Immunitä tss t re i t mit der Bürgerschaf t . Deren Forderun-
gen nach einer Stadtbefes t igung gegen die Huss i ten und ei-
ner Mi tbes teuerung der kirchl ichen Immuni tä t sbez i rke wur-
den von Kaiser S ig i smund unterstützt , v o m Konzi l in Basel 
1434 j edoch abgelehnt . Nach der Vertreibung A.s aus B a m -
berg und bewaf fne t en Ause inanderse tzungen kam es 1440 
zur Ein igung auf ein Verbot des Maue rbaus und zu Zu-
ges tändnissen in der S teuer f rage . Unter A. wurden die Na-
gelkapel le des Doms , d ie Al tenburg und die Giechburg aus-
gebaut und die O b e r e Brücke errichtet . A. stand im Sch isma 
(1440-46) auf Seiten Eugens IV. und wurde 1 4 4 9 / 5 0 von Al-
brecht Achil les , d e m späteren Markgra fen von Brandenburg , 
in dessen Kampf mit Nürnberg und 1458 in den „Donau-
wörther H a n d e l " h ine ingezogen. 
LITERATUR: Erich Frh. von Gut tenberg: A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 314 f. - Hans joseph Maie rhöfe r : A. v. R. In: Fränki-
sche Lebensbi lder . Bd . 1. Hrsg. v. Gerhard Pfe i f fer . Würz -
burg 1967, S. 46-71. - Egon Johannes Greipl: R. , A. v. In: 
Gatz, B i schö fe (1448-1648) , 1996, S. 596. 

Anton, Karl Gott l ieb, Pädagoge , luth. Theo loge , Phi lo-
loge, * 3 1 . 1 . 1778 Wit tenberg, t 11.9 . 1861 Görli tz. 
A. studierte Theo log ie und Phi lologie in Wit tenberg und 
Leipzig, habili t ierte sich 1800 in Wit tenberg und hielt Vorle-
sungen zur Phi losophie , zur klassischen Phi lo logie und zum 
Alten Tes tament . Seit 1803 war er Konrektor , 1809-54 Rek-
tor des G y m n a s i u m s von Görli tz . Daneben betreute er 5 0 

Jahre lang die Mi l ichsche Bibl iothek. A. veröf fen t l ich te zahl-
reiche Schr i f ten zur klass ischen, besonders der gr iechischen 
Phi lologie , zur alt- und neutes tament l ichen Theologie , zur 
Re fo rma t ions - und Schulgeschichte , zur Phi losophie , Volks-
kunde und Mathemat ik . 
LITERATUR: Bruno Sauer : A. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 318. 

Anton, Paul, evang. Theologe , * 1 2 . 2 . 1 6 6 1 Hi r schfe lde 
(Oberlausi tz) , t 19. 10. 1730 Halle . 
A. begann 1680 in Leipzig das S tud ium der Theo log ie und 
gründe te dort unter dem Einf luß von Phi l ipp Jakob —> Spener 
z u s a m m e n mit Augus t H e r m a n n —> Francke das „Col leg ium 
Phi lobib l icum". 1687 beglei tete er Friedrich Augus t von 
Sachsen auf seiner Kaval iers tour durch Frankre ich , Spanien, 
Portugal und Italien. A. wurde 1689 Super in tendent in Roch-
litz in Sachsen, 1693 Hofpred ige r in Eisenach und folgte 
1695 auf Betre iben Speners e inem Ruf als Prof . an die eben 
gegründe te Univ. Halle. Dor t wirkte er auch als Konsis to-
rialrat und seit 1709 als Inspektor des Saalkreises. Zusam-
men mit F rancke und Joach im Jus tus —> Brei thaupt gab A. 
der theologischen Fakul tä t der Univ. Hal le ihre streng luth. 
Prägung . Neben seinen Vorlesungen hielt er piet is t ische Er-
bauungss tunden ab. In d e m Collegium antitheticum, 1732 
pos tum veröffent l icht , forder te Α. , die G r ü n d e der Häres ie 
im eigenen Herzen aufzuspüren . 
WEITERE WERKE: Concil i i Tridentini adeoque et pontif i-
co rum doctr ina publica. Halle 1697, 3 1738. - Erbaul iche 
Bet rach tung über d ie s ieben Worte Christ i a m Creuz . Hal le 
1734, 2 1737. 
LITERATUR: Friedrich Wilhelm Hopf : A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 319 f. - U d o Sträter: Α. , P. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 575. 

A n t o n y , F ranz Joseph Alois , Mus iker , kath. Theo loge , 
* 1.2. 1790 Müns te r (Westfalen) , f 7 . 1 . 1837 Müns te r . 
Der Sohn des Müns te raner Domorganis ten Joseph A. be-
zog in seiner Heimats tadt 1808 zunächst die phi losophische , 
dann die theologische Fakultät der Universi tät . Nach der 
Pr ies terweihe 1813 wurde A. Vikar und Lehrer an der L a m -
bert ikirche und -schule . Daneben trieb er mus ikwissenschaf t -
l iche Studien und beschäf t ig te sich besonders mit d e m litur-
gischen Gesang und mit dem Orgelbau. Zur Wei terbi ldung 
auf d iesem Gebie t wurde er v o m preuß. Kul tusminis te r ium 
nach Berl in e ingeladen. Er kehr te 1819 nach Müns te r zurück, 
unterr ichtete dort am G y m n a s i u m Gesang , hielt an der Aka-
demie Vorlesungen über Ki rchenmusik und wurde Chordi -
rektor der Domki rche . 1833 gab er aus Gesundhe i t sg ründen 
alle Stellen bis auf d ie des Domorgan i s ten auf . A. k o m p o -
nierte Lieder und vier Grabmessen und ver faßte neben theo-
logischen und musikal ischen Abhand lungen 1832 e ine Ge-
schichtliche Darstellung der Entstehung und Vervollkomm-
nung der Orgel. 
LITERATUR: V. D o m m e r : Α., F. J. A. In: A D B , Bd. 1, 1875, 
S. 4 9 8 f. 

Antweiler, An ton , kath. Theo loge , * 12 .10 . 1900 Köln , 
t 4 . 1 0 . 1981 Andernach . 
A. Schloß sein S tudium der Physik , Mathemat ik , Phi loso-
phie und Theo log ie an der Univ . Bonn mit der Promot ion in 
den beiden le tz tgenannten Fächern ab. Er empf ing 1925 in 
Köln die Pr ies terweihe und war zunächst als Gymnas ia l leh-
rer tätig. 1945 wurde er als Dozen t für Fundamenta l theo lo-
gie und phi losophisch- theologische Propädeut ik an die Univ. 
Bonn berufen und dort 1950 zum api. Prof . ernannt . 1954 
ging A. als o. Prof . an die Bischöf l iche Phi losophisch- theo-
logische Hochschu le nach Eichstätt . Noch im selben Jahr 
fo lg te er e inem Ruf als Ordinar ius an die Univ. Müns te r 
und lehrte dort bis 1967 Al lgemeine Rel ig ionswissenschaf t . 
A. trat in seiner Sozialethik als Verfechter einer christ l ichen 
Humani t ä t hervor . Nach zahlreichen Werken zu Lebzei ten 
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erschienen 1983 postum A.s gesammelte Aufsätze unter dem 
Titel Gott als Geheimnis des Lebens. 
WEITERE WERKE: Vom Priestertum. Frankfurt/Main 
1934. - Entwicklungshilfe. Versuch einer Theorie. Trier 
1962. 
LITERATUR: Weg in die Zukunft. Α. A. zum 75. Geburtstag. 
Leiden 1975. - Gunther Stephenson: Α., A. In: LThK\ Bd. 1, 
1993, Sp. 794. 

Anzer , Johann Baptist von, kath. Missionsbischof, 
* 16.5. 1851 Weinried bei Regensburg, t 24. 11.1903 
Rom. 
Der Sohn eines Metzgers und Landwirts studierte 1872-75 
Theologie am Priesterseminar in Regensburg. Zur Vorberei-
tung seiner Tätigkeit als Missionar trat Α. 1875 in die „Ge-
sellschaft des Göttlichen Wortes" (SVD) in Steyl in Holland 
ein. Er empfing 1876 die Priesterweihe, begab sich 1879 
nach Südchina, wurde 1882 Provikar des Missionsgebiets 
Schantung und wegen seiner erfolgreichen Missionstätigkeit 
1885 Apostolischer Vikar und 1886 Titularbischof von Te-
lepte. Mit Billigung Papst Leos XIII. unterstellte A. seine 
bislang unter französischem Protektorat stehende Mission 
dem Schutz des Deutschen Reichs. Bei Besuchen in Ber-
lin errang er das Wohlwollen Kaiser Wilhelms II. In China 
drang A. in wichtige Städte vor, 1896 in die den Chine-
sen heilige Geburtsstadt des Konfuzius, Jentschoufu. Die Er-
mordung zweier Steyler Missionare und ein Hilfsgesuch A.s 
veranlaßten Wilhelm II. 1897 zur militärischen Besetzung 
Kiautschous. In der Folgezeit wurde Tsingtau Missions-
zentrum. 
LITERATUR: Friedrich Nippold: Bischof ν. Α., die Berli-
ner amtliche Politik und die evangelische Mission. Ber-
lin 1905. - Heinrich Kroes: Α., J. B. v. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 321 f. - Siegfried Poblotzki: Der Chinamissionar. 
Ein Portrait des J. Β. v. A. München 1973. - Fritz Borne-
mann: J. Β. A. bis zur Ankunft in Shantung 1880. Rom 
1977. - Johann Rösch: J. Β. v. A. Missionsbischof von 
China (1885-1903). In: Lebensbilder aus der Geschichte des 
Bistums Regensburg. Hrsg. v. Georg Schwaiger. 2. Teil. Re-
gensburg 1989, S. 834-840. - Karl Josef Rivinius: Α., J. B. 
In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 797 f. - Ders.: J. Β. A. und Jo-
hann Baptist Mehler. Ein Mosaikstein zur Biographie des er-
sten Bischofs der Gesellschaft des Göttlichen Wortes. Nette-
tal 2003. 

Apel , Georg Christian, Musiker, * 21.11. 1775 Tröchtel-
born bei Erfurt, t 31.8. 1841 Kiel. 
Der Sohn eines Organisten trieb schon während des Besuchs 
des Gymnasiums in Erfurt musikalische Studien. A. wurde 
dort 1796 Organist an der Thomaskirche und 1802 an der 
Allerheiligenkirche. Seit 1804 war er Organist an der Niko-
laikirche in Kiel und versah von 1818 an die Stelle des Mu-
sikdirektors der Universität. Mit seiner an Johann Sebastian 
—>Bach geschulten Gestaltung der Musik im Gottesdienst 
und der Behandlung des protestantischen Chorais wirkte A. 
prägend auf die Kirchenmusik in Schleswig-Holstein. Er 
komponierte selbst u.a. ein Oratorium und veröffentlichte 
ein Vollständiges Choral-Melodienbuch zu dem Schleswig-
Holstein'sehen Gesangbuche (o. J.). 
LITERATUR: Axel Beer: Α., G. C. In: MGG2P, Bd. 1, 1999, 
Sp. 805 f. 

Apel , Nikolaus, auch Apell, kath. Theologe, * um 1482 
Egweil bei Nassenfeis (Neuburg/Donau), t 15.8. 1545 
Moosburg. 
Der aus ärmlichen Verhältnissen stammende A. wurde 
1501 in Ingolstadt immatrikuliert. 1520-21 studierte er dort 
Hebräisch und Griechisch bei Johannes —» Reuchlin und war 
1522-32 neben Johannes —>Eck und Leonhard —»Marstaller 
Prof. an der Theologischen Fakultät. 1523 Rektor der Univ., 

hatte er entscheidenden Anteil am Prozeß gegen Arsacius 
—»Seehofer. Seit 1532 wirkte A. als Prediger in Moosburg/ 
Isar und vertrat 1537 die Diözese Freising auf der Provinzial-
synode zu Salzburg. 1540 nahm er im Auftrag des Herzogs 
von Bayern und des Erzbischofs von Salzburg zusammen 
mit Marstaller am Wormser Religionsgespräch teil. A. veröf-
fentlichte Septuaginta quinqué assertiones de fide, spe, cha-
ritate, ac legis veteris cum evangelica collatione (1543). 

Apelles von Löwenstern, Matthäus, urspr. Apelt, Kom-
ponist, Lieddichter, * 20.4.1594 Neustadt (Oberschlesien), 
t 11.4. 1648 Breslau. 
Vermutlich seit 1613 Lehrer und Kantor in Leobschiitz, floh 
A. in den Wirren des Dreißigjährigen Kriegs um 1625 an 
den Hof Herzog Heinrich Wenzels von Oels in Bernstadt. 
Neben der Leitung der Hofkapelle wurde er mit wichti-
gen Hofämtern betraut und 1634 von Kaiser Ferdinand II. 
in den Ritterstand erhoben. Um 1640 übersiedelte er nach 
Breslau. A.' kompositorisches Werk umfaßt neben Kirchen-
liedern und Motetten auch geistliche Konzerte, bei deren 
Aufführung er sich als Sänger und Dirigent betätigte. Einige 
seiner geistlichen Lieder (u. a. Nun preiset alle Gottes Barm-
herzigkeit) gehören bis in die Gegenwart zum Kernbestand 
des evang. Kirchengesangbuchs. Verdienste erwarb sich A. 
durch geistige und materielle Unterstützung junger Künstler. 
LITERATUR: VD 17. - Peter Epstein: A. v. L. Breslau 1929. -
Michael Fischer: L„ M. A. v. In: MGG2P, Bd. 11, 2004, 
Sp. 529-531. 

Apobolymaeus , Johannes, eigentl. J. Findling, Franziska-
ner, kath. Theologe, * Kreuznach, t 1538 Amberg (Ober-
pfalz). 
Α., der die gräzisierte Form seines Nachnamens Findling 
benutzte, gehörte dem Franziskanerorden an und wirkte seit 
1504 in Mainz, seit 1510 in Heidelberg und von 1512 an in 
Ingolstadt als Lektor der Humaniora und der Theologie. Er 
war 1516/17 während der Kampagne zum Petersablaß Guar-
dian in Mainz und versah neben Erzbischof Albrecht von 
Brandenburg das Amt des Generalkommissars des Ablasses. 
1517 nahm er in Tübingen seine Lehrtätigkeit wieder auf und 
kehrte 1521 als Lektor der Theologie nach Ingolstadt zurück. 
A. verfaßte verschiedene kontroverstheologische Schriften. 
WERKE: Adhortatoria epistola ad Martinum Luther. Nürn-
berg 1521. - Anzaigung zwayer falscher Zungen des Lu-
thers. Landshut 1525. - Lutheri Antilutherana. Ingolstadt 
1528. 
LITERATUR: VD 16,F 1086-1089.-OttokarBonmann: Α., J. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 327f. - Heribert Smolinsky: Α., J. 
In: L T h K \ B d . 1, 1993, Sp. 805. 

Aportanus, Georg, eigentl. Jürgen vom Dare, Reformator 
Ostfrieslands, * Wildeshausen (Oldenburg), t Herbst 1530 
Emden. 
A. entstammte wahrscheinlich einer Wildeshausener Rats-
herrenfamilie. Er empfing seine Ausbildung im Haus der 
Brüder vom gemeinsamen Leben in Zwolle in Holland und 
unterrichtete dort an der Stadtschule, bis er um 1520 von 
Graf Edzard dem Großen von Ostfriesland als Erzieher sei-
ner Söhne nach Emden gerufen wurde. A. wandte sich 
dort dem evang. Glauben zu, ließ sich zum Priester wei-
hen und predigte erfolgreich im Sinn der Reformation. Uber 
A.s 1526 in Oldersum geführten theologischen Disput mit 
dem Dominikanerprior Laurens Laurensen aus Groningen 
erschien im selben Jahr die Schrift Disputation to Older-
sum [...]. 1526 beschrieb er in einer Abhandlung seine von 
—»Zwingli beeinflußte, von —> Luthers Lehre abweichende 
Auffassung vom Abendmahlssakrament. Die darüber aus-
brechenden Streitigkeiten führten zur Herausgabe der ersten 
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ostfriesischen Bekenntnisschrift Summa vnde bekenninghe 
Christiicker leer der predicanten In Oostfrieslandt, deren 
Verfasser wahrscheinlich A. war. 
LITERATUR: Walter Hollweg: Α., G. In: NDB, Bd. I, 1953, 
S. 328 f. 

Appel , Beda, Benediktiner, Historiker, * 1 .8.1744 
Ingolstadt, t 11.6. 1773. 
A. studierte in Ingolstadt und München, empfing 1763 die 
Priesterweihe und trat im selben Jahr im Kloster Niederal-
taich in den Benediktinerorden ein. Er wirkte als Lektor der 
Theologie, trieb aber auch philologische und musikalische 
Studien und beschäftigte sich besonders mit der bayerischen 
Geschichte. Als Mitglied der Kurbayerischen Akademie der 
Wissenschaften lieferte er Beiträge für die von dieser her-
ausgegebenen Monumenta boica. In der Schriftenreihe der 
Akademie erschien 1772 u.a. A.s Historische Abhandlung 
der Gränzen, Gaue und Ortschaften des Herzogthums Bai-
ern unter den Herzogen des Agilolfingischen Stammes. 

Appel , Johannes, auch Appell, Bartholomäer, kath. Theo-
loge, * um 22.5. 1645 Grünsfeld bei Tauberbischofsheim, 
t 7 .7 .1700 Rom. 
Der Sohn eines herzoglich leuchtenbergischen Beamten be-
suchte das Priesterseminar in Kitzingen und das Kilianeum 
in Würzburg. Er wurde 1668 zum Priester geweiht, 1673 
promoviert und war seit 1674 Regens des Priesterseminars. 
Von 1680 bis zu seinem Tod lebte er als Prokurator und seit 
1683 als Rektor der Bartholomäer, des Instituts der in Ge-
meinschaft lebenden Weltgeistlichen, in Rom. Dort leitete 
er seit 1683 zugleich das Haus der Konvertiten. 1680-84 
erreichte er die päpstliche Bestätigung der Konstitutionen 
der Bartholomäer, die er zusammen mit den Schriften ih-
res Stifters Bartholomäus —> Holzhauser drucken ließ. Da-
mit förderte er die Verbreitung dieser Priestervereinigung in 
Italien, Spanien, England und Polen. Er bereitete das Mate-
rial für die erst nach seinem Tod 1704 in Rom erschienene 
Biographie Holzhausers vor. Seine Bemühungen um eine 
Seligsprechung Holzhausers blieben erfolglos. 
LITERATUR: Michael Arneth: Α., J. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 329. - Elmar Weiß: J. Α., der 5. Präses supremus der 
Bartholomäer. In: Freiburger Diözesan-Archiv 98 (1978) 
S. 104-170. - Karl Frank: Α., J. B. In: LThK\ Bd. 1, 1993, 
Sp. 8 8 4 . 

Appenzel ler , Johann Konrad, schweizer, evang. Theo-
loge, Schriftsteller, * 27. 11.1775 Bern, t 28.3. 1850 Biel. 
A. besuchte die höhere Schule in St. Gallen, übte sich im 
Zeichnen und Malen und verdiente erstes Geld durch das 
Nehmen von Schattenrissen. 1798 nahm er eine Hauslehrer-
stelle in Winterthur an und ging dann als Sekretär eines 
bayerischen Adligen nach München. 1800 zurückgekehrt, 
unterrichtete A. an der Stadtschule in Winterthur und stu-
dierte Theologie. Seit 1809 war er Pfarrer im nahen Berg-
ort Brütten, wo er mit dem Buch Die Schweizer mit ihren 
Vorzügen und Mängeln, oder Helvetien, wie es ist... seine li-
terarische Laufbahn begann. 1817 wurde er Rektor des Gym-
nasiums von Biel und erhielt dort die erste deutsche Pfarr-
stelle. A. veröffentlichte zahlreiche Gedichte, Erzählungen 
und Novellen u. a. in der Zeitschrift „Alpenrosen". Er gab 
auch die Erzählungen seiner unter dem Pseudonym Selma 
schreibenden geschiedenen Frau Susanna Ronus heraus. 
LITERATUR: Alfred Zäch: Α., J. K. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 330. 

Aptowitzer , Viktor, jüdischer Theologe, Talmudist, 
* 16.7.1871 Tarnopol (Galizien), t 5.12.1942 Jerusalem. 
A. wuchs in Galizien und der Bukowina auf und kam 1899 
nach Wien. Dort besuchte er die Univ. und 1900-07 die Is-
raelitische Theologische Lehranstalt, an der er seit 1909 als 

Lehrer und seit 1912 als Professor für Midrasch, Schrift-
erklärung und Religionsphilosophie tätig war. 1919-38 er-
teilte A. Talmud-Unterricht. A. galt als Autorität auf dem 
Gebiet der Haggada-Forschung, des biblischen und rabbini-
schen Schrifttums und als Spezialist für mittelalterliche tal-
mudische Literatur. Er beschäftigte sich mit der Erforschung 
des Einflusses des mosaisch-talmudischen auf das armeni-
sche und syrische Recht. Seine Hauptleistung bestand in der 
Herausgabe und Kommentierung von Sefer Ha-Rabija, ei-
ner Sammlung rabbinischer Schriften des 13. Jahrhunderts. 
Die Arbeit daran nahm 25 Jahre in Anspruch und wurde 
durch die fortschreitende Erblindung A.s erschwert. 1938 
emigrierte A. nach Palästina und setzte dort seine Forschung 
fort. 

Aquila , Kaspar, eigentl. Adler, luth. Theologe, 
* 7.8.1488 Augsburg, t 12.11. 1560 Saalfeld (Thüringen). 
Der Sohn des Augsburger Stadtsyndikus lernte auf einer 
Reise nach Italien —> Erasmus von Rotterdam kennen und 
war 1514 kurze Zeit in Rom als Prediger tätig. Nach Studien-
aufenthalten in Leipzig und Wittenberg wurde A. Feldpredi-
ger bei Franz von —> Sickingen und 1516 Pfarrer in Jengen 
bei Augsburg. Als Anhänger —> Luthers und wegen Zölibat-
bruchs wurde er von seinem Bischof ins Gefängnis gebracht, 
aber (auf Drängen von Elisabeth [Isabella] von Dänemark?) 
wieder freigelassen. Er ging erneut nach Wittenberg, wurde 
1521 Lehrer der Söhne Sickingens, 1524 Prediger an der 
Schloßkirche in Wittenberg und 1527 Prediger, 1528 Su-
perintendent in Saalfeld. 1530 nahm A. am Reichstag von 
Augsburg teil. Nach dem Erscheinen seiner Christlichen Be-
denken gegen das Interim (1548) setzte Kaiser Karl V. auf 
seinen Kopf eine Belohnung aus. Er hielt sich an verschiede-
nen Orten versteckt, konnte aber 1552 auf seine Pfarrstelle 
in Saalfeld zurückkehren. A. war ein wichtiger Mitarbeiter 
Luthers bei der Bibelübersetzung. 
WEITERE WERKE: Ain Sermon von der schul Christi. Augs-
burg 1523. - Von Allmosen geben. Nürnberg 1533. - Ein 
sehr hochnöthige Ermannung an das kleine blöde verzagte 
Christlich heufflein [ . . . ] Gotteswort frölich zu bekennen. 
Magdeburg 1548. - Ein fröliche Trostpredig für die sehr 
geengstigten Gewissen, sie mütig und erquickt zu machen. 
Magdeburg 1550. - Ein gnadenreich [ . . . ] newes Jahr von 
dem neugebornen Kindlein Jesu Christo. Nürnberg 1556. 
LITERATUR: VD 16, A 250-281. - Wilhelm Dersch: K. A.s 
Zuflucht in Henneberg während des Interims und die Beru-
fung Christoph Fischers. Leipzig 1925. - Wilhelm Schiele: 
Α., Κ. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 3 3 2 f . - G e o r g Biundo: Κ. A. 
Ein Kämpfer für das Evangelium in Schwaben und in der 
Pfalz, in Sachsen und Thüringen. Grünstadt /Pfalz 1963. -
Heinz Scheible: Von Meiningen nach Bretten. Melanchthon 
und A. über den Kirchenbann. In: Bibliothek und Wissen-
schaft 27 (1994) S. 149-167. - Ders.: Α., C. In: RGG4, Bd. 1, 
1998, Sp. 666. 

Arbeo, auch Arbio, Arbo, Heres, Cyrinus, Bischof von 
Freising, Schriftsteller, t 4 .5 .783 (Grablege im Dom zu 
Freising). 
A. entstammte wohl einer der großen bayerischen Adels-
sippen. Als Kind ist er in der Gegend um Mais bei Me-
ran, als Jugendlicher im Domkloster Freising unter Bischof 
Ermbert (739-747/48), dann als Archipresbyter und Notar 
Bischof Josephs von Freising (748-764) nachweisbar. 763 
wurde er Abt des 772 nach Schlehdorf verlegten Klosters 
Scharnitz. Seit 764 Bischof von Freising, ließ A. 765/68 
den Leichnam des ersten Bischofs in Freising, —> Korbinian, 
von Mais nach Freising zurückführen. Er erweiterte Besitz 
und Rechte seines Bistums und förderte die Seelsorge nach 
Kräften. Das 769 von Herzog Tassilo III. Freising geschenkte 
Innichen wurde zum Vorort der Freisinger Slawenmission. 
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Α. intensivierte das geistig-kulturelle Leben auf dem Frei-
singer Domberg. In enger Verbindung mit einer bedeutenden 
Schreibschule und Bibliothek wurde die Domschule ausge-
baut. Α., der als der erste bedeutende Schriftsteller in Bayern 
gilt, verfaßte Lebensbeschreibungen der heiligen Bischöfe 
—> Emmeram und Korbinian. 
AUSGABEN: Vita Corbiniani in der ursprünglichen Fassung. 
Hrsg. v. Sigmund Riezler. München 1888. - Vita S. Emme-
rammi authentica. Hrsg. v. Bernardus Sepp. Brüssel 1889. -
Leben und Leiden des Heiligen Emmeram. Regensburg 
21989. 
LITERATUR: Sigmund von Riezler: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 333 f. - Harald Wunder: A. von Freising. In: VL2, Bd. 1, 
1978, Sp. 414-422. - Immo Eberl: A. In: LexMA, Bd. 1, 
1980, Sp. 888 f. - Joachim Jahn: Virgil, A. und Cozroh. 
In: Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landes-
kunde 130 (1990) S. 201-292. - Georg Schwaiger: A. In: 
LThK3, Bd. 1, 1993, Sp. 938 f. - Stephanie Haarländer: Vitae 
episcoporum. Eine Quellengattung zwischen Hagiographie 
und Historiographie. Stuttgart 2000. - Lothar Vogel: Vom 
Werden eines Heiligen. Eine Untersuchung der Vita Corbi-
niani des Bischofs A. von Freising. Berlin /New York 2000 
(dazu kritisch: Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 
64, 2001, S. 1-57). - Stephan Freund: Von den Agilolfingern 
zu den Karolingern. Bayerns Bischöfe zwischen Kirchen-
organisation, Reichsintegration und Karolingischer Reform 
(700-847). München 2004. 

Arbuthnot , Benedikt, Benediktiner, Physiker, * 5.3. 1737 
Rora bei Peter-Head (Schottland), f 19.4. 1820 Regens-
burg. 
Der aus altadliger schottischer Familie stammende A. kam 
1748 als Schüler an das Schottenseminar zu St. Jacob in 
Regensburg. Er trat dort 1752 in den Benediktinerorden ein 
und wurde 1776 zum Abt seines Klosters gewählt. A. war 
auch Direktor des Schottenseminars, an dem er Mathema-
tik und Philosophie unterrichtete. In seinen privaten Studien 
beschäftigte er sich mit Physik, Mathematik und Astrono-
mie. A. wurde in die Kurfürstlich-Bayerische Akademie der 
Wissenschaften in München aufgenommen, in deren philo-
sophischer Schriftenreihe er u. a. eine Abhandlung Von den 
Kräften der Körper und der Elemente ( 1775) veröffentlichte. 
WEITERE WERKE: Propositiones philosophicae et mathema-
ticae. Regensburg 1774. - Abhandlung, über die Preißfrage 
ob und was für Mittel es gebe die Hochgewitter zu ver-
treiben, und eine Gegend von Schauer und Hagel zu be-
wahren. München 1775. - Abhandlung über die Preis-
frage von dem Eulerischen und Newtonischen Systeme vom 
Lichte. München 1789. - Die Ursache der Veränderungen in 
dem Steigen und Fallen des Mercurius in dem Barometer. 
München 1794. 
LITERATUR: Dem Hochwürdigen Herrn Β. A. Abt zu St. Ja-
kob zur Feier seiner 50jährigen Priesterwürde und seines 
74sten Geburtstages einige Freunde in der Harmonie zu Re-
gensburg: den 5. März 1811. Regensburg 1811. - Ludwig 
Hammermayer: Β. A. (1737-1820). Abt des Schottenklo-
sters St. Jakob zu Regensburg. In: Lebensbilder aus der Ge-
schichte des Bistums Regensburg. Hrsg. v. Georg Schwaiger. 
1. Teil. Regensburg 1989, S. 469-487. 

Arco, Joseph Adam Graf von, Fürstbischof von Seckau, 
* 27.1. 1733 Salzburg, f 3.6. 1802 Graz. 
Der Sohn eines fürstlich Salzburgischen Obersthofmeisters 
studierte an der dortigen Univ. und besuchte das Seminar 
Sant'Apollinare in Rom. 1760 wurde er in Passau zum Dom-
herrn und 1763 zum Provikar seines Ordinarius für den nie-
derösterreichischen Anteil Passaus ernannt. Seit 1776 Bi-
schof von Königgrätz und Domherr in Salzburg, wurde A. 
1780 zum Fürstbischof von Seckau berufen. Er verlegte die 

bischöfliche Residenz nach Graz. Nach dem österreichisch-
französischen Waffenstillstand von Judenburg 1797 verwei-
gerte A. den Eid auf die französische Republik und gab da-
mit ein Beispiel für die Landstände. A. setzte die von Kaiser 
Joseph II. in den Erblanden durchgeführten aufklärerischen 
Reformen durch, ohne es zum offenen Konflikt zwischen 
Kirche und Staat kommen zu lassen. 
LITERATUR: Andreas Posch: Beiträge zur Geschichte des 
J. A. Graf ν. Α., Bischof von Seckau 1780-1802. In: Zeit-
schrift des historischen Vereines für Steiermark 23 (1927) 
S. 175-192. - Erwein von Aretin: A. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 339. - Andreas Posch: Josef III. A. Graf A. 
(1780-1802). In: Karl Amon (Hrsg.): Die Bischöfe von Graz-
Seckau 1218-1968. Graz 1969, S. 374-387. - Heinrich Fe-
rihumer: Kaiser Leopold und der Episkopat der Erbländer. 
In: Festschrift für Karl Eder. Innsbruck 1959, S. 181-196. -
Maximilian Liebmann: Α., J. A. Graf. In: Gatz, Bischöfe 
(1785/1803-1945), 1983, S. 11-13. 

Arcularius , Daniel, eigentl. Kistner, luth. Theologe, 
* Kassel, t 11.4. 1596. 
A. studierte in Marburg und erlangte dort 1561 den Grad ei-
nes Baccalaureus, 1563 den eines Magisters. Später erhielt er 
dort die Stelle eines Vorstehers der Stipendiaten. 1571 wurde 
er Prof. der Theologie, 1575 Ephorus der Stipendiaten und 
1585 zum Doktor der Theologie promoviert. Zahlreiche sei-
ner theologischen Schriften erschienen im Druck, darunter 
die zusammen mit einem Kollegen verfaßten Aeg. Hunii & 
Dan. Arcularii propositiones de praecipuis christianae reli-
gionis capitibus (1591). 
LITERATUR: V D 16, A 3 2 2 3 - 3 2 2 9 . 

Arcularius , Johann Daniel, luth. Theologe, * 3.3. 1650 
Darmstadt, f 31. 12. 1710 Frankfurt/Main. 
Α., Urenkel des Marburger Theologen Daniel —»A., bezog 
nach dem Studium am Pädagogium von Darmstadt 1666 
die Akademie in Gießen, wo er an etlichen wissenschaftli-
chen Disputen teilnahm und 1669 den Magistergrad erlangte. 
1672 wurde A. zum Informator des hessischen Prinzen Lud-
wig VII. und dessen Bruders ernannt. 1676 kehrte er als Leh-
rer für Logik und Metaphysik nach Gießen zurück, wurde 
dort 1684 zum Doktor der Theologie promoviert und erhielt 
eine außerordentliche Professur. 1686 wurde A. Nachfolger 
des Pietisten Philipp Jakob —> Spener als Senior in Frankfurt/ 
Main. A. veröffentlichte u.a. ein Williges Glaubensbekennt-
nis, oder Ermahnung zu treuer Verwahrung der Augspurg. 
Confession (1692). 
LITERATUR: V D 17. 

Arends , Wilhelm Erasmus, evang. Theologe, Kirchen-
lieddichter, * 5.2.1677 Langenstein/Harz, t 16.5.1721 
Halberstadt. 
Nach dem Studium der evang. Theologie u.a. in Halle/ 
Saale war A. zunächst Hauslehrer bei dem seinerzeit be-
kannten „frommen Kind" Christlieb Leberecht von Exter. 
Danach wirkte er als Pastor in Krottorf im Fürstentum Hal-
berstadt. 1718 übernahm er die Pastorenstelle an St. Petri 
und Paul in Halberstadt. A. verfaßte etliche Kirchenlieder, 
von denen mehrere in dem Gesangbuch von Johann Anasta-
sius —> Freylinghausen erschienen. Noch heute wird gesun-
gen Jesu, stärke deine Kinder. 
LITERATUR: V D 17. - P. Pressel: Α . , W . E. In: A D B , B d . 1, 
1875, S. 516. 

Arents , Balthasar, luth. Theologe, * 1641 Neudorf 
(Niedersachsen), t 1687 Berdum (Ostfriesland). 
Α., Sohn eines niedersächsischen Pastors und Propstes, 
studierte 1661-67 Theologie in Jena, Leipzig, Gießen, 
Straßburg, Leiden und Kopenhagen. 1668 trat er eine Pfarr-
stelle in Delmenhorst an und zog 1675 nach Berdum in Ost-
friesland, wo er bis zu seinem Tod als Pastor tätig war. A. 
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veröffentlichte neben einigen Predigten und Leichenreden 
eine an den Herzog von Braunschweig gerichtete Schrift 
über Mißstände in der luth. Kirche und den Entwurf eines 
einfältigen Glaubensbekenntnisses. 

Aretius, Benedikt, eigentl. Benedikt Marty, schweizer, 
reformierter Theologe, * um 1522 Bätterkinden (Kt. Bern) , 
t 2 3 . 3 . 1574 Bern. 
Der Sohn eines Priesters studierte in Bern, Straßburg und 
Marburg. Dort lehrte er Philosophie und Logik, bis er 1548 
zum Direktor der Lateinschule von Bern berufen wurde. Von 
1563 bis zu seinem Tod lehrte er als Prof. an der dorti-
gen Akademie didaktische Theologie. E r verfaßte 1 5 6 6 die 
vom Berner Rat in Auftrag gegebene Rechtfertigungsschrift 
aus Anlaß der Hinrichtung des Antitrinitariers Giovanni Va-
lentino Gentile. Trotz Ablehnung der luth. Ubiquitätslehre 
setzte er sich für den kirchlichen Frieden mit den Luthera-
nern ein. Neben seinem Hauptwerk Theologiae problemata 
veröffentlichte A. Kommentare zum Alten und Neuen Te-
stament sowie zu Pindar, einen Katechismus, astronomische 
und mathematische Traktate. Für seine botanischen Studien 
bestieg er das Stockhorn und den Niesen. 
LITERATUR: V D 16, M 1 2 7 5 - 1 2 7 7 . - Kurt Guggisberg: 
Α., Β . In: N D B , Bd. 1, 1953 , S. 3 4 9 . 

Aribo, Erzbischof von Mainz, * um 9 9 0 , t 6 . 4 . 1 0 3 1 
C o m o (Italien). 
Der Sohn eines bayerischen Pfalzgrafen und Verwandte Kai-
ser —» Heinrichs II. wurde 1 0 2 0 Diakon der Salzburger Kir-
che, trat in den Dienst der kgl. Kapelle und wurde 1021 Erz-
bischof von Mainz. A. erneuerte die Ansprüche auf Ganders-
heim, mußte aber 1 0 3 0 zugunsten von Bischof - ¥ Godehard 
von Hildesheim verzichten. 1 0 2 4 nahm er entscheidenden 
Anteil an der Wahl Konrads II. zum deutschen König und 
wurde dafür zum Erzkanzler von Italien und Leiter der 
Reichskanzlei ernannt; er nahm an Konrads Kaiserkrönung 
und 1027 am Laterankonzil in Rom teil. Als strenger Ver-
fechter der kanonischen Bestimmungen weigerte er sich, die 
Kaiserin Gisela wegen ihrer nahen Verwandtschaft mit Kon-
rad zu krönen. A. gründete das steirische Nonnenkloster 
Göß, die Abtei Hasungen und berief —> Ekkehard IV. von 
St. Gallen zum Leiter der Domschule von Mainz. E r starb 
auf der Rückkehr von einer Pilgerreise nach Rom. 
LITERATUR: Peter Acht: A. In: N D B , Bd. 1, 1953 , S. 3 5 1 . -
Josef Fleckenstein: Die Hofkapelle der deutschen Könige. 
Bd. 2 . Stuttgart 1966 , S. 1 6 1 - 1 6 5 , 2 2 3 - 2 2 5 u . ö . - Alois 
Gerlich: A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980 , Sp. 9 2 7 f. - Stefan 
Weinfurter: Herrschaft und Reich der Salier. Sigmaringen 
1991 , 3 1 9 9 2 , S. 2 7 f., 55 . - Wilfried Hartmann: Α. ν. M. In: 
RGG 4 , Bd. 1, 1998 , Sp. 7 2 5 . 

A r i b o Scholasticus, auch Arbeo, Arpeo, Arpio, Arbon, 
Benediktinermönch, Musiktheoretiker, 11. Jh. 
A. gehörte dem St. Jakobskloster in Lüttich an und 
schrieb dort zwischen 1 0 6 0 und 1075 seinen dem Bischof 
->El lenhard von Freising gewidmeten zweiteiligen Trak-
tat De musica. Α. bemühte sich, die Zusammenhänge zwi-
schen Musik und Universum zu ergründen und den Gegen-
satz zwischen geistlicher und weltlicher Musik aufzuzeigen. 
E r beschäftigte sich mit dem Instrumentenbau, bestimmte 
L ä n g e und Konstruktion von Orgelpfeifen und entwickelte 
einen nach ihm benannten Meßapparat für Pfeifen, die „Ari-
buncula fistularum mensura". A. war eng befreundet mit 
—»Wilhelm von Hirsau, neigte der Mystik zu und suchte 
mit Hilfe der Zahlensymbolik metaphysische Wahrheiten zu 
entschlüsseln. 
LITERATUR: Stephan Hilpisch: A. S. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 351 f. - Conrad H. Rawski: Notes on A . S. In: Natali-
cia Musicologica. Festschrift for Knud Jeppesen. Kopenha-
g e n / O s l o 1962 , S. 19-29 . - Heinrich Hüschen: A . In: V L 2 , 

Bd. 1, 1978 , Sp. 4 3 0 - 4 3 3 . - Dietmar von Huebner: A. In: 
L e x M A , Bd. 1, 1980 , Sp. 9 2 8 f. - Manfred Schuler: A. S. 
In: LThK 3 , 1993 , Sp. 9 6 9 . - Wolfgang Hirschmann: A. S. 
In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999 , Sp. 9 0 5 - 9 0 8 . - Andrew Hughes: 
A. In: NGroveD, Bd. 1, 2 2 0 0 1 , S. 8 9 7 . 

Armbruster, Adolf, evang. Theologe, Pädagoge, 
* 1 5 . 4 . 1 8 2 4 Calw, t 13. 12. 1893 . 
A. studierte 1 8 4 2 - 4 4 in Tübingen, 1 8 4 4 - 4 8 in Heidelberg 
Theologie. E r war an verschiedenen Orten als Vikar und Re-
ligionslehrer tätig und trat 1855 eine Pfarrstelle in Kürzell in 
Baden an. 1862 wurde A. in den neugeschaffenen Oberschul-
rat nach Karlsruhe berufen. Er hatte wesentlichen Anteil an 
der Einführung des Turn- und Handarbeitsunterrichts in Ba-
den und der Ausarbeitung eines Lesebuchs für Volksschulen. 
E r war einige Zeit Stadtverordneter und betreute die Arbeit 
des badischen Frauenvereins, den er während des Kriegs von 
1 8 7 0 / 7 1 bei der Pflege der Verwundeten unterstützte. 

A r n d , Josua, evang. Theologe, Historiker, Bibliothekar, 
* 9 . 9 . 1626 Güstrow, t 5 . 4 . 1687. 
Α., Sohn eines herzoglich mecklenburgischen Hofpredigers 
und Superintendenten, bezog als Sechzehnjähriger die Univ. 
Rostock und erwarb den Magistergrad der Philosophie und 
der Theologie; 1645 trat er eine Hauslehrerstelle bei einem 
Kopenhagener Bürgermeister an. 1648 ging A. nach Witten-
berg und folgte 1653 seinem verstorbenen Bruder Christian 
A. auf dessen Lehrstuhl der Logik an der Univ. Rostock. Seit 
1656 war er Prediger und Bibliothekar von Güstrow; 1662 
wurde er von Herzog Gustav Adolf von Mecklenburg zum 
Hofprediger und Kirchenrat erhoben. A. verfaßte zahlreiche 
theologische und historische Abhandlungen, übersetzte eine 
Biographie Wallensteins aus dem Italienischen ins Lateini-
sche und dichtete das Kirchenlied Herr Jesu deine Angst und 
Pein. 

LITERATUR: V D 17. 

A r n d e s , Dietrich, Bischof von Lübeck, * 1 4 4 2 / 4 3 Ham-
burg, t 15. / 1 6 . 8 . 1 5 0 6 Eutin. 
D., Sohn eines Gewandschneiders und Ratsherrn, studierte 
1457-61 an der Univ. Erfurt, ging anschließend zur Fort-
setzung des Studiums nach Italien, wurde 1477 in Peru-
gia zum Dr. legum promoviert und wirkte als Prokurator 
in Rom. Dort sowie 1 4 8 6 - 8 9 als Dekan in Braunschweig 
und als Domdekan von Hildesheim pflegte er Umgang mit 
den Repräsentanten des niederdeutschen Frühhumanismus. 
Durch päpstliche Provision 1492 zum Bischof von Lübeck 
ernannt, gelang es ihm, sein Bistum kirchlich sowie finanzi-
ell zu sanieren. D. war auch als politischer Vermittler tätig, 
u. a. als Rat des Königs von Dänemark. 
LITERATUR: Heinrich Reincke: D. II. A . In: N D B , Bd. 3, 
1957, S. 6 7 8 . - Klaus Wriedt: Α. , D. In: Gatz, Bischöfe 
( 1 4 4 8 - 1 6 4 8 ) , 1996 , S. 2 6 . 

Arndt, Ernst Moritz, Schriftsteller, * 2 6 . 1 2 . 1769 Scho-
r i t z / R ü g e n , t 2 9 . 1 . 1 8 6 0 Bonn. 
Α., Sohn eines Leibeigenen, der sich zum Pächter und In-
spektor emporgearbeitet hatte, studierte 1 7 9 1 - 9 4 in Greifs-
wald und Jena Theologie und Geschichte; danach war er 
Hauslehrer bei Gotthard Ludwig Kosegarten. 1798 brach 
er zu einer Bildungsreise auf, die ihn - zu Fuß - quer durch 
Europa führte (Reisen durch einen Theil Teutschlands, Un-
garns, Italiens und Frankreichs in den Jahren 1798 und 
1799, 3 Bde. , 1 8 0 1 - 0 4 ) . A. wurde 1 8 0 0 Privatdozent an der 
Univ. Greifswald, 1805 a. o. Professor. Nach den französi-
schen Siegen von 1806 arbeitete A. in Schweden als Redak-
teur und politischer Schriftsteller. Im selben Jahr erschien 
der erste Teil von Geist der Zeit. In dem groß angeleg-
ten Werk - bis 1818 publizierte er drei weitere Bände -
analysiert A. das europäische Zeitgeschehen und stellt die 
romantische Idee germanisch-nordischer Volkseinheit der 
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deutschen Kleinstaaterei und dem napoleonischen Imperia-
lismus entgegen. In seiner Monatsschrift „Nordischer Kon-
trolleur" rief er 1808 die Völker Europas zur Befreiung vom 
napoleonischen Joch auf. Unter falschem Namen knüpfte 
A. 1809-11 in Greifswald und Berlin Kontakte zu preuß. 
Patrioten. In seinen Schriften nimmt die Überzeugung von 
der Vorkämpferrolle Preußens bei der Erneuerung Europas 
eine kämpferische antifranzösische Gestalt an. 1812 beglei-
tete er den Freiherrn vom Stein als Sekretär nach St. Peters-
burg. Seit seiner Rückkehr 1813 intensivierte A. als Publizist 
und Lyriker die Vorbereitung und Unterstützung der Befrei-
ungskriege in Zusammenarbeit mit Friedrich Jahn und in 
engem Kontakt zur Burschenschaftsbewegung. 1817 heira-
tete er —> Schleiermachers Stiefschwester Nanna Maria. Im 
folgenden Jahr berief ihn die neugegründete Univ. Bonn als 
Prof. der jüngeren Geschichte. 
Auch nach dem Wiener Kongreß mahnte A. in seiner Zeit-
schrift „Der Wächter" zum Kampf gegen die Franzosen und 
zur Ausweitung des deutschen Herrschaftsgebiets. Bald ge-
riet er mit seinen Forderungen nach staatlicher Verfassung 
und politischer Einheit in Konflikt mit der Politik der Re-
stauration und wurde aus Kreisen reaktionärer Adliger an-
gefeindet. Im Machtgebiet Habsburgs verbot Metternich den 
größten Teil seiner Schriften. 1820 wurde A. der „Teil-
nahme an geheimen Gesellschaften" beschuldigt, angeklagt 
und in den vorzeitigen Ruhestand versetzt. Erst 1840 revi-
dierte Friedrich Wilhelm IV. förmlich das Urteil. 1848 zog 
A. als ältester Abgeordneter ins Frankfurter Parlament ein; 
er votierte mit dem rechten Zentrum für ein konstitutionelles 
preuß. Erbkaisertum. 1849-54 lehrte er wieder als Prof. in 
Bonn. 
A. war der populärste politische Publizist und Dichter der 
„Befreiungskriege". Seine Gedichte und Lieder in ihrer der-
ben, bewußt an die luth. Bibel angelehnten Sprache sind 
frühe Beispiele wirksamer Agitationslyrik. Die kämpferi-
schen Inhalte, die A. in schwungvolle Verse kleidete, haben 
über die vaterländische Aufbruchsstimmung der Befreiungs-
kriege hinaus verhängnisvoll gewirkt: Sie nährten den Glau-
ben an deutsch-nordische Überlegenheit, gaben dem Haß ge-
gen fremde Völker anschauliche Form, beschworen soldati-
schen Opfermut und dienten so noch lange zur Kriegsver-
harmlosung und als lyrisches Beiwerk völkischer Ideologie. 
Den anderen Pol der Arndtschen Poesie bildeten seine zeit-
gleich entstandenen religiösen Gedichte, Zeugnisse einfacher 
protestantischer Frömmigkeit und bedingungslosen Gottver-
trauens. Viele wurden vertont, einige (Kommt her, ihr seid 
geladen·, Ich weiß, woran ich glaube) sind bis heute populär. 
A.s Reisetagebücher (z.B. Reise durch Schweden im Jahre 
1804. Berlin 1806, Nachdr. 1976) sind literarisch bedeutende 
Beiträge zur romantischen Reiseliteratur. Die umfangreichen 
autobiographischen Schriften zeigen A. als empfindsamen 
und wachen Beobachter (vor allem seine Erinnerungen aus 
dem äußeren Leben, Leipzig 1840). 
WEITERE WERKE: Ausgaben: Ausgewählte Werke. Hrsg. 
v. Heinrich Meisner und Robert Geerds. 16 Bde., Leipzig 
1908. - Briefe. Hrsg. v. Albrecht Dühr. 3 Bde., Darm-
stadt 1972. - Erinnerungen 1769-1815. Hrsg. v. Rolf We-
ber. Berlin (Ost) 1985. - Einzelwerke: Versuch einer Ge-
schichte der Leibeigenschaft in Pommern und Rügen. Ber-
lin 1803. - Fragmente über Menschenbildung. 3 Bde., Al-
tona 1805-19. - Mährchen und Jugenderinnerungen. 2 Bde., 
Berlin 1818-43. - Schriften für und an seine lieben Deut-
schen. 4 Bde., Leipzig/Berlin 1845-55. - Meine Wanderun-
gen und Wandelungen mit dem Reichsfreiherrn von Stein. 
Berlin 1858. 
LITERATUR: Karl H. Schäfer/Josef Schawe: E. M. A. Ein 
bibliographisches Handbuch (bis 1969). Bonn 1971. - Hein-
rich Laag: Die religiöse Entwicklung E. M. A.s. Halle 
1926. - Emmy Cremer: E. M. A. als Geschichtsschreiber. 

Diss. Kiel 1927. - Hans Kohn: A. and the character of 
German nationalism. New York 1948. - Gustav Erdmann: 
Ε. Μ. Α., Freiheitssänger und Patriot. Putbus/Rügen 1960. -
Günther Ott: Ε. Μ. Α., Religion, Christentum etc. Bonn 
1966. - Johannes Paul: „Das ganze Deutschland soll es sein". 
Göttingen/Zürich/Frankfurt 1971. - Gustav Sichelschmidt: 
Ε. M. A. Berlin 1981. - Ingeborg Lohfink: Mein treuer Α., 
mein tapferer Schill. Rostock 1992. Stefan Frevel 

Arndt , Franz, evang. Theologe, * 6.8. 1848 Sieversdorf 
bei Neustadt/Dosse, t 19.7. 1917 Rostock. 
Der Sohn eines brandenburgischen Pastors wurde nach dem 
Studium der Theologie in Jena und Berlin 1875 Hilfspre-
diger, 1876 Pfarrer von Volmarstein/Ruhr. Dort gründete 
Α. 1882 das Haus „Bethanien" für Alte und Kranke, 1887 
ein Frauenheim und 1895 eine Kinderschule für Drei- bis 
Sechsjährige. Da es in Westfalen bis dahin keinerlei öffent-
liche Fürsorgeeinrichtungen für Behinderte gab, studierte A. 
solche Anstalten in anderen Gegenden und eröffnete 1904 
in Volmarstein das „Johanna-Helene-Heim". 1910 nahm er 
in Berlin am „Kongreß für Krüppelfürsorge" teil. 1911 
gründete A. in seiner Gemeinde das „Hermann-Luisen-
Heim" mit angeschlossenen Werkstätten, in denen Behin-
derte zu Handwerkern ausgebildet wurden. A. veröffentlich-
te neben einem Buch Über die sozialen Notstände auf dem 
flachen Lande und die Innere Mission (1886) zahlreiche Zei-
tungsbeiträge zu sozialen Problemen seiner Zeit. 
WEITERES WERK: Die Bibel, ein Volksbuch. Ein dringendes 
Mahnwort. Leipzig 121894. 

LITERATUR: Johanna Arndt: Zur Erinnerung an den Heim-
gang des Pfarrers F. A. in Volmarstein am 19.7.1917. Lan-
genberg 1917. - Dies.: F. Α., der Krüppelpfarrer von Vol-
marstein. Witten/Ruhr 1928. 

Arndt , Georg, evang. Theologe, * 19.7. 1863 Mücken-
berg (Kr. Liebenwerda), t 11.1. 1939 Wernigerode. 
Der als Pastorensohn in der damaligen Provinz Sachsen ge-
borene A. studierte in Halle, Leipzig und Erlangen evang. 
Theologie. Nach dem Besuch des Predigerseminars in Wit-
tenberg war A. 1889/90 Vikar an der Anstalt Bethel bei 
Bielefeld, 1890/91 in Sachsenburg. 1891 erhielt er die Pfarr-
stelle an St. Moritz in Halberstadt, wurde dort 1911 Ober-
pfarrer und 1912 pensioniert. Seit 1916 war A. General-
sekretär des Evangelischen Bundes in Berlin. 1933-36 wirkte 
er als Pastor in Eggenstadt im Kreis Wanzleben und war 
1936-38 im Konsistorium von Magdeburg mit der Bearbei-
tung von Patronatsangelegenheiten beschäftigt. Mit diesem 
Thema hatte sich A. in zahlreichen Publikationen, u.a. in 
der Schrift Uber das Kirchenpatronat in Preußen und die 
Versuche seiner Aufhebung oder Ablösung (1921), befaßt. 

Arndt , Johann, auch latinisiert Aquila (nach Arndt, 
nieddt. = Adler), luth. Pfarrer, Erbauungsschriftsteller, 
* 27. 12.1555 Ballenstedt (oder Edderitz)/Anhalt, 
t 11.5.1621 Celle. 
Nach dem Schulbesuch (Aschersleben, Halberstadt, Mag-
deburg) studierte der Pfarrerssohn seit 1575 (bis 1581 ?) 
in Helmstedt, Wittenberg, Basel und Straßburg die ar-
tes liberales und Medizin, absolvierte aber kein reguläres 
Theologiestudium. Die Begegnung mit dem Paracelsismus 
(—> Paracelsus) während seiner Studienzeit prägte ihn dau-
erhaft. Nach der Ordination 1583 trat A. in Anhalt in den 
Pfarrdienst (Diaconus in Ballenstedt, 1584 Pfarrer in Ba-
deborn). Als mit der Abschaffung des Taufexorzismus eine 
calvinisierende „zweite Reformation" in Anhalt begann, lei-
stete er Widerstand und wurde 1590 entlassen. Während sei-
ner Zeit als Pfarrer in Quedlinburg (1590-99) entstanden die 
ersten Schriften: unter dem Eindruck des neu entflammten 
Türkenkriegs auf dem Balkan seine Buñ-Predigten von den 
endzeitlich gedeuteten Egyptischen Plagen (1595/96, ge-
druckt: 1657) und gegen den calvinistischen Bildersturm in 
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seiner He ima t die Ikonographia (1597) . Von t ie fgre i fender 
Bedeu tung f ü r A. wurde seine En tdeckung von Schr i f ten der 
mit telal ter l ichen Mys t ik (Theo log ia deutsch, —> T h o m a s von 
Kempen , Johann von —>Staupitz, —»Johannes Tauler), d ie 
er mi t Vorworten versehen herausgab (1597, 1605, 1621). 
Vor a l lem aus diesen und anderen myst i schen Werken, aber 
auch aus spir i tualist ischen Schr i f ten (Paracelsus und Valen-
tin —>Weigel) schöpf te er den Stoff fü r seine Vier Bücher 
von wahrem Christentum (1605-10) , d ie er während sei-
ner Zeit als Pfar rer an der Mar t in i -Ki rche in Braunschweig 
(1599-1609) verfaßte . Obgle ich A. den R a h m e n des luth. 
Ki rchen tums nicht verlassen wollte, steht das Werk doch 
in e iner g roßen N ä h e zum myst i schen Spir i tual ismus, des-
sen zentrales Anl iegen, das Verlangen nach „ inwendiger" 
rel igiöser Er fahrung , A. zur Gel tung zu br ingen versucht . 
Das „wahre" , „ lebendige" , „ tä t ige" Chr i s ten tum erweis t sich 
nicht in der reinen Lehre, sondern in e inem hei l igen, aus 
der „neuen G e b u r t " k o m m e n d e n Leben in Welt- und Selbst-
ver leugnung. Nach kurzer Zeit als Pfa r re r an der Andreas -
Kirche in Eis leben (1609-11) übte A. das k i rchenle i tende 
A m t eines braunschweig- lüneburg ischen Genera lsuper in ten-
denten in Cel le aus (1611-21) . Aus dieser Zeit s t ammen das 
Gebe tbuch Paradies-Gärtlein (1612) , zwei Pred ig tbände so-
wie kleinere Schr i f ten . 
A. gehört zu den einf lußreichsten Gesta l ten des nachrefor -
mator ischen Protes tant ismus. Se ine Erbauungsbücher zählen 
zu den Bestsel lern der christ l ichen Weltl i teratur; sie f anden 
bis weit in das 19. Jh. e ine ungeheure Verbrei tung (über 300 
Drucke) und wurden in die meisten europäischen und e in ige 
außereuropä ische Sprachen übersetzt . Die Gesch ich te der 
Arndt rezept ion spiegelt das ambiva len te Bild seiner Theo lo -
gie: an ihn knüpf t e im 17. Jh. einerseits e ine breite kirchl iche 
Frömmigke i t s - und R e f o r m b e w e g u n g an, d ie in den Pietis-
mus mündete ; anderersei ts war sein Werk of fen fü r e ine In-
ansp ruchnahme durch spir i tualist ische Denker . 
GESAMTAUSGABE: Geis t reiche Schr i f ten und Werke. Hrsg . 
v. Johann Jakob Rambach . 3 Bde . , Le ipz ig /Gör l i t z 1734-36. 
LITERATUR: Johannes Wal lmann: Der Piet ismus. Göt t ingen 
1990, S. 13-24. - Hans Schneider : J . A . s Studienzei t . In: 
Jahrbuch der Gese l l schaf t fü r Niedersächs ische Kirchenge-
schichte 89 (1991) S. 133-175. - Mart in Brecht , in: Ders . 
(Hrsg.): Geschich te des Piet ismus. Bd . 1, Göt t ingen 1993, 
S. 130-151. Hans Schneider 

A r n d t , Johann Friedrich Wilhelm, luth. Theo loge , 
* 2 4 . 6 . 1 8 0 2 Berl in, t 8 . 5 . 1 8 8 1 Berl in. 
Der aus einer Handwerke r f ami l i e s t a m m e n d e A. begann 
1820 in Berl in das Theolog ies tud ium. Einer seiner Lehrer , 
der Hofp red ige r Friedrich —» Strauß, übte sehr großen Ein-
fluß auf ihn aus. 1829 wurde er auf dessen Betre iben zum 
Hi l fsprediger a m D o m zu Magdeburg ernannt . 1833 wurde 
er zweiter , 1840 erster Prediger der Paroch ia lgemeinde in 
Berlin, an der er bis zu seiner Pens ionierung 1875 tätig 
blieb. A. war e iner der bedeutends ten Prediger im Berl in 
des 19. Jh. und hatte beträcht l ichen Einf luß bei Hof . Zahl-
re iche seiner Predigten und Erbauungsschr i f t en wie die Mor-
genklänge (1843) erschienen im Druck . 
WEITERE WERKE: Die sieben Worte Christ i a m Kreuze. Ber-
lin 1840. Leipz ig "1874. - Das Leben Jesu Christ i . 6 Tie. , 
1850-55. 
LITERATUR: Rena te Kath: Α., J. F. W . In: R G G 4 , Bd. 1, 
1998, Sp. 789. 

A r n d t , Jul ius Karl , evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 2 6 . 3 . 1820 A l s l e b e n / S a a l e , t 12.6 . 1888 Wernigerode . 
Α. , ein Pas torensohn, s tudierte in Hal le Theo log ie und war 
dann in Paris und Berlin als Hauslehrer tätig. 1849 ging 
er als P fa r rad junk t seines Vaters nach Walternienburg bei 
Schönebeck , fo lgte ihm später im A m t nach und wurde 
1856 zum Super in tendenten ernannt . 1861 übers iedel te A. 

nach Wern ige rode im Harz, wo er 1862 Oberpfar re r , Su-
per intendent der Gra f scha f t und Konsistorialrat wurde . Als 
Kirchenpol i t iker war A. schon vor 1870 ein Gegner Ot to von 
Bismarcks und versuchte in se inem S inne auf Kaiser Wil-
he lm I. e inzuwirken . 1874 verlor er wegen seiner Ab lehnung 
der „Maigese tze" und der Ki rchengemeinden- und Synodal -
o rdnung seine kirchl ichen Aufs ich tsämter . A. ver faßte zahl-
reiche theologische Schr i f ten und g a b 1867 das Gesangbuch 
der Grafschaft Wernigerode heraus . 
WEITERES WERK: Tros the im. Wern igerode 1886. 
LITERATUR: Paul Gabrie l : Α. , J. K. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 361. 

A r n d t , Theodor , evang. Theo loge , * 1.6. 1850 Benken-
dorf (Mansfe lder Seekreis) , t 2 . 7 . 1901 Berl in. 
A. unterr ichtete seit 1874 als Ober lehrer am Schul lehrer-
seminar in Dresden Rel igion, Deutsch und Geschich te und 
g ing 1883 als Diakon an die Pe t r i -Gemeinde in Berl in. Da-
neben betr ieb A. theologische Studien und veröf fent l ich te 
1886 u. a. e ine Schr i f t über Die Probleme des Alten Testa-
ments und ihre neueste Lösung. Er engagier te sich im 1884 
gegründe ten Al lgemeinen evangel isch-protes tant ischen Mis-
s ionsverein und gab seit 1886 dessen „Zei tschr i f t fü r Miss i -
onskunde und Re l ig ionswissenschaf t " heraus; seit 1893 war 
er Vorsi tzender dieses Vereins. A. war Mitgl ied des Prote-
s tantenvereins , des Evangel i schen Bundes , des Evangel i sch-
sozialen Kongresses und des Gustav-Adolf -Vere ins . 
WEITERE WERKE: D i e Stel lung Ezechie ls in der a l t tes tamen-
tar ischen Prophet ie . Berl in 1886. - Die Rel igion der Sozial-
demokra t ie . Leipzig 1892. 

A r n e t h , Michael , Augus t inerchorher r , Theo loge , 
* 9 . 1 . 1771 Leopoldsch lag (Oberösterreich) , t 2 4 . 3 . 1 8 5 4 
St. Florian (Oberösterre ich) . 
A. trat nach dem Stud ium der Theo log ie und Phi losophie in 
Wien 1794 in das Chorher rens t i f t St. Florian ein und emp-
fing 1797 die Pr ies terweihe. 1801 wurde er zum Prof. des 
Bibe ls tud iums a m Lyzeum in Linz ernannt . Eine B e r u f u n g 
an die Univ . Wien lehnte A. ab und übe rnahm 1815 die 
Direktorenste l le des Linzer S taa t sgymnas iums . 1823 wurde 
er Propst seines St i f tes und Genera ld i rektor der oberösterr . 
Gymnas i en . 1831 wähl te ihn das H o h e Verordnete Ständi-
sche Kol leg ium in Linz zum Ausschußmi tg l i ed und 1834 
z u m Verordneten. In St. Florian ließ A. d ie Klos te rgebäude 
restaurieren; er erwei ter te d ie Bibl iothek sowie die S a m m -
lungen und gründete d ie Theo log i sche Hauslehransta l t neu. 
A. förder te den jungen Anton —» Bruckner , den er bei den 
Sängerknaben a u f n a h m . 

LITERATUR: Johannes Hollnsteiner: A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 365. 

A r n i m , Det lev von, Kirchenpoli t iker , * 15.9. 1878 Berlin, 
t 1 .2 . 1947 Berl in. 
Nach Abi tur und landwir tschaf t l icher Ausbi ldung ü b e r n a h m 
A. 1904 die Verwal tung seines Rit terguts Kröchlendorf f . 
1913-19 gehör te er d e m Po t sdamer Bez i rksausschuß an. 
1926-28 war er s tel lvertretendes, 1928-30 ordent l iches Mit-
glied des Reichsrats , 1930 zog er als Abgeordne te r der 
Deutschnat ionalen Volkspartei in den Reichs tag ein. Sein 
Haupt in teresse galt der evang. Kirche: Er war Vorsi tzender 
des Pat ronatsverbands , Lei ter der luth. Vereinigung und ver-
trat d ie Provinz ia l synode im Provinzia lki rchenrat . Im „Drit-
ten Re ich" war A. als Mitg l ied der Bekennenden Ki rche 
sowie des Reichsbruderra ts und als Vorsi tzender des luth. 
Konven t s der Bekenn tn i s synode der Deutschen Evangel i -
schen Kirche Verfo lgungen durch die Ges tapo ausgesetzt . 
E n d e 1945 wurde der von se inem Besi tz ver t r iebene A. Re fe -
rent im Evangel i schen Konsis tor ium der Mark Brandenburg 
und 1946 zum Ehrendomher rn von Brandenburg ernannt . 
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A r n k i e l , Trogillus, auch Troels Α., luth. Theologe, Alter-
tumsforscher, getauft 28.4. 1639 Tollstedt bei Apenrade 
(Schleswig), t 7 .9 .1713 Apenrade. 
Α., Sohn eines gottorfischen Zöllners, studierte Theologie 
in Leipzig, Dorpat und Kiel und erwarb 1670 die Magi-
sterwürde. 1672 wurde er als Pastor und Propst nach Apen-
rade berufen. Als diese Stadt im Krieg 1684 an Däne-
mark fiel, verweigerte A. als Anhänger des Herzogs von 
Holstein dem dänischen König die Huldigung und mußte 
seinen Abschied nehmen. 1684 vom Herzog von Holstein 
zum Superintendenten ernannt, kehrte er nach dem Frie-
densschluß 1689 auf sein Amt in Apenrade zurück. Neben 
zahlreichen theologischen und kirchenhistorischen Schriften 
verfaßte A. Abhandlungen über den 1638 bei Tondern ge-
machten archäologischen Fund eines goldenen Horns. In Der 
uralten mitternächtlichen Völker Leben, Thaten und Bekeh-
rungen (1703) schilderte A. die Christianisierung der balti-
schen Urbevölkerung. 

LITERATUR: VD 17. - Herbert Jankuhn: Α., T. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 375 f. - Manfred Jakubowski-Tiessen: Α., T. 
In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 789 f. 

A r n o , auch Arn, Erzbischof von Salzburg, * um 740/41 
Isengau (Bayern), t 24 .1 .821 Salzburg. 
Der aus bayerischem Hochadel stammende und in Freising 
erzogene A. wurde dort 765 Diakon, empfing die Priester-
weihe, trat 778 in das Kloster St. Amand zu Elnon im Hen-
negau ein und war dort 782-808 Abt. Von seinem Freund 
—> Alkuin gefördert, erhob ihn Karl der Große 785 zum Bi-
schof von Salzburg. 787 vermittelte A. in Rom vergeblich 
zwischen dem Kaiser und Herzog Tassilo III., wurde 798 
von Papst Leo III. zum Metropoliten der bayerischen Kir-
chenprovinz ernannt und leitete 799 die Untersuchungen ge-
gen die Gegner des Papstes. Zwischen 802 und 813 wurde 
A. vom Kaiser mehrmals mit diplomatischen Missionen be-
traut. Als erster Erzbischof von Salzburg bemühte er sich 
in regelmäßigen Provinzialsynoden um die Vereinigung der 
bayerischen und der fränkischen Reichskirche, unterstützte 
die Slawenmission in Karantanien und Pannonien und ließ 
die ersten Salzburger Güterverzeichnisse und Annalen an-
legen. Er gründete Schule und Bibliothek von St. Peter in 
Salzburg. 

LITERATUR: Gertraud Demmelbauer: Α., der erste Erzbi-
schof von Salzburg. 798-821. Diss. Wien 1950. - Fritz Lo-
sek: Notitia Arnonis und Breves Notitiae. In: Mitteilungen 
der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 130 (1990) 
S. 5-192. - Heinz Dopsch: A. In: LThK3, Bd. 1, 1993, 
Sp. 1019 f. - Wilfried Schätz: Aus dem Leben des Erzbi-
schofs A. von Salzburg, dem Namensgeber für Arnstorf. In: 
Arnstorfer Heimatbrief 34 (1997) S. 43 f. - Erzbischof Arn 
von Salzburg. Hrsg. v. Meta Niederkorn-Bruck/Anton Scha-
rer. München 2004. 

A r n o , Bischof von Würzburg, t 13.7.892. 
Α., dessen Herkunft im Dunkeln liegt, wurde 855 von König 
Ludwig dem Deutschen zum Bischof von Würzburg ernannt. 
Er ließ dort den zerstörten Dom wieder aufbauen und in 
seinem Bistum weitere neun Kirchen errichten. Er vertei-
digte die Reichsgrenzen gegen Sorben, Böhmen und Mähren, 
nahm 884 am Reichstag teil und trat dort als Befürworter des 
Kriegs gegen die Normannen auf. 888 stritt er auf der Main-
zer Synode für die Aufrechterhaltung der kirchlichen Rechte, 
erreichte 889 in Frankfurt von König Arnulf die Bestätigung 
aller Stiftsprivilegien und wohnte 890 dem Reichstag sowie 
der Kirchensynode in Forchheim bei. Von den Mähren, ge-
gen die er 892 erneut in den Krieg zog, wurden A. und 
seine Leute während einer Messe überfallen und erschlagen. 
In Franken wird er deshalb als Märtyrer und Heiliger verehrt. 

LITERATUR: Wilhelm Engel: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 356. - Alfred Wendehorst: A. In: LThK1, Bd. 1, 1993, 
Sp. 1015. 

A r n o , Propst von Reichersberg, * um 1100 Polling (Ober-
bayern), t 30. 1. 1175 Reichersberg (Innviertel). 
Auf Betreiben seines Bruders —»Gerhoh von Reichersberg 
trat Α. 1124 in das oberbayerische Kloster Rottenbuch ein, 
folgte ihm 1132 nach Reichersberg/Inn und wurde dort 1146 
Dekan, 1169 Propst. A. war Mitstreiter seines Bruders im 
Kampf für die Reform von Klerus und Kirche. In seinem 
Scutulum canonicorum regularium (1146/47), einer Zusam-
menfassung der Gewohnheiten der Regularkanoniker, be-
tonte er die Gleichwertigkeit von Mönchen und Kanonikern 
bei unterschiedlicher Funktion. A. war ein Gegner der scho-
lastischen Schule des Abaelard und verteidigte in seinem 
Apologeticus contra Folmarum (1163-65) die Einheit der 
göttlichen und menschlichen Natur Christi gegen den von 
- » Folmar von Triefenstein wiederbelebten Adoptianismus. 
AUSGABE: PL 194, 1493-1538. 

LITERATUR: Johannes Hollnsteiner: A. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 376. - Israel Peri: Das Hexameron A.s v. R. Eine 
Exegese aus dem 12. Jahrhundert. In: Jahrbuch Klosterneu-
burg N.F . 10 (1976) S. 9-115. - Ders.: A. v. R. In: VL2, 
Bd. 1, 1978, Sp. 458-461. - Rainer Kurz: A. v. R. In: 
LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 1000. - 900 Jahre Stift Reichers-
berg. Linz 1984. - Hubertus Seibert: A. v. R. In: LThK3, 
Bd. 1, 1993, Sp. 1019. 

A r n o l d von Rotberg, Bischof von Basel, * um 1394, 
t 6. Π. 5. 1458 Basel. 
Der Sohn des Basler Bürgermeisters studierte an der Univ. 
Heidelberg, wurde 1431 zum Lie. art. promoviert und war 
dann Domherr in Basel. Nach Studien an der Univ. Bologna 
wurde A. 1440 zum Dr. decr. promoviert. Im selben Jahr 
fand er Aufnahme in der Generalkongregation des Basler 
Konzils, wurde 1447 Domkustos, 1450 Domdekan und 1451 
Bischof von Basel. Im selben Jahr erhielt A. von Kaiser 
Friedrich III. die Regalien. A. erließ für das Chorherrenstift 
St. Leonhard in Basel Reformstatuten und berief Regular-
kanoniker. 
LITERATUR: Pierre Louis Surchat: R„ A. v. In: Gatz, 
Bischöfe (1448-1648), 1996, S. 595 f. 

A r n o l d I., Erzbischof von Köln, * vor 1100, t 3.4. 1151. 
Α., dessen Herkunft unbekannt ist, war seit 1126 Stiftspropst 
von St. Andreas in Köln und wurde dort 1138 zum Erzbi-
schof gewählt. Noch im selben Jahr zwang ihn ein Aufstand 
der Kölner Bürger zum Verlassen der Stadt. 1146 bot er 
den Juden auf seinem Schloß Wolkenburg gegen Bezahlung 
Schutz vor Verfolgungen. Glücklos agierend und von —» Otto 
von Freising als unfähig sowohl zu geistlichen als auch zu 
weltlichen Geschäften bezeichnet, wurde A. bei Papst Eu-
gen III. wegen Simonie und nachlässiger Amtsführung ver-
klagt. Da er 1148 der Vorladung vor das Konzil von Reims 
nicht Folge leistete, wurde er seines Amtes enthoben. Trotz 
der Fürsprache Konrads III., für dessen Wahl zum König A. 
sich erfolgreich eingesetzt hatte, und obwohl er 1150 selbst 
zur Rechtfertigung nach Rom reiste, wurde seine Suspendie-
rung nicht zurückgenommen. 

LITERATUR: Richard Knipping (Bearb.): Regesten der Erz-
bischöfe von Köln im Mittelalter. Bd. 2. Bonn 1902, 
S. 55-84. - Heinz Löwe: Α. I. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 377. - Werner Grebe: Erzbischof Α. I. von Köln in der 
Reichs- und Territorialpolitik. In: Jahrbuch des Kölnischen 
Geschichtsvereins 42 (1968) S. 1-80; 43 (1971) S. 1-76. -
Manfred Groten: Untersuchungen zum Urkundenwesen un-
ter den Erzbischöfen Α. I. und Α. II. von Köln. In: Ebd. 60 
(1979), S. 11-38. - Heinz Wolter: Α. I. In: LexMA, Bd. 1, 
1980, Sp. 1001 f. - Manfred Groten: Α. I. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 1022 f. 
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Arnold II., Erzbischof von Köln, * um 1098, 
t 14.5.1156 Xanten. 
Der dem Hause der Grafen von Wied entstammende A. 
wurde 1127 Dompropst in Köln, dann Propst an St. Ser-
vatius in Maastricht und in Limburg an der Lahn. Als 
Kanzler (seit 1138) begleitete er Konrad III. auf dessen 
Kreuzzug 1147/48. 1151 wurde er als Nachfolger des ab-
gesetzten —»Arnold I. Erzbischof von Köln und 1152 von 
Papst Eugen III. in Segni geweiht. Im selben Jahr nahm 
A. in Aachen die Königskrönung von Friedrich I. Bar-
barossa vor, der ihn 1155 zur Vorbereitung seiner Kai-
serkrönung nach Rom schickte. Wie der mit ihm befreun-
dete Abt —»Wibald von Stablo galt A. als einer der ein-
flußreichsten Männer im Reich. In seinem Erzbistum erhöhte 
er die Einkünfte durch die Wiedereinziehung vergebener Le-
hensgüter und bekämpfte erfolgreich das räuberische Feh-
dewesen im Rheinland, in Westfalen und Lothringen. Seine 
Schwester Hadwig veranlaßte er zur Gründung des Benedik-
tinerinnenklosters Schwarzrheindorf, in dem sich sein Grab 
befindet. 
LITERATUR: Richard Knipping (Bearb.): Regesten der Erz-
bischöfe von Köln im Mittelalter. Bd. 2. Bonn 1902, 
S. 85-102. - Friedrich Wilhelm Oediger: A. II. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 377. - Heinz Wolter: A. II. In: LexMA, 
Bd. 1, 1980, Sp. 1002. - Ders.: A. II., v. K. In: LThK\ 
Bd. 1, 1993, Sp. 1023. 

Arnold (von Stapel), Bischof von Kulm, * um 1360 
Pommerellen, t 31.5.1416. 
Als Notar und Kleriker der Diözese Pomesanien wird A. 
erstmals urkundlich erwähnt. Er studierte 1385-88 in Prag 
und 1392-96 als Deutschordenspriester auf Kosten des 
Hochmeisters in Bologna. 1394 vertrat er den Deutschen 
Orden bei der Kurie, wurde 1397 Kaplan des Hochmeisters 

Konrad von Jungingen und Domherr in Kulmsee. 1402 
gelang es dem Orden, den bisherigen Bischof von Kulm zu 
verdrängen und A. an seine Stelle zu setzen. Nach der Nie-
derlage des Ordens bei Tannenberg 1410 unterwarf er sich 
wie die anderen preuß. Bischöfe vorläufig dem polnischen 
König, vertrat jedoch 1414 bei Waffenstillstandsverhandlun-
gen mit Polen den Deutschen Orden. 
LITERATUR: Anneliese Triller: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 377 f. - Wilhelm Nobel: Michael Küchmeister. Hochmei-
ster des Deutschen Ordens 1414-1422. Bad Godesberg 1969, 
S. 68 f., 73 f. - Bernhart Jähnig: Biographisches zu eini-
gen preußischen Bischöfen und Hochmeisterkaplänen. In: 
Beiträge zur Geschichte Westpreußens 11 (1989) S. 77-81. -
Martin Armgart: Die Handfesten des preußischen Ober-
landes bis 1410 und ihre Aussteller. Köln u.a. 1995, 
S. 172-176. - Anastazy Nadolny: A. S. In: Gatz, Bischöfe 
( 1 1 9 1 - 1 4 4 8 ) , 2 0 0 1 , S . 3 0 9 f . 

Arnold Westphal, Bischof von Lübeck, * 1399/1400 
Lübeck, t 31. 1. 1466 Lübeck. 
Α., Sohn eines Lübecker Ratsherrn, war 1430 Rektor der 
Univ. Erfurt, lehrte 1436 in Lübeck, 1443/44 in Rostock und 
war danach Prof. für Kanonisches Recht an der Juristischen 
Fakultät Leipzig. Später war er Kanonikus und Domdechant 
in Lübeck. Als Bischof von Lübeck (seit 1450) unterstützte 
er den letzten Herzog Adolf IX. von Schleswig aus dem 
holsteinischen Hause Schauenburg. Als das Herzogtum an 
den dänischen König Christian I. fiel, griff A. vermittelnd 
ein. Dasselbe tat er 1462 in Reinfeld bei der Beendigung 
des „Prälatenkriegs" zwischen der Stadt Lüneburg und den 
meist geistlichen Inhabern der Salinen. 1465 wirkte A. in 
Thorn als Vermittler zwischen dem Deutschen Ritterorden 
und Polen. 
LITERATUR: Klaus Wriedt: Westfal, A. In: Schleswig-
Holsteinisches Biographisches Lexikon. Bd. 4. Hrsg. v. 
Olaf Klose/Eva Rudolph. Neumünster 1976, S. 233-235. -

Wolf-Dieter Hauschild: Kirchengeschichte Lübecks. Lübeck 
1981. - Felix Bernard: Α., v. L. In: LThK\ Bd. 1, 1993, 
Sp. 1023. - Klaus Wriedt: W„ A. In: Gatz, Bischöfe 
(1448-1648), 1996, S. 751. 

Arnold (von Selenhofen), Erzbischof von Mainz, 
* zwischen 1095 und 1110 (?), t 24.6. 1160. 
Der einem Mainzer Ministerialengeschlecht entstammende 
A. war, vermutlich nach dem Studium in Paris, Domherr und 
erzbischöflicher Stadtkämmerer in Mainz. Außerdem wur-
den ihm die Propsteien Mainz, Aschaffenburg und Aachen 
verliehen. 1151 wurde A. Kanzler Kaiser Konrads III. und 
von dessen Nachfolger Kaiser Friedrich I. Barbarossa in die-
ser Würde bestätigt. Die Ernennung zum Erzbischof von 
Mainz ohne die Zustimmung des dortigen Klerus, A.s Re-
gierungsstil und die Erhebung einer Steuer für die Romzüge 
des Kaisers führten zu einem offenen Aufruhr der Stadt und 
der adligen Lehensträger des Stifts. Als A. zu Verhandlun-
gen mit den Aufständischen erschien, wurde er bei dem vor 
den Toren von Mainz gelegenen St. Jakobskloster von einer 
Menge angegriffen und ermordet. 
LITERATUR: Amandus G'sell: Die Vita des Erzbischofs A. 
von Mainz (1153-1160). Auf ihre Echtheit geprüft. Diss. 
Bonn 1919.-Peter Acht: A. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 3 7 8 . -
Wilfried Schöntag: Untersuchungen zur Geschichte des Erz-
bistums Mainz unter den Erzbischöfen A. und Christian I. 
(1153-1183). Darmstadt 1973. - Alois Gerlich: A. v. S. In: 
LexMA, Bd. 1, 1980, Sp. 1002 f. - Stefan Weinfurter: Wer 
war der Verfasser der Vita Erzbischofs A.s von Mainz? 
In: Festschrift für Eduard Hlawitschka zum 65. Geburtstag. 
Hrsg. v. Karl Rudolf Schnith. Kallmünz 1993. - Franz Staab: 
A. In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 1023 f. 

Arnold I., Erzbischof von Trier, t 25.5. 1183. 
Α., ein lothringischer Adliger, war Domherr in Trier sowie 
Propst von St. Andreas in Köln und wurde 1169 auf Wunsch 
Kaiser Friedrichs I. Barbarossa Erzbischof von Trier. Er galt 
als treuer Anhänger des Kaisers, diente ihm als Ratgeber 
und begleitete ihn auf vielen seiner Züge nach Italien. Die 
Macht seiner eigenen Familie versuchte A. dadurch auszu-
bauen, daß er seinem Verwandten Arnulf von Walecourt 
erlaubte, den in seinem Erzbistum liegenden verwüsteten 
Burgberg von Soive (Schiff) mit der Festung Montclair zu 
bebauen. Dies führte nach seinem Tod zu einem jahrhun-
dertelangen Streit zwischen seiner Familie und den späteren 
Erzbischöfen von Trier, der schließlich mit der Zerstörung 
der Festung Montclair endete. 
LITERATUR: L . E l t e s t e r : Α . I . I n : A D B , B d . 1, 1 8 7 5 , S . 5 7 9 . 

Arnold II. (von Isenburg), Erzbischof von Trier, t 1259 
Montabaur. 
Α., Sohn des Grafen von Isenburg-Braunsberg, wurde 1217 
Archidiakon, 1228 Dompropst in Trier und hatte als Erz-
bischof (seit 1242) großen Anteil an den politischen Ausein-
andersetzungen der ausgehenden Stauferzeit. Er zählte 1246 
zu den Reichsfürsten, die Heinrich Raspe zum Gegenkönig 
wählten. 1250 unterstützte er den Gegenkönig Wilhelm von 
Holland und begleitete ihn zum Papst nach Lyon. 1257 war 
A. an der Wahl von Alfons von Kastilien zum römischen 
König beteiligt, wurde aber bei Boppard in einer offenen 
Schlacht von Erzbischof —» Gerhard von Mainz, einem der 
Anführer der Gegenpartei, geschlagen. Von seinem Domka-
pitel mußte er im selben Jahr eine Klage wegen eigenmäch-
tiger Besetzung von Stellen im Klerus hinnehmen. In sei-
nem Erzstift in Kämpfe mit Adel und Raubrittern verwickelt, 
ließ A. mehrere Burgen und Stadtbefestigungen errichten. In 
Trier wurden während A.s Herrschaft die frühgotische Lieb-
frauenkirche und St. Maximin gebaut. 
LITERATUR: Aloys Thomas: Α. II. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 378. - Karl-Heinrich Krüger: Α. II. In: LexMA, Bd. 1, 
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1980, Sp. 1003 f. - Mar i anne Pundt : Erzbischof und Stadt-
geme inde v o m E n d e des Investi turstrei tes bis z u m Amts -
antritt Balduins (1122-1307) . In: Hans Huber t A n t o n / A l -
f red H a v e r k a m p (Hrsg.) : Trier im Mittelal ter . Tr ier 1996, 
S. 272-277. - Wol fgang Seibrich: A. v. I. In: Gatz, B i schö fe 
(1198-1448) , 2001, S. 794 f. 

A r n o l d , Baumeis te r , t 2 5 . 7 . 1 3 0 3 ( 7 ) . 
A. war als zwei ter Kölner Dombaumei s t e r Nach fo lge r des 
Meis te r —» Gerhard . Sein Amtsantr i t t kann weit vor 1271 lie-
gen, wahrscheinl ich schon u m 1260. Seine exakten Lebens -
daten sind nicht bekannt , j edoch wird er in e iner Schreins-
urkunde von 1280 als „magis te r Arno ldus magis ter ope-
ris Ecc les iae maior i s" bezeichnet . A. vol lendete a m Kölner 
D o m den Kapel lenkranz , baute das Chor -Erdgeschoß bis 
zur Querhaus -Os twand auf , err ichtete das Tr i for ium, den 
Obergaden und die Hal le des Sakristei . A u ß e r d e m gestal-
tete A. wahrscheinl ich auch den C h o r der Abte ik i rche M ö n -
cheng ladbach mit. Auch e in ige hervor ragende Figuren aus 
Bronze , Stein und Holz werden ihm. zugeschr ieben. A.s 
Sohn —> Johannes war ebenfa l l s als Dombaumei s t e r tätig. 
LITERATUR: Arnold Wolff : Α. In: A KL, Bd. 5, 1992, S. 210. 

A r n o l d Immessen , Theo loge , Dichter , e rwähnt 2. Hä l f t e 
15.Jh . 
Α., der aus E inbeck oder Alfe ld s tammte , ist 1483 und 1486 
als Dichter und gelehr ter Theo loge urkundl ich belegt . Es 
wird vermute t , daß er d e m Alexanders t i f t in Einbeck an-
gehör te und Pfar rer in Hame ln und Alfe ld war . A. ver faßte 
zwischen 1480 und 1490 den Wolfenbütteler Sündenfall, 
ein geist l iches Spiel in mi t te ln iederdeutscher Sprache, das 
mit 3962 Versen zu den umfangre ichs ten rel igiösen D r a m e n 
des deutschen Mittelal ters zählt . Es behandel t d ie Hei lsge-
schichte v o m Einsetzen der Enge lschöre vor d e m Sturz Lu-
zifers bis zur Dars te l lung der drei jähr igen Mar ia im Tempel . 
LITERATUR: Adalber t Eischenbroich: I., A . In: N D B , Bd. 10, 
1974, S. 1 6 3 f . - B r i a n Murdoch : I., Α. In: VL 2 , Bd . 4, 1983, 
Sp. 365-367. 

A r n o l d von Lübeck , Benedikt iner , Chronis t , * um 1150, 
t 2 7 . 6 . 1 2 1 1 / 1 4 . 
A. war Bened ik t ine rmönch im Braunschweige r Ägid ienklo-
ster und beglei tete mögl icherweise 1172 Heinr ich den 
Löwen auf seiner Pi lgerfahr t nach Paläst ina. 1177 wurde 
er Ab t des Johannisklos ters in Lübeck . Mi t seiner Chronica 
setzte er d ie Slavenchronik des —> Helmold von Bosau von 
1171 bis 1209 mit Ber ichten über pol i t ische Ere ignisse im 
Reich, besonders in Norde lb ingen , über das Leben Heinr ichs 
des Löwen , den 3. und 4. Kreuzzug und den Thronstrei t zwi-
schen Phi l ipp von Schwaben und Otto IV. fort . N a c h Been-
d igung der Chron ik übersetzte A. das Gedich t Gregorius des 
Har tmanns von A u e ins Lateinische. 
LITERATUR: Hans-Joach im Freytag: A. von Lübeck . In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 3 8 1 . - D i e t e r B e r g / F r a n z Josef Worst-
brock: A. von Lübeck . In: VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 472-476 . -
Markus Wesche: A. von Lübeck . In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 1007 f. 

A r n o l d von St. E m m e r a m , Benedikt iner , Schrif ts tel ler , 
* um 1000, t vor 1050. 
Α., der d e m Haus der Gra fen von Vohburg angehör te , trat 
f rüh in das Benedikt inerklos ter St. E m m e r a m in Regens -
burg ein. Er beschäf t ig te sich dort wissenschaf t l ich , las 
d ie Literatur der klassischen Ant ike und studierte die Kir-
chenväter . Sein Vorhaben, d ie von Bischof —>Arbeo von 
Freis ing ver faßte Vita des Hei l igen E m m e r a m zu überarbei-
ten und sprachl ich zu verbessern, stieß auf so hef t igen Wi-
derstand seiner Mi tbrüder , daß A . fü r drei Jahre nach M a g -
deburg verbannt wurde . Dor t bewegte er den Domscho las te r 
Meg in f r id dazu, diesen Plan zu verwirkl ichen. Dessen De 

vita et virtutibus beati Emmerami (1030) füg t e A. nach sei-
ner Rückkeh r und E rnennung z u m Propst von St. E m m e r a m 
(1030) e ine Schr i f t De miraculis beati Emmerami und 1036 
oder 1037 e inen Dialog De memoria beati Emmerami et eius 
cultorum h inzu. 
LITERATUR: Jürgen Sydow: A. v. St. E. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 3 8 0 f . - Karl Langosch : A. von St. E m m e r a m . In: 
VL 2 , Bd . 1, 1978, Sp. 464-470 . - El isabeth Heyse : A. von 
St. E m m e r a m . In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1008. - Ste-
phan Haer ing: Α. , zu St. E m m e r a m . In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, 
Sp. 1024. - He lmut Schoßwald : Graf Ber thold, Propst A. und 
St. E m m e r a m . Zur Geschich te der Gra fen von Schweinfur t . 
In: Schweinfu r t e r Main le i te (1994) 1, S. 32-47. - David Hi-
ley: A. von St. E m m e r a m . Komponi s t der „Histor ia Sancti 
E m m e r a m m i " (um 1000-1050). In: Be rühmte Regensburger . 
Hrsg. v. Karlheinz Dietz und Gerhard H. Waldherr . Regens-
burg 1997, S. 35-42. 

A r n o l d von Tongern , auch Arno ldus L u y d e a Tungr is , 
Luydius , a Lude , kath. Theo loge , * um 1470 Tongern bei 
L imburg (Belgien) , t 2 8 . 8 . 1540 Lüt t ich. 
Der e iner Tongerne r Patr iz ierfamil ie en t s t ammende August i -
nerchorher r A. immatr ikul ier te sich 1486 in Köln (Magis ter 
1489). Danach ü b e r n a h m er d ie Erz iehung des späteren Kar-
dinals und Bischofs von Lütt ich, Erhard von der —»Mark. 
1491 wurde A. Prof . an der Art is tenfakul tä t in Köln und 
1494 zu deren Dekan berufen. 1509 erhielt er e inen Lehr-
auf t rag f ü r Theologie , wurde 1 5 1 0 / 1 1 Dekan der Theo-
logischen Fakul tä t und war dre imal ( 1 5 0 7 / 0 8 , 1520 /21 , 
1 5 2 4 / 2 5 ) Rektor der Univ. Köln. 1513-35 war A. Kano-
nikus an der St i f t sk i rche St. Mar ia ad gradus in Köln, dann 
Kanonikus an der Kathedra lk i rche St. Lamber t in Lütt ich 
und zuletzt Domher r in Köln. Mit e inem Gutachten griff A. 
in den Streit um die judenf reund l i chen Schr i f ten des H u m a -
nisten Johannes —> Reuchl in ein, was ihm den Spot t Ulrich 
von - » Hut tens einbrachte . Im N o v e m b e r 1520 betr ieb er 
die Verbrennung —> Lutherscher Büche r in Köln. Neben ei-
nigen theologischen Schr i f ten ver faßte A . einen K o m m e n t a r 
zu Juvenal . 

LITERATUR: V D 16, A 3763-3775 . - Nikolaus Paulus: Die 
deutschen Domin ikane r im K a m p f e gegen Luther . F re ibu rg / 
Breisgau 1903. - Rober t Haaß : A. von Tongern . In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 381. - Heribert Smol insky: A. von Tongern . 
In: LThK3 , Bd. 1, 1993, Sp. 1024. - Götz -Rüdiger Tewes: 
Luthergegner der ersten Stunde. In: Quel len und Forschun-
gen aus i tal ienischen Archiven und Bibl io theken 75 (1995) 
S. 256-365 . 

A r n o l d , Chr is toph, evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 12.4. 1627 Hersbruck (Franken) , f 30. 1. 1685 Nürnberg . 
Der Sohn des Pfarrers Kaspar —» A. bezog nach d e m Schul-
besuch in Nürnberg die Univ. Al tdorf . Seit 1645 gehör te er 
als „Ler iander" d e m Pegnes ischen B lumenorden an. Nach 
der Promot ion 1649 in Altdorf besuchte er andere deu t sche 
Univers i tä ten und bereiste Hol land und England . In C a m -
br idge s tudier te A. in der Bibl iothek alte Codices und gab 
in Le iden 1650 eine Lobrede auf Nürnberg in Druck . Nach 
seiner Rückkeh r wurde er in Nürnberg 1653 Diakon der M a -
r ienkirche und Prof . der Geschichte , Rhetor ik , Poes ie und 
des Gr iechischen am Ägid iengymnas ium. Neben Kirchen-
l iedern, e iner S a m m l u n g von Leichenreden und zahlreichen 
historischen und phi lologischen Werken ver faßte A. 1659 
einen Kunstspiegel hochteutscher Sprache. 
WEITERE WERKE: L inguae lat inae ornatus . Nürnberg 1657, 
7 1715. — Unterschiedl iche Got tesdiens te in der gantzen Welt. 
Heidelberg 1674. 
LITERATUR: P. Pressel : Α. , C . In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 584. 
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A r n o l d , Eberhard , evang. Theologe , * 2 6 . 7 . 1883 Hufen 
bei Königsberg (Ostpreußen) , t 22. 11. 1935 Darmstad t . 
Nach dem Studium der Theologie , Phi losophie und Pädago-
gik in Breslau und Hal le und der Promot ion 1909 in Er-
langen (Urchistliches und Antichristliches im Werdegang 
Friedrich Nietzsches) war A. als f re ier Schrif ts tel ler tätig 
und verkündete , angeregt auch durch die Schr i f ten des 
Schweizer Pfarrers H e r m a n n —> Kutter , chr is t l iche Sozial-
lehren. Dabei propagier te er u . a . in seiner Schr i f t Lebens-
beweise lebendiger Gemeinden (1914) das Ideal einer a m 
Beispiel der urchrist l ichen G e m e i n d e n und der Hutter ischen 
Brüder (—» Huter) orientierten Lebens- und Arbe i t sgemein-
schaf t . W ä h r e n d des Ersten Weltkr iegs war A . General -
direktor der Deutschen Chris t l ichen Studentenvere in igung 
und Mi tbegründer des Furche-Verlags . 1920 gründete er in 
Sannerz bei Schlüchtern in Hessen den ersten Bruderhof ei-
ner christ l ichen Gemeinscha f t , zu dem ein Waisenhaus und 
ein Verlag gehör ten . D e m Bruderhof bei Fulda (seit 1927) 
fo lg ten wei tere in Großbr i tannien und Paraguay. 
WEITERE WERKE: Die Religiosi tät der heut igen Jugend . 
Berl in 1919. - Liebes leben und Liebe. Sannerz 1921. 
LITERATUR: Hans Z u m p e : E. A. Sein Leben fü r d ie Bru-
derhöfe , seine Sendung fü r das k o m m e n d e Reich Got tes und 
die Ausr ich tung völl iger Geme inscha f t unter den Menschen . 
Almbruderhof 1935. - E. A. Aus se inem Leben und Schr i f t -
tum. Ein Zeugn i s fü r völl ige Gemeinscha f t . B r o m d o n , Eng-
land 1953. - Heinrich Kautz: Α. , E. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 384 f. - Markus Braun : Α., E. In: B B K L , Bd. 19, 2001, 
Sp. 23-32. 

A r n o l d , Franz Xaver , kath. Theo loge , * 1 0 . 9 . 1 8 9 8 
Aichelau (Wür t temberg) , t 21. 1 .1969 Tübingen . 
Nach dem Stud ium der Theo log ie kam A. 1924 als Vikar 
nach Reut l ingen, wurde Präzeptorkaplan in B i b e r a c h / R i ß , 
1926 Vikar und Studienassessor in Stuttgart und 1928 in 
Horb. In Tüb ingen wurde er Repeten t am Wilhelmsst i f t , er-
hielt nach der Promot ion 1932 eine Pr ivatdozentur an der 
Univers i tä t und war bis 1936 Studentenpfar rer . A. habil i-
tierte sich fü r Mora l theo logie und Sozialethik, wurde 1937 
a. ο., 1946 o. Prof . der Pastoral theologie; 1966 wurde er eme-
ritiert. A. war e iner der füh renden kath. Pas tora l theologen 
des 20. Jahrhunder ts . 
WERKE: Dienst am Glauben . 1948. - Wort des Heils als 
Wort in der Zeit . 1961. 
LITERATUR: Günter Biemer : Α., F. X. In: T R E , Bd. 4, 1979, 
S. 133-136. - Erich Feifei : Α. , F. X. In: Katechet i sche Blät ter 
112 (1987) S. 351-354. - Ders. : Α. , F. X. In: L T h K \ Bd. 1, 
1993, Sp. 1025. 

A r n o l d , Fr iedrich, auch Chris t ian Friedrich Α., Archi tekt , 
* 12.2. 1823 Drebach /Erzgeb i rge , t 1 3 . 6 . 1 8 9 0 Dresden. 
Der aus einer Baue rn fami l i e s t a m m e n d e A. studierte un-
ter Got t f r ied S e m p e r Archi tektur an der Dresdner A k a d e m i e 
der Künste , gewann 1849 den großen Staatspreis und unter-
nahm mit d e m dami t vergebenen S t ipendium 1850-52 e ine 
Studienreise durch Süddeutschland, Italien, Frankre ich und 
Belgien. 1853 wurde er Lehrer f ü r Baukuns t und Bauwissen-
schaf t und 1861 Prof . an der Dresdner Akademie . Er e rbau te 
zahlreiche sächsische Dor fk i rchen , leitete 1864-68 den U m -
bau der Dresdner Sophienki rche im Stil der Neugot ik und 
seit 1863 die Res taur ie rung des D o m s und der Frauenki r -
che (1883-84) in Meißen . Nach seinen P länen ents tanden 
die Kreuzschule in Dresden (1864-65) , Sch loß Eckberg an 
der E lbe und die Villa Souchay auf d e m Albrechtsberg bei 
Loschwi tz . 1 8 5 6 / 5 7 veröffent l ichte A. als Frucht seiner ita-
l ienischen Reise zwei Werke über den Herzogspalas t von 
Urb ino und das Bapt is te r ium in Florenz . 
LITERATUR: Bruno Sauer: Α., C . F. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 384. - Har tmut Mai : Α. , F. In: A KL, Bd . 5, 1992, S. 217. 

A r n o l d , Got t f r ied , Pseud. Chr is tophorus I renaeus , evang. 
Theo loge , * 5 . 9 . 1666 A n n a b e r g / E r z g e b i r g e , t 3 0 . 5 . 1714 
Perleberg. 
Der Sohn eines Late inschul lehrers erhielt nach dem Besuch 
des G y m n a s i u m s in Gera seine akademische Ausbi ldung in 
Wit tenberg, wandte sich aber bald von der or thodoxen Schul-
theologie ab und d e m Pie t ismus zu. - > S p e n e r vermit te l te 
A. Hauslehrers te l len in Dresden (1689-93) und in Qued-
linburg (1693-96) , w o er M u ß e zu ki rchengeschicht l ichen 
Arbei ten fand . Das Werk Die Erste Liebe, Das ist: Wahre 
Abbildung der ersten Christen (1696) , in d e m das Urchri-
s tentum als Idealbild und ble ibende N o r m vorgestell t wird, 
t rug A. den Ruf auf die Gesch ich t sprofessur an der pie-
t ist ischen Univ. Gießen ein, die er im Spä t sommer 1697 
antrat . Als er , abges toßen von d e m „verwel t l ich ten" akade-
mischen Leben und beeindruckt von radikalen Ges innungs-
f r eunden , schon Ende M ä r z 1698 sein A m t wieder auf-
gab, er regte sein Schrit t weites Auf sehen (Apologie : Ojfen-
hertzige Bekäntniß, sechs Drucke 1698 /99 ) . Ein bedeuten-
des Zeugnis piet is t ischer Lyrik sind A.s Göttliche Liebes-
Funcken (1698) . Die reife Frucht se iner kirchenhis tor ischen 
Studien stellt d ie aus langjähr igen Vorarbeiten e rwachsene 
Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie dar ( 1699-1700, 
3 1729 [Neudr . 1967], 4 1740) . 

Wieder in Quedl inburg , e inem Zen t rum mystisch-spir i tual i-
stischer Kreise, führ te A. ein von „Wel t" und Ki rche abge-
sonder tes Leben (1698-1701) . Er ver t ief te seine Beschäf t i -
gung mit der mittelal terl ichen und f rühneuzei t l ichen M y -
stik; vor a l lem übten Jacob —> B ö h m e und dessen Schüler 
einen prägenden Einf luß aus, der sich in der Schr i f t Das 
Geheimnis der göttlichen Sophia (1700 [Neudr. 1963]) do-
kument ier t . A.s o f fener Separa t i smus (Erklärung vom ge-
meinen Sectenwesen, Kirchen- und Abendmahlgehen, 1700) 
verwickel te ihn in k i rchenpol i t i sche Konfl ikte . Als der bis-
lang aller „f leischlichen E h e " abho lde A. sich 1701 mit Anna 
Mar ia Sprögel verheiratete und der überzeugte Separat is t ein 
kirchliches A m t als Schloßprediger in Alls tedt (1702-05) 
antrat , gab er se ine rel igiösen Grundüberzeugungen nicht 
auf , sondern modif iz ier te sie nur. Als Pfarrer und Inspektor 
wirkte er 1705-07 in Werben / A l t m a r k , 1707-14 in Perle-
berg. W ä h r e n d der Jahre im Pfar ramt setzte A. se ine schrif t -
stel lerische Tät igkei t ungeminder t for t ; er gab Werke my-
stischer Theo logen heraus und veröffent l ich te u. a. e ine pie-
t ist ische Pastoral theologie , mehrere Predig tbände , Sammel -
biographien und eine Historia et descriptio theologiae my-
sticae (1702, dt. 1703). Berei ts durch Krankhei t geschwächt , 
s tarb A. im Alter von erst 47 Jahren. 
A.s geis tesgeschicht l iche Bedeu tung gründet vor a l lem auf 
seiner Kirchen- und Ketzer-Historie, die in der Geschich te 
der kirchl ichen His tor iographie e ine Etappe markier t . A. 
will „den gantzen [In-]Begriff der historischen Wahrhe i t " 
suchen und nicht mehr aus der Sicht e iner Rel ig ionspar-
tei [Konfess ion] , sondern „unpar te i i sch" darstel len. Von ei-
nem spiri tualist ischen Verständnis des Chr i s ten tums aus kri-
tisiert er j e d e Objekt iv ie rung und Inst i tut ional is ierung (Ver-
fassung , dogmat i sche Sys teme, Kirchenrecht , Kult) und sieht 
darin Zeichen des Verfalls, unter d e m die Kirche seit Kaiser 
Konstant in stehe. Indem A. nicht mehr die konfess ionel le 
Rechtgläubigkei t , sondern die subjekt ive F römmigke i t zum 
Urtei lskr i ter ium machte , lenkte er das his torische Interesse 
auf d ie Individual i tä t , Mot ive und Charak te rzüge der histori-
schen Gestal ten und bahnte damit d e m modernen geschicht-
l ichen Denken den Weg. 

BIBLIOGRAPHIEN: Gerhard Dünnhaup t : Personalbibl iogra-
phien zu den Drucken des Barock . Bd . 1, Stut tgart 2 1990, 
S. 314-352. - Hans Schneider : Arnold-Li te ra tur 1714-1993. 
In: Dietr ich B l a u f u ß / F r i e d r i c h N i e w ö h n e r (Hrsg.): G. A. 
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Wolfenbüt te l 1995. - Volker Keding: Theo log ia exper imen-
talis. D i e Er fahrungs theo log ie be im späten G. A. M ü n s t e r / 
H a m b u r g 2001. Hans Schneider 

A r n o l d , Kaspar , evang. Theo loge , * 6 . 1 . 1 5 9 9 Hersbruck 
(Franken) , f 1 7 . 5 . 1 6 6 6 Nürnberg . 
Der Sohn e ines Hersbrucker Bürgers und Bierbrauers stu-
dier te seit 1615 evang. Theo log ie an der Univ . im nahen 
Al tdorf , e rwarb 1620 den Magis tergrad und wurde 1623 Dia-
kon, 1632 Pastor von Kirchensi t tenbach bei Nürnberg . Von 
1642 bis zu se inem Tod war er Diakon an der Nürnberger 
Sebalduski rche . 1662 erschien seine Epistolische Kirchen-
Arbeit, oder Zusammenstimmung der Episteln und Evange-
lien. A. war der Vater von Chr is toph —» A. 
LITERATUR: V D 17. 

A r n o l d i , Bar tho lomäus , auch Usingen(s is) , kath. Theo -
loge, Phi losoph, * um 1465 Us ingen (Hessen) , t 9 . 9 . 1 5 3 2 
Würzburg . 
Das 1484 begonnene S tud ium an der Univ. Erfur t Schloß A. 
1491 mit d e m Grad des Mag . art. ab, lehrte dann an der Arti-
st ischen Fakultät 30 Jahre lang Phi losophie und wurde 1514 
zum Doktor der Theo log ie promovier t . Unter d e m Einf luß 
—> Luthers , der 1501-05 bei ihm d ie Artes studiert hatte, trat 
A. 1512 in den Augus t inerorden ein. Wie Luther verurtei l te 
er Mißs tände in der Kirche, war j edoch sonst ein entschie-
dener Gegne r der luth. Lehre . Er b e k ä m p f t e Luther in seinen 
Schr i f ten, seit 1522 auch als Dompred iger . Als A. 1525 zum 
Verlassen Erfur t s gezwungen wurde , g ing er als Berater des 
Bischofs Konrad von —»Thüngen nach Würzburg . 1530 be-
gleitete er diesen auf den Reichs tag nach Augsburg , w o er 
mit anderen kath. Theologen mit der P r ü f u n g der Confess io 
Augus tana betraut wurde . 

WERKE: Parvulus phi losophiae naturalis . Le ipz ig 1499. -
C o m p e n d i u m totius logicae. Er fur t 1500. - Interpretat io Do-
nati Minor i s . Er fur t 1511. 
LITERATUR: V D 16, A 3691-3755 . - Ferd inand Wi lhe lm 
Emil Roth : Zur Bibl iographie des B. A. von Usingen. In: 
Neuer Anze iger f ü r Bib l iographie und Bib l io thekswesen 47 
(1886) S. 353-368. - Ot f r ied Mül ler : Die Recht fe r t igungs-
lehre nominal is t i scher Refo rmat ionsgegner . B. A. von Usin-
gen und Kaspar Schatzgeyer über Erbsünde , erste Recht fer -
t igung und Taufe. Breslau 1940. - Wil f r id Trusen: Α., Β. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 388 f. - Remig ius Bäumer : B. von 
Usingen O E S A (ca. 1464-1532). In: Kathol i sche Theo lo -
gen der Reformat ionsze i t . Hrsg. v. Erwin Iserloh. Bd . 2. 
Müns t e r 1985, S. 27-37. - Willigis Ecke rmann : Α. , Β. In: 
LThK-\ Bd . 1, 1993, Sp. 1025 f. - Chr is toph Burger : Β. A. 
von Usingen. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1141 f. 

A r n o l d i , Johann Ludwig Ferdinand, evang . Theo loge , 
Pädagoge , * 2 5 . 6 . 1737 Gießen , t 2 9 . 1 0 . 1783. 
Das S tud ium der Theolog ie in Gießen Schloß A. mit der 
P romot ion ab und übe rnahm 1759 als Haus lehrer den Un-
terricht eines t aubs tummen Jungen, den er auch zur Konfi r -
mat ion vorberei tete . 1762 ging er als Hofme i s t e r eines j u n -
gen Adl igen nach Tübingen , s tudier te dort mit ihm Rechts-
wissenschaf ten sowie Staa tengeschichte und beglei tete ihn 
1767 weiter an die Univ . Göt t ingen. 1768 erhielt A . in 
Großenl inden bei Gießen eine Pfarrs te l le und begann dort 
wieder mit d e m Unterr icht t aubs tummer Kinder , d ie er auch 
konf i rmier te . Seine 1777 erschienene Practische Unterwei-
sung, taubstumme Personen reden und schreiben zu leh-
ren, und Zei tungsber ich te über seine Lehrer fo lge machten 
A. weithin bekannt . 

A r n o l d i , Johannes , kath. Theo loge , * 2 4 . 6 . 1596 Warburg 
(Westfalen) , t 11. 11. 1631 Visse lhövede (Niedersachsen) . 
A. begann 1609 in Paderborn ein S tud ium der Theologie , 
trat 1617 in den Jesui tenorden ein und war dann in Kol-
legien seines Ordens in Fulda, Speyer und Bamberg tätig. 

1 6 2 3 / 2 4 un te rnahm er in S insheim in Baden , 1624-26 in 
Emmer i ch , 1 6 2 6 / 2 7 in Bochol t , 1 6 2 7 / 2 8 in Fa lkenhagen 
und seit 1629 in V e r d e n / A l l e r Rekathol i s ie rungsversuche . 
W ä h r e n d 1631 nach dem Sieg Gustav Ado l f s bei Leipzig 
die meisten kath. Geis t l ichen aus d e m Bis tum Verden flohen, 
bl ieb A. auf se inem Posten . 1631 wurde er in der N ä h e des 
Dor fes Visse lhövede von protestant ischen B a u e r n überfal len 
und e rmorde t . Daher gilt A. bei norddeutschen Kathol iken 
als Mär tyrer . 
LITERATUR: Johannes Metzler : P. J. A. Blu tzeuge der nord-
deutschen Diaspora . Paderborn 1931. 

A r n o l d i , Nikolaus , re formier te r Theo loge , * 1618 Lesna 
(Polen), t 1680. 
Als Fünfzehn jäh r ige r erhielt A. von der polnischen Synode 
in Ostoroy eine Anste l lung als Chorknabe , s tudierte dann in 
Danzig Phi losophie und Rhetor ik , leitete 1639-41 die La-
te inschule in J ab lonow in Podol ien und diente gleichzeit ig 
e iner vo rnehmen Fami l ie als Hausprediger . Ein St ipendium 
ermögl ich te ihm 1641 die Immatr ikula t ion an der Univ . Fra-
neker in Holland, w o er vor a l lem calvinis t ische Theo log ie 
studierte. Nach e inem Englandaufen tha l t erhielt A. in Beet-
g u m in Friesland e ine Stelle als Prediger , wurde 1651 Prof . 
der Theo log ie in Franeker und 1656 Hofpred iger . A. ver-
öffent l ichte neben anderen, meis t dogmat i schen und pole-
mischen Schr i f ten: Lux in tenebris, sive vindicatio locorum 
V. et Ν. T. quibus omnium sectarum adversarii ad stabilien-
dos errores suos abutuntur. 
LITERATUR: Vos: Α., Ν. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 592 f. -
A. Schweizer : Α., Ν. In: RE 3 , Bd . 2, 1897, S. 129. 

A r n o l d i , Valentin, re formier te r Theo loge , * 2 6 . 1 . 1 7 1 2 
Dil lenburg, t 1 6 . 4 . 1 7 9 3 . 
A. erhielt nach d e m an der Hohen Schule in Herborn absol-
vierten S tud ium der Theo log ie und der oriental ischen Spra-
chen von se inem Landesher rn Fürst Chris t ian zu Dil lenburg 
1739 ein S t ipendium f ü r einen mehr jähr igen Aufen tha l t in 
Utrecht, Leiden und Den Haag, w o er teils studierte, teils 
selber lehrte. 1745 wurde A. Prof . der Theolog ie und er-
ster Prediger in Herborn , 1755 Oberkonsis tor ia l ra t und nach 
Nieder legung seines geist l ichen A m t s Verwalter der akade-
mischen Bibl io thek. 1764 avancier te A. zum Inspektor aller 
Kirchen im Fürs tentum Nassau-Di l lenburg und wurde 1770 
z u m ersten Professor der Theo log i schen Fakul tä t der Refor -
mierten Hohen Schule erhoben. 
LITERATUR: Zais: Α., V. In: A D B , Bd. 1, 1875, S. 595 f. 

A r n o l d i , Wi lhe lm, Bischof von Trier , * 4 . 7 . 1798 
B a d e m / E i f e l , f 7. 1. 1864 Trier. 
Nach dem Besuch des Pr ies terseminars und der Priester-
weihe in Trier erhielt A. dort 1821 eine Professur f ü r das 
Al te Tes tament und Homile t ik . 1826 übe rnahm er e ine Pfarr-
stelle in Laufe ld , wurde 1831 Pfar rer und Dechant in Witt-
lich und 1834 Domkapi tu la r und Dompred ige r in Trier. 1839 
erfolgte A.s Wahl zum Bischof , doch k a m es wegen erheb-
licher P rob leme mit den staatl ichen Stellen erst 1842 zur In-
thronisat ion, wobei A. in der Frage der Mischehen unnach-
giebig bl ieb und auch den Eid auf den Staat verweiger te . 
1844 ließ er ers tmals seit 1810 wieder den Heil igen Rock 
ausstel len, was zu einer hef t igen publ izis t ischen Ause inan-
derse tzung um dessen Echthei t und in der Folge zur Formie -
rung der deutsch-kath . B e w e g u n g unter Johannes —» R o n g e 
führ te . A. zählte zu den Vertretern der kath. Restaurat ion und 
zu den Verfechtern der völ l igen Unabhängigke i t der Ki rche 
von jeg l icher staatl icher E in f lußnahme. In Trier ließ A. den 
D o m restaurieren und gründe te ein Knabenkonv ik t und ei-
n ige Klöster . 
WERKE: Johannes Chrysos tomus , Homil ien über die Br i e fe 
des hl. Paulus , Überse tzungen aus dem Griechischen. 6 Bde. , 
Trier 1 8 3 1 / 4 0 . - Fas tenpredigten. Hrsg. v. Johann Jakob 
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Kraft . Trier 1867. - Pass ionspredigten . Hrsg . ν . Johann Ja-
kob Kraf t . Trier 1868. - Sonntagspredig ten . Hrsg. v. Johann 
Jakob Kraf t . Trier 1869. - Fes t tagspredigten. Hrsg . v. Johann 
Jakob Kraf t . Trier 1870. 
LITERATUR: Alois T h o m a s : Α., W . In: N D B , Bd. 1, 1952, 
S. 3 9 0 f . - Alois T h o m a s : Α. , J. W . In: Gatz, B i schöfe 
( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 13-15. - Franz-Josef Heyen : 
Α., W . In: LThK 1 , Bd . 1, 1993, Sp. 1026. - Bernhard Schnei -
der: W . A . (1842-1864) . In: Mart in P e r s c h / M i c h a e l E m b a c h 
(Hrsg.): Die B i schö fe von Trier seit 1802. Fes tgabe fü r Bi-
schof Dr . H e r m a n n Josef Spital zum 70. Geburts tag. Trier 
1996, S. 75-97. - T h o m a s Sauer : Α. , W. In: RGG 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 794. 

A r n o l d t , Daniel Heinrich, evang. Theo loge , Dichter , 
* 7. 12. 1706 Königsberg (Ostpreußen) , t 3 0 . 7 . 1 7 7 5 
Königsberg (Ostpreußen) . 
A. studierte seit 1721 Theo log ie in Königsberg , von 1724 an 
in Halle und legte dort 1728 das Magis te rexamen ab. Nach 
der Rückkeh r nach Königsberg wurde A . 1729 zum Prof . 
der Phi losophie ernannt , 1732 zum Dr. theol. p romovier t , 
Konsistorialrat und 1733 Prof. der Theologie . 1763 über-
nahm er die Lei tung des Col leg ium Fr ider ic ianum und der 
Königsberger Armenschu le , später auch der l i tauischen und 
polnischen Theolog ischen Seminare . 1770 e r fo lg te seine Er-
nennung zum adjungier ten und 1772 zum wirkl ichen Ober -
hofprediger . A. verfaßte e ine Anle i tung zur deutschen Poe-
sie, mehre re theologische und phi losophische Arbei ten , ei-
n ige Werke zur os tpreußischen Geschich te und eine 1746 er-
schienene zweitei l ige, später ergänzte Ausführliche und mit 
Urkunden versehene Historie der Königsbergischen Univer-
sität. 

WEITERE WERKE: Kurzgefaß te Kirchengeschichte des 
Königre ichs Preußen . Königsberg 1769. - Kirchenrecht des 
Königre ichs Preußen . K ö n i g s b e r g / L e i p z i g 1771. 
LITERATUR: Götz von Seile: Α. , D. H. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 3 9 2 . 

Arnoldus Saxo, Kleriker, 13. Jh. 
Neben Alexander N e c k a m war der n iedersächsische Kleriker 
A. der erste Enzyklopädis t des 13. Jahrhunder ts . Seine zwi-
schen 1225 und 1230 erarbei tete Enzyklopäd ie De finibus 
(Konjek tur : floribus) rerum naturalium basiert auf f rühmi t -
telalterlichen und ant iken Schr i f ten . E igengut des Verfas-
sers sind die Pro loge zu j e d e m der fünf Teile („De cá-
elo et m u n d o " , „De naturis an imal ium" , „De virtute uni-
versali", „De virutibus lap idum", „De moral ibus") . Dieses 
mora l i sche und na turwissenschaf t l iche Fragen in fünf Abte i -
lungen behande lnde Werk diente u . a . —>Albertus M a g n u s , 
—> Bar tho lomäus Angl icus und Vinzenz von Beauvais als 
Quel le . 

LITERATUR: Wol fgang S tammler : A. S. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 393. - Franz Josef Worstbrock: A. S. In: VL 2 , 
Bd . 1, 1978, Sp. 485-488 . - Chris t ian Hünemörder : A. von 
Sachsen. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1008f . - Ch . Meier : 
G r u n d z ü g e der mittelal terl ichen Enzyklopädis t ik . In: Litera-
tur und Laienbi ldung im Spätmit te lal ter und in der R e f o r m a -
tionszeit . Hrsg. v. Ludger Grenzmann und Karl S tackmann . 
Stuttgart 1984, S. 467-500 . - Laeti t ia B o e h m : Arnold von 
Sachsen. In: LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 1024. - Loris Sturlese: 
Die deutsche Phi losophie des Mittelal ters . M ü n c h e n 1993, 
S. 284-295. 

A r n o l d u s Vesaliensis, eigentl . Haldrenius , Haldrein , kath. 
Theologe , Humanis t , * um 1484 Wesel , t 30. 10. 1534 
Köln. 
Der nach se inem Gebur tsor t Wesel am Niederrhein benannte 
A. kam 1501 nach Köln, besuchte dort das Lo renz -Gymna-
s ium und bezog 1516 die Art is tenfakul tä t der Kölner Uni-
versität. Dort trat er durch besondere Kenntnis der klassi-
schen Sprachen, v . a . des Griechischen, hervor . A. lehrte 

a m L o r e n z - G y m n a s i u m , bis er 1531 zum D o m h e r r n ernannt 
wurde. In seinen theologischen Schr i f ten setzte er sich u. a. 
mit der protestant ischen Kritik an der kath. Hei l igen- und 
Rel iqu ienverehrung ause inander (Consultatici quadruplex su-
per confessione Augustana quorundam Protestantium, po-
stum 1554). 
LITERATUR: V D 16, H 293-317 . - Barbara Henze: H v. W. 
In: LThK 1 , Bd . 4, 1995, S. 1154 f. 

A r n o l f , Bischof von Halberstadt, auch Arnu l f , Arno ld , 
t 7 . 9 . 1023. 
Von Α. , seit 996 Bischof von Halbers tadt , ist ein vor d e m 
7 . 5 . 1008 geschr iebener Brief an den Bischof —» Heinr ich I. 
von Würzburg erhal ten, in dem er diesen u m die Zu-
s t immung zur G r ü n d u n g des Bis tums Bamberg bittet. Das 
Schreiben stellt somit eines der wicht igsten D o k u m e n t e 
fü r d ie Ents tehung des Bamberge r Bis tums dar, gibt aber 
auch Einbl ick in d ie damal ige Behand lung der Frage des 
Widers tandsrechts . A. gewähr te dies nur im Fal le der 
Verlei tung zur Sünde und forder te auch e inem gott losen 
König gegenüber Gehorsam. Er war ein Vertrauter König 
—»Heinrichs II., der ihm den des Landf r i edensbruchs fü r 
schuldig be fundenen Markgra fen Gunze l in von Meißen zur 
Haf t über l ieß und ihn am 30. 1 .1018 in Bautzen a m Frie-
densschluß mit Boles taw von Polen beteil igte. 
LITERATUR: Johannes Fri tsch: Die Bese tzung des Hal-
berstädter B is tums in den vier ersten Jahren seines Beste-
hens. Diss. Hal le 1913, S. 21 f. - He lmut Beumann : A. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 393. 

A r n p e c k , Veit, auch Vitus, Chronis t , * 1 4 3 5 / 4 0 Freising, 
t Ende 1495. 
Nach dem Besuch der Schule in A m b e r g und e inem Studium 
in Wien (1454-57) versah Α., Sohn e ines Schusters , Pfarr-
stellen in Amberg , Freis ing und Landshut . Daneben stellte er 
Forschungen zur bayer ischen und österr. Geschich te an. Α., 
der als bedeutendster bayer ischer Geschichtsschre iber seiner 
Zeit und Vorgänger des Johannes Avent inus gilt, ve r faß te 
zwischen 1491 und 1495 eine Chronica Baioariorum, von 
der er später e ine erwei ter te deu t sche Fassung anfert igte . 
Sie ist d ie wicht igste mit telal ter l iche Dars te l lung der bayeri-
schen Landesgeschich te . A. gab auch eine bis in das Jahr 
1495 re ichende Geschich te Österreichs und e ine bis 1495 
re ichende Chron ik des Bis tums Freis ing heraus. 
WEITERE WERKE: D e gestis Ep i scoporum f r i s ingens ium. 
Aus einer alten Handschr i f t hrsg. und mit Vorer innerungen 
und A n m e r k u n g e n versehen. Hrsg . v. Mart in von Deut in-
ger. M ü n c h e n 1852. - Sämt l iche Chroniken . Hrsg. v. Georg 
Leidinger . M ü n c h e n 1915. Nachdr . Aalen 1969. 
LITERATUR: Georg Leidinger: V. A.s „Chronik der Bay-
ern" . M ü n c h e n 1936. - Hans Rail: Α. , V. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 393. - Peter Johanek: Α., V. In: VL 2 , Bd . 1, 1978, 
Sp. 493-498 . - Wi lhe lm Liebhar t : Α., V. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 1011. - Dieter Röde l : V. A . Publ ikumsor ient ie r -
te Dars te l lungsweise in zweisprachigen Chron iken . In: Wis-
sensl i teratur im Mit telal ter und in der f rühen Neuzei t . Bedin-
gungen , Typen, Pub l ikum, Sprache. Hrsg . v. Hors t Brunner . 
Wiesbaden 1993, S. 251-257 . - Walter Ziegler : Α., V. In: 
LThK 1 , Bd. 1, 1993, Sp. 1028. 

A r n s c h w a n g e r , Johann Chr is toph, luth. Theo loge , 
Kirchenl ieddichter , ge tauf t 2 8 . 1 2 . 1625 Nürnberg , 
t 1 0 . 1 2 . 1 6 9 6 Nürnberg . 
Der K a u f m a n n s s o h n A. besuchte das Eg id i en -Gymnas ium 
Nürnberg und studierte Theo log ie in Al tdorf , Jena und 
Helmstedt . 1651 begann er in Nürnberg seine geist l iche 
Lau fbahn , wurde zunächst Stadtvikar , 1652 Diakon von 
St. Egidien , 1654 Frühprediger an St. Walpurgis , 1659 Dia-
kon und 1690 später Schaf fe r und Archid iakon an der Lo-
renzkirche. Er ver faßte an die 400 Kirchenl ieder (u. a. Neue 
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geistliche Lieder, 1659). Vom Rat der Stadt wurde A. mit 
der Abfassung offizieller Festschriften betraut. Wegen sei-
nes ungekünstelten und eher volkstümlichen Stils wurde er 
seit 1675 in der „Fruchtbringenden Gesellschaft" unter dem 
Namen „Der Unschuldige" geführt. 
WEITERE WERKE: Memoria Christi patientis. Altdorf 
1646. - Aeterno Deo Gloria. Senatui et toti civitati Nori-
bergensi prospera omnia! Nürnberg 1669. - Abschieds-Lied 
nach gehaltener Leichsermon. Nürnberg 1670. - Heilige Pal-
men und christliche Psalmen. Nürnberg 1680. 
LITERATUR: VD 17. - Karl Schornbaum: Α., J. C. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 394. - J. C. A. In: Die Fruchtbringende 
Gesellschaft unter Herzog August von Sachsen-Weißenfels. 
Hrsg. v. Martin Bircher. Tübingen 1997, S. 35-128. - Hans-
Otto Korth/(Konrad Ameln): Α., J. C. In: MGG2P, Bd. 1, 
1999, Sp. 1011 f. - Lini Hübsch-Pfleger: Α., J. C. In: 
NGroveD, Bd. 2, 22001, S. 59 f. 

Arnswaldt , August Frh. von, Schriftsteller, Jurist, 
* 13.8.1798 Hannover, t 27.6.1855 Hannover. 
Α., Sohn eines hannoverschen Staatsministers und Kurators 
der Univ. Göttingen, studierte 1816-20 in Göttingen Jura 
und gründete dort mit seinem späteren Schwager August 
von Haxthausen und anderen eine vom Geist der Romantik 
getragene poetische Vereinigung („Die poetische Schuste-
rinnung an der Leine"), die die Zeitschrift „Die Wünschel-
ruthe" herausgab. Zusammen mit Haxthausen hintertrieb A. 
die Beziehung von dessen Nichte Annette von Droste-Hüls-
hoff zu einem ihrer bürgerlichen und mittellosen Studien-
freunde. In ihr Romanfragment Ledwina ging er als Graf 
Hollberg ein. Nach dem Studium setzte sich A. früh als Le-
gationsrat zur Ruhe und bildete sich zum Laientheologen 
aus. Er wurde einer der profiliertesten Vertreter der nord-
deutschen Erweckungsbewegung und des Neuluthertums. 
LITERATUR: Hansjörg Bräumer: A. v. A. 1798-1855. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Erweckungsbewegung und des 
Neuluthertums in Hannover. Hannover 1972. - Martin 
Schmidt: Α., Α. ν. In: TRE, Bd. 4, 1979, S. 140-143. -
Ulrich Gabler (Hrsg.): Der Pietismus im 19. und 20. Jahr-
hundert. Göttingen 2000, S. 204 f. 

Arrodenius , Michael, kath. Theologe, Archivar, Histori-
ker, t 1598 wahrscheinlich Colmar. 
A. gehörte 1570-85 dem Jesuitenorden an und lehrte seit 
1582 Philosophie am Jesuitenkolleg in Dillingen. Zwi-
schenzeitlich wurde er zum Doktor promoviert. Seit 1589 
war er Priester im Bistum Augsburg. Im selben Jahr wurde 
A. durch Herzog Wilhelm V. von Bayern mit der Auf-
gabe betraut, die von Aventinus verfaßte Geschichte der 
bayerischen Fürsten zu bearbeiten. Das Vorhaben galt als 
bedeutsam genug, daß der Papst A. durch eine Bulle er-
laubte, ketzerische Schriften konsultieren zu dürfen. 1590 
ernannte ihn der Herzog zu seinem Geheimen Archivar 
und Hofkaplan. Im Dienst Wilhelms erarbeitete A. 1590/91 
eine Beschreibung des herzoglichen Geheimen Archivs und 
1591 / 92 eine Regestensammlung der darin vorhandenen Ur-
kunden. 1594 entließ der Herzog A. mit dem Vorwurf, er 
habe die Schlüssel des Archivs veruntreut. Nach dem Be-
nefiziai (1595) wurde A. 1597 Pfarrer und Kanonikus in 
Straubing, 1598 Pfarrer in Colmar. 

Arsten, Johann Heinrich, auch Arstenius, Ar(n)stein, 
evang. Theologe, * 11.11.1644 Hannoversch Münden, 
t 1698 Langula (Thüringen). 
Das Studium der evang. Theologie begann A. in Erfurt und 
setzte es in Gießen fort, wo er zum Poeten gekrönt wurde 
und 1668 den Magistergrad erwarb. Danach wurde er Schul-
rektor in Hannoversch Münden, Lehrer am Gymnasium von 
Gotha und 1674 Prediger in Buffleben. Wegen nachlässi-
ger Amtsführung und seiner häufigen Abwesenheit kam es 

zu Beschwerden seiner Gemeinde. 1684 gab A. seinen Po-
sten auf und betätigte sich in Erfurt und Gießen einige 
Jahre als Privatlehrer für Poesie, Philosophie und Theolo-
gie. 1688 nahm er in Sehnen und dem ehemaligen Klo-
ster Hirzenhain in Hessen wieder eine Pfarrstelle an und 
wurde 1697 nach Langula in Thüringen versetzt. A. war un-
ter dem Namen „Der Betende" oder „Der Erzschreinhalter" 
Mitglied der 1643 von Philipp von Zesen ins Leben geru-
fenen „Teutsch gesinnten Genossenschaft". Neben einigen 
theologischen und poetologischen Schriften veröffentlichte 
A. 1691 eine Thüringische Landesbeschreibung. 

Artinger , Johann Peter, kath. Theologe, * 29.6. 1668 
Ingolstadt, t 2.10.1729 Ingolstadt. 
Α., Sohn eines Fischers, studierte in seiner Heimatstadt, 
wurde in Rom zum Dr. theol. promoviert und trat in das In-
stitut der Bartholomäer ein. 1701 war er als Generalproku-
rator der Weltpriestervereinigung vorübergehend wieder in 
Bayern, kehrte endgültig aber erst 1722 und nach seiner Er-
nennung zum apostolischen Protonotar, geistlichen Rat des 
bayerischen Kurfürsten sowie der Bischöfe von Eichstätt, 
Freising und Passau nach Ingolstadt zurück, wo er Prof. 
der Heiligen Schrift wurde. Er war Pfarrer von St. Mo-
ritz, Prokanzler und 1724/25 Rektor der Univ. Ingolstadt. 
A. veröffentlichte Schriften zur Liturgie und Exegese (Plec-
tro Davidico sive psalmodia practica et explanata, 1726; 
Officium divinum, sive methodus recitandi horas canónicas, 
1727; Edilio nova ac séptima ceremonialis missae privatae, 
1727) und gab eine Sammlung von Psalmen heraus (Cere-
monialis Missae privatae). 
LITERATUR: Karl Faußner/Robert Larsson-Folger: Α., J. P. 
In: LMU, Bd. 1, 1998, S. 20f. 

Artomedes , Sebastian, auch Artomaeus, eigentl. Brot-
sorg, evang. Theologe, * 1544 Langenzenn (Franken), 
f 11.9.1602 Königsberg (Ostpreußen). 
Nach dem 1567 mit dem Magistergrad abgeschlossenen Stu-
dium der Artes in Wittenberg ließ A. sich dort für einige Zeit 
nieder und ging 1569 als Schulrektor nach Crailsheim. 1572 
ernannte ihn sein Landesherr Markgraf Georg Friedrich von 
Ansbach zu seinem Hofdiakon und Beichtvater. 1578 be-
gleitete er diesen, der auch Administrator des Herzogtums 
Preußen war, nach Königsberg. Dort wurde A. das Pasto-
rat des Doms angetragen, das er von 1579 bis zu seinem 
Tod innehatte. A. gab neben einigen theologischen Schriften 
zahlreiche Predigten im Druck heraus und schrieb Gedichte 
in lateinischer Sprache. Schon in seiner Jugend war A. zum 
Poeten gekrönt worden. Seine Gedichte und geistlichen Lie-
der wie Nachdem die Sonn beschlossen den tiefsten Winter-
lauf erschienen in verschiedenen Sammelbänden deutscher 
Dichtung. 
WEITERE WERKE: De fimbria Christi, e cuius contactu mu-
lier haimorrusa mirifice convaluit, elegia. Wittenberg 1569. -
56 Predigten über den 51. Psalm, darinnen die Lere von der 
Busse und rechtfertigung des armen Sünders für Gott [ . . . ] 
abgehandelt wird. Leipzig 1604. - Christliche Auslegung 
vnd Erklerung der Hausstaffel, o. O. 1609. - Außlegung der 
Euangelien so auff die gewöhnlichen Apostel vnd andere 
Fest durchs Jahr in Christlicher Gemein zu handeln verord-
net. Leipzig 1613. 
LITERATUR: VD 16, A 3862-3864. - Fritz Gause: Α., S. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 403. 

Artopoeus , Peter, eigentl. Becker, auch Petrus Α., 
Reformator, * 1491 Köslin (Hinterpommern), + 29.3.1563 
Köslin. 
A. kehrte nach dem Studium der Theologie in Wittenberg als 
Lehrer in seine Geburtsstadt Köslin zurück, wurde aber vom 
dortigen Klerus verjagt und ging an eine Schule in Rügen-
walde. Später wurde er zum Rektor der Stadtschule nach 
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Stettin berufen und zum Pastor Primarius an der Kirche des 
Marienstiftes ernannt. Als er Verdächtigungen, ein Anhänger 
der Lehre des Andreas —»Oslander zu sein, trotz öffentlich 
geleisteter Abbitte nicht zerstreuen konnte, wurde A. seines 
Amtes enthoben. Neben einigen theologischen und philolo-
gischen Abhandlungen veröffentlichte er eine Grammatica 
Hebraica, Graeca & Latina. 
LITERATUR: YD 16,Β 1371-1392.-Theodor Zwölfer: A.,J. 
In; NDB, Bd. 1, 1953, S. 403. 

Arx, Ildefons von, eigentl. Urs Joseph Nicolaus ν. Α., 
schweizer. Benediktiner, Historiker, Bibliothekar, 
* 3. 10. 1755 Ölten (Kt. Solothurn), t 16. 10.1833 
St.Gallen. 
Von seinen Eltern für den geistlichen Stand bestimmt, wurde 
A. in der Schule in Toggenburg von Benediktinern unter-
richtet und trat 1774 unter dem Namen Ildefons im Kloster 
St. Gallen in den Orden ein. Dort beschäftigte er sich mit 
den Handschriften der Bibliothek und des Archivs. Mehr-
mals als Ordensgeistlicher an andere Orte entsandt, schrieb 
er 1789 als Pfarrer von Ebringen im Breisgau die Geschichte 
dieser Herrschaft. 1796 wurde A. die Leitung des Stiftsar-
chivs von St. Gallen übertragen, das 1798 vor den Franzo-
sen nach Deutschland in Sicherheit gebracht werden konnte. 
1801 ging er als Pfarrer nach Lostorf, ordnete das Stadt-
archiv von Ölten und schrieb eine Geschichte seiner Hei-
matstadt. 1802 nach St. Gallen zurückgekehrt, entstand dort 
1810-13 A.s Hauptwerk, die Geschichte des Kantons St. Gal-
len (3 Bde.). Seit 1824 war er Leiter der Stiftsbibliothek und 
von 1825 an Domherr. 
LITERATUR: Jürgen Sydow: Α., I. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 404 f. - Karl Siegfried Bader: Joseph von Laßberg. Stutt-
gart 1955, S. 157-210. - Johannes Duft: Die Handschriften-
Katalogisierung in der Stiftsbibliothek St. Gallen vom 9. bis 
zum 19. Jahrhundert. In: Die Handschriften der Stiftsbiblio-
thek St. Gallen. Codices 1726-1984. Bearb. v. Beat Matthias 
von Scarpatetti. St. Gallen 1983, S. 70-83. - Peter Ochsen-
bein: Α., I. In: LThK1, Bd. 1, 1993, Sp. 1048. 

A s a m , Künstlerfamilie. 
Asam, Cosmas Damian, getauft 28.9.1686 Benedikt-
beuern, t 10.5. 1739 München. 
Asam, Egid Quirin, Bildhauer, Stukkateur, Maler, Archi-
tekt, getauft 1.9.1692 Tegernsee, | 29.4. 1750 Mannheim. 
Asam, Hans Georg, urspr. Georg Α., * 10. 10.1649 Rott/ 
Inn, begraben 7.3. 1711 Sulzbach/Oberpfalz. 
Über die Ausbildung Hans Georg A.s, dessen Vater als 
Klosterbräumeister in der Benediktinerabtei Rott/Inn tätig 
war, ist wenig bekannt. Er arbeitete als Geselle bei dem 
Hofmaler Nikolaus Prucker in München. In den achtziger 
Jahren reiste er nach Italien, sicher nach Venedig, vielleicht 
auch nach Rom. Seit 1681 wirkte er in Bayern, malte Fres-
ken und Tafelbilder. Seine bekanntesten Werke schuf er in 
der Klosterkirche Benediktbeuern (Szenen aus dem Leben 
Christi, Pfingstfest, Jüngstes Gericht, 1683-86) und in der 
Klosterkirche zu Tegernsee (Szenen aus dem Leben Christi, 
Allerheiligen, 1688-94). H. G.s Arbeiten waren beeinflußt 
von der italienischen Kirchenmalerei. 
Die Brüder Cosmas Damian und Egid Quirin, Söhne Hans 
Georgs, sind die berühmtesten Vertreter der bayerischen 
Künstlerfamilie. Nach der Ausbildung bei seinem Vater ging 
C. D. 1711-13 nach Rom, um an der Accademia di San Luca 
bei Carlo Maratti Malerei zu studieren. Sein Bruder, der 
beim Vater die Grundlagen der Malerei erlernt und danach 
die Bildhauerlehre beim Münchner Bildhauer Andreas Fai-
stenberger durchlaufen hatte, war vermutlich in dieser Zeit 
ebenfalls in Rom. Wenig später, vielleicht schon 1714 in 
der Klosterkirche Ensdorf, begann die segensreiche Zusam-
menarbeit beider Brüder bei vielen Bauausstattungen, wobei 

der ältere die Fresken und der jüngere die Plastik, Stuckie-
rung und zumeist auch Altargestaltung besorgte. 1724 wur-
den beide zum Kammerdiener, C. D. zum Hofmaler und 
E. Q. zum Hofstukkateur des Fürstbischofs von Freising er-
nannt. 
Bereits um 1719/20 hatte C. D. in Deckenfresken der Klo-
sterkirchen Weingarten (selbständig) und Aldersbach (zu-
sammen mit dem Bruder) den italienischen Einfluß einer 
noch architekturgebundenen Perspektive überwunden zu-
gunsten einer himmelwärts geöffneten, nicht mehr zentral-
perspektivisch auf den Betrachter bezogenen szenischen 
Illusionsmalerei, die nahtlos die reale Architektur fort-
setzt. E. Q. wurde als Stukkateur zunächst vom Carlone-
Kreis in der Oberpfalz inspiriert, später sind italienische 
Einflüsse sowie solche aus Frankreich spürbar. E. Q. stei-
gerte die Ausdruckskraft der Figuren in Mimik und Ge-
stik zu höchstem Pathos und komponierte die Altäre als 
barocke Schaubühnen, wobei das Licht (oft aus verdeck-
ten Quellen) eine besondere Rolle spielt. Die Hauptbei-
spiele solcher barocken Gesamtkunstwerke sind die gemein-
sam errichteten und geschmückten Bauten der Benedikti-
nerklosterkirche von Weltenburg an der Donau (1716-21) 
und die als Grabstätte für beide bestimmte Kirche St. Jo-
hannes Nepomuk („Asam-Kirche", 1733/34) in München. 
In ihr erreicht der Zusammenklang bewegter architektoni-
scher Formen mit einem reichen, durch Lichtströme drama-
tisch gesteigerten ornamentalen und figürlichem Stuckwerk 
im Verein mit der Decken- und Altarmalerei bzw. -plastik 
einen nahezu visionären Höhepunkt. 
Bedeutende, allein von C. D. freskierte Bauten sind die 
Schlösser Schleißheim (1721), Mannheim (1729/30) und 
Alteglofsheim (1730), die Klosterkirchen von Metten (um 
1715), Weingarten (1718-20), Fürstenfeldbruck (1722/23, 
1731), Bfevnov (1727/28), Kladrau (Böhmen, 1726/27) und 
Wahlstatt (Schlesien (1733) dazu das Frühwerk der Dreifal-
tigkeitskirche in München (1714/15) sowie der Landtags-
saal des Landhauses in Innsbruck und der Kongregationssaal 
Maria de Victoria in Ingolstadt (beide 1734), wo er das mit 
448 Quadratmetern bis dahin größte deutsche Deckenbild 
malte. Auch E. Q. stattete selbständig eine Reihe Kirchen 
mit Stuckierungen und Altarwerken aus, darunter die von 
ihm seit 1717 neu erbaute Stiftskirche von Rohr (Westturm 
und Fassade) mit mehreren Altären und dem 1723 geweih-
ten Hochaltar mit der Figurengruppe der Himmelfahrt Ma-
riae. In der Jesuitenkirche von Mannheim schuf er neben 
dem Stuck die Deckenfresken (1749/50 postum vollendet, 
kriegszerstört). Altarwerke von ihm finden sich heute noch 
in der Johanneskapelle des Doms zu Freising (1738-40), 
der Klosterkirche Fürstenfeldbruck (1737, 1746) und der 
Schloß- und Pfarrkirche von Sandizell (1747). 
In Gemeinschaftsarbeit entstanden neben der Ursulinenkir-
che in Straubing (1738/39) die Rokokoausstattungen zahl-
reicher weiterer Bauten. Die Brüder - beide wurden 1730 
zu kurbayerischen Kammerdienern ernannt, während die Er-
nennung zum kurpfälzischen Hofkammerrat C. D. allein 
betraf - schmückten u. a. die Klosterkirche in Michelfeld 
(1716-18), die Jakobskirche in Innsbruck (1722/23), die 
Stiftskirche in Einsiedeln/Schweiz (1724-26), in München 
u.a. die Spitalkirche (1726/27, nach Kriegszerstörung 1970 
nachgeschaffen) sowie die Klosterkirche Osterhofen (1732). 
Bedeutsam sind auch die hervorragenden gemeinsamen Ba-
rockisierungen älterer Kirchen, wie die des Doms zu Freising 
(1723/24) und der Klosterkirche St. Emmeram in Regens-
burg (1731-33). Beide Brüder gehören mit ihrem sinnenhaf-
ten, anmutig bewegten und zugleich volkstümlichen Werk zu 
den Mitbegründern des sogenannten Bayerischen Rokoko. 
LITERATUR: Erika Hanfstaengl: C. D. A. München 1939. -
Herbert Brunner: Altar- und Raumkunst bei E. Q. A. Diss. 
München 1951. - Erika Hanfstaengl: Die Brüder C. D. und 
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E. Q. Α. M ü n c h e n / B e r l i n 1955. - Bernhard Rupprecht : Die 
Brüder A. Regensburg 1980. - B runo B u s h a r t / B e r n h a r d 
Rupprech t (Hrsg.): C. D. A. 1686-1739. Leben und Werk 
(Werkverzeichnis) . M ü n c h e n 1986. - He inz J. Sauermost . 
Die A. als Archi tekten. M ü n c h e n / Z ü r i c h 1986. - He lene 
Tro t tmann: C. D. A. Tradit ion und Invent ion im maler ischen 
Werk. Nürnbe rg 1986. Günter Meißner 

Aschbach, Joseph von, Historiker , * 2 9 . 4 . 1 8 0 1 H ö c h s t / 
Main , t 2 5 . 4 . 1882 Wien. 
Der Sohn eines K a u f m a n n s studierte in Heidelberg Phi lolo-
gie und Gesch ich te und wurde in Marburg promovier t . Er 
war seit 1823 Prof . der alten Sprachen am Kath. G y m n a s i u m 
in F r a n k f u r t / M a i n und erhielt 1842 e ine ordent l iche Profes-
sur fü r Gesch ich te in Bonn , 1853 in Wien. A. veröffent -
lichte zahlre iche Werke, u .a . e ine Geschichte der Westgoten 
(1827), und war Herausgeber des Allgemeinen Kirchenlexi-
kons (4 Bde. , 1846-50). 

WERKE: Geschich te der Wiener Universi tät . 4 Bde. , Wien 
1865-94. 
LITERATUR: Karl Schrauf : Α. , J. v. In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S . 5 9 - 6 8 . 

Aschenbrenner, Beda , Tau fname : Franz Joseph, Bene-
diktiner, Kanonis t , * 6 . 3 . 1756 E inödhof Vielreich bei 
Haselbach (Niederbayern) , t 2 4 . 7 . 1 8 1 7 Ingolstadt . 
Der Sohn e ines Bauern und Hopfenhänd le r s war Schüler 
der Bar tho lomäer in Erding und des Aufk lä re rs Bene-
dikt —> Werkmeis ter . 1774 trat er in den Benedikt ineror-
den in Oberal ta ich (Niederbayern) ein und nahm bald se ine 
Lehrtä t igkei t an den Gymnas i en Neuburg an der Donau und 
Straubing auf . Seit 1786 lehrte er im Kloster Oberal ta ich 
Kirchenrecht und Kirchengeschichte und wurde 1789 Prof . 
des Kirchenrechts an der Juris t ischen Fakultät der Univ. In-
golstadt . Die Vorlesungen hielt er in deutscher Sprache. Von 
1796 bis zur Säkular isat ion 1803 war A. Abt seines Klosters . 
Neben Arbei ten zur kirchl ichen Rechtsgesch ich te und zum 
Staatskirchenrecht verfaßte A. Schr i f ten zu Klos te r re form-
f ragen (u. a. Aufklärungsalmanach für Aebte und Vorsteher 
katholischer Klöster, 1784). 

WEITERE WERKE: E lementa prae lec t ionum canon ica rum. 
Straubing 1787. - R o m , nicht Deutschland begünst igt d ie 
Klausel von der fün f j äh r igen A n d a u e r im Kostnizzer Kon-
kordate. o. O. 1793. - Was ich überhaupt in den Klöstern 
geänder t wünschte! Landshu t 1802. - Der M ö n c h hört mit 
d e m M ö n c h t h u m auf oder d ie Ge lübde gehen mit den 
Klöstern ein. E ine ze i tangepaßte Abhand lung . o . O . 1805. 
LITERATUR: Anton H o f m a n n : Α., Β. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 410. - Ders. : Β. A. 1756-1817. Letzter Abt von Ober -
altaich. Leben und Werk. Passau 1964. - Johannes Mahr : 
Benedik t iner in der Säkular isat ion. Β. Α. , der letzte Abt 
von Oberal taich. M ü n c h e n 1990. - Wi lhe lm Rees: Α., Β . 
In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 1058. - T h o m a s Link: Α., Β . 
In: L M U , Bd. 1, 1998, S. 21 f. 

Aschenfeld, Chr is toph Karl Julius, auch Asschenfe ld t , 
evang. Theo loge , Liederdichter , * 5 . 3 . 1 7 9 2 Kiel, 
t 1 .9 . 1856 Flensburg. 
A. s tudier te in Göt t ingen Theolog ie . 1819 wurde er Pas tor in 
Windbergen in Süderd i thmarschen , 1824 Diakon und 1829 
Hauptpas tor in Flensburg. In den schleswig-hols te in ischen 
K ä m p f e n stand er auf Seiten der dänischen Partei und wurde 
1850 Propst der Propstei F lensburg und bald auch interimi-
st ischer Super in tendent fü r den deutschsprachigen Teil des 
Herzog tums Schleswig . 1854 legte er sein Super in tenden-
tenamt nieder und wurde unter Be ibeha l tung seiner Flens-
burger Ä m t e r zum Oberkonsis tor ia l ra t ernannt . A. schrieb 
e twa 150 Lieder . 

Ascherham, Gabrie l , Täufe r , * Schärding bei Passau, 
t um 1545 Schlesien. 
Α., der von Beruf Kürschner war, wurde von flüchten-
den Schweize rn fü r das Täu fe r tum gewonnen . Mi t seinen 
Anhänge rn , nach ihm Gabr ie ler genannt , zog er 1528 nach 
Mähren , 1544 nach Schlesien. Er gründete die G e m e i n d e n in 
Glogau , Breslau und Glatz, d ie von Jakob —> Hüter mit den 
Täufe rgeme inden in Auster l i tz und Auss ig vereinigt wur-
den. A. wurde deren Bischof , verlor aber wegen Streit igkei-
ten nach kurzer Zeit sein A m t . Seiner Schrif t Unterschied 
göttlicher und menschlicher Weisheit, in der er u. a. die Kin-
der taufe billigte, traten die Huter i schen vehement en tgegen. 
M a n vermute t , daß A. d ie Wiedervere in igung der Gabr ie ler 
und der Huter ischen 1545 noch erlebte. 
LITERATUR: Eberhard Teufel : Α. , G. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 411 . 

Aschhausen, Johann Got t f r ied von, Fürs tbischof 
von Bamberg und Würzburg , * 12.8. 1575 Ober lauda , 
t 2 9 . 1 2 . 1 6 2 2 Regensburg . 
A. wurde 1596 D o m h e r r von Bamberg , 1600 von W ü r z b u r g 
und 1601 zum Priester geweiht . Seit 1604 war er Dekan und 
von 1611 an Propst des Ritterst if ts Comburg . 1609 wurde 
der s t reng t r ident ische Kathol ik zum Bischof von Bamberg 
und 1617 von Würzburg gewähl t . In beiden f ränkischen 
Bis tümern setzte A. das Erneue rungswerk seiner Vorgänger, 
Jul ius —> Echter von Mespe lb runn aus Würzburg und Johann 
Phi l ipp von —> Gebsat te l aus Bamberg , fort . Er re formier te 
1618 die Benedik t inerk lös ter beider Diözesen , en twickel te 
das Schulwesen und die Just iz und gründete d ie Univer-
si tätsbibliothek von Würzburg . Α. , der zu den bedeutendsten 
Kirchenfürs ten der deutschen Gegenre fo rma t ion zählt , s tarb 
während des Fürs tentags in Regensburg und wurde im D o m 
zu Bamberg beigesetzt . 
LITERATUR: Al f red Wendehors t : J. G. In: N D B , Bd. 10, 
1974, S. 4 6 7 f. - Ders. : J. G. ν. A. (1575-1622) . In: Fränki-
sche Lebensbi lder . Bd . 9. Hrsg . v. Gerhard P f e i f f e r / A l -
f red Wendehors t . N e u s t a d t / A i s c h 1980, S. 167-186. - Klaus 
Wittstadt: Α. , J. G. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 1059. - Egon 
Johannes Greipl: Α. , S. G. v. In: Gatz, B i schöfe (1448-1648) , 
1996, S. 27 f. - Ronny Baier : Α. , J. G. v. In: B B K L , Bd. 24, 
2005, Sp. 119-135. 

Asmussen, Hans (Christ ian), evang. Theo loge , 
* 2 1 . 8 . 1 8 9 8 Flensburg , t 30. 12. 1968 Speyer . 
Α., Sohn e ines Schulrektors , studierte 1919-23 Theo log ie 
in Kiel und Tüb ingen . Er wurde Pas tor an der Diakonis-
senanstal t in Flensburg, 1925 in A l b e r s d o r f / D i t h m a r s c h e n 
und 1932 in Al tona . 1934 seines Amtes enthoben, war er 
während des Ki rchenkampfes mehr fach inhaft iert . A. war 
führend in der Bekennenden Kirche tätig, Präsidialmitgl ied 
der Bekenn tn i s synode und neben Karl —> Barth und Tho-
mas - > Brei t maßgebl ich beteiligt an der Theologischen 
Erklärung zur gegenwärtigen Lage der Deutschen Evangeli-
schen Kirche, d ie d ie 1. Bekenn tn i s synode in B a r m e n 1934 
verabschiedete . 1935 wurde er Gründungs rek to r der Kirch-
lichen Hochschu le in Berl in. 1946-48 war er Präs ident der 
Kanzlei der Evangel i schen Kirche in Deutschland , 1949-55 
Propst von Kiel. 
WEITERE WERKE: Die O f f e n b a r u n g und das Amt . M ü n c h e n 
1932, 3 1937. - Chris tenlehre . Göt t ingen 1934, 6 1946 . -
Wahrhei t und Liebe. Eine E in füh rung in die Johannesbr ie fe . 
Berlin 1939. H a m b u r g 3 1957. - Mar ia , d ie Mut te r Gottes . 
Stut tgart 1950, M 960. - Das Chr i s ten tum - e ine Einheit . 
Bibl isch - re formator i sch - ökumenisch . Wiesbaden 1958. -
Aufsä tze , Briefe , Reden 1927-1945. I tzehoe 1963. 
LITERATUR: Georg Zenk : Evangel isch in Katholizi tät . Öku-
menische Impulse aus Dienst und Werk H. A.s . 2 Bde. , 
Bern u . a . 1977. - Herber t G o l t z e n / J o h a n n S c h m i d t / H e n -
ning Schröer: Α. , Η. In: T R E , Bd. 4, 1979, S. 259-265. -
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Enno Konukiewitz: H. A. Ein lutherischer Theologe im Kir-
chenkampf. Gütersloh 1984. - Wolfgang Lehmann: H. A. 
Göttingen 1988. - Georg Zenk: Α. , Η. In: LThK3, Bd. 1, 
1993, Sp. 1084. - Siegfried Hermle: Α., H. C. In: R G G \ 
Bd. 1, 1998, Sp. 843. 

Asseburg, Rosamunde luliane von, auch Assenburger, 
Mystikerin, * November 1672 Eigenstedt bei Aschers-
leben, t nach 1708. 
Aus altadeligem Geschlecht stammend, hatte A. im Alter von 
sieben lahren die Vision einer auf sie zukommenden, herr-
lich geschmückten Jungfrau. 15 Jahre alt, rühmte sie sich 
besonderer Offenbarungen über die Endzeit und das Tau-
sendjährige Reich. Seit 1691 lebte A. im Haus des Super-
intendenten Johann Wilhelm -»Petersen, der im selben Jahr 
ihre Visionen in seinem Send-Schreiben an einige Theolo-
gos veröffentlichte. Petersen mußte sich 1692, zusammen 
mit A „ wegen chiliastischer Anschauungen auf dem Kon-
sistorium in Celle verantworten und sein Amt niederlegen. 
A. ging nach Wolfenbuttel, dann nach Magdeburg und lebte 
seit 1708 in Berlin. Sie schrieb das Kirchenlied Bittet, so 
wird es euch gegeben. 

LITERATUR: Markus Matthias: Α., R. J. v. d. In: RGG4 , 
Bd. 1, 1998, Sp. 845. 

Assmann, Johann Baptist (Maria), kath. Theologe, 
* 2 6 . 8 . 1 8 3 3 Branitz (Schlesien), ! 2 7 . 5 . 1 9 0 3 Ahrweiler. 
A. studierte Theologie an der Univ. Breslau und empfing 
1860 die Priesterweihe. Er war 1861-64 Kooperator in Kat-
scher, 1865-68 Missionspfarrer und Militärseelsorger in Kol-
berg und dann bis 1882 Divisionspfarrer in Neisse. 1866 
und 1870/71 wirkte er im Feld. 1882 erfolgte seine Ernen-
nung zum Propst von St. Hedwig in Berlin. A. war fürst-
bischöflicher Delegat für die Mark Brandenburg, Feldpropst 
der königlich preuß. Armee und der kaiserlichen Marine 
sowie Titularbischof von Philadelphia. Die Gründung von 
etwa 2 0 Militärpfarreien und Garnisonskirchen zeigt sein 
Verdienst um die Militärseelsorge. 

A t t e m s , Karl Michael Graf von, Erzbischof von Görz, 
* 1. / 4 . 7 . 1711 Görz, t 2 8 . 2 . 1 7 7 4 Görz. 
Nach dem Studium der Theologie wurde A. Propst in 
Worms, später Domkapitular und Domkustos in Basel. Seit 
1750 Bischof in Partibus und apostolischer Vikar in Friaul, 
wurde er, infolge des zwischen Österreich und Venedig ge-
troffenen Vergleichs und der Aufhebung des Patriarchats von 
Aquileja, 1751 Erzbischof von Görz. 1766 erteilte ihm Kai-
ser Joseph II. die Würde eines Fürsten des Heiligen Römi-
schen Reichs. Er errichtete ein Priester- und Leibhaus für 
die Armen in Görz. 
LITERATUR: Luigi Tavano: Α. , Κ. M. Reichsgraf v. In: Gatz, 
Bischöfe (1648-1803) , 1990, S. 17f . 

A t t e m s , Ottokar Maria Graf von, Fürstbischof 
von Seckau, * 1 8 . 2 . 1 8 1 5 Schloß Gösting bei Graz, 
t 12.4. 1867 Graz. 
Nach dem Besuch der Theresianischen Ritterakademie in 
Wien studierte A. Rechtswissenschaften und wechselte 1833 
an das Grazer Priesterseminar. 1837 zum Priester ge-
weiht, wirkte er in Salzburg, seit 1840 /41 als Koopera-
tor in Ramingstein. 1841 wurde A. von Fürsterzbischof 
—»Schwarzenberg zum Hauptpfarrer und Dechanten der 
Diözese Leoben ernannt, kehrte nach siebenjähriger Tätig-
keit als Konsistorialrat und Kanonikus nach Salzburg zurück 
und wurde 1850 zum Dr. theol. promoviert. 1853 erfolgte 
seine Ernennung zum Fürstbischof von Seckau, die mit der 
Administration der Diözese Leoben verbunden war. A. war 
Mitglied des österr. Herrenhauses. 

LITERATUR: Ägyd Leipold: O. M. Graf v. A. In: Karl Amon 
(Hrsg.): Die Bischöfe von Graz-Seckau 1218-1968. Graz 
1969, S. 428-437. - Ders.: Α. , Ο. M. Graf v. In: Gatz, 
Bischöfe ( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 18f . 

A t z , Karl, kath. Theologe, Kunsthistoriker, * 1 5 . 1 0 . 1 8 3 2 
Kaltem, t 1 . 2 . 1 9 1 3 Terlan. 
Nach dem Studium der Theologie in Brixen und Trient 
wurde A. 1857 zum Priester geweiht und war danach bis 
1910 mit kurzen Unterbrechungen Seelsorger in Terlan. 
Gleichzeitig beschäftigte er sich eingehend mit der christ-
lichen Kunst. 1872 wurde er Vorstand des Bozener Kunst-
bzw. Museumvereins, 1875 Konservator für Kunst- und hi-
storische Denkmale. A. gab den „Kirchenfreund" (1870-73) 
und den „Kunstfreund" (1885-1901) heraus und veröffent-
lichte 1885 eine Kunstgeschichte von Tirol und Vorarlberg. 

A t z b e r g e r , Leonhard, kath. Theologe, * 2 3 . 6 . 1 8 5 4 Rinn-
berg bei Velden (Niederbayern), t 10.3. 1918 München. 
A. studierte Theologie, empfing 1879 die Priesterweihe und 
wurde 1880 in München mit der Preisschrift Die Logos-
lehre des hl. Athanasius promoviert. 1882-1902 war er Uni-
versitätsprediger in München. 1883 habilitierte er sich dort 
(Die Unsündlichkeit Christi, historisch-dogmatisch darge-
stellt). 1888 wurde er a. o .Prof . für Dogmatik und Apologe-
tik, 1894 o. Prof. für Dogmatik an der Universität München. 
Der Schüler Matthias Joseph —» Scheebens ergänzte dessen 
Dogmatik durch eine Eschatologie {Die christliche Eschato-
logie in den Stadien ihrer Offenbarung im Alten und Neuen 
Testamente, 1890). A.s Handbuch der katholischen Dogma-
tik (1898) erlebte mehrere Auflagen. 
WEITERE WERKE: Die christliche Eschatologie in den Sta-
dien ihrer Offenbarung im Alten und Neuen Testamente. 
Freiburg 1890. Nachdr. Graz 1977. - Der Glaube. Apologeti-
sche Vorträge. Freiburg 1891. - Geschichte der christlichen 
Eschatologie innerhalb der vornicaenischen Zeit. Freiburg 
1896. Nachdr. Graz 1970. 

LITERATUR: Gisbert Greshake: Α. , L. In: LThK5, Bd. 1, 
1993, Sp. 1170. 

A u b , Hirsch, Rabbiner, * 10.1 . 1796 Baiersdorf (Mittel-
franken), t 2 . 6 . 1875 Nürnberg. 
Α., Vetter von Joseph —»A., erhielt seine Ausbildung an der 
Talmudhochschule in Prag; die Rabbinerprüfung legte er vor 
der Regierung des Obermainkreises ab. 1 8 2 6 / 2 7 studierte 
er an der Philosophischen Fakultät der Univ. München. Seit 
1826 Rabbiner an der jüdischen Gemeinde in München, ver-
trat er eine zurückhaltende Auffassung gegenüber aktuellen 
Reformbestrebungen. Er behielt im wesentlichen den alten 
Ritus bei, machte jedoch Chorgesänge zum Bestandteil des 
Gottesdienstes. Mehrere Jahre hatte er den Vorsitz des Un-
terstützungsvereins für israelitische Ackerbau- und Hand-
werkslehrlinge in Bayern inné. A. setzte sich erfolgreich für 
die Emanzipation der Juden in Bayern ein. 
LITERATUR: Beth ha-Knesseth - Ort der Zusammenkunft. 
Zur Geschichte der Münchner Synagogen, ihrer Rabbiner 
und Kantoren. München 1999, S. 57 f. 

A u b , Joseph, Rabbiner, * 1805 Baiersdorf (Mittelfranken), 
t 22 .5 . 1880 Berlin. 
Α., Vetter von Hirsch —>A., war als Rabbiner 1830-50 in 
Bayreuth, 1850-61 in Mainz und seit 1865 in Berlin tätig. Er 
gehörte zu den gemäßigten Befürwortern einer jüdischen Re-
formbewegung, arbeitete an der von Abraham —» Geiger her-
ausgegebenen „Wissenschaftlichen Zeitschrift für jüdische 
Theologie" und den „Rabbinischen Gutachten" mit und hielt 
als einer der ersten Rabbiner seine Predigten auf deutsch. 
1846 gründete er die Wochenschrift „Sinai", die aber auf-
grund geringen Erfolgs bald wieder eingestellt wurde. A. 
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veröffent l ich te u. a. Grundlinien zu einem wissenschaftlichen 
Unterricht in der mosaischen Religion (1862, λ ι 1881) und 
Betrachtungen und Widerlegungen (2 Bde. , 1839), ein Werk, 
in d e m er die bayer ische Verordnung zur Qualif ikat ion von 
Rabb ine rn erörterte . 
WEITERES WERK: Bibl isches Sprachbuch fü r den vorberei-
tenden Unterr icht in der mosa i schen Rel igion. Berl in 1868. 
LITERATUR: Wol fgang Gunther Plaut: T h e rise of r e fo rm 
Judaism. N e w York 1963, S. 217-219 . 

Auberlen, Karl Augus t , evang. Theo loge , * 19. 11 .1824 
Fel lbach, t 2 . 5 . 1 8 6 4 Basel . 
Der Sohn eines Volksschullehrers studierte 1841-45 Theo-
logie und Phi losophie an der Univ. Tüb ingen und wurde 
Vikar. Seit 1849 war er Repeten t in Tübingen , von 1851 
an a . o . Prof . der Theo log ie in Basel . Seine theosophischen 
Theor ien , beeinf lußt von Johann Tobias —> Beck und Johann 
Albrecht —> Benge l , f anden Ausdruck in seinen Werken (u. a. 
Der Prophet Daniel und die Offenbarung Johannis, 1854). 
LITERATUR: Wagenmann : Α., Κ. A . In: A D B , Bd. 1, 1875, 
S. 632 f. 

Auer, Johann , kath. Theologe , * 15.5. 1910 Regensburg-
Ste inweg, t 17.3 . 1989 Regensburg . 
A. s tudier te Theo log ie und Phi losophie in M ü n c h e n , w o er 
1936 zum Dr. phil. p romovier t wurde (Die menschliche Wil-
lensfreiheit im Lehrsystem des Thomas von Aquin und Jo-
hannes Duns Scotus). Im selben Jahr zum Priester geweiht , 
war er bis 1938 als Kaplan in Neunburg tätig. 1942 wurde 
er in Müns t e r zum Dr. theol. p romovier t (Entwick lung der 
Gnadenlehre in der Hochscholastik. Das Wesen der Gnade). 
Nach der Rückkehr aus der Kr iegsgefangenschaf t lehrte A. 
als Pr ivatdozent für Dogmat ik in M ü n c h e n ( 1 9 4 7 / 4 8 ) und 
als a. o. Prof . in Freis ing ( 1948-50); 1951 wurde er o. Prof . in 
Bonn , 1968 in Regensburg . A . war als Gutachter fü r den Va-
tikan, die Deu t sche Bischofskonfe renz und den Päpst l ichen 
Nunt ius in Deutsch land tätig. Er schrieb u. a. Siehe, ich ma-
che alles neu. Der Glaube an die Vollendung der Welt ( 1984) 
und gab eine Kleine Katholische Dogmatik (8 Bde. , 1970-88, 
mit Joseph Ratzinger) . 

WEITERE WERKE: Person. Ein Schlüssel zum christ l ichen 
Mys te r ium. Regensburg 1979. - Theologie , d ie F reude 
macht . Regensburg 1983. 
LITERATUR: Mys te r ium der Gnade . Festschr i f t f ü r J. A. 
Hrsg. v. Joseph Ra tz inge r /He r ibe r t R o ß m a n n . Regens -
burg 1975. - Michael Seybold: Α., J. In: LThK 1 , Bd . 1, 
1993, Sp. 1176. - Aidan Nichols : A n introduction to 
the work of J. A. In: A general doct r ine of the sacra-
ments and the mys te r ium of the eucharis t . Hrsg . v. E ra smo 
L e i v a - M e r i k a k i s / H u g h M . Riley. Washington, D . C . 1995, 
S. X X I I - X X V I . - Ulr ich Lehner : Α., J. In: B B K L , Bd. 20, 
2002 , Sp. 74-79. 

Auer, Lamber t , Jesuit , Theologe , * 1533 Tirol , 
t 4 . 5 . 1573 R o m . 
In der Bamberg i schen Gra f scha f t Tirol geboren , zog A . in 
f rühe r Jugend nach Ingols tadt und wurde 1551 Mitgl ied 
der Gese l l schaf t Jesu. Er studierte in R o m Phi losophie und 
Theologie . 1558 diskut ier te er mi t Benedik t Perer ius vor 
der ersten Gene ra lve r sammlung des Ordens öf fent l ich theo-
logische Sätze. Nach e inem Aufen tha l t in Wien wurde A. 
1561 erster Rektor des neu err ichteten Jesu i tenkol leg iums in 
Mainz . 1563 legte er ein v ier faches Ge lübde vor dem Erz-
bischof Daniel —» Brendel von H o m b u r g ab, dessen Guns t 
er längst e rworben hatte. 1573 wurde er fü r die Rhe in i sche 
Provinz zur dritten Gene ra lve r sammlung nach R o m entsandt , 
wo er plötzl ich verstarb. 
LITERATUR: V D 16, A 4046-4048 . 

Auer, Ludwig , Pseud. Onkel Ludwig , Pädagoge , 
* 11.4. 1839 Laaber (Oberpfa lz) , t 2 8 . 1 2 . 1914 Donau-
wörth. 
Α., Sohn eines Lehrers , unterr ichtete seit 1857 an verschie-
denen bayer ischen Volksschulen. Er war 1867 Gründer und 
Vorstand des Kathol ischen Erz iehungsvere ins in Bayern , 
gleichzei t ig Che f redak teu r der „Kathol ischen Schulze i tung" . 
1869 schied er aus d e m Schuldienst aus, übers iedel te nach 
Regensburg und gründete 1872 das „Pädagog ium" , später 
„Cass i aneum" genannt , im Geist und zur Förderung der kath. 
Pädagogik in Deutschland. Im Zen t rum seiner Erz iehungs-
lehre stand die Famil ie und die Wahrung der Kindgemäßhei t . 
Er gründete u. a. d ie p rogrammat i sche Zei tschr i f t „Pharus" , 
1910-34 (seit 1947 „Pädagogische Welt") und veröf fen t l ich te 
neben se inem Haup twerk Altere Ziele - neue Wege (2 Bde. , 
1897-1908) unter dem Pseudonym „Onkel L u d w i g " zahlrei-
che volks- und j ugendpädagog i sche Erzählungen . 
WEITERE WERKE: Volksbi ldung, Schu l f rage , Schulstrei t . 
Donauwör th 1881. - Die E in führung in ein richtiges Ge-
schlechts leben. Donauwör th 1908. - Neue Erz iehungs-Pläne . 
Donauwör th 1909. - Die erz ieher ische Arbe i t sgemeinschaf t 
in der Pädagogischen St i f tung Cass i aneum in Donauwör th . 
Donauwör th 1913. 

LITERATUR: Ludwig Auer : L. A. In: Lebensbi lder aus dem 
Bayer ischen Schwaben . Bd . 1. Hrsg. v. Gö tz Frh. von 
Pölni tz . M ü n c h e n 1952, S. 431-444 . - Heinr ich Kautz: Α., L. 
In: N D B , Bd . 1, 1953, S. 431 . - Pietro Braido: L. A. Ar-
tefice di una pedagogia viva. Turin u . a . 1954. - L. A. zum 
hunder t fünfz igs ten Geburts tag. Hrsg. von der Pädagogischen 
St i f tung Cass i aneum in Donauwör th . Donauwör th 1989. -
Eugen Paul: Α. , L. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, Sp. 1176. -
Chr is t iane Sch loms: L. A. Ein chris t l icher Bi ldungsrefor -
mer am E n d e des 19. Jahrhunder ts . Diss. Augsburg 1993. -
1875-2000. 125 Jahre A u e r Pädagog i sche St i f tung Cassia-
n e u m L. Α., Auer-Verlag, Sei tz & A u e r Bücher . Donauwör th 
2000. 

Auerbach, J akob , jüd i scher Theologe , Pädagoge , 
* 2 4 . 1 1 . 1 8 1 0 E m m e n d i n g e n (Baden) , f 3 1 . 1 0 . 1 8 8 7 
F r a n k f u r t / M a i n . 
Von se inem Vater unterrichtet und zum Rabbiner bes t immt, 
besuchte A. d ie La te inschule seiner Heimats tadt . Seit 1825 
studier te er den Ta lmud in M a n n h e i m , von 1827 an in Karls-
ruhe. Mit se inem Vetter, d e m Schrif ts te l ler Ber thold A „ ver-
band ihn innige Freundschaf t . 1832-35 studierte er in Hei-
delberg Theologie , Geschich te und Phi losophie . Er war als 
Rel ig ionslehrer in Wiesbaden , später in F rankfur t tätig und 
übe rnahm dor t 1865 die Direkt ion des F lershe imschen Insti-
tuts. A . hinterl ieß e ine Reihe von Schr i f ten, u. a. Biblische 
Erzählungen für die israelitische Jugend (2 Bde. , 1877). Er 
war Redak teur einiger jüd i scher Zei tschr i f ten . 
LITERATUR: Jeanet te S. A l m s t a d / M a t t h i a s Wolfes : Α. , J. In: 
B B K L , Bd. 18, 2001, Sp. 95-98. 

Auerbach, Moses , Rabbiner , Schuldirektor , * 3 . 2 . 1881 
Halbers tadt , t April 1976 Petach T ikwah . 
Nach d e m Besuch des Rabbinerseminars in Berlin studierte 
A. dort und in S t raßburg Phi losophie . 1905 promovier t , un-
terrichtete er bis 1909 a m Lehrerseminar in Köln. Im glei-
chen Jahr emigr ier te er nach Petach T ikwah in Paläst ina 
und leitete bis 1917 das Schul werk der Freien Vereinigung 
fü r d ie Interessen des or thodoxen Juden tums . 1918 kehr te 
er nach Deutsch land zurück und war bis 1922 Lehrer an 
der Ta lmud-Thora-Lehrans ta l t in Köln , dann bis 1934 Do-
zent fü r Ta lmud und jüd i sche Li tera turgeschichte a m Rabbi -
nerseminar in Berl in. Gleichzei t ig war er Vorstandsmitgl ied 
rel igiöser Jugend- und Studentenorganisa t ionen in Deutsch-
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land. Seit 1935 lebte er in Petach Tikwah und war dort bis 
1947 Direktor der Netzah-Jisrael-Schule. A. veröffentlichte 
Arbeiten in hebräischer und deutscher Sprache (u. a. Zur po-
litischen Geschichte der Juden unter Kaiser Hadrian, 1923). 

Auersperg, Johann Baptist Graf von, kath. Theologe, 
* 2 8 . 2 . 1 7 4 5 Wien, t 3 . 3 . 1816 Olmütz. 
Α., Sohn eines Geheimrats, studierte in Wien und wurde 
1760 Domizellar, 1769 Mitglied des Geistlichen Rats und 
1771 Domkapitular in Passau. Seit 1788 war er Propst des 
Stifts St. Salvator in Passau-Ilzstadt und von 1789 an Gene-
ralvikar und Offizial seines Bruders, des Fürstbischofs von 
Passau Joseph Franz Anton Graf von —»A. 1803 zum „Chef 
der geistlichen Diözesegeschäfte mit allgemeiner Vollmacht" 
bestellt, wurde er faktisch Leiter des Bistums. Neben sei-
nen theologischen Studien widmete er sich juristischen und 
volkswirtschaftlichen Fragen. Nach der Säkularisation über-
siedelte er wegen Unstimmigkeiten im Geistlichen Rat 1806 
nach Olmütz, wo er eine Dompräbende innehatte. Bis zu 
seinem Tod blieb A. Generalvikar und Offizial. Er veröf-
fentlichte zahlreiche Schriften, u.a. Katholische geistliche 
Gesetze (1800). A. wurde 1783 Ehrenmitglied der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften. 

Auersperg, Joseph Franz Anton Graf von, Kardinal, 
Fürstbischof von Passau, * 31. 1 .1734 Wien, t 2 1 . 8 . 1795 
Passau. 
Zunächst Malteserritter und Domherr zu Salzburg, wurde Α., 
Bruder Johann Baptist von —»A.s, 1763 Bischof von La-
vant und 1772 Fürstbischof von Gurk. 1783 wählte ihn das 
Rumpfbistum Passau zu seinem ersten Bischof. Er sollte mit-
tels seiner diplomatischen Beziehungen den Kaiser veranlas-
sen, die Pläne, die österr. Gebiete von der Passauer Diözese 
zugunsten der Bistumer Linz und St. Pölten abzutrennen, 
aufzugeben. Der Versuch mißglückte, A. verzichtete 1784 
auf alle Diözesanrechte in den österr. Gebieten. Im Sinne 
der kath. Aufklärung veranlaßte er Reformen in der Finanz-
und Justizverwaltung sowie im Bildungswesen und bemühte 
sich um die Einführung der Volkssprache in der Liturgie. A. 
war Bauherr und Kunstmäzen; 1789 wurde er Kardinal. 
LITERATUR: Gustav Adolf Metnitz: Α., J. F. A. Graf v. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 438. - Kardinal J. F. Α. ν. A. oder 
Die Aufklärung in Passau. Passau 1983. - August Leidl: 
Α., J. F. A. Reichsgraf v. In: Gatz, B ischöfe (1648-1803) , 
1990, S. 19-21. - Ders.: A. J. F. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 1176. - Margarete Laudenbach: Die große Reform des 
deutschen Schulwesens unter J. F. Α. ν. A. (1783-1795) . In: 
Ostbairische Grenzmarken 36 (1994) S. 173-197. 

Aufhauser, Johann Baptist, kath. Theologe, * 7 . 9 . 1 8 8 1 
Moosham bei Regensburg, t 8 . 8 . 1 9 6 3 Oelberg/Bayeri-
scher Wald. 
Der Sohn eines Bauern studierte in Innsbruck und München 
und wurde in Theologie und Philosophie promoviert. Er be-
reiste 1808 und 1809 Griechenland. 1911 habilitierte sich 
A. für Kirchengeschichte in München. Er unternahm meh-
rere Studienreisen in Missionsgebiete Afrikas und des Ostens 
und wurde 1918 in München zum Prof. der Missions Wissen-
schaft ernannt. 1939-47 dozierte er an der Univ. Würzburg 
und erhielt 1949 einen Lehrauftrag für Religionsgeschich-
te mit besonderer Berücksichtigung Ostasiens an der Univ. 
München. A. verfaßte u.a. Christentum und Buddhismus im 
Ringen um Fernasien (1922). 

Aufschnaiter, Benedict Anton, auch Auffschneitter, 
Komponist, * 2 1 . 2 . 1665 Kitzbühel (Tirol), begraben 
24. 1 .1742 Passau (?). 
A. erhielt seine musikalische Ausbildung in Wien und wirkte 
danach an einigen Klöstern und Kirchen. Nach Georg Muf-

fate Tod 1704 übernahm er dessen Kapellmeisterstelle an der 
Kathedrale zu Passau. Nach Zwistigkeiten mit dem Fürstbi-
schof in seiner Stellung als Hofkapellmeister komponierte 
A. ausschließlich Kirchenmusik, u.a. Dulcís fidium harmo-
nía symphoniis ecclesiasticis concinnata (1703). Α. verfaßte 
auch musiktheoretische Werke. 
LITERATUR: Heinrich Bauer: Α., Β. Α. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 443 f. - Heinz Walter Schmitz/Herbert W. Wurster: 
Β. Α. A. 1665-1742. Hof- und Domkapellmeister in Passau. 
Zum 250. Todesjahr. Passau 1992. - Peter Lechl: Α., Β. Α. 
In: MGG 2P, Bd. 1, 1999, Sp. 1163-1165. - Eva Badura-
Skoda: Α., Β. A. In: NGroveD, Bd. 2, 2 2001, S. 167f . -
Hellmut Federhofer: Β. Α. A. als Musiktheoretiker. In: Die 
Musikforschung 54 (2001) S. 227-242. 

A u f s e ß , Jodokus Bernhard Frh. von, auch Jobst Β. Α., 
Aufsees , kath. Theologe, * 2 8 . 3 . 1671 Mengersdorf (Ober-
franken), t 2 . 4 . 1 7 3 8 Würzburg. 
A. konvertierte 1683 in Bamberg zur kath. Kirche, wurde 
dort Domizellar, 1686 in Würzburg und studierte 1689-92 
in Rom. 1695 wurde er Kapitularkanoniker in Bamberg, 
1714 in Würzburg. Seit 1710 war er Domkustos und seit 
1723 auch Propst an St. Stephan in Bamberg. Später wirkte 
er als Vizedom der Bamberger Besitzungen in Kärnten, als 
Statthalter in Bamberg und als Präsident des Universitätsre-
zeptorats in Würzburg. 1738 stiftete A. testamentarisch das 
heute noch bestehende „Aufseesianum" in Bamberg, ein Stu-
dienseminar für arme Knaben der Hochstifte Bamberg und 
Würzburg. 

LITERATUR: Johannes Kist: A „ J. B. v. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 4 4 4 f. 

August Friedrich, Herzog von Schleswig-Holstein-
Gottorf, Bischof von Lübeck, * 6. Π. 19.5. 1646 Schloß 
Gottorf, t 2. / 3 . 10 .1705 Eutin. 
A. bereiste 1662-64 Frankreich, die Schweiz , England und 
die Niederlande. 1666 wurde er als Nachfolger seines Bru-
ders —> Christian Albrecht Bischof von Lübeck, war 1671 
an der Erneuerung des schwedisch-gottorfischen Bündnis-
ses beteiligt und trat 1672 in schwedische Dienste. 1673 
wurde er zum General der schwedischen Reiterei in den 
deutschen Provinzen ernannt. 1674 begleitete er seinen Bru-
der nach Schweden, um an den Verhandlungen zur Sicherung 
Holstein-Gottorfs teilzunehmen. Seine schwedenfreundliche 
Haltung verwickelte auch sein Stift in den Konflikt seines 
Bruders mit Christian V. von Dänemark. A. wurde im D o m 
zu Lübeck begraben. 

LITERATUR: Hermann Kellenbenz: A. F. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 446. 

A u g u s t , Herzog von Sachsen-Weißenfels, Erzbischof von 
Magdeburg, * 1 3 . 8 . 1 6 1 4 Dresden, f 4 . 6 . 1680 Halle. 
Der zweite Sohn des Kurfürsten Johann Georg von Sach-
sen wurde 1628 vom Magdeburger Domkapitel zum Erz-
bischof gewählt. Erst nach dem Prager Frieden 1635 und 
der Vertreibung der Schweden 1638 gelangte er in den Be-
sitz des Erzbistums. Nach seiner Vermählung 1647 legte er 
die erzbischöfliche Würde nieder und ließ sich im Westfäli-
schen Frieden als Administrator auf Lebenszeit bestätigen; 
nach seinem Tod fiel das Erzstift (nunmehr Herzogtum) an 
Kurbrandenburg. A. Schloß der Stadt Weißenfels die mag-
deburgischen Ämter Querfurt, Burg, Dahme und Jüterbog 
an, vergrößerte sein Territorium um die Grafschaft Barby 
und wurde mit dem Herzogtum Sachsen-Weißenfels der 
Begründer dieses Hauses. A. stiftete der Stadt Weißenfels ein 
akademisches Gymnasium und erbaute die Augustusburg. 
LITERATUR: Gabriele Henkel: Die Hoftagebücher Herzog 
A.s von Sachsen-Weißenfels. In: Wolfenbütteler Barock-
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Nachrichten 18 (1991) S. 75-114. - Die Fruchtbringende 
Gesellschaft unter Herzog A. von Sachsen-Weißenfels. Hrsg. 
v. Martin Bircher und Andreas Herz. Tübingen 1997. 

August Damian Philipp Karl, Reichsgraf von Limburg-
Styrum, Fürstbischof von Speyer, * 16.3. 1721 Schloß 
Höhen-Limburg an der Lenne (Westfalen), t 26.2. 1797 
Schloß Freudenhain bei Passau. 
Der Neffe der Kirchenfürsten Damian Hugo Philipp und 
Franz Georg von —¥ Schönborn war von frühester Jugend 
an für den geistlichen Stand bestimmt. 1729 empfing er die 
niederen Weihen und wurde 1730 Domizellar in Speyer. 
Nach der Schulausbildung und kurzem Theologiestudium 
(1742-44) in Rom und Würzburg erhielt er Kanonikate in 
MUnster und Hildesheim und wurde 1755 Domdechant in 
Speyer. 1760-67 prozessierte er gegen Kapitel und Fürstbi-
schof und wurde trotzdem 1770, protegiert von Frankreich 
und der Kurpfalz, einstimmig zum Bischof gewählt. Beim 
Nuntiaturstreit und Emser Kongreß (1785-87) trat A. ge-
gen die Erzbischöfe auf, gegenüber Frankreich wahrte er die 
Rechte seines Territoriums. Von der Revolution 1795 vertrie-
ben, versuchte er, seine Diözese aus dem Exil in Veitshöch-
heim, Freising und Freudenhain zu regieren. 
LITERATUR: Rudolf Reinhard: A. Graf v. Stirum, Bischof 
von Speyer, und die Zentralbehörden im Bistum Speier. 
In: Mitteilungen des historischen Vereins der Pfalz 34/35 
(1915) S. 161-208. - Johannes Rössler: Die kirchliche 
Aufklärung unter dem Speierer Fürstbischof A. v. Limburg-
Styrum (1770-1797). Ein Beitrag zur Geschichte und Be-
urteilung des Aufklärungszeitalters. In: Ebd., S. 1-160. -
Rudolf Schreiber: A. D. P. K. Graf von Limburg-Styrum. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 450 f. - Otto B. Roegele: A. von 
Limburg-Styrum, Bischof und Fürst. In: 200 Jahre Kran-
kenhaus Bruchsal. Fürstbischof Styrum und seine Stiftung. 
Karlsruhe 1977. - Hans Ammerich: Limburg-Styrum, D. A. 
P. K. Reichsgraf v. In: In: Gatz, Bischöfe (1648-1803), 1990, 
S. 279-281. 

Augusti , Friedrich Albert, auch F. Albrecht Α., Josua Ben 
Abraham Eschel, Herschel, Rabbiner, später evang. Theo-
loge, * 30.6. 1696 Frankfurt/Oder, t 13.5.1782 Eschen-
bergen. 
Der Sohn jüdischer Eltern war zunächst für den Kaufmanns-
stand bestimmt. Nach abenteuerlichen Reisen im Orient stu-
dierte er in Krakau und Prag die Bibel und den Talmud und 
wurde Rabbiner. Nach einem Überfall, bei dem er schwer 
verletzt wurde, lernte er während der Rekonvaleszenz den 
Superintendenten Michael Heinrich Reinhard kennen, der 
ihn zum Christentum bekehrte. An Weihnachten 1722 wurde 
er getauft, seit 1727 studierte er Theologie in Jena, später 
in Leipzig und wurde 1734 Pfarrer in Eschenbergen. Seine 
Aufsehen erregende Bekehrungsgeschichte wurde von sei-
nem Sohn in einem Erbauungsbuch dargestellt. 
LITERATUR: A. Beck: Α., F. A. In: ADB, Bd. I, 1875, 
S. 684 f. 

Augusti , Johann Christian Wilhelm, evang. Theologe, 
Orientalist, * 27.10. 1772 Eschenbergen bei Gotha, 
t 28.4.1841 Koblenz. 
A. studierte in Jena und habilitierte sich dort 1789 für orien-
talische Sprachen. Er war seit 1800 a. o., von 1803 an o. 
Prof. der orientalischen Sprachen in Jena, 1812-19 Prof. 
der Theologie in Breslau. 1819 wechselte er an die neu-
gegründete Univ. Bonn und wurde unter Beibehaltung sei-
ner Professur 1828 Oberkonsistorialrat, 1835 Konsistorial-
direktor. Der Schwerpunkt seiner Bedeutung liegt auf dem 
Gebiet der christlichen Altertumswissenschaft. Mit Martin 
Leberecht de —» Wette arbeitete er an der 1809-14 in Hei-
delberg erschienenen Bibelübersetzung. 

WERKE: Grundriß einer historisch-kritischen Einleitung in's 
Alte Testament. Leipzig 1806, 21827. - Versuch einer 
historisch-dogmatischen Einleitung in die Heilige Schrift. 
Leipzig 1832. 
LITERATUR: Heinz-Horst Schrey: Α., J. C. W. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 453. - Andreas Mühling: Α., J. C. W. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 959. - Leonhard Hell: Α., J. C. W. 
In: LThK3, Bd. 11, 2001, S. 14. 

Augustiny, Johann Rhode Friedrich, Pseud. Coelestinus, 
evang. Theologe, * 6.4. 1803 Missunde, t 12. 10. 1880 
Ulsnis. 
Nach dem Studium in Kiel wurde Α. 1838 Prediger und Leh-
rer auf der Hallig Oland, zog 1844 als Prediger nach Holling-
stedt und 1862 nach Ulsnis. A. hinterließ ein Werk eigener 
und ins Plattdeutsche übertragener Gedichte. Die heiligen 
Zeiten der evangelischen Kirche, eine Reihe christlicher Ge-
dichte mit einem kurzen Anhang über die Entstehung und 
Bedeutung der Sonn- und Festtage, erschien 1838. 

Aumann, Franz Josef, Franz Seraph Johann Leopold 
Α., auch Aumonn, Aumon, Auman, Augustinerchorherr, 
Komponist, * 24.2. 1728 Traismauer (Niederösterreich), 
t 30.3. 1797 St. Florian (Oberösterreich). 
Der Sohn eines Schulmeisters und Organisten trat 1753 in 
das Stift St. Florian ein. Noch vor Abschluß des Theolo-
giestudiums wurde er zum Regens chori ernannt und blieb 
dies bis zu seinem Tod. Er widmete sich der Pflege geist-
licher und weltlicher Musik im Stift und beeinflußte mit 
seinen Kompositionen die österr. Kirchenmusik. Er vertonte 
Psalmen, komponierte u. a. die Responsoria in festo Nativi-
tatis, ferner heitere und ernste Singspiele, Lieder und Diver-
timenti. 
LITERATUR: Peter Dormann: F. J. A. (1728-1797). Ein Mei-
ster in St. Florian vor Anton Bruckner. München 1985. - Pe-
ter Dormann: Α., F. J. In: MGG2P, Bd. 1, 1999, Sp. 1181 f. -
Ders.: Α., F. J. In: NGroveD, Bd. 2, 22001, S. 184 f. 

Aurifaber, Andreas, eigentl. Goldschmid, evang. Theo-
loge, Arzt, * 1512/14 Breslau, t 12.12.1559 Königsberg. 
Seit 1527 studierte Α., Bruder von Johannes —>A., Philo-
logie und Theologie an der Univ. Wittenberg. 1539 über-
nahm er das Rektorat der Lateinschule in Danzig, 1541 das 
in Elbing. Mit einem Stipendium Herzog —> Albrechts von 
Preußen nahm er 1542 in Wittenberg das Studium der Medi-
zin auf und ging 1545 zur Vervollständigung seiner Kennt-
nisse nach Padua. 1546 wurde er vom Herzog zum Leibarzt 
und zum Prof. der Medizin und der Physik an der 1545 
neu gegründeten Univ. Königsberg ernannt. A. beriet den 
Herzog in theologischen Angelegenheiten und war für ihn 
diplomatisch an Universitäten und Fürstenhöfen tätig. 1550 
wurde er Schwiegersohn und Mitkämpfer des Pfarrers An-
dreas —> Oslander. 

WERKE: Phaemonis cynosophion seu de cura canum liber. 
Wittenberg 1545. - Historia succini. Königsberg 1551. 
LITERATUR: VD 16, G 2559-2566. - Gustav Hammann: A. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 456. - Martin Stupperich: Oslan-
der in Preußen 1549-1552. Berlin/New York 1973. - Irene 
Dingel: Α., Α. In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 1256f. - Heinz 
Scheible: Α., Α. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 975. 

Aurifaber, Johannes (Vratislaviensis), eigentl. Gold-
schmid, evang. Theologe, * 30. 1.1517 Breslau, 
t 19. 10. 1568 Breslau. 
Der Bruder von Andreas —>A. und Schüler Philipp ->Me-
lanchthons bezog 1534 die Univ. Wittenberg. 1540 wurde 
er Mitglied, 1545 Dekan der Philosophischen Fakultät. Auf 
Melanchthons Empfehlung kam er 1550 als Prof. der Theo-
logie und Pfarrer an St. Nicolai nach Rostock, wo er 
maßgeblich an der Ausarbeitung der Mecklenburgischen 
Kirchenordnung von 1551/52 beteiligt war. 1554 wurde A. 
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Prof . der Theolog ie in Königsberg und wenig später Präsi-
dent des Bis tums Samland . Er b e m ü h t e sich um die Bei -
legung des Osiandr ischen Streits und war Mi tver fasser der 
neuen Preußischen Ki rchenordnung von 1558. In Bres lau, 
wohin er sich 1567 zurückzog, war A. Pfarrer an St. Elisa-
beth und Inspektor der Kirchen und Schulen . 
LITERATUR: V D 16, G 2567 f. - Gus tav H a m m a n n : Α., J. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 4 5 6 f . - I rene Dingel : Α., J. In: 
LThK' \ Bd . 1, 1993, Sp. 1257. - He inz Scheible: Α. , V. J. 
In: RGG 4 , Bd. I, 1998, Sp. 975. 

A u r i f a b e r , Johannes , eigentl . Go ldschmied , luth. Theo -
loge, * 1519 Weimar , t 18. 11. 1575 Erfur t . 
N a c h d e m Stud ium in Wit tenberg (1537-40) war A . Haus leh-
rer bei den Gra fen von Mans fe ld und diente als Feldprediger . 
1545 wurde er Famulus Mar t in —» Luthers . Seit 1550 war er 
Prediger am Weimarer Hof , den er wegen seiner streng luth. 
Hal tung 1561 wieder verlassen mußte . Er wurde 1566 Pfar -
rer an der Predigerk i rche in Erfur t , 1572 Senior des Er fur te r 
Minis ter iums. A. war maßgebl ich an der Jenaer Lutheraus-
gabe (1555-58) beteiligt. Er veröffent l ich te Br iefe , Reden 
und Predigten Luthers und gab 1566 die Tischreden oder 
Colloquia Doct. Martin Luthers heraus. 
LITERATUR: V D 16, G 2569 f. - Gus tav H a m m a n n : Α., J. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 457. - H e l m a r Junghans : Α., J. In: 
T R E , Bd . 4, 1979, S. 752-755 . - Michae l Becht : Α. , J. In: 
L T h K \ Bd. 1, 1993, Sp. 1257. - He inz Scheible: A „ J. In: 
R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 975. 

A u r n h a m m e r , Phil ipp, kath. Theo loge , Pädagoge , 
* 14.6. 1896 S topfenhe im (Kr. Weißenburg) , 
t 13.12. 1981. 
Der Sohn eines f rüh vers torbenen Baders besuchte seit 1918 
die Hande l shochschu le in M ü n c h e n und studierte anschlie-
ßend Theolog ie und Staa tswissenschaf ten . 1923 er fo lg te 
d ie Pr ies terweihe, 1924 d ie Promot ion zum Dr. oec. pubi . 
(Das kanonische Zinsproblem im Lichte ökonomischer 
Zweckmäßigkeit) und die E rnennung zum Kaplan an Hei-
lig Geis t in N e u b u r g / D o n a u . 1925 übe rnahm A. an den 
Hansahe imen Erns t —» A d a m s die Stelle eines Heimlei ters , 
nach einer ökonomischen Krise 1928 die wir tschaf t l iche und 
1929 die pädagogische Lei tung. 1934 wurde er Rel igions-
lehrer a m Alten Rea lgymnas ium in M ü n c h e n und war nach 
der Te i lnahme als Lazaret tverwal ter a m Zwei ten Weltkr ieg 
1947-63 St i f tungsdi rektor des S tudienseminars Neuburg , das 
unter seiner Lei tung saniert und erhebl ich erweiter t wurde . 
1966-70 war A. Prokura tor der Lachner-Kl in ik in München . 
WEITERE WERKE: „Rena i s sance" des S tudienseminars nach 
d e m Zwei ten Weltkrieg. N e u b u r g / D o n a u 1951. 

A u r o g a l l u s , Mat thäus , eigentl . Goldhahn , Hebrais t , 
* um 1490 Komotau (Böhmen) , t 10. 11. 1543 Wit tenberg. 
A. war zunächst als Lehrer in seiner Heimat tätig, immatr iku-
lierte sich 1512 in Leipzig und kam 1519 nach Wit tenberg. 
Dor t stand er in enger Verbindung mit Phi l ipp —>Melan-
chthon. 1521 wurde er zum Prof . der hebräischen Sprache 
ernannt . A. k ä m p f t e um d ie Ane rkennung der Hebrais t ik als 
Universi tätsdiszipl in und dehnte seine Forschungen auf das 
Cha ldä i sche aus. Er stellte se ine Wissenschaf t in den Diens t 
der Theologie , betei l igte sich an der Überse tzung des Al-
ten Tes taments durch Mar t in —> Luther und machte ihm und 
Melanch thon wer tvol le Handschr i f ten zugängl ich. 1525 gab 
er d ie Grammatica hebraicae-chaldaicae linguae heraus. Es 
fo lg ten e ine Chronik der Herzöge und Könige von B ö h m e n 
und ein hebrä isches h is tor isch-geographisches Real lex ikon 
(1526-39) . 1542 wurde A. Rektor der Univ . Wit tenberg. 

A u t e l , Augus t Heinr ich d \ eigentl . Dautel , evang. Theo-
loge, Pädagoge , * 1. 11. 1779 Hei lbronn, t 30 .9 . 1835. 
N a c h d e m Stud ium in Jena wirkte A. seit 1800 als Geistl i-
cher in Hei lbronn, setzte sich besonders fü r das Schulwesen 

ein und wurde 1808 von König Friedrich von Wür t t emberg 
z u m Hofkap lan und Assessor im Konsis tor ium von Stutt-
gart ernannt . Seit 1812 war er Hofp red ige r und Oberkon-
sistorialrat, seit 1814 Oberhofp red ige r und Prälat des Or-
dens v o m goldenen Adler . Als Vorstandsmitgl ied der kgl. 
Kommiss ion fü r d ie Erz iehungshäuser (seit 1826) förder te er 
das Volksschulwesen, dessen l iberale Organisa t ion in Wür t -
temberg sein Werk war. A. veröffent l ich te theologische und 
pädagog ische Schr i f ten , u . a . Prüfung des Werthes der Pe-
stalozzi'sehen Methode (1810) . 
LITERATUR: Kern : d 'Au te l , Α. Η. In: A D B , Bd. 1, 1875, 
S. 692 f. 

Frau A v a , Dichterin, f um 1127. 
A. lebte in der ersten Hä l f t e des 12. Jh. und war vermut l ich 
identisch mit der a m 7. Feburar 1127 bei Melk vers torbenen 
Klausner in . Sie ist d ie erste nament l ich bekannte deutsch 
schre ibende Autor in . A. verfaßte , beraten von ihren beiden 
geistl ich gebi ldeten Söhnen , e rzäh lende Ged ich te in Re im-
versen, u . a . Johannes (446 Verse) und Leben Jesu (2418 
Verse). Ihre bibelepischen Dich tungen sind in der „Vorauer 
Handschr i f t " (ohne Johannes) und in e iner seit 1945 ver-
schol lenen Handschr i f t des 14. Jh. überl iefert . 
LITERATUR: A. In: VL 2 , Bd . 1, 1978, Sp. 560-565. - Ursula 
Schulze: A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1281-1283. 

A v a n c i n i , Nicolaus , auch Avancinus , Jesuit , Theo loge , 
Schrif ts tel ler , * 1. 12 .1611 Brez bei Bozen, t 6 . 1 2 . 1686 
R o m . 
Aus einer reichen Adels fami l ie s t ammend , besuchte A. das 
G y m n a s i u m in Graz und trat 1627 in die Socie tas Jesu ein. 
Nach dem Studium in Graz (1629-33) und Wien (1637-40) 
wurde er 1641 Prof . der Rhetor ik und Phi losophie und 1646 
der Theo log ie an der Univ . Wien. Seit 1664 hatte er verschie-
dene höhere Ämte r im Orden inne: Er war Rektor in Pas-
sau, Wien und Graz, Visitator für B ö h m e n (1675), 1676-80 
Provinzial fü r Österreich und seit 1682 Assis tent des Or-
densgenera ls in R o m . Auf dem zum Hof thea te r ausgebauten 
Ordens thea ter wurde A.s D r a m a Pietas victrix (Der Sieg der 
Pietas, hrsg. von Lothar M ü n d t und Ulrich Seelbach, 2002) 
1659 vor Kaiser Leopold I. au fgeführ t . Neben seinen rund 
4 0 Bühnens tücken ver faßte A. Predigten, Medi ta t ionen (Vita 
et doctrina Jesu Christi; über 5 0 Auf lagen) und die aus fünf 
Bänden bes tehende Lyr ik -Sammlung Poesis lyrica (1659) . 
WEITERE WERKE: Poesis dramat ica . Wien 1655. - Sapien-
tia, terrarum coel ique potens. Wien 1657. - Orat iones . Wien 
1661. - Cyrus . Graz 1673. 
LITERATUR: V D 17. - Willi F l emming : Avancinus , N. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 4 6 4 f . - N o r b e r t Hölzl : Südt i rols Jesui-
tendramat iker N. v. A. In: Tiroler Heimatblä t ter 4 4 ( 1969) 
S. 81-88. - Ange la Kabiersch: N. A. S . J . und das Wiener 
Jesui tentheater 1640-1685. Diss . Wien 1972. - Jean-Mar ie 
Valentin: N. A. In: Deu t sche Dichter des 17. Jahrhunder t . 
Hrsg . v. Harald Ste inhagen und B e n n o von Wiese. Berl in 
1984, S. 385-414. - Karl He inz Neufe ld : Α., Ν. In: LThK 3 , 
Bd. 1, 1993, Sp. 1305f . - Mar t ina Egger: Ν. v. A. S . J . Die 
Theo log ie e ines Jesui tendramat ikers . Dipl . -Arb. Innsbruck 
2001. 

A v e n a r i u s , Johann, eigentl . J. Habe rmann , evang. Theo-
loge, * 10. 8. 1516 Eger (Böhmen) , t 5. 12. 1590 Zeitz. 
A. amtier te seit 1542 als luth. Prediger in Kursachsen , war 
seit 1571 Prof . der Theolog ie in Jena und seit 1574 in Wit-
tenberg. Von 1576-90 wirkte er als St i f t ssuper intendent in 
Naumburg-Ze i tz . A. nahm teil an den Verhandlungen u m die 
E in füh rung des Konkord ienbuchs , das er 1581 als kurfürst l i -
cher Kommissa r in Wit tenberg vorlegte. A. ist berühmt durch 
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sein außerordentlich verbreitetes, in mehrere Sprachen über-
setztes „Betbüchlein" Christliche Gebeth für allerly Noth 
und Stände der Christenheit (1567). 
LITERATUR: VD 16, H 12-73. - Gustav Hammann: Α., J. 
In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 467. - Michael Becht: Α., J. In: 
LThK1, Bd. 1, 1993, Sp. 1308. - Johannes Wallmann: H., J. 

Ayndorffer 

In: RGG4, Bd. 3, 2000, Sp. 1364. - Traugott Koch: Johann 
Habermanns „Betbüchlein" im Zusammenhang seiner Theo-
logie. Eine Studie zur Gebetsliteratur und zur Theologie des 
Luthertums im 16. Jahrhundert. Tübingen 2001. 

Ayndorffer, Kaspar -> Kaspar Ayndorffer 
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Β 
B a a d e r , (Benedikt ) Franz (Xaver) von, Phi losoph, 
* 2 3 . 3 . 1765 M ü n c h e n , f 2 3 . 5 . 1841 M ü n c h e n . 
B. begann 1781 an der Univ . Ingols tadt das S tud ium der 
Mediz in und der Naturwissenschaf ten , das er 1783 in Wien 
fortsetzte . Mi t dem in seiner Disser tat ion Vom Wärmestoff, 
seiner Verteilung, Bindung und Entbindung (1786) f o r m u -
lierten Begr i f f der „Wel tseele" wurde B., der f rüh unter den 
Einf luß Johann Michae l von - > Sailers geriet , zu e inem Weg-
bereiter der romant i schen Naturphi losophie . Vorübergehend 
war er als Assis tenzarzt in der väterl ichen Praxis in M ü n c h e n 
tätig. Seit 1788 studier te er Bergbau in Freiberg. 1792-96 ar-
beitete er als Bergingenieur in England und Schot t land; d ie 
Begegnung mit dem Elend des Proletariats und d e m Früh-
sozia l ismus bee indruckte ihn zutiefst . Seit 1797 als Bergrat 
im bayerischen Staatsdienst , machte er sich vor a l lem um die 
Glasmachere i verdient ; 1807 stieg er zum Obers tbergra t auf. 
1808 wurde B. in d ie Bayer i sche A k a d e m i e der Wissenschaf -
ten a u f g e n o m m e n und als Ritter des neueinger ichte ten Zivil-
d iens tordens geadel t . Im selben Jahr e röf fne te er in L a m b a c h 
im Bayer i schen Wald e ine Glashütte , mit der er später in 
Schulden geriet . Das Patent eines dort von ihm entwickel ten 
neuen Verfahrens zur Glase rzeugung (Ersetzung der Pott-
asche durch Glaubersa lz) wurde ihm 1811 von der österr. 
Regie rung fü r 1 2 0 0 0 Taler abgekauf t . Seine Denkschr i f t zur 
A n m a h n u n g einer geme insamen christ l ichen ant inapoleoni-
schen Politik (1815), d ie er den Mona rchen von Österreich, 
Preußen und Ruß land sandte, beeinf lußte d ie Ents tehung der 
Heil igen All ianz. B. wurde 1820 im R a h m e n einer Reorga-
nisation in den Ruhes tand versetzt . 1826 erhielt er e ine Ho-
norarprofessur fü r Rel igions- und Sozia lphi losophie an der 
Univ. M ü n c h e n , d ie er j edoch 1838 aufg rund eines Erlasses 
der bayer ischen Reg ie rung verlor, nach dem Nichtkler ikern 
das Halten von Vorlesungen über theologische und rel igiöse 
T h e m e n an bayer ischen Univers i tä ten untersagt war . 
B. beschäf t ig te sich mit myst ischen und theosophischen Tra-
di t ionen, neben Jacob —> B ö h m e auch mit Louis C laude de 
Saint-Mart in , die zu den wicht igsten Quel len seiner univer-
salist ischen Einhei tsspekulat ionen wurden , denen die Idee 
eines ursprüngl ich ha rmonischen Verhältnisses von Geis t 
und Natur zugrundelag . Sein Ziel sah B., der in e n g e m Ge-
dankenaus tausch mit Schel l ing stand, in der Versöhnung 
von Wissenschaf t und Chr is ten tum. Der göt t l ichen O f f e n -
barung r äumte er den Pr imat vor der menschl ichen Ver-
nunf t e in. In d e m auf e iner Reise nach Rußland begonnenen 
Werk Fermenta cognitionis (Hef t 1-5, 1822-24; He f t 6 unter 
d e m Titel Proben religiöser Philosopheme, 1825; Neuausg . 
1992) legte B., sich gegen die aufklärer ischen „Ultraal les-
wisse r" und die piet ist ischen „Ul t ranichtswisser" wendend , 
seine Haup tgedanken einer rel igiösen Phi losophie dar, d ie 
er in seinen Vorlesungen über religiöse Philosophie im Ge-
gensatze der irreligiösen älterer und neuerer Zeit (1827) 
wei terentwickel te . Er forder te d ie Einbez iehung („Einbürge-
rung") des Proletariats in e ine s tändestaat l iche Gese l l schaf t s -
o rdnung und trat fü r d ie Ane rkennung eines solidari tätst if-
tenden „Chr is tentums als Sozie tä ts -Pr inz ip" ein. E ine der er-
sten Ana lysen des industriellen Frühkapi ta l i smus in Deutsch-
land bietet die Arbei t Über das dermalige Mißverhältnis 
der Vermögenslosen oder Proletairs zu den Vermögen be-
sitzenden Klassen der Sozietät in betreff ihres Auskom-
mens [...] (1835) . In seinen Schr i f ten zur erot ischen Phi-
losophie (u . a . Vierzig Sätze einer religiösen Erotik, 1831) 

vertrat er d ie Theor ie von der „ursprünglich androgynen Na-
tur des Menschen" . 
WEITERE WERKE: Sämmt l i che Werke. Hrsg . v. F ranz Hof f -
mann, Jul ius Hamberger u . a . 16 Bde. , Le ipz ig 1851-60. 
Neudr . Aalen 1963, 2 1987. - F. B . und sein Kreis. Ein 
Br ie fwechse l . Ausgewäh l t und hrsg. v. Fri tz Werle. Leipzig 
1924. - Schr i f ten zur Gese l l schaf t sphi losophie . Hrsg . v. Jo-
hannes Sauter . Jena 1925. - Seele und Welt. F. B . ' s Jugend-
tagebücher . Eingelei tet und hrsg. v. David Baumgard t . Ber-
lin o. J. [1928]. - Lettres inédites. Hrsg. v. E u g è n e Susini . 
4 Bde. , P a r i s / W i e n 1942-67. 
LITERATUR: David Baumgard t : F. ν. B. und die philoso-
phische Romant ik . Hal le 1927. - Hans Graßl : A u f b r u c h zur 
Romant ik . Bayerns Bei t rag zur deutschen Geis tesgeschichte 
1765-1785. M ü n c h e n 1968. - Fr iedrich Hartl : F. ν . B. 
Graz u . a . 1971. - Gerhard Wehr: F. ν. B. Zur Reintegra-
tion des Menschen in Rel igion, Natur und Erot ik. F re ibu rg / 
Breisgau 1980. - Peter Kos lowski (Hrsg.): Die Phi losophie , 
Theo log ie und Gnos is F. v. B.s. Spekulat ives Denken zwi-
schen Aufk l ä rung , Restaurat ion und Romant ik . Wien 1993. -
Mar ie-El ise Zovko : Natur und Gott . Das wirkungsgeschicht -
l iche Verhältnis Schel l ings und B.s. Würzburg 1996. - Pe-
ter Koslowski : Phi losophien der Of fenba rung . Ant iker Gno-
st iz ismus, F. v. B. , Schel l ing. M ü n c h e n u . a . 2001. - Wil-
he lm Schmid t -B iggemann : Pol i t ische Theo log ie der Gegen-
aufk lä rung . Saint-Mart in , De Maistre , Kleuker , B. Berlin 
2004. Bruno Jahn 

B a a d e r , K lemens (Alois) , kath. Theo loge , Publizist , 
* 8 . 4 . 1 7 6 2 M ü n c h e n , t 2 9 . 3 . 1 8 3 8 München . 
Der Bruder von Franz —»B. studierte Theo log ie in Ingol-
stadt und wurde nach der Pr ies terweihe 1786 Kanonikus 
zu St. Andreas in Freising. In seinen Schr i f ten propagier te 
er kirchl iche R e f o r m e n und Säkularisat ion. B . wurde 1803 
Oberschul - und S tud ienkommissa r in M ü n c h e n , dann in 
Ulm, von wo er als Oberki rchenra t ins Minis te r ium des Inne-
ren nach M ü n c h e n berufen wurde. Nach der Zei t als bayeri-
scher Kreisschulrat in Salzburg war er seit 1817 Regierungs-
und Schulrat in M ü n c h e n . B. veröffent l ich te versch iedene 
b ib l iographische und b iographische Nachsch lagewerke , dar-
unter auch Das gelehrte Baiern (1804), von d e m nur der 
erste Band (Α-K) erschien. 
WEITERES WERK: Lex ikon vers torbener Baier ischer Schrif t -
steller des achtzehnten und neunzehnten Jahrhunder ts (A-L). 
2 Bde. , A u g s b u r g / L e i p z i g 1 8 2 4 / 2 5 . Nachdr . H i ldeshe im/ 
N e w York 1971. 
LITERATUR: Franz X a v e r Seppel t : B. , K. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 476. - M a n f r e d Weit lauff : B „ C. A. In: LThK 3 , 
Bd. 1, 1993, Sp. 1327. 

B a b e n s t u b e r , Ludwig , auch Pabens tuber , Benedik t iner , 
Theo loge , * 1660 Dein ing bei M ü n c h e n , t 5 . 4 . 1726 Ettal. 
Aus e infachen Verhältnissen s t ammend , trat B. 1681 in die 
Benedikt inerabte i Ettal ein, s tudierte seit 1683 Phi losophie 
und Theo log ie in Salzburg und wurde 1689 zum Priester ge-
weiht. 1690-92 lehrte er in Salzburg, 1692-95 im Stif t der 
regulierten Chorher ren in Schlehdorf (Oberbayern) Phi loso-
phie, 1695-1716 Moral theologie , Dogmat ik und Exegese an 
der Univ. Salzburg, wo er Prokanzler , Vizerektor, Dekan der 
Theo log i schen Fakul tä t und Regens des theologischen Kon-
vikts wurde. Als Rel ig ionsphi losoph vertrat B. den strengen 

71 



Babik 

T h o m i s m u s , als Mora l theo loge einen gemäßig ten Probabi -
Iismus. Mit seiner Philosophia Thomistica Salisburgensis 
(4 Bde. , 1704) ver faßte er e inen bedeutenden Bei trag zur Ge-
schichte der thomist ischen Phi losophie . Zu seinen Haup twer -
ken gehör t auch Ethica supernaturalis Salisburgensis (1718, 
2 1735) . 
WEITERES WERK: Vindiciae praedeterminat ionis physicae . 
Salzburg 1707. 
LITERATUR: Pi rmin Augus t Lindner : Die Werke des Ettaler 
Professors P. L . B. , 1 1 7 2 6 . In: Studien und Mit te i lungen zur 
Gesch ich te des Benedik t iner -Ordens 34 (1913) S. 723-729 . -
L. Glücker t : P. L. B. Ein Gelehr tenleben. In: Ebd . 4 4 (1926) 
S. 141-148. - August in Al termat t : Z u m Prob lem der phy-
sischen Prämot ion . Die Prämot ions lehre nach d e m Salzbur-
ger Phi losophen P. L . B. O.S .B. Diss. Freiburg (Schweiz) 
1931. - Placidus Glanthaler : B „ L. In: N D B , Bd. 1, 1957, 
S. 480. - Leonhard Hell: B. , L. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 1332. 

B a b i k , Adeoda tus von, Mechitar is t , * 5. 8. 1738 N e u d j u l f a 
bei Is fahan, t 18.4 . 1825 Wien. 
B . war Erzbischof von Etschmiadz in in A r m e n i e n und Mit-
glied im Orden der Mechi tar is ten von Venedig. Mit e inem 
Teil seiner Kongregat ion übersiedel te er nach Triest , wo die 
Gruppe j edoch nach der Übergabe der Stadt an Frankre ich 
von der Auf lösung bedroht war. Mit der Er laubnis Kaiser 
F ranz ' I. bezog er 1810 mit se inem Orden das ehemal ige Ka-
puzinerkloster St. Ulrich in Wien . B. wurde Genera lab t der 
Mechi tar i s ten in Wien; er finanzierte den Unterhal t der Ge-
meinscha f t u. a. durch den Unterr icht a rmen i sche r Jugend-
licher und durch den Druck oriental ischer und west l icher 
Literatur . 

B a b o r , Johann, kath. Theo loge , * 8. 3 . 1 7 6 2 Radomischel 
(Böhmen) , t 21. 11. 1846 0 1 m ü t z ( ? ) . 
B . begann die theologische Ausb i ldung in Passau, trat 1780 
in das niederösterre ichische Benedikt iners t i f t Sei tenstet ten 
ein und studierte seit 1783 an der Univ . Wien vor al-
lem Kirchengeschichte , Exegese und or iental ische Sprachen. 
Er wurde Repet i tor der Kirchengeschichte , der hebräischen 
Sprache und der neutes tament l ichen Exegese im Priesterse-
minar . B. verl ieß den Orden und wurde 1787 z u m Priester 
geweih t . 1 7 8 9 / 9 0 lehrte B. a m Olmützer Lyzeum orienta-
lische Sprachen und Exegese , wurde 1792 z u m Dr. theol. 
promovier t , 1794 Rektor des Lyzeums und 1798 wegen sei-
ner f re is innigen Ans ich ten seines A m t e s en thoben . Er war 
Dekan in Sternberg, seit 1810 Pfar rer in Olschan und von 
1818 an Direktor des theologischen Studiums an der Univ . 
Olmütz . B. veröffent l ich te u. a. e ine Übersetzung des Neuen 
Testaments mit erklärenden Anmerkungen, zum Gebrauche 
der Religionslehrer und der Prediger (3 Bde. , 1805). 

B a c h , An ton , kath. Theo loge , * 1762 Ottaker bei 
Kempten , t 2 3 . 3 . 1 8 2 5 Al the im bei Linz. 
Neben Mart in - > B o o s gehör te B. zu den Führern einer so-
genannten bayer ischen (oder Al lgäuer) E r w e c k u n g s b e w e -
gung, d ie unter d e m Mot to „Chris tus in uns und f ü r uns" 
e ine Erneue rung und Ver t iefung des Chr i s ten tums anstrebte. 
Die Theo logen dieser B e w e g u n g waren fast alle Schüler 
und Freunde Johann Michael Sailers; sie verarbeiteten 
Einf lüsse des Pie t i smus und des Protes tant ismus. Von der 
Amtsk i r che verfolgt , verl ieß B. 1798 seine Pfarrei Hel len-
gerst , wand te sich zuerst ins B i s tum Augsburg und war dann 
in verschiedenen Orlen der Diözese Linz tätig. 1811 sagte 
er sich (wahrscheinl ich nur zum Schein) von Boos los. 
LITERATUR: Kurt Aland : Der Inquis i t ionsprozeß gegen A. B. 
und seine Anhänger . In: Zei tschr i f t fü r bayer i sche Kirchen-
geschichte 18 (1949) S. 110-156. - Ders.: B„ A. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 490 . 

B a c h , Augus t Wi lhe lm, Mus iker , Komponis t , * 4. 10. 1796 
Berl in, t 15.4 . 1869 Berl in . 
B., zunächs t von se inem Vater, der Sekretär a m Lot ter ieamt 
und Organist an der Drei fa l t igkei tski rche in Berl in war, im 
Orgelspiel unterrichtet , s tudierte bei Karl Fr iedrich Zelter, 
Ludwig Berger und Carl Wi lhe lm Henning . 1814 wurde er 
Organis t an St. Ger t raud, 1816 an der Mar ienki rche in Ber-
lin. 1822 berief ihn Zel ter als Lehrer an das neugegründe te 
König l iche Insti tut fUr Ki rchenmusik ; 1832 wurde B. des-
sen Nachfo lge r als Direktor . Er lehrte auch an der Berli-
ner A k a d e m i e der Küns te und war Orgelsachvers tändiger 
im preuß. Kul tusminis ter ium. 1858 er fo lg te seine Ernen-
nung zum Professor . B. komponie r t e Ki rchenmusik und Kla-
vierstücke; sein Choralbuchfiir das Gesangbuch zum gottes-
dienstlichen Gebrauch für evangelische Gemeinden (1830) 
war damals weit verbreitet . Zu B.s Orge lschülern zählte u . a . 
Felix —»Mendelssohn Bar tholdy. 

LITERATUR: Andreas Siel ing: A. W. B. (1796-1869) . Kir-
chenmus ik und Seminarmus ik lehre rausb i ldung in Preußen 
im zweiten Drittel des 19. Jahrhunder ts . Köln 1995. - Dieter 
Siebenkäs: B., A. W . In: M G G 2 P , Bd. 1, 1999, Sp. 1553 f. -
Doug las Seaton: B., A. W . In: N G r o v e D , Bd. 2, 2 2001, 
S. 429 f. 

B a c h , Car l Phi l ipp Emanue l , der sogenannte „Ber l iner" 
oder „ H a m b u r g e r Bach" , Musiker , Komponis t , * 8 . 3 . 1 7 1 4 
Weimar , t 14 .12 . 1788 Hamburg . 
B. erhielt Unterr icht in Klavier- und Orgelspiel sowie K o m -
posit ion von se inem Vater Johann Sebast ian —»B. Obgle ich 
B. e ine Mus ike r l au fbahn anstrebte, n a h m er am 1. 10. 1731 
ein Juras tudium in Leipzig auf und wechse l te 1734 an die 
Univ. F r a n k f u r t / O d e r . 1738 siedel te B. nach Berlin über, 
wo Kronpr inz Friedrich von Preußen auf ihn a u f m e r k s a m 
wurde . Nach dessen Regierungsantr i t t 1740 wurde B. in d ie 
Hofkape l le , die sich unter Lei tung von Carl Heinr ich Graun 
und Johann Friedrich Agr ico la rasch zu e inem der bedeu-
tendsten Ensembles Deutschlands entwickel te , als C e m b a -
list und K a m m e r m u s i k e r a u f g e n o m m e n . Neben der Mit-
wirkung an den Soireen, bei denen Friedrich regelmäßig 
selbst Flöte spielte, f and B. Zei t zu einer ausgedehnten Un-
terrichtstätigkeit , wovon eine Reihe didakt isch ausgerichte-
ter Werke, hierunter der Versuch über die wahre Art das 
Ciavier zu spielen (2 Bde. und 18 Probes tücke in 6 So-
naten, 1753-62, Nachdr . 1957) zeugen. B. n a h m im regen 
außerhöf ischen Konzer t leben Berl ins als Komponis t und In-
s t rumental is t e ine zentrale Rol le ein. Hier für schuf er d ie 
Mehrzah l se iner e twa 60 Konzer te und Sonat inen f ü r ein 
oder zwei Cembal i und Orchester , zahlreiche K a m m e r m u -
s ikwerke und e twa ein Dutzend S infonien . In d ie Berl iner 
Zeit fal len auch fast 160 Klaviersonaten , d ie in Drucken und 
Abschr i f t en weite Verbrei tung fanden . Mehre re auswär t ige 
Bewerbungen B.s (u . a . um das Thomaskan to ra t in Leipzig 
1750 und 1755) mit d e m Ziel, dem restr iktiven Mus ikge-
schmack des Königs zu entgehen, schlugen fehl . Seit 1755 
wandte sich B. verstärkt dem Kreis um —» A n n a Amal i a von 
Preußen und ihrem Musik lehrer Johann Phi l ipp Kirnberger 
zu. 

A m 3 . 1 0 . 1767 wurde B. zum Nachfo lge r Georg Phi l ipp 
—»Telemanns als Musikdi rek tor der hamburg ischen Haupt-
kirchen gewähl t und trat sein neues A m t Ostern 1768 an. 
Anna Amal i a e rnann te ihn bei se inem Absch ied aus Berl in 
z u m Kapel lmeis ter (ohne Diens tverpf l ichtungen) . In H a m -
burg war B. fü r d ie gesamte Ki rchenmusik an den fünf 
Hauptki rchen mit jähr l ich e twa 120 Veranstal tungen ver-
antwort l ich, die er teils mit e igenen Komposi t ionen , dar-
unter d ie Orator ien Die Israeliten in der Wüste (1769) und 
Die Auferstehung und Himmelfahrt Jesu (1774) sowie das 
Doppelchörige Heilig (um 1776?) - alle später gedruckt - , 
teils mit F r emdwerken und Bearbe i tungen bestritt . B. or-
ganis ier te Abonnemen t skonze r t e und setzte d ie Publ ikat ion 
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von Orchester- und Kammermusik, geistlichen Liedern so-
wie Klavierwerken (darunter sechs Sammlungen von Kla-
vierwerken „für Kenner und Liebhaber" 1779-87) erfolg-
reich fort. 
WERKE: Briefe und Dokumente. Kritische Gesamtausgabe. 
Hrsg. v. Ernst Suchalla. Göttingen 1994. 
LITERATUR: Autobiographie. In: Carl Burney's . . . Tagebuch 
seiner Musikalischen Reisen. Bd. 3. Übers, v. Christoph Da-
niel Ebeling und Johann Joachim Christoph Bode. Hamburg 
1773, S. 198 ff. - Verzeichniß des musikalischen Nachlasses 
des verstorbenen Capellmeisters C. P. E. B. Hamburg 1790 
(Reprint New York 1981. Hilversum 1991). - Hans-Günter 
Ottenberg: C. P. E. B. Leipzig 21986, München 1988. - Ste-
phen L. Clark (Hrsg.): C. P. E. B.-Studies. Oxford 1988 
(mit Bibliographie). - E. Eugene Helm: Thematic catalogue 
of the works of C. P. E. B. New Haven/London 1989. -
Doris Bosworth Powers: C. P. E. B. A guide to research. 
New York/London 2002. Ulrich Leisinger 

Bach, Heinrich, Musiker, Komponist, * 16.9. 1615 
Wechmar, t 10.7. 1692 Arnstadt. 
B. war der Begründer der später sogenannten „Arnstädter 
Linie" der Familie Bach; er war Großonkel Johann Seba-
stian —>B.s. In Erfurt erhielt er von seinem älteren Bruder 
Johann B. Unterricht im Orgelspiel, war Ratsmusikant in 
Schweinfurt und später in der Musik-Kompanie in Erfurt. 
1641 erhielt er eine Berufung als Organist und Stadtmusi-
kus nach Arnstadt. B. war zu seiner Zeit ein geschätzter 
Organist und Komponist von Kirchenmusik. 
LITERATUR: Christoph Wolff: B„ H. In: NGroveD, Bd. 2, 
22001, S. 299. 

Bach, Johann Sebastian, Musiker, Komponist, 
* 21.3. 1685 Eisenach, t 28.7.1750 Leipzig. 
B. war der bedeutendste Sproß einer in Thüringen weit ver-
breiteten Musikerfamilie. Auch der Vater, Johann Ambro-
sius B. war Musiker, seit 1671 Stadt- und Hofmusiker in Ei-
senach. Die Mutter Elisabeth, geb. Lämmerhirt (1644-1694), 
war verwandt mit dem Weimarer Stadtorganisten Johann 
Gottfried —» Walther (1684-1748), mit dem B. in Weimar re-
gen Umgang pflegte. B. war das letzte von acht Kindern. Als 
er mit zehn Jahren verwaiste, nahm ihn sein ältester Bruder 
Johann Christoph B. (Schüler Johann —> Pachelbels) zu sich 
nach Ohrdruf. Mit Rücksicht auf dessen wachsende Familie 
reiste B. um Ostern 1700 mit seinem Freund Georg Erd-
mann (Empfänger zweier Briefe, von denen derjenige vom 
28. 10. 1730 einen ausführlichen Bericht B.s über sein Leben 
und seine Familie enthält) nach Lüneburg und fand als In-
ternatsschüler am Michaeliskloster Aufnahme. Dort empfing 
er wertvolle Anregungen durch den Johannisorganisten Ge-
org —»Böhm, durch Reisen nach Celle (Pflege französischer 
Musik) und Hamburg (Oper, norddeutsche Orgelkunst). 
Nach vergeblicher Bewerbung in Sondershausen - er wurde 
als zu jung abgewiesen - übernahm er Ostern 1703 eine 
Stelle als Kammermusikus beim Herzog Johann Ernst von 
Sachsen-Weimar, dem Mitregenten des regierenden Wilhelm 
Ernst, in dessen Dienste B. 1708 treten sollte; aber schon am 
9. August 1703 erhielt er seine erste selbständige Anstel-
lung als Organist an der soeben fertiggestellten Orgel der 
Neuen (Bonifatius-)Kirche in Arnstadt. Daß man ihn be-
reits im Juli zur Orgelprüfung herangezogen hatte, beweist, 
welchen Ruf der Dreiundzwanzigjährige schon als Orgel-
sachverständiger genoß. Aus erhaltenen Protokollen (Bach-
Dokumente II, 14, 16, 17) werden Charakterzüge erkenn-
bar, die auch für den späteren B. typisch bleiben sollten: 
Eigenwilligkeit, Streitbarkeit und Beharren auf der eigenen 
Rechtsposition. So überschritt er einen Urlaub zur Jahres-
wende 1705/06, um Dietrich —» Buxtehude (Marienorganist 
in Lübeck) zu hören, um das vierfache; man warf ihm vor, 

zu lange gespielt zu haben, und auf entsprechende Vorhal-
tungen hin sei er ins entgegengesetzte Extrem verfallen; er 
habe die Gemeinde durch eigenwilliges Choralspiel verwirrt 
und weigere sich, mit dem Schülerchor Figuralmusik auf-
zuführen. Doch scheint es zu keiner dauerhaften Verstim-
mung gekommen zu sein, da er die Stellung bis zu seiner 
Kündigung am 29.6. 1707 behielt. 
Am 2. 12. 1706 war Johann Georg Ahle, Organist an Divi 
Blasii zu Mühlhausen gestorben, und man hatte B. die Nach-
folge angetragen. An Ostern 1707 hatte er das Probespiel ab-
geleistet - vielleicht mit Aufführung seiner Kantate Christ 
lag in Todes Banden, Bach-Werke-Verzeichnis (BWV) 4 - , 
und am 15. Juni unterzeichnete er den Anstellungsvertrag. 
Anders als in Arnstadt scheint er mit dem Rat auch die re-
gelmäßige Aufführung von Kirchenkantaten vereinbart zu 
haben; doch sind aus dieser Zeit nur Gelegenheitswerke er-
halten: Aus der Tiefen (BWV 131, Bußgottesdienst?), Gottes 
Zeit (BWV 106, Trauerfeier), Gott ist mein König (BWV 
71, Ratswechsel). Am 17.10.1707 heiratete er seine Base 
Maria Barbara Bach (1684-1720). Am 25.6.1708 reichte 
er beim Mühlhäuser Rat sein Entlassungsgesuch ein, da er 
eine Stellung als Organist und Kammermusikus am Wei-
marer Hof erhalten habe. Das Kündigungsschreiben enthält 
den vielzitierten Satz: „Wenn auch ich stets den Endzweck, 
nemlich eine regulirte kirchen music zu Gottes Ehren, und 
Ihren [des Rates] Willen nach, gerne aufführen mögen . . . , so 
hat sichs doch ohne wiedrigkeit nicht fügen wollen." Diese 
„Widrigkeit" bestand offenbar in dem in Mühlhausen heftig 
geführten Streit zwischen Pietismus und Orthodoxie, wo-
bei B.s Vorgesetzter, Superintendent Johann Adolph Frohne 
(1652-1713) die Abneigung des Pietismus gegen Figuralmu-
sik im Gottesdienst geteilt zu haben scheint (dies die bisher 
nicht glaubwürdig widerlegte Meinung Philipp —»Spittas). 
Doch schied B. auch von Mühlhausen nicht im Unfrieden: 
Er überwachte weiterhin den von ihm im Februar 1708 be-
antragten Orgelumbau und lieferte für die Rats wähl 1709 
eine neue Kantate (verschollen). Am Weimarer Hof fand 
sein Orgelspiel großen Anklang; die meisten seiner Orgel-
kompositionen sind dort entstanden, so Choralbearbeitun-
gen - das Orgelbüchlein und die sogenannten 18 Choräle -, 
Präludien (Tokkaten, Fantasien) und Fugen. Wichtige An-
regungen empfing B. von dem musikalisch hochbegabten 
Weimarer Prinzen Johann Ernst, der von seiner Kavaliers-
tour die damals epochemachenden Instrumentalkonzerte An-
tonio Vivaldis mitbrachte, von denen B. etliche für Orgel 
transkribierte. Im März 1714 ernannte ihn der Herzog zum 
Konzertmeister mit der Verpflichtung, zur Entlastung des 
kränkelnden Kapellmeisters Johann Samuel Drese monatlich 
eine Kantate zu komponieren und aufzuführen. Beginnend 
mit Palmarum 1714 (Himmelskönig, sei willkommen, BWV 
182), entstand eine erste Reihe von Kantaten zum Kirchen-

jahr, bis B. nach dem Tod Dreses (1.12.1716), getäuscht 
in der Hoffnung, dessen Nachfolger zu werden, die Kanta-
tenkomposition einstellte und im Herbst 1717 trotz des Wi-
derstands des Herzogs, der ihn „wegen seiner Halßstarrigen 
Bezeügung v. zu erzwingenden dimission" vom 6. Novem-
ber bis zum 2. Dezember in Arrest nahm, als Kapellmeister 
in den Dienst des Fürsten Leopold von Anhalt-Köthen trat. 
In Kothen widmete sich B. vorzugsweise der Orchester-
und Kammermusik. So hat er die Brandenburgischen Kon-
zerte zwar am 24.3.1721 dem Markgrafen Christian Lud-
wig von Brandenburg gewidmet; entstanden sind sie jedoch 
großenteils für den Köthener Hof (zum Teil vielleicht gar 
in Weimar). Auch die meisten Bachschen Konzerte, Sui-
ten und Sonaten dürften Köthener Ursprungs sein, auch 
wenn sie heute - wie die meisten Instrumentalkonzerte -
nur noch in Leipziger Handschriften überliefert sind, so daß 
ihre Datierung in der neueren Forschung kontrovers ist. Am 
4.7 .1720 war seine Frau Maria Barbara unerwartet gestor-

73 



Bach 

ben; am 3.12.1721 heiratete er Anna Magdalena Wilcken 
(1701-1760), Sängerin am Köthener Hof und Tochter eines 
Hoftrompeters in Weißenfels. Etwa von dieser Zeit an be-
ginnt auch sein Familienleben sich in seinen Kompositionen 
abzuzeichnen: Für den Sohn Wilhelm Friedemann —> B. legte 
er 1720 ein Clavier-Büchlein an, 1722 eines für die Gattin 
und ein weiteres 1725. Auch pädagogische Werke wie das 
Wohltemperirte Clavier I (1722) und die Inventionen und 
Sinfonien (1723) dienten der Unterweisung der Kinder wie 
der zahlreichen Schüler. 
Als das Musikinteresse Fürst Leopolds nachließ, hielt B. 
auch wieder nach anderen Aufgaben Ausschau. Eine Bewer-
bung in Hamburg 1720 blieb erfolglos (man erwartete eine 
Ablösesumme, die B. zu zahlen nicht bereit war). Als aber 
durch den Tod Johann -»Kuhnaus (5.6.1722) das Kantorat 
an der Leipziger Thomasschule frei geworden war, nahm 
B. »Telemann und —> Graupner hatten abgesagt - die 
Stelle an, obwohl es ihm „anfänglich gar nicht anständig 
seyn wolte, aus einem Capellmeister ein Cantor zu werden". 
Am 7.2. 1723 legte er die Probe ab und trat am 30. Mai 
desselben Jahres sein neues Amt an. Die ersten Leipziger 
Jahre galten vornehmlich der Schaffung eines Bestandes an 
Kirchenkantaten, wie sie in den Leipziger Hauptkirchen (St. 
Nikolai, St. Thomae) sonn- und festtags im Wechsel auf-
zuführen waren (außer am 2.-4. Advent und in der Fasten-
zeit). So entstanden 1723-26 drei Kantatenjahrgänge; zwei 
weitere (der Nekrolog nennt insgesamt fünf) sind weitgehend 
verschollen und nicht sicher datierbar. Von den fünf Passio-
nen, die B. laut Nekrolog komponiert haben soll, dürfte eine 
erste, verschollene, nach neuen Forschungen A. Glöckners 
1717 für Gotha entstanden sein. Erhalten sind die Johannes-
Passion (BWV 245, 1724, Umarbeitungen 1725, 1728 oder 
1732, 1749) und die Matthäus-Passion (1727 oder 1729, 
Umarbeitung 1736, kaum verändert 1742). Zu einer Markus-
Passion (BWV 247, 1731) ist der Text erhalten; die Musik 
ist nur in einigen Teilen rekonstruierbar. Eine weitere ist 
offenbar gänzlich verloren. Im Frühjahr 1729 übernahm B. 
die Leitung eines seinerzeit von Telemann gegründeten Col-
legium Musicum (bis 1737 und von 1739 bis mindestens 
1741), das in der Regel wöchentlich im Zimmermannschen 
Kaffeehaus, sommers im Kaffeegarten musizierte. Neben 
Kammermusik (Neukompositionen und Wiederaufführung 
von Köthener Werken) entstand hierfür eine beträchtliche 
Zahl an weltlichen Kantaten, so Glückwunschmusiken für 
das Dresdner Herrscherhaus, aber auch „bürgerliche" Sujets 
wie die Kaffeekantate (BWV 211) oder Der Streit zwischen 
Phoebus und Pan (BWV 201). Aus ihnen hat B. vielfach 
Sätze unter neuem Text (sogenannte Parodien) in Kirchen-
kantaten, das Weihnachts-Oratorium (BWV 248, 1734/35) 
und die h-Moll-Messe (BWV 232, 1733 bzw. um 1749) über-
nommen. 

Ein weiterer Schaffensschwerpunkt der mittleren und späte-
ren Leipziger Jahre umfaßt Werke für Tasteninstrumente: 
Die vier Teile der Klavierübung, das Wohltemperierte Kla-
vier, Teil Ii und die Kunst der Fuge (letztes Lebensjahrzehnt, 
unvollendet überliefert). Ein Besuch am Potsdamer Hof 
Friedrichs II. im Mai 1747 mit Improvisationen über ein vom 
König gegebenes Thema veranlaßte B. zur Komposition ei-
nes Sammelwerkes von Fugen, Kanons und einer Triosonate, 
das er als Musikalisches Opfer im Druck veröffentlichte. 
Nachdem B. bereits 1730 Kritik an seiner (schulischen, nicht 
kirchlichen) Amtsführung hatte hinnehmen müssen, brach 
1736 ein offener Streit mit Rektor Johann August —» Ernesti 
aus, der vordergründig um das Recht, Chorpräfekten ein-
zusetzen, im Grunde aber um die Abwertung der Musik-
pflege durch die beginnende Aufklärungszeit geführt wurde. 
Im Frühjahr 1750 - nach einem mutmaßlichen Schlaganfall 
bereits 1749 - mußte sich der fast erblindete B. einer Au-

genoperation unterziehen, an deren Folgen er am 28.7.1750 
verstarb. 
Stilistisch vertrat B. in seiner Jugend eine fortschrittliche 
Richtung: Er nutzte die Einführung der temperierten Stim-
mung zu kühnen Modulationen und zum Spiel in allen Ton-
arten (Wohltemperiertes Klavier), vollzog die formale Ent-
wicklung von der Reihung kleingliedriger Abschnitte zum 
Formenpaar zweier in sich einheitlich ablaufender Sätze 
wie Rezitativ-Arie, Präludium-Fuge und übertrug das kon-
zertante Prinzip vom Instrumentalkonzert auf andere Kom-
positionsgattungen (Arie, Sonate, Präludium u.a.). Im Al-
ter sah er sich dem Vorwurf mangelnder Annehmlichkeit 
durch ein „schwülstiges und verworrenes Wesen" (so Jo-
hann Adolph Scheibe 1737) ausgesetzt, da er den Wan-
del vom hochbarocken strengen zum rokokohaften Galan-
ten Stil nur in Ansätzen mitvollzogen hatte. Während B.s 
Musik unter seinen Orgelschülern längere Zeit lebendig 
blieb, begann eine allgemeine, bis heute wachsende Bach-
Renaissance 1829 mit der Aufführung der Matthäus-Passion 
durch Felix —»Mendelssohn Bartholdy. 
GESAMTAUSGABEN: J. S. B.s Werke. Hrsg. von der Bach-
Gesellschaft zu Leipzig. Leipzig 1851-99. - Neue Ausgabe 
sämtlicher Werke. Hrsg. vom J.-S.-Bach-Institut Göttingen 
und vom Bach-Archiv Leipzig. Kassel/Leipzig 1954 ff. (Ab-
schluß um 2006 geplant). 
LITERATUR: Gesamtdarstellungen: Philipp Spitta: J. S. B. 
2 Bde., Leipzig 1873-80 (grundlegend, veraltet). - Albert 
Schweitzer: J. S. B. Leipzig 1908. - Arno Forchert: J. S. B. 
und seine Zeit. Laaber 2000. - Martin Geck: B. Leben 
und Werk. Reinbek 2000. - Christoph Wolff: J. S. B. 
Frankfurt/Main 2000. - Bach-Jahrbuch. Hrsg. Neue Bach-
gesellschaft. Leipzig 1904 ff. - Nachschlagewerke: Bach-
Dokumente. Hrsg. v. Werner Neumann (Bd. 1, 2, 4) und 
Hans-Joachim Schulze (Bd. 1, 2, 3). 4 Bde., Kassel/Leip-
zig 1963-79. - Sämtliche von J. S. B. vertonte Texte. Hrsg. 
v. Werner Neumann. Leipzig 1974. - Bach Compendium. 
Hrsg. v. Hans-Joachim Schulze und Christoph Wolff. Leip-
zig/Dresden 1985 ff. (erschienen Teil 1-4). - Bach-Werke-
Verzeichnis (BWV). Hrsg. v. Wolfgang Schmieder. Wiesba-
den 21990 (kleine Ausgabe 2"1998). - Einzeldarstellungen: 
Peter Williams: The organ music of J. S. Β. 3 Bde., Cam-
bridge 1980-84. - Alfred Dürr: Die Kantaten von J. S. B. mit 
ihren Texten. Kassel/München. 92005. - Emil Platen: Die 
Matthäus-Passion von J. S. B. Kassel/München 21997. -
Alfred Dürr: Die Johannes-Passion von J. S. B. Kassel/ 
München 21992. - David Schulenberg: The keyboard mu-
sic of J. S. B. New York 1992. - Konrad Küster (Hrsg.): 
Bach-Handbuch. Kassel/Stuttgart 1999. - Weitere Literatur 
in den Bibliographien des Bach-Jahrbuchs. Alfred Dürr 

Bach, Joseph von, kath. Theologe, * 4.5.1833 Aislingen, 
t 24.9.1901 München. 
Seit 1852 studierte B. Theologie an der Univ. München, 
wurde 1856 zum Priester geweiht und 1859 promoviert. 
Nach einem Jahr als Priester in Weilheim kehrte er an 
die Univ. München zurück und habilitierte sich 1865 für 
Religionsphilosophie und Pädagogik. 1867 wurde er dort 
a. o. Prof. und Universitätsprediger (bis 1879), 1872 o. Prof. 
der Pädagogik und der Philosophie, seit 1881 auch der 
Apologetik, Symbolik und Dogmengeschichte. B.s Haupt-
werk Die Dogmengeschichte des Mittelalters vom christo-
logischen Standpunkt oder die mittelalterliche Christologie 
(2 Bde., 1873-75) blieb unvollendet. 
WEITERE WERKE: Die Siebenzahl der Sakramente. Regens-
burg 1864. - Meister Eckhart, der Vater der deutschen Spe-
culation. Wien 1864. Nachdr. Frankfurt/Main 1964. - Des 
Albertus Magnus Verhältniss zu der Erkenntnisslehre der 
Griechen, Lateiner, Araber und Juden. Wien 1881. Nachdr. 
Frankfurt/Main 1966. 
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LITERATUR: Andreas Schmid : Lebens-Bi ld des hochwürd i -
gen Her rn Dr. J. B. , päpst l icher Hauspräla t , k. Univer -
si tätsprofessor . Kempten 1902. - Franz Xaver Seppel t : B. , J. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 491. - Gisber t Greshake : B „ J. In: 
LThK 3 , Bd . 1, 1993, Sp. 1342. 

Bach, Wi lhe lm Fr iedemann , der sogenannte „Hal l i sche 
Bach" , Musiker , Komponis t , * 22. 1 1 . 1 7 1 0 Weimar , 
t 1 .7 . 1784 Berl in . 
B. war der älteste Sohn Johann Sebast ian —» B.s, der zu j ene r 
Zei t Organis t und K a m m e r m u s i k u s a m Weimarer Hof war . 
B. erhielt seine mus ika l i sche Grundausb i ldung beim Vater, 
der 1720 für den Unterr icht das sogenannte Klavierbüch-
lein vor Wilhelm Friedemann Bach anlegte. 1726 wurde B. 
f ü r ein Jahr zu Johann Gott l ieb Graun in Merseburg , ei-
nem der berühmtes ten Violinisten seiner Zeit , geschickt . Im 
März 1729 immatr ikul ier te sich B. an der Leipziger Univ. 
und studierte vier Jahre lang Phi losophie und Mathemat ik . 
1733 erhielt er d ie Organis tenste l le an der Sophienk i rche 
in Dresden. Von sechs Cemba losona ten , deren Druck legung 
geplant war, konnte nur e ine 1745 erscheinen, da die spiel-
technischen Anfo rde rungen weit über das Übl iche hinaus-
gingen. E ine zweite, leichtere Sonate er lebte h ingegen zwei 
Auf lagen (1748 und 1763). Die beiden Sonaten und e ine 
S a m m l u n g von sechs Polonaisen (um 1765, später erweiter t 
zu zwölf Polonaisen) gehören trotz ihrer außerordent l ichen 
A n s p r ü c h e zu den in Abschr i f t en meistverbrei teten Klavier-
werken des 18. Jahrhunder ts . 

B., der als genialer Klavier- und Orgel improvisa tor galt , 
wirkte von 1746 bis 1764 als Organis t an der Liebf rauenki r -
che zu Halle . Zu B.s Dienstpf l ichten gehör ten rege lmäßige 
Kan ta t enauf führungen , d ie er in zei tüblicher Praxis wei tge-
hend mit F remdwerken bestritt . Bei den Festgot tesdiensten, 
d ie in Hal le grundsätzl ich in der Mar ienk i rche s ta t t fanden, 
bevorzugte B. E igenkompos i t ionen , von denen e twa 25 er-
halten sind, oder verwendete Kompos i t ionen seines Vaters. 
Die Adventskan ta te Lasset uns ablegen (1749) wurde um-
gekehr t noch zu Lebzei ten des Vaters in Leipzig, nach 1768 
auch von se inem Brude r Carl Phi l ipp Emanue l —» Β. in H a m -
burg aufgeführ t . 1747 beglei tete er seinen Vater bei dessen 
Konzer t re ise an den Hof Friedrichs des Großen nach Ber-
lin. E ine B e r u f u n g an den Hof in Hessen-Darms tad t schei-
terte 1762, da B . sich nicht rasch genug zur A n n a h m e der 
Stelle entscheiden konnte. Nach zunehmenden Spannungen 
mit der Ki rchenbehörde legte B. 1764 sein k i rchenmusika-
lisches A m t nieder, bl ieb aber bis 1770 in Halle. 
1767 widmete er ein Cemba lokonze r t der sächsischen Prin-
zessin Mar ia Anton ia Walpurgis ; f ü r e ine Druckveröf fen t l i -
chung des Werkes f anden sich j edoch nicht genügend Sub-
skribenten. Trotz eines U m z u g s nach Braunschwe ig (mit 
Aufen tha l ten in Göt t ingen und Wolfenbüt te l ) erhielt B. ke ine 
e rneute feste Anste l lung. Aus der Zeit um oder nach 1770 
s t ammen o f fenba r d ie meisten von B.s Fantas ien , d ie zu den 
bedeutendsten Klavierwerken des 18. Jh. gehören . 
1774 übers iedel te B . nach Berl in, wo er durch Konzer te und 
Unterr ichts tät igkei t ein kärgliches A u s k o m m e n fand . Seine 
bedeutends te Schüler in und Gönner in war Sara Itzig (später 
Levy) , d ie Großtan te Felix —> Mende l s sohn Bar tholdys . B . 
gab in Berlin mehr fach Orgelkonzer te , bei denen er durch 
seine Improvisa t ionen großes Aufsehen erregte. 1778 wid-
mete er —> A n n a Amal i a von Preußen acht Fugen , in der ver-
gebl ichen Hof fnung , die Stelle Johann Phi l ipp Kirnbergers 
als Mus ik lehre r der Prinzessin e innehmen zu können. E ine 
B e w e r b u n g um die Organis tenste l le an St. Mar ien (1779) 
schlug fehl; ein Opernpro jek t der Berl iner Zeit , Lausus und 
Lydie, bl ieb unvol lendet . B. starb völlig verarmt in Berl in. 
LITERATUR: Mar t in Falck: W. F. B . Sein Leben und seine 
Werke. Leipzig 1917. Nachdr . Hi ldesheim 1977. - Chr is toph 
Henzel : Zu W . F. B.s Berl iner Jahren. In: Bach-Jahrbuch 
1992, S. 107 ff. - Peter Wollny: Studies in the music of 

W . F. B. Sources and style. Mschr . Diss. Harvard Univer-
sity, C a m b r i d g e (Mass . ) 1993 (mit Bib l iographie und aktua-
lisiertem Werkverzeichnis) . - M a r c Vignai: Die Bach-Söhne . 
W . F., Carl Phi l ipp Emanue l , Johann Chr is toph Friedrich, 
Johann Chris t ian. Laaber 1999. Ulrich Leisinger 

B a c h e r , Petrus , Jesuit , kath. Theo loge , * 1557 Antwer -
pen, t 1 .1 · 1636 Altött ing. 
B. trat 1578 der Gese l l schaf t Jesu bei, war 1583-89 Prof . in 
Dil l ingen und wechsel te im gleichen Jahr nach Ingolstadt , 
wo er Prof . der Phi losophie wurde . Seit 1592 war er e rneut in 
Di l l ingen und lehrte bis 1597 scholas t ische Theologie , später 
Kasuist ik; von 1613 bis mindes tens 1620 war er dort Prof . 
der Heil igen Schrif t . 1615-20 amtier te er als Vizekanzler 
der Univ. Dil l ingen. B. veröffent l ich te verschiedene theo-
logische und phi losophische Abhand lungen , u . a . Disputano 
metaphysica, physica, logica [...] (1586) . 
WEITERE WERKE: Apologe t icus pro defunct is . An twerpen 
1587. - Homi l i ae in evangel ia dominical ia . L ö w e n 1576. -
Specu lum mili t iae Chris t ianae. Köln 1592. 
LITERATUR: V D 17. 

Bachmann, Johann , evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 21. 8 . 1 5 9 9 Zehren , t 1.4. 1642 Lüneburg . 
B. immatr ikul ier te sich 1615 in Leipzig, kam 1616 an die 
kurfürs t l iche Landesschu le nach G r i m m a und begann 1620 
in Leipzig, theologische und phi losophische Vorlesungen zu 
hören und Sprachen zu studieren. 1625 wurde er Magi -
ster, mit dem Dichter lorbeer ausgezeichnet , und hielt Vor-
lesungen an der Universi tät . Seit 1626 wirkte B. als Pa-
stor an der Michae l i sk i rche in Lüneburg . Von ihm sind zwei 
Gelegenhei t sschr i f ten bekannt , darunter Microcosmographia 
Hiobiana (1635) . 

Bachmann, Johann Michael , kath. Theologe , Musiker , 
* 2. 12. 1699 Kitz ingen, t 2 3 . 1 0 . 1 7 5 7 Würzburg . 
Der Sohn eines Ratsdieners und Küsters studierte Philolo-
gie in Würzburg , erhielt 1720 die Tonsur im Stif t Haug und 
wurde 1722 Vikar. Nach der Pr ies terweihe 1723 w a r B . Leh-
rer f ü r Chora lgesang an der Univ. Würzburg . 1756 veröffent -
lichte er e ine Anleitung zur Erlernung des Choralgesangs. 
LITERATUR: Walter M . Brod: J. M . B. In: Main f ränk i sches 
Jahrbuch 5 (1953) S. 230-242 . 

Bachmann, Johannes (Franz Julius), luth. Theologe , 
* 2 4 . 2 . 1 8 3 2 Berl in , t 11.4 . 1888 Rostock. 
B., dessen Vater Prediger an der Luisens tädter Kirche, dann 
an St. J akob und Oberkonsis tor ia l ra t in Berl in war, stu-
dierte Theo log ie u . a . bei Augus t —»Tholuck in Hal le und 
bei Erns t Wi lhe lm —» Hengs tenberg in Berl in und habil i t ierte 
sich 1856 in Berl in . 1858 wurde er Konsistor ialrat und Pfar-
rer an St. Jacobi in Ros tock (Predigten an der St. Jacobi-
kirche in Rostock gehalten, 1871). 1885 folgte er Michael 
—> Baumgar t en als Prof . des Alten Tes taments an der Univ. 
Ros tock nach. B . arbei te te zur Homile t ik , Li turgie und H y m -
nologie (u. a. Geschichte des evangelischen Kirchengesanges 
in Mecklenburg, 1881). Als Förderer der Inneren Miss ion 
erreichte er den Ansch luß des mecklenburg ischen Hauptver -
eins an den 1849 gegründeten „Cent ra iausschuß f ü r Innere 
Miss ion der deutschen evangel i schen Kirche" . 
WEITERES WERK: Die Fes tgese tze des Penta teuchs . Berl in 
1858. 
LITERATUR: Got t f r ied Holtz: B „ J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 4 9 6 f. 

Bachmann, Joseph S iegmund Eugen , Klos te rname: 
Sixt(us), Prämonst ra tenser , Musiker , Komponis t , 
* 1 8 . 7 . 1 7 5 4 Ket tershausen (Kr. Il lertissen), f 18. 10 .1825 
Reut l ingendorf (Kr. Ehingen) . 
B., Sohn eines Lehrers , wurde in den Benedikt inerklös tern 
Ful tenbach und Elch ingen erzogen und bewies schon f rüh 
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musikal ische Begabung ; bekannt wurde ein Orgelwet tspie l 
mit Wol fgang A m a d e u s —»Mozart 1766 in Biberach . 1771 
trat B. in das Prämonst ra tenserk los te r Obermarch ta l ein und 
legte 1773 die Ge lübde ab. 1782 wurde er dort Chorregent , 
Organis t und schließlich Prof . der Theolog ie . Seit 1803 lebte 
er in der Pfarrei Reut l ingendorf , in der er bereits v o m Klo-
ster aus tätig war. B. s tudier te Mus ik theor ie bei Franz Ignaz 
Kaa und bi ldete sich selbst anhand der Schr i f ten Georg Jo-
seph —»Voglers. Seine Kompos i t ionen zeichnen sich durch 
meister l iche Beher r schung des Satzes aus. Er schr ieb u . a . 
Orgel- und Klaviermusik (Zwei Klaviersonaten, 1786), Mes -
sen, Sinfonien und Streichquartet te . 
LITERATUR: Ulrich Siegele: B „ J. S. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 499 . - (Ders.): B „ S. In: M G G 2 P , Bd . 1, 1999, Sp. 1566 f. 

Bachmann, Paul , Pseud. Amníco la , Zisterzienser , Abt , 
Theo loge , * 1 4 6 5 / 6 8 Chemni tz , t 1538 Altzel le bei 
Nossen . 
B . wurde in Altzel le Zis terzienser , s tudierte 1492 am Leip-
ziger Ordenskol leg und wurde 1505 als Magis ter in d ie ar-
t ist ische Fakul tä t a u f g e n o m m e n . Im Kloster Altzel le war 
er längere Zeit Prokura tor und Syndikus , bevor er 1522 
zum Abt gewähl t wurde . 1523 erhielt er v o m Ordenskapi te l 
d ie Oberaufs ich t über das Leipziger Kolleg, 1537 das Or-
densvikar ia t Böhmen-Mähren -Laus i t z über t ragen. B. stand 
in e n g e m Kontakt zu den Gegenre fo rma to ren Hie ronymus 
—>Emser und Johannes —»Cochläus. Er ver faßte 16 z . T . 
de rbe Strei tschrif ten gegen Mart in —»Luther (darunter Wyder 
das wild Geyffernd Eberschwein Luthern, So ynn dem wein-
gartten des Herren der kreffien wuelet, grabet [.. .], 1524), 
in denen er in volks tümlicher Sprache die kath. Glaubens-
lehren der Zei t dar legte . 
WEITERE WERKE: D e auctori tate papae. 1520. - D e invo-
c a t o n e sanc torum. - De missa. - D e merit is ope rum. - D e 
votis monast ic is . - Ein kostlich schönes Lobgesang auff des 
Luthers Wincke lmess [ . . . ] . Dresden 1537. 
LITERATUR: V D 16, Β 11-29. - Ot to C lemen : P. B„ Ab t 
von Altzel le. In: Neues Archiv f ü r sächsische Gesch ich te 26 
(1905) S. 10-40. - Bruno Griesser: Β., P. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 500. - Gerhard B. Winkler : Β. , P. In: L T h K \ Bd. 1, 
1993, Sp. 1344. 

Bachmann, Phi l ipp (Georg Otto) , luth. Theo loge , 
Pädagoge , * 13. 10. 1864 Geißl ingen (Mit te l f ranken) , 
t 18.3 . 1931 Er langen. 
Nach d e m Studium der klassischen Phi lo logie und der Theo-
logie in Er langen 1882-87 war B., Sohn eines Volksschul-
lehrers, Repeten t für Neues Tes tament an der Theolog ischen 
Fakul tät , dann Pfarrer in Urfershe im, seit 1892 Gymnas ia l -
lehrer in Nürnberg . 1902 wurde er o. Prof . f ü r sys temat i sche 
Theo log ie und neutes tament l iche Exegese in Er langen, 1912 
Univers i tä tsprediger . B. gehör te der Landessynode an, seit 
1924 als deren Präsident . In Nürnberg war er als Schr i f t -
leiter fü r das „Evangel i sche Gemeindebla t t " , fü r das „Kor-
respondenzbla t t fü r d ie evangel isch- luther ischen Geis t l ichen 
in B a y e r n " und f ü r das „Evangel i sche Schulblat t f ü r Bay-
e r n " tätig. Für den evang. Rel igionsunterr icht verfaßte B . 
Lehrbüche r und Einzeldars te l lungen (u. a. Abriß der Kir-
chengeschichte, 1911, 1 41927). 
WEITERE WERKE: Was kann unsere Kirche von der mo-
dernen Theo log ie le rnen? Güters loh 1902. - Die Bedeu tung 
des Sühnetodes Christ i fü r das chris t l iche Gewissen . Leip-
zig 1907. - Der 2. Brief des Paulus an die Korinther . Leip-
zig 1909, "1922. - Tod oder Leben? Stuttgart 1920. - Der 
Rel igionsunterr icht der Schule und die Kirche. Langensa lza 
1924. - Luthers Kleiner Katech ismus als A u f g a b e f ü r d ie 
Gegenwar t . Leipzig 1929. - Nun aber halte ich Dein Wort. 
Ausgewähl t e Predigten. M ü n c h e n 1932. 
LITERATUR: Hans Kressel : D. P. B . Der Prediger und der 
Li turg. Leipzig 1931. - Z u m Gedächtn i s an P. B. Ansprachen 

an Sarg und Grab . Er langen 1931. - H e r m a n n St ra thmann: 
Β., P. In: N D B , Bd. 1, 1957, S. 5 0 0 f . - Fr iedrich W . Bautz : 
B „ P. In: B B K L , Bd. 1, 1990, Sp. 325 f. 

Bachmann, Traugot t , Miss ionar der Her rnhute r Brüder-
gemeine , * 2 5 . 8 . 1865 Caana bei Niesky (Oberlausi tz) , 
t 2 7 . 2 . 1 9 4 8 Niesky. 
Der aus bäuerl ichen Verhältnissen s t a m m e n d e B. besuchte 
die Miss ionarsschule der Her rnhute r Brüdergemeine , der er 
1891 beitrat. 1892-1916 war er Miss ionar im Herrnhute r 
Miss ionsgebie t in Deutsch-Osta f r ika , kehr te nach engl ischer 
Kr iegsge fangenschaf t 1919 nach Deutschland zurück und 
lebte nach Diaspora-Arbei t in Wetzlar seit 1931 in Niesky. 
B. beschäf t ig te sich mit Sprache und Kul tur der Ny ika im 
Nyassa-Gebie t und übersetz te Teile der Bibel . E inhe imische 
Tradi t ionen bewer te te er e igenständig und bezog sie in d ie 
Miss ionspraxis ein. 1956 erschien Ich gab manchen Anstoß 
(nach den Aufze i chnungen B.s zusammenges te l l t , bearb. und 
hrsg. von Hans-Windeki lde Jannasch) . 
LITERATUR: Chr is toph Bochinger : Β. , T . In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1052 f. 

Bachofen von Echt, Claudia , eigentl . Johanna Bernar -
dine Β. ν . E., Genera lober in der Klemensschwes te rn , 
* 2 1 . 1 . 1863 Münster , t 6. 10 .1922 Müns te r . 
Β. ν. E. legte 1881 die Lehre r innenprü fung ab und war 
kurze Zeit Erzieherin bei Famil ien in Russ i sch-Polen und 
in Arnsberg . U m sich der Krankenpf lege zu widmen , trat 
sie 1888 als Aspirant in in das Mut te rhaus der Barmherz igen 
Schwes te rn (Klemensschwes te rn ) in Muns t e r ein. 1889-95 
war Β. ν. E. in der Provinzia l -Augenkl in ik , bis 1902 als 
Opera t ionsschwes te r im s tädt ischen Klemenshospi ta l tätig, 
bevor sie als Assis tent in der Genera lober in in das Mut ter -
haus zurückberufen wurde . Seit 1907 war sie Nov izenmei -
sterin, von 1911 bis zu ihrem Tod Genera lober in . 
LITERATUR: Bernhard Wilk ing: Mut ter C . Β . ν. E. Das Bild 
eines Lebens im Diens te Got tes und der christ l ichen Näch-
stenliebe. Dü lmen 1923 , 5 1929 . - Ba rmherz ige Liebe. Mut te r 
Claudia (Β. ν. E.) , das Ideal einer ba rmherz igen Schwester . 
Von einer Schwes te r ihrer Generat ion. Kevelaer 1931. 

B a c h s t r o m , Johann Friedrich, auch Bachs t roem, Bach-
s t rohm, luth. Theo loge , Natur forscher , * 24. 12. 1688 
Rawicz (Posen) , t Juni 1742 Niesv iez (Litauen). 
B., Sohn eines Goldschmieds , s tudierte 1710-13 in Jena 
Theo log ie und Phi losophie , daneben Naturwissenschaf ten . 
Er wurde Haus lehrer in Schlesien, 1717 Lehrer in Thorn , 
1720 Prediger in Wengrow (Wegrów) nordöst l ich von War-
schau. Nach der P romot ion zum Dr. med. 1723 (Dissertatici 
de plica polonica) in Kopenhagen hielt er sich in Warschau 
auf , 1729-31 in Konstant inopel . B. betr ieb mediz in isch-
physikal i sche und theologische Studien in Bres lau, Görl i tz , 
Freiberg und Dresden sowie in den Nieder landen und in 
Großbr i tannien . Seit 1737 lebte er in Li tauen auf den Güte rn 
Hie ronymus Radziwi l l s . B. s tarb als (zu Unrecht ) Angek lag-
ter im Kerker . Zu seinen Veröffent l ichungen gehören Obser-
vationes circa scorbutum ejusque indolent, causas, signa et 
curam (1734) und Tractatus de aphrodisiacis (1753) . 
WEITERE WERKE: N o v a aestus marini theoria. Le iden 
1734. - Die Kunst zu s c h w i m m e n oder Erf indung, vermit-
telst welcher man sich al lemal aus e inem Sch i f fb ruch retten, 
auch bedür fenden Falls ganze A r m é e n über die breitesten 
F lüsse br ingen kann. Berlin 1742. 
LITERATUR: H e r m a n n Ullrich: J . F. B. Ein Gelehr ten leben 
aus der ersten Häl f te des 18. Jahrhunder ts . In: Eupho-
rion. Zei tschr i f t f ü r Li tera turgeschichte 16 (1910) . - Herber t 
Schönebaum: B „ J. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 503. 
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Back, Fr iedrich Carl , evang. Theologe , * 12.12. 1801 
Ernsbach (Wür t temberg) , f 12.2 . 1879 Cas te l l ami / 
Hunsrück . 
B., Sohn eines Hüt teninspektors und Hande l smanns , wurde 
nach Absch luß des S tudiums der Phi lo logie und der Theo-
logie an den Univers i tä ten Heidelberg und Bonn 1823 Leh-
rer an der höheren Stadtschule S immern . Im fo lgenden Jahr 
kam er als Pfarrer nach Kirchberg, 1837 nach Gödenro th ; 
seit 1842 war er Pfarrer und Super in tendent in Caste l laun. 
B. engagier te sich f ü r das Volksschulwesen im Hunsrück und 
förder te als Mitgl ied der Provinz ia l synode die En twick lung 
der evang. Kirche im Rhein land. Seine regionalgeschicht l i -
chen Forschungen veröffent l ich te er u. a. in Die evangelische 
Kirche im Lande zwischen Rhein, Mosel, Nahe und Glan bis 
zum Beginn des Dreißigjährigen Krieges (3 Bde. , 1872-74). 
WEITERES WERK: Das Kloster Ravengi rsburg und se ine 
U m g e b u n g e n . 2 Bde. , Kob lenz 1841-53. 
LITERATUR: Kurt Becker : B „ F. C. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 503 f. 

Backhausen, Karl Wi lhe lm Augus t , evang. Theo loge , 
Pädagoge , * 3 0 . 7 . 1869 Hattorf bei Fal lers leben, 
t 13 .9 . 1924 Arosa . 
Β., Sohn eines Lehrers , trat 1899 in das Stephanst i f t bei Han-
nover ein. 1901 ü b e r n a h m er als Pastor die Lei tung der Er-
ziehungsansta l t fü r verwahr los te männl iche Jugendl iche im 
Stif t und gründete 1915 das Erz iehungshe im fü r männ l i che 
Schulabgänger auf dem Kronsberg bei Hannover . 1912-24 
war B. Vorsi tzender des Al lgemeinen Fürsorgeerz iehungs-
tags (AFET) , w o er d ie von Johann Hinrich —» Wichern 
vorgegebene Richtung der evang. Ansta l t serz iehung weiter-
entwickel te und das tradit ionelle Mißt rauen gegenüber der 
Psychiatr ie bekämpf t e . G e m e i n s a m mit anderen veröf fen t -
lichte B . 1922 Die sogenannte Anstaltserziehung mit beson-
derer Berücksichtigung der Fürsorgeerziehung. 
LITERATUR: Erich Weniger : Β., K. W. A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 505 f. 

Bacmeister, Lukas d . Ä . , luth. Theologe , * 18 .10 . 1530 
Lüneburg , t 9 . 7 . 1 6 0 8 Ros tock . 
Der Sohn eines Brauers studierte seit 1548 in Wit tenberg, 
verl ieß die Stadt wegen der Pest und kam als Erzieher der 
Pr inzen an den Hof —»Christians III. von Dänemark . Seit 
1555 setzte er das S tud ium der Rech tswissenschaf ten und der 
Theolog ie in Wit tenberg for t und wurde 1559 Hofpred ige r 
der dänischen Kön ig inwi twe in Kolding, 1562 Super in ten-
dent und Prof . der Theo log ie in Ros tock . Auf seine Veranlas-
sung hin wurde 1577 das Ros tocker Gesangbuch , 1601 das 
Chora lbuch herausgegeben . Für die 1602 erschienene M e c k -
lenburger Ki rchenordnung leitete er die Schlußredakt ion . B. 
veröffent l ich te Vom christlichen Bann, kurtzer und gründli-
cher Bericht aus Gottes Wort und aus Dr. M. Lutheri Schrif-
ten, durch Diener der Kirche Christi von Rostock zusammen-
getragen (1565). B.s Sohn war Lukas —>B. d . J . 
WEITERE WERKE: F o r m a e preca t ionum piarum col lectae ex 
scriptis Ph. Melanchthonis . Wit tenberg 1559, M 588. - D e 
m o d o concionandi . Ros tock 1570, 2 1598. 
LITERATUR: V D 16, Β 75-87. - V D 17. - Got t f r ied Holtz: 
B. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 508 f. 

Bacmeister, Lukas d . J . , luth. Theo loge , Dichter , 
* 2 . 1 1 . 1570 Rostock, t 1 2 . 1 0 . 1 6 3 8 Ros tock . 
Der Sohn von Lukas - > B . d. Ä. s tudierte in Ros tock Rechts-
wissenschaf ten , dann auf Wunsch des Vaters Theologie . 
N a c h d e m er 1593 zum Magis te r promovier t worden war, 
g ing er zum Stud ium nach Wit tenberg. B . war als Haus-
lehrer in Flandern und Brabant tätig, bevor er 1600 Prof . 
der Theo log ie in Rostock wurde . 1604 er fo lg te seine Ernen-
nung zum Super in tendenten von Ros tock , 1612 auch von 
Güs t row. B . trat vor a l lem als Dichter von Kirchenl iedern 

und Fes tgesängen hervor , von denen e in ige in der Vertonung 
Johann Sebast ianis im Königsberger Preußischen neuverbes-
serten vollständigen Kirchen-, Schul- und Hausgesangsbuch 
(1675) veröffent l icht wurden . 
WEITERE WERKE: Bet rachtung des Le idens und Sterbens 
Jesu Christ i mit L iedern und Gebeten . Ros tock 1617. 
LITERATUR: V D 16, Β 88 f. - V D 17. 

B a d e r , August ( in) , Täufe r , f 3 0 . 3 . 1530 Stuttgart . 
B. war Kürschner in Augsburg , w o er sich den T ä u f e r n an-
schloß und 1526 mit seiner Frau taufen ließ. Er wurde 1527 
verhaf te t und, nachdem er wider rufen hatte, wieder auf f reien 
Fuß gesetzt . Ende 1528 trennte sich B. von der Augsburger 
G e m e i n d e und wurde das Haupt einer kle inen chil iast ischen 
Sekte. Er erklärte seinen Sohn zum Mess ias und König eines 
Tausendjähr igen Reichs , sich selbst zu dessen Stellvertreter. 
Mi t P rach tgewändern und Insignien ausgestat tet , ließ er sich 
1529 mit seinen vier A n h ä n g e r n in Blaubeuren nieder. D i e 
wür t temberg ische Reg ie rung führ te gegen ihn einen politi-
schen Prozeß wegen vermeint l ich revolut ionärer Betä t igung 
und ließ ihn schließlich enthaupten . B.s Frau ent l ieß man 
aufg rund ihres Wider rufs und auf Fürsprache u. a. Mar t in 
- » B u c e r s und Wol fgang - » C a p i t o s in die Freihei t . 
LITERATUR: Eberhard Teufel : Β. , A . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 512. - Volker Leppin: B. , A. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1058. 

Bader, Johannes , luth. Theologe , Re fo rma to r , * um 1470 
Zweibrücken , t 10. / 1 5 . 8 . 1 5 4 5 Landau (Pfalz) . 
1509 wurde B. Pr inzenerzieher , 1514 Kaplan in Zwei -
brücken , 1518 Pfarrer in Landau , wo er seit 1522 o f f en Kri-
tik an der römischen Kirche übte. B e i m Bischof deswegen 
verklagt, wurde er 1 5 2 3 / 2 4 mehrma l s vor das geist l iche Ge-
richt in Speyer geladen und schließlich exkommuniz ie r t . Der 
Rat der Stadt Landau schütz te ihn vor d e m Zugr i f f des Bi-
schofs , so daß er weiter in r e fo rmato r i schem Sinne tätig sein 
konnte. B. schrieb 1526 einen der ersten evang. Katechis-
men (Eyn Gespräch Büchlein vom Anfangk des christlichen 
Lebens mit dem jungen Volk zu Landaw), warn te vor den 
T ä u f e r n und stand in der Abendmahl s l eh re Mart in - > Bucer 
nahe; 1536 trat er der Wit tenberger Konkord ie bei. In seinen 
letzten Lebens jahren war er mit Kaspar von —» Schwenckfe ld 
bef reunde t . 
WEITERE WERKE: D e vero a tque legi t imo domin icae uso 
se rmo . 1526. - S u m m a r i u m und rechenschaf t vom abentmal 
unseres Herrn Jesu Christi . 1533. 
LITERATUR: V D 16, Β 1 0 5 - 1 1 4 . - J o h a n n Peter Gelbert : Ma-
gister J . B.s Leben und Schr i f ten . N e u s t a d t / H a a r d t 1868. -
Georg Biundo: B „ J. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 512. - Volker 
Leppin : B „ J. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1058 f. 

B a d i u s , Johannes , eigentl . Schumacher , re formier te r 
Theo loge , * 1 5 4 8 / 4 9 Rödingen bei Jül ich, t 24. 1. 1597 
Aachen . 
Nach der Ausb i ldung in Düsse ldor f , Köln und Heidelberg 
wurde B., Sohn eines Schuhmachers , 1573 ordiniert und 
Pfarrer an St. Peter in Heidelberg, 1575 Lehrer an der Hohen 
Schule in Selz. Seit 1578 war er Prediger bei der heimlichen 
deutschen reformier ten G e m e i n d e in Köln und füh rend bei 
der Jül icher Synode tätig. B. organisierte das Ki rchenwesen 
im Bergischen Land und leitete 1589 die ers te S y n o d e von 
Neviges . 1590 wurde er während des Got tesdiens tes verhaf-
tet und schließlich der Stadt verwiesen; er f and ein neues 
Arbei tsgebie t in Aachen . Zu B.s Werken zählt u . a . Fast-
und Bettag (pos tum 1608). 
WEITERES WERK: Andecht ige , Chris t l iche Hausgebe t . . . 
S a m p t angehengte r Tros tschr i f t des hei l igen Mär tyers Cae-
cilii Cypr iani vom Chris t l ichen sterben. Herborn 1616. 
LITERATUR: V D 16, Β 146f . - Walter Hol lweg: B „ J. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 513. 
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Badurad 

Badurad, Bischof von Paderborn, t 17 .9 .862 . 
Aus einer sächsischen Adelsfamil ie s tammend, gehörte B. 
bereits dem Klerus der Paderborner Kirche an, als er 815 
zu ihrem zweiten Bischof ernannt wurde. B. war Bauherr 
des Paderborner Doms und einer Reihe von Pfarrkirchen in 
seinem Bistum; er förderte die Klostergründungen Corvey, 
Herford und Böddeken. Am Paderborner Dom, in den er 836 
die Reliquien des Bischofs Liborius von Le Mans überführen 
ließ, gründete er das Domkloster und eine schon bald bedeu-
tende Domschule . Als Berater und Freund Kaiser Ludwigs 
des Frommen wurde er dessen Missus in Sachsen und hatte 
an wichtigen Reichsangelegenheiten Anteil. B. wurde selig-
gesprochen. 
LITERATUR: Klemens Honselmann: B. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 514. - Hans Jürgen Brand t /Kar l Hengst: Die 
Bischöfe und Erzbischöfe von Paderborn. Paderborn 1984, 
S. 42-47. - Gabriele Große: B. In: LThK3 , Bd. 1, 1993, 
Sp. 1350. 

Baeck, Leo, auch Bäck, Rabbiner, Religionswissen-
schaftler, * 23 .5 . 1873 Lissa, t 2. 11. 1956 London. 
B., von Vater (Samuel B.) wie Mutter (Eva Placzek) her 
mährischen Rabbinerfamil ien ents tammend, wuchs in Lissa 
(heute Lszno, Polen) auf. Früh in Judaicis unterrichtet, er-
hielt er - wie der ihm lebenslang verbundene Jugendfreund 
Eugen Täubler - am Gymnas ium der Stadt eine gründliche 
humanist ische Ausbi ldung liberaler Prägung. Der Wunsch, 
Rabbiner zu werden, führte ihn 1891 nach Breslau an das 
konservative, „jüdisch-theologische Seminar" , wo er noch 
Heinrich —> Graetz hörte und durch dessen Nachfolger Mar-
cus —>Brann sowie den Talmudisten Israel Levy besonders 
gefördert wurde. Daneben belegte er an der Univ. als Stu-
dienfach Philosophie. 1894 wechselte er nach Berlin, zum 
Rabbinatsstudium an die liberale „Lehranstalt fü r die Wis-
senschaft des Judentums" unter Heymann Steinthal, Mar-
tin Schreiner, S iegmund Maybaum und Eduard Baneth, zum 
Studium der Geschichte und Religionsphilosophie nament-
lich unter Wilhelm —> Dilthey an die Universität. 1895 wurde 
er mit einer Dissertation über Spinozas erste Einwirkun-
gen auf Deutschland zum Dr. phil. promoviert; 1897 erhielt 
er das Rabbinatsdiplom. Sein Weg als Rabbiner führte ihn 
noch im selben Jahr ins schlesische Oppeln, wo er Natha-
lie Hamburger , die Enkelin seines Vorgängers Adolf Wie-
ner, heiratete. 1907 wurde er nach Düsseldorf berufen, 1913 
nach Berlin. Dort wirkte er - unterbrochen durch den Er-
sten Weltkrieg, in dem er als Feldrabbiner an der West- und 
Ostfront tätig war - gleichzeitig als Dozent fü r „Homile-
tik und Midraschkunde" an der „Lehranstal t" und wurde, 
anerkannt in liberalen, zionistischen und orthodoxen Krei-
sen, zu einer der führenden Gestalten des deutschen Juden-
tums. Nach 1918 wuchsen ihm innerhalb und außerhalb der 
jüdischen Gemeinde zahlreiche Aufgabenbereiche zu: Sach-
verständiger für jüdische Angelegenheiten im preuß. Kul-
tusministerium, Vorsitzender des „Allgemeinen Deutschen 
Rabbinerverbands" (1922), Großpräsident der „Bnei-Brith-
Loge" in Deutschland (1924), Mitglied im Exekut ivausschuß 
des „Centraivereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glau-
bens" (1927) sowie im Verband des Paläst ina-Grundfonds 
„Keren Hajessod" (1920) und der „Jewish Agency" (1929), 
Vorsitzender der „Zentralwohlfahrtstel le der deutschen Ju-
den", Mitglied des Vorstands der „Deutschen Liga fü r freie 
Wohlfahrtspflege". 

Als 1933 nach der Machtergrei fung der N S D A P sich die 
jüdischen Verbände und Gemeinden in der „Reichsvertre-
tung der deutschen Juden" zusammenschlossen, wurde B. 
einst immig zum Präsidenten gewählt . Als solcher bemühte 
er sich, den staatlichen Maßnahmen zur Entrechtung und 
Ausbeutung der jüdischen Bevölkerung in Deutschland zu 
begegnen und den Zusammenhal t der deutschen Judenheit zu 

fördern. Trotz vorhandener Angebote nutzte er die Möglich-
keiten zur Emigration nicht, sondern verharrte bei seiner 
Gemeinde. Anfang 1943 wurde er in das Konzentrations-
lager Theresienstadt deportiert. Obgleich inzwischen sieb-
zigjährig, beteiligte er sich selbst dort an der inneren Wider-
standsarbeit durch Predigten und Vorträge. Anders als vier 
seiner Schwestern überlebte er. Nach der Befreiung des La-
gers durch die Rote Armee im Mai 1945 ließ er sich in Lon-
don nieder. Auch hier übernahm er neue Aufgaben: Präsi-
dent im „Council of Jews f rom Germany" (seit 1945) und 
in der „World Union for Progressive Judaism" (seit 1946), 
Begründung des später nach ihm benannten Instituts zur Er-
forschung der Geschichte des Judentums in Deutschland seit 
der Aufklärung. Darüber hinaus entfaltete er eine umfäng-
liche Vorlesungstätigkeit in Großbritannien und den USA 
(seit Herbst 1948 regelmäßig im Winter am Hebrew Union 
College, Cincinnati) , ferner in Israel sowie auch in Deutsch-
land, wo er bereits 1948 die ersten Versuche eines neuen 
Gesprächs zwischen Christen und Juden begleitete. Mit ihm 
starb der letzte große Repräsentant des deutschen liberalen 
Judentums. 

B. hinterließ ein profiliertes literarisches Werk. Im Mittel-
punkt stehen Judentum und jüdisches Volk und die Gestalt-
werdung seines Glaubens sowie sein Gegensatz und seine 
Beziehung zum Christentum. Die ersten Veröffentl ichungen, 
mit denen er bekannt wurde, entstanden in Oppeln: 1901 eine 
kritische Rezension von Adolf von —> Harnacks Vorlesungen 
Uber das Wesen des Christentums und 1905 das als Gegen-
schrift konzipierte Buch über Das Wesen des Judentums, in 
dem neben Diltheys Einfluß die Prägung durch Hermann 
—»Cohen erkennbar ist. 1922 wurde dieses Werk in einer 
völlig umgearbeiteten und erweiterten, nun stärker apologe-
tisch als polemisch ausgerichteten Fassung vorgelegt, 1926 
in nochmals verbesserter Form. Bereits hier und noch stärker 
in einer Reihe danach verfaßter Aufsätze (1933 unter dem 
Titel Wege ins Judentum gesammelt) ist die Begegnung mit 
Martin —> Buber spürbar. Aus der Zeit der Verfolgung ragt 
insbesondere ein 1938 gedrucktes Büchlein über Das Evan-
gelium als Urkunde der jüdischen Glaubensgeschichte her-
aus, in dem B. die Gestalt und Botschaf t Jesu gegen damals 
unter Christen verbreitete Arisierungstendenzen als „Stück 
jüdischer Geschichte" und „Zeugnis jüdischen Glaubens" 
hervortreten ließ. Zu dem „in dunkler Zei t" geschriebenen 
Buch Dieses Volk. Jüdische Existenz (1955 veröffentlicht) 
konnte er kurz vor seinem Tod einen zweiten Band vollen-
den (1957 postum herausgegeben) und damit nochmals zum 
Kernthema seines Lebens zurückzukommen. 
WEITERE WERKE: Von Moses Mendelssohn zu Franz Ro-
senzweig. Typen jüdischen Selbstverständnisses in den letz-
ten zwei Jahrhunderten. Franz Delitzsch Vorlesungen 1955. 
Stuttgart 1958. - Paulus, die Pharisäer und das Neue Testa-
ment. Frankfur t 1961. - Epochen der jüdischen Geschichte. 
Stuttgart 1974. 

LITERATUR: Theodore Wiener: The Writings of L. Β. 
A Bibliography. In: Studies in Bibliography and Booklore 
1,3. Cincinatti 1954. - Eva G. Reichmann (Hrsg.): Worte des 
Gedenkens für L. B. Heidelberg 1959. - Reinhold Mayer: 
Christentum und Judentum in der Schau L. B.s. Stuttgart 
1961. - Albert H. Friedländer: L. B. Teacher of Theresien-
stadt. New York 1968 (dt.: L. B. Leben und Lehre. Stuttgart 
1973. München 21990). - Reinhold Mayer: L. B. In: TRE, 
Bd. 5, 1980, S. 112-115. - Leonard Baker: Days of Sorrow 
and Pain. New York 1978 (dt.: Hirt der Verfolgten. L. Β. 
im Dritten Reich. Stuttgart 1982). - Werner Licharz (Hrsg.): 
Lehrer und Helfer in schwerer Zeit. Frankfur t 1983. - Walter 
Homolka: Jüdische Identität in der modernen Welt - L. B. 
und der deutsche Protestantismus. Gütersloh 1994. 

Berndt Schaller 
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Baentsch 

Baedeker, Friedrich Wilhelm, evang. Laienprediger, 
* 3 .8 . 1823 Witten, t 9 . 1 0 . 1 9 0 6 Clifton (Großbritannien). 
Sechzehnjährig kam Β. in eine kaufmännische Lehre, wurde 
1848 nach einer Militärübung als dienstuntauglich entlassen 
und begab sich 1851 auf Wanderschaft, die ihn über Eng-
land nach Tasmanien führte, wo er zwei Jahre Lehrer für 
Deutsch und Französisch war. Nach einer Reise durch Au-
stralien kehrte er 1858 nach Witten zurück, ging im folgen-
den Jahr erneut nach England und eröffnete, nun englischer 
Staatsbürger, bei Bristol eine höhere Schule. An der Univ. 
Freiburg wurde er zum Dr. phil. promoviert und studierte 
später in Bonn. 1866 wurde B., ursprünglich nichtgläubig, 
auf einer Evangelisationsveranstaltung in England bekehrt; 
danach zog er als Dolmetscher und selbständig evangelisie-
rend durch Deutschland. Seit 1877 lebte er in Rußland und 
zog von dort durch weite Teile Mittel- und Osteuropas. Mit 
einer Sondererlaubnis predigte er in den Strafanstalten und 
-kolonien vom Kaukasus bis Nordsibirien. Er gilt als Pionier 
des deutschen „Missionsbunds für Südosteuropa". 
LITERATUR: Karl Weber: Dr. F. W. B. Ein Weltreisender 
Gottes. Metzingen 21957. - Alfred Stucki: Dr. F. W. B „ 
Rußlands großer Gottesbote. Basel 1958. 

Bähr, David Andreas, auch Bär, Sektenführer, t Winter 
1743 Bredstedt (Schleswig). 
B. stammte aus Frankenhausen, studierte um 1735 in Kiel 
Theologie und war in Bordelum Hauslehrer eines Kanzlei-
rats. Gemeinsam mit dem Theologiestudenten Franz Borse-
nius aus Bargum bei Bredstedt, der hier bereits eine Gruppe 
von Anhängern um sich gesammelt hatte, und dem Hand-
werker Ernst Fischer aus Lübeck stand B. einer pietistisch-
schwärmerischen Sekte von 15-20 Personen vor, die die 
kirchliche Obrigkeit, die Sakramente und die Sonntags-
ruhe mißachtete und in sexueller Freizügigkeit lebte. 1739 
mußte sich die sogenannte „Bordelumsche Rotte" vor ei-
ner Kommission verantworten, deren Untersuchungsergeb-
nis schließlich dazu führte, daß die Leiter der Sekte von 
König Christian VI. zu Zuchthausstrafen verurteilt wurden. 
B. floh über Friedrichstadt, Kiel und Lübeck nach Jena, 
wurde nach Holstein ausgeliefert und in Glückstadt inhaf-
tiert. Wegen schlechter Haftbedingungen gelähmt, entließ 
man ihn. 

LITERATUR: Manfred Jakubowski-Tiessen: Bordelumer Rot-
te. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1696 f. 

Bähr, (Johann) George, auch Beer, Behr, Baumeister, 
* 15.3. 1666 Fürstenwalde bei Lauenstein, t 16.3. 1738 
Dresden. 
Seit mindestens 1689 wird B. in Dresden als Zimmerge-
selle und unter anderen Berufsbezeichnungen (z .B. „Künst-
ler") erwähnt. Als Dresdener Ratszimmermeister (seit 1705) 
war er u. a. an der steinernen Erneuerung der städtischen 
Wohnbausubstanz beteiligt. Seine Sakralbauten, deren wich-
tigste Gestaltungselemente der Zentralbau und die bauliche 
Kombination von Altar, Kanzel, Orgel und Taufbecken sind, 
wirkten auf den Kirchenbau im sächsischen Barock (u.a . 
Forchheim/Erzgebirge, 1719-28). B. schuf mit der Dresde-
ner Frauenkirche (1722-42; 1945 zerstört), deren Sandstein-
kuppel erstmals ohne Holzkonstruktion ausgeführt wurde, 
den bedeutendsten protestantischen Kirchenbau des Barock. 
LITERATUR: Horst Fischer: Forschungen zu G. B. und dem 
sächsischen Barock. Diss. Dresden 1967. - Ders.: G. B. und 
der bürgerliche sächsische Barock. Lauenstein 1988. - Ange-
lica Dülberg (Red.): G. B. Die Frauenkirche und das bürger-
liche Bauen in Dresden. Dresden 2001 (Ausstellungskata-
log). 

Bähr, Johannes, evang. Theologe, * 28. 8. 1767 Heidel-
berg, t 4 . 4 . 1 8 2 8 Karlsruhe. 
In Heidelberg und Halle studierte B. 1783-86 Theologie, 
war bis 1790 Hauslehrer, dann Pfarrer in Darmstadt. 1799 

wechselte er an die Heiliggeistkirche in Heideiburg, wurde 
1803 Inspektor der Diözese Unterheidelberg, 1808 auch der 
Diözese Ladenburg, wo er sich vor allem um die Förderung 
des Schulwesens bemühte; er führte u. a. Sonntagsschulen 
ein. Seit 1818 Superintendent von Heidelberg, nahm B. seit 
1819 an den Vorbereitungen zu einer Vereinigung der bei-
den evang. Kirchen des neuen Großherzogtums Baden teil 
und wurde 1821 zum Mitglied der unierenden Generalsyn-
ode gewählt. 1822 folgte er einem Ruf als Ministerialrat bei 
der evang. Sektion des Innenministeriums nach Karlsruhe. 
Seit 1826 stand er der evang. Kirche des Großherzogtums 
Baden vor. B. war der Vater von Karl Wilhelm Christian 
Felix - > B . 

Bähr, Karl Wilhelm Christian Felix, evang. Theologe, 
* 25 .6 . 1801 Heidelberg, t 15.5. 1874 Offenburg. 
Der Sohn Johannes —>B.s studierte Theologie in Heidelberg 
und Berlin; seit 1824 war er Diakon in Pforzheim, von 1829 
an Pfarrer in Eichstetten. 1838 wurde er Ministerialrat bei 
der evang. Kirchensektion und Mitglied des Oberstudienrats, 
1843-61 war er Oberkirchenrat. B. veröffentlichte neben li-
turgischen Schriften (Die neue Gottesdienstordnung für die 
evangelisch-protestantische Kirche im Großherzogtum Ba-
den, 1858) Untersuchungen zum Alten Testament und zur 
frühchristlichen Kirche (Die Lehre der Kirche vom Tode Jesu 
in den ersten drei Jahrhunderten, 1832). Er war Mitarbeiter 
des von der Eisenacher Kirchenkonferenz 1855 herausgege-
benen Gesangbuchs. 
WEITERE WERKE: Kommentar über den Brief Pauli an die 
Kolosser. Basel 1833. - Symbolik des mosaischen Kultus. 
2 Bde., Heidelberg 1837-39, 21874. - Der Salomonische 
Tempel, seine Bedeutung und sein Verhältnis zur Stiftshütte. 
Karlsruhe 1848. 
LITERATUR: Hermann Erbacher: Β., K. W. C. F. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 520. 

Bährens, Johann Christoph Friedrich, Mediziner, 
evang. Theologe, Lehrer, * 1.3. 1765 Meinerzhagen, 
f 16.10. 1833 Schwerte. 
Seit 1783 studierte B. in Halle Theologie und Philosophie 
(Dr. phil. 1786); daneben bildete er sich an der lateini-
schen Schule der Franckeschen Stiftungen zum Lehrer aus. 
1786 gründete er sein eigenes Pädagogium („Pflanzgarten für 
künftige Weltbürger"), mit dem er 1789 nach Schwerte um-
zog, wo ihm eine Pfarrerstelle angeboten wurde. Er widmete 
sich in Halle begonnenen medizinischen Studien, wurde 
1799 zum Dr. med. promoviert (De acrimonia ventriculi 
acida) und war danach auch als Arzt tätig. B. publizierte eine 
große Zahl populärmedizinischer Schriften (u.a . Hilfsbuch 
für die Freunde der Gesundheit, 1798) und setzte sich für 
die Verbreitung der Pockenschutzimpfung, die Eindämmung 
der Cholera usw. ein. 1803 wurde er zweiter, 1822 erster 
Pfarrer. B. beschäftigte sich mit Wetterkunde und Alchemie, 
verfaßte Heimatchroniken und war Mitglied der Deutschen 
Akademie der Naturforscher Leopoldina. 
LITERATUR: Adolf Sellmann: Prediger, Hofrat, Dr. phil. 
Dr. med. J. C. F. B. Ein Pfarrer, Arzt, Alchimist und Hei-
matchronist auf roter Erde. Schwerte (Ruhr) 1934. 

Baentsch, Bruno (Johannes Leopold), evang. Theologe, 
* 25 .3 . 1859 Hal le /Saale , t 27 .10 . 1908 Jena. 
B., Sohn eines Kaufmanns, studierte in Halle Theologie und 
orientalische Sprachen (Dr. phil. 1883) und wurde 1886 Pfar-
rer in Rothenburg/Saale und 1888 Diakonus an der Erfur-
ter Andreaskirche. Seit 1892 Lizentiat der Theologie, habi-
litierte er sich 1893 in Jena, wo er 1899 a .o . , 1901 o .Prof . 
der alttestamentlichen Theologie wurde. Als B.s Hauptwerk 
gilt der Kommentar Exodus - Leviticus - Numeri (2 Tie., 
1900-03). 
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Bär 

WEITERE WERKE: Die m o d e r n e Bibelkri t ik und die A u -
torität des Got teswor tes . Er fur t 1892. - Das Bundesbuch . 
Hal le 1892. - Al tor iental ischer und israeli t ischer Monothe is -
mus. Ein Wort zur Revis ion der en twicklungsgeschicht l ichen 
A u f f a s s u n g der israeli t ischen Rel ig ionsgeschichte . Tüb ingen 
1906. 
LITERATUR: Bruno Sauer : B., B . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 5 2 3 f . 

B ä r , H e r m a n n , eigentl . Johannes B., Zis terzienser , 
Historiker, * 1. 1. 1742 Obero lm bei Mainz , t 24. 10 .1814 
Mainz . 
Der Sohn einer Baue rn fami l i e wurde 1760 Novize in der Zi-
sterzienserabtei Eberbach und widmete sich im Kloster d e m 
S tud ium der Theolog ie und Philologie. Er beschäf t ig te sich 
mit d e m umfangre ichen Klosterarchiv und schrieb u. a. e ine 
Historia diplomatica monasterii Eberbacensis, 1787. Nach 
der A u f h e b u n g des Klosters im Z u g e der Säkular isat ion lebte 
B. seit 1803 in Mainz . 

LITERATUR: L u d w i g Lenhar t : Β., H. J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 524. 

B ä r , Ludwig , auch Ber , Berus , kath. Theo loge , 
* 2 4 . 5 . 1479 (?) Basel , t 14.4 . 1554 F re ibu rg /Bre i sgau . 
Das S tud ium der Phi losophie und Theo log ie in Paris Schloß 
B., Sohn eines Kaufhe r rn , 1511 mit der Promot ion zum Dr. 
theol. ab. 1513 erhielt er e ine Professur an der Theologi -
schen Fakultät der Univ . Basel , w o er 1515 und 1529 Dekan , 
1514 und 1520 Rektor war . 1513 wurde er Chorher r , 1518 
Props t a m Kollegiats t i f t St. Peter, 1526 D o m h e r r und Scho-
laster am Müns te r . Nach anfäng l i chem Wohlwol len trat B . 
vor al lem bei der Disputa t ion in Baden im Aargau (1526) als 
Gegner der Re fo rma t ion hervor . Als 1529 der kath. Got tes-
dienst in Basel verboten wurde, s iedel te B. g e m e i n s a m mit 
- » E ra smus von Rot te rdam und anderen Humanis ten und 
Mitg l iedern des Domkapi te l s nach F re ibu rg /Bre i sgau über, 
wo er einen Lehrauf t rag an der Univ. wah rnahm. Er schrieb 
u. a. Pro salutari hominis ad felicem mortem praeparatione 
(1551) . 

WEITERES WERK: Exposi t io psa lmorum. Basel 1551. 
LITERATUR: V D 16, Β 1753 f. - Wil f r id Trusen: B „ L. In: 
N D B , Bd. 1, 1953, S. 525. 

B a e r w a l d , Leo, Rabbiner , * 2 0 . 9 . 1 8 8 3 Saaz (Böhmen) , 
t 8 . 4 . 1 9 7 0 N e w York. 
B . s tudierte 1905-11 an der Univ . Er langen (Dr. phil.) und 
a m Jüdisch-Theologischen Seminar in Bres lau, wo er mit 
d e m Rabb ine rexamen abschloß. Er war 1914-17 Feldrabbi-
ner, bis 1918 Hi l fs rabbiner und 1918-40 dienstäl tester Rab-
biner der l iberalen Haup t synagoge der M ü n c h e n e r Israeliti-
schen Kul tusgemeinde . Seit f rühe r Zeit engagier te sich B. im 
Widers tand gegen den a u f k o m m e n d e n Nat ionalsozia l i smus, 
wurde 1933 von der SA ent führ t und war Mordd rohungen 
ausgesetzt . 1938 war er zei tweil ig im Konzentra t ions lager 
Dachau interniert . Nach seiner Emigra t ion in d ie U S A 1940 
übe rnahm B. die Stelle des Ersten Rabbiners der jüd i schen 
E inwandere rgemeinde Beth Hillel in N e w York (bis 1955). 
1947-49 stand er der B ' n a i B ' r i t h -Loge vor. B . schr ieb u . a . 
Juden und jüdische Gemeinden in München vom 12. bis 
20. Jahrhundert (in: Von Juden in München, hrsg. von Hans 
L a m m , 1959). 

B ä r w i n k e l , Richard, evang. Theo loge , * 3 . 7 . 1 8 4 0 Dall-
min bei Per leberg, t 12.7. 1911 Erfur t . 
Nach Absch luß seiner Studien an den Universi tä ten Bonn 
und Hal le wurde B . 1862 Hauslehrer , im fo lgenden Jahr 
Lehrer an einer Rea lschule (bis 1883) und schließlich Pfar rer 
an der Erfur te r Reglerk i rche (1863-1908) . 1888-1911 war er 
Senior des Evangel i schen Minis te r iums der Stadt und Super-
intendent des Kirchenkre ises Erfur t . W ä h r e n d seiner Amts -
zeit wurden mehrere evang. Kirchen erbaut . B . war seit der 

G r ü n d u n g 1886 in Erfur t f üh rendes Mitgl ied des „Evange-
lischen Bundes" . Er veröffent l ich te u. a. Moderne Theologie 
und moderne Weltanschauung (1907) . 
WEITERE WERKE: Die Pi lgerfahr t zur E inweihung der 
Er löserki rche in Je rusa lem. Leipz ig 1899. - Uber Natur -
wissenschaf t und Got tesglaube . Ein apologet ischer St re i fzug 
gegen Haecke l s „Welträtsel" . Leipzig 1902. 

B a e t h g e n , Fr iedrich (Wilhe lm Adol f ) , luth. Theo loge , 
* 1 0 . 1 . 1 8 4 9 L a c h e m bei Hameln , t 5 . 9 . 1905 Rohrbach 
bei Heidelberg . 
B., Sohn e ines Pastors, studierte in Göt t ingen und Kiel, w o 
er sich 1889 habili t ierte und 1884 a . o . Prof. fü r Altes Testa-
ment wurde . 1888 wechsel te er nach Hal le und g ing im fol -
genden Jahr als o. Prof . und Mitgl ied des pommerschen Kon-
sis tor iums nach Gre i f swald ; seit 1895 war er Ordinar ius in 
Berl in . B. förder te besonders die historisch-kri t ische Arbei t 
auf d e m Gebie t der phi lo logischen und re l ig ionsgeschicht-
l ichen Forschungen zum Alten Testament . Neben Beiträgen 
zur semitischen Religionsgeschichte (1888) veröffent l ich te 
er u . a . Psalmen, übersetzt und erklärt (1892) und besorgte 
d ie Neubearbe i tung von Eduard —» R iehms Handwörterbuch 
des biblischen Altertums (2 Bde. , 1893 /94 ) . 
WEITERES WERK: A n m u t und W ü r d e in der al t testamentl i-
chen Poesie . Kiel 1880. 
LITERATUR: Mart in Noth: B. , F. W. A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 531. 

B a e t k e , Walter, Germanis t , Nordist , Rel igionshis tor iker , 
* 2 8 . 3 . 1884 Sternberg, f 15 .2 . 1978 Leipzig . 
B. wurde 1906 zum Dr. phil. p romovier t und 1910 Studien-
rat in Stettin, 1913 Studiendirektor in B e r g e n / R ü g e n ; 1934 
erhielt er e inen Lehrauf t rag in Leipzig. Im fo lgenden Jahr 
wurde er o. Prof . der Rel ig ionsgeschichte an die Univ . Leip-
zig; seit 1945 n a h m er den Lehrs tuhl fü r nordische Phi lo logie 
wahr . B. arbei te te vor a l lem über die l i terarischen Tradit io-
nen der Saga sowie über Rel igion und Chris t ianis ierung der 
G e r m a n e n (u. a. Die Religion der Germanen in Quellenzeug-
nissen, 1937). 

B ä u e r l e , H e r m a n n , kath. Theo loge , Musiker , 
* 2 4 . 1 0 . 1 8 6 9 Ebersberg (Wür t temberg) , t 2 1 . 5 . 1 9 3 6 
Ulm. 
Nach dem Stud ium der Theologie , Phi losophie und Philo-
logie in Tüb ingen 1890-94 (Pr ies terweihe 1895) wurde B., 
Sohn eines Lehrers , 1897 Pfa r rverweser in Eintürnenberg . 
1898 verbrachte er e in ige Mona te als Schüler Franz Xa-
ver —> Haber ls an der Ki rchenmus ikschu le Regensburg . B. 
trat 1899 die Stelle des Hofkap lans des Hauses T h u m und 
Taxis in Regensburg an und lehrte 1901-08 an der dorti-
gen Ki rchenmus ikschu le H a r m o n i e und Kontrapunkt . 1906 
wurde er mit der Arbei t Musikphilologische Studie über die 
„Sieben Bußpsalmen" des Orlando di Lasso zum Dr. phil. 
p romovier t , Eh rendomher r an der Kathedra le von Palestr ina 
und erhielt 1907 den Titel Päpst l icher G e h e i m k ä m m e r e r . Seit 
1908 war er u . a . als Pfar rer in Reut l ingendorf tätig, bevor 
er 1921 das spätere Mus ikkonserva to r ium in U l m gründete , 
dessen Lei tung er bis zu se inem Tod innehatte. B . gilt als 
wicht iger Erneuere r der kath. Ki rchenmusik ; e r veröffent -
lichte u . a . ein Repetitorium der Harmonielehre (1902) und 
komponie r t e zahlre iche kirchl iche Gesänge . 
WEITERE WERKE: Palestr ina m u ß populärer werden. 
Regensburg 1903. - Der Vatikanische Choral in R e f o r m -
notation mit Beibehal tung der nota quadrata . Graz 1907. -
Liturgie, Theor ie des römisch-kathol ischen Kultus. Regens -
burg 1908. - Method ik des Klavierunterr ichtes mi t Klavier-
Literatur. Stut tgart 1928. 
LITERATUR: Ferd inand Haberl : B „ H. In: M G G , Bd. 1, 1949, 
Sp. 1074 f. - He lmut Hucke : B „ H. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 532. 
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B ä u m e r , Remigius , kath. Theo loge , Kirchenhis tor iker , 
* 11 .12 . 1918 Gevelsberg , t 26. 12. 1998 Kirchzar ten bei 
F re ibu rg /Bre i sgau . 
B. , Schüler Huber t —>Jedins, empf ing 1948 die Priester-
weihe , wurde 1956 in Bonn zum Dr. theol. p romovier t , 
war 1957-65 Hauptschr i f t le i ter des Lexikons für Theologie 
und Kirche und habili t ierte sich 1967 an der Univ . Frei-
bu rg /Bre i sgau . 1968 wurde er Prof . der Ki rchengeschichte 
in Paderborn , 1974 in Freiburg. B. veröffent l ich te zahlre iche 
Werke zur Kirchengeschichte , vorwiegend des 15 . /16 . Jh., 
insbesondere zum Konzi l iar ismus, u . a . Nachwirkungen des 
konziliaren Gedankens in der Theologie und Kanonistik des 
frühen 16. Jahrhunderts (1971) , Martin Luther und der 
Papst (1970, Ί 9 8 7 ) , Kleine Papstgeschichte (1974, "1988) 
und Johannes Cochlaeus (1980). 1978 wurde er z u m Päpst -
lichen Ehrenprä la ten ernannt . 
LITERATUR: Walter Brandmül le r u . a . (Hrsg.) : „Ecclesia mi-
litans". Studien zur Konzi l ien- und Reformat ionsgesch ich te . 
R. B. zum 70. Gebur ts tag gewidmet . 2 Bde. , Paderborn 
1988. - Klaus Ganzer : Nachruf , in: His tor isches Jahrbuch 
der Görres -Gese l l schaf t 120 (2000) S. 543 f. - Ders. : B., R. 
In: LThK 3 , Bd . 11, 2001 , Sp. 18 f. 

B ä u m e r , Suitbert , Tau fname : Adolf Heinr ich, kath. Theo -
loge, * 2 8 . 3 . 1 8 4 5 Haus Leuchtenberg bei Kaiserswer th , 
t 12.8 . 1894 Freiburg. 
Der Sohn eines Landwir t s studierte in Bonn und Tüb ingen 
Rech t swissenschaf ten und Theologie ; 1865 trat er in das 
Benedikt inerklos ter Beuron bei S igmar ingen ein und wurde 
1869 zum Priester geweiht . Neben seiner Tät igkei t als Bi-
bl iothekar und Arch ivar im Kloster war er Kantor und Lek-
tor f ü r Kirchenrecht und Exegese . Bei der Auf lösung des 
Klosters während des Ku l tu rkampfes 1875 wurde B . in das 
Kloster Maredsous nach Belgien versetzt , wo er - mit kurzer 
Unterbrechung E n d e der s iebziger Jahre, in der er im engli-
schen Erdington Subpr ior war - bis zu seiner Rückkeh r nach 
Beuron 1890 lebte. B. war l i turgischer Berater der Drucke-
rei Desc lée in Tournai bei der Herausgabe der Vulgata von 
1881, des Missa le R o m a n u m , des benedikt inischen Missa le 
und des Ordensbreviers (4 Bde. , 1884). Seine bedeutend-
ste e igene Veröffent l ichung ist die Geschichte des Breviers 
(1895), die e ine kurze Autob iograph ie enthält . 
WEITERES WERK: Das Apos to l i sche Glaubensbekenntn is , 
seine Geschich te und sein Inhalt . Ma inz 1893. 
LITERATUR: Just inus Uttenweiler : B „ S. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 532 f. - Fr ieder ike Kiedl: B „ S. In: LThK 3 , Bd . 2, 
1994, Sp. 92 f. 

Baeumker, Wi lhe lm (Friedrich), kath. Theo loge , Mus ik -
historiker, * 2 5 . 1 0 . 1842 Elberfe ld (heute zu Wupper ta l ) , 
t 3 . 3 . 1905 Rur ich bei Aachen . 
B. , Sohn eines Anst re ichermeis ters , s tudierte in Müns te r 
und Bonn Theo log ie und Philologie. Nach der Priester-
we ihe 1867 wurde er 1868 Vikar in Alf ter , 1869 Kaplan 
in Niederkrüchten, 1880 Schul inspektor und 1892 Pfar rer 
in Rur ich . Seit seiner Zei t in Niederkrüchten beschäf t ig te 
sich B. mit Musik theor ie , Kuns tgeschich te und Archäo lo-
gie, vor a l lem aber mit der Geschich te der Ki rchenmus ik 
(u. a. Palestrina. Ein Beitrag zur kirchenmusikalischen Re-

form des 16. Jahrhunderts, 1877). Als B.s herausragends te 
Arbei t gilt Das katholische deutsche Kirchenlied in seinen 
Singweisen von den frühesten Zeiten bis gegen Ende des 
17. Jahrhunderts (4 Bde. , 1883-1911, Bd . 1 Neubearbe i tung 
der A u s g a b e von Karl Sever in Meis ter , Bd . 4 hrsg. von Jo-
seph Götzen , Nachdr . 1962). 
WEITERE WERKE: Or landus de Lassus , der letzte g roße 
Meis te r der n ieder ländischen Tonschule . F r e ibu rg /Bre i sgau , 
M ü n c h e n 1878. - Zur Gesch ich te der Tonkuns t in Deutsch-
land von den ersten A n f ä n g e n bis zur Refo rmat ion . Frei-
bu rg /Bre i sgau 1881. - Der Todtentanz . Studie. F r a n k f u r t / 

Main 1881. - Hrsg. : Ein deutsches geis t l iches Liederbuch 
mit Melodien aus dem 15. Jahrhunder t nach einer Hand-
schr i f t des St i f tes Hohenfu r t . Leipzig 1895. Nachdr . Hi ldes-
he im 1970. 
LITERATUR: K. Hoeber : W. B. In: Hochland 2 (1905). - Fer-
d inand Haberl : B „ W. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 534. -
Franz Karl Praßl: B „ W. F. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 1181. - M a x Lütolf : B „ W . In: M G G 2 P , Bd . 2, 1999, 
Sp. 531 f. - J . R. M i l n e / B r u c e Carr : B., W . In: N G r o v e D , 
Bd. 2, 2 2001, S. 930. 

Bäumlein, Wi lhe lm Friedrich Ludwig von, Phi lologe, 
Pädagoge , evang. Theo loge , * 2 3 . 4 . 1 7 9 7 Langenburg , 
t 2 4 . 1 1 . 1 8 6 5 Maulb ronn . 
Nach der Ausb i ldung in Schönthal , Mau lb ronn und Tübin-
gen wurde B. 1820 Diakon und Präzeptor in Langenburg , 
1827 Gymnas ia lp ro fessor in Biberach , 1835 in Hei lbronn 
und 1840 in Maulbronn , wo ihm 1845 auch das Ephora t 
über t ragen wurde. Neben al tphi lologischen Arbei ten (Grie-
chische Schulgrammatik, 1856) veröffent l ichte B. theologi-
sche Studien und beteil igte sich in den vierziger Jahren des 
19. Jh. an der Diskuss ion um den al tphi lologischen Schul-
unterr icht (Die Bedeutung der classischen Studien für eine 
ideale Bildung, 1849). 

LITERATUR: Eckstein: B., W. F. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 170-172. 

Baggesen, Karl (Albrecht Reinhold) , schweizer , evang. 
Theo loge , * 2 7 . 9 . 1 7 9 3 Bern , f 1 0 . 3 . 1 8 7 3 Bern. 
Der Sohn des Schrif ts te l lers Jens Immanue l B . und mütterli-
cherseits Urenkel Albrecht von Hallers s tudierte in Bern und 
Göt t ingen Theolog ie und war seit 1825 am Berne r Müns te r 
tätig, wo er schließlich die Pfarrs te l le erhielt. Zunächs t ein 
Be fü rwor t e r der modernen kirchl ichen Richtung, trat B. im 
Alter in Opposi t ion zur kirchl ichen R e f o r m b e w e g u n g und 
wurde ein Wor t führe r der posi t iven Partei. B. veröffent l ich-
te F lugschr i f ten , theologische Abhand lungen , Predigten und 
Lebensbi lder , darunter Albrecht von Haller als Christ und 
Apologeti 1865). Er g a b den phi losophischen Nach laß seines 
Vaters und dessen poet isches Werk (gemeinsam mit se inem 
Bruder August ) in deutscher Sprache heraus. 

Bahnmaier, Jonathan Friedrich, evang. Theo loge , 
Pädagoge , * 12.7. 1774 Obers tenfe ld bei Marbach , 
t 18.8 . 1841 Owen-Teck . 
Der Pfar re rssohn wurde nach dem Studium in Tüb ingen 
1798 Vikar, 1802 Repetent a m Tüb inge r Stift , 1806 Diakon 
in Marbach und 1810 in Ludwigsburg , wo er sich besonders 
um Kinder- und Jugendbe t reuung kümmer te . Er leitete e ine 
Lehransta l t f ü r e rwachsene Töchte r . 1815 wurde B . Prof . 
der Pädagogik und Homile t ik an der Univ. Tüb ingen und 
begründe te das Homile t i sche Seminar . Nach dem Mord an 
Augus t von Ko tzebue erregte er mit d e m Rektoratsber icht 
zur S t i m m u n g unter den Studenten den Unwil len des Königs , 
der ihn 1819 als Dekan nach Kirchheim unter Teck versetzte. 
WERKE: Gedichte . Stuttgart 1794. - Predigten auf al le 
Sonn- , Fest- und Feier tage. 3 Bde. , Ess l ingen 1822-30. 
LITERATUR: Mart in Leube : B., J. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 539 f. 

Bahnsen, Chris t ian August , evang. Theo loge , Lehrer , 
* 8 . 6 . 1797 Tös t rup , t 2 1 . 5 . 1864 Eckern fö rde . 
B. s tudierte Theo log ie in Kiel und Berlin und wurde Leh-
rer an der Flensburgischen Gelehr tenschule . 1829 wech-
selte er an das Schul lehrerseminar in Tondern und erhiel t 
den Professorent i te l . Seit 1856 war er Lehrer am Seminar 
in Eckernförde . B. veröffent l ichte u . a . e ine Tabellarische 
Übersicht der Geschichte des Dänischen Staates (1828) . 
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Bahnsen, Wi lhe lm, evang. Theo loge , * 31.1. 1851 
Tondern , t 16.5 . 1919 Coburg . 
Der Sohn von Chris t ian Augus t - > B . studierte in Kiel, 
Leipzig und Heidelberg Theo log ie und Phi losophie . 1875 
wurde er Hi l fsprediger in Arolsen, 1878 Pfar rer an der 
St . -Phi l ippus-Aposte lki rche in Berl in . Seit 1895 war er 
Oberkonsis tor ia l ra t , Genera lsuper in tendent des Herzog tums 
Coburg -Go tha und Oberpfa r re r in Coburg , w o er Mitgl ied 
des Herzogl ichen Staatsminis ter iums wurde. B.s vertrat ei-
nen durch —> Schle ie rmacher und die Tübinger Schule be-
s t immten liberalen kirchl ichen S tandpunkt . Er veröffent l ich-
te u . a . ein Sprachbuch für den evangelischen Religionsun-
terricht (1880) . 
WEITERE WERKE; Zur Phi losophie der Geschichte : e ine kri-
t ische Besprechung des Hege l -Har tmann ' s ehen Evolut ionis-
mus aus Schopenhaue r ' s ehen Principien. Berlin 1872. - Die 
sogenannten Pastoralbr iefe . Leipzig 1876. - Das Gebe t des 
Herrn in zehn Predigten ausgelegt . Aro lsen 1883. - Zwe i 
Weihe tage meines Lebens . Berl in 1895. - Die Stel lung der 
evangel i schen Kirche zur Feuerbes ta t tung. Berl in 1898. 

Bahr, Flor ian Joseph, Jesuit , Miss ionar , * 1 6 . 8 . 1 7 0 6 
Fa lkenberg (Oberschles ien) , t 7 . 6 . 1 7 7 1 Peking . 
Nach Beend igung seiner phi losophischen Studien in Brünn 
wurde B., Sohn eines Organis ten, 1726 Jesui t und Lehrer a m 
Liegni tzer Kol leg. 1731-35 s tudier te er Theo log ie in O lmü tz 
und trat anschl ießend mit einigen Ordensbrüdern die Re ise 
nach Pek ing an, das sie 1739 erreichten. B. war zunächst 
Mus ik lehre r a m Kaiserhof und übe rnahm dann die Miss ions-
station Pao-si-hien. Der umfangre i che Br ie fwechse l mit der 
Förderin der Miss ion, Mar ia Theres ia Gräfin Fugger , stellt 
e ine wicht ige miss ionsgeschicht l iche Quel le dar. U m 1748 
wurde B . an das Kolleg in Pek ing versetzt , wo er vor a l lem 
mit der Bearbe i tung des deutschen Teils des von Kaiser Qian 
Long angeregten chinesischen Wör te rbuchs beschäf t ig t war . 
Er wurde 1755 Rektor des Pekinger Kol legs , 1762 „Visitator 
der beiden Provinzen China und J a p a n " und 1768 Provinzial . 
LITERATUR: Rober t Samulsk i : B „ F. J. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 541. 

B a h r d t , Carl Friedrich, evang. Theo loge , Pädagoge , 
Schrif ts tel ler , * 2 5 . 8 . 1 7 4 0 Bischofswerda , t 2 3 . 4 . 1792 
Niet leben (heute zu Ha l l e /Saa le ) . 
B . s tudier te Theo log ie in Leipzig (Magis ter 1761), las Dog-
mat ik als Repeten t bei se inem Vater Johann Friedrich —>B. 
und wurde Katechet an der Leipziger Petr ikirche. Nach 1766 
wurde er wegen seiner natural is t isch-neologis t ischen Schr i f -
ten (Die neuesten Offenbarungen Gottes, 4 Tie. , 1772-75) 
und seines Lebenswande l mehrerer Professuren in Leipzig , 
Erfur t und Gießen en thoben . Er war Direktor eines Phi lan-
thropins in Graubünden , Genera lsuper in tendent in Dürkhe im 
und bis 1786 Dozen t in Halle. Ein bei Hal le e röf fne tes Wirts-
haus B.s wurde zum Zen t rum der von ihm gegründeten f re i -
maurer ischen „Deutschen Union" . Die zahlre ichen gelehr-
ten und belletr ist ischen Schr i f ten des radikalen Aufk lä rungs -
theologen sowie die Geschichte seines Lebens, seiner Mei-
nungen und Schicksale (4 Tie. , 1 7 9 0 / 9 1 ) er fahren heute neue 
Beach tung . 
WEITERE WERKE: Wahrer Chris t in der Einsamkei t . Hal le 
1763. - Versuch eines bibl ischen Sys tems der Dogmat ik . Go-
t h a / L e i p z i g 1 7 6 9 / 7 0 . - Br i e fe über die Bibel im Volkston. 
Hal le 1782. 
LITERATUR: Bruno Sauer : B., C. F. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 542 f. - Gert Röwens t runk : B „ C. F. In: T R E , Bd. 5, 
1980, S. 132f . - Ludger Lütkehaus : Aufk l ä rung über d ie 
Gegenaufk lä rung . In: Gesel l ige Vernunf t . Zur Kul tur der li-
terar ischen Aufk lä rung . Hrsg . v. Ortrud Gut jahr . W ü r z b u r g 
1993, S. 159-171. - Gunther Wenz: B „ C. F. In: L T h K \ 
Bd. 1, 1993, Sp. 1357. - Albrecht Beutel : B „ C . F. In: R G G 4 , 
Bd . 1, 1998, Sp. 1064 f. 

B a h r d t , Johann Friedrich, evang. Theo loge , * 11.6. 1713 
Lübben , t 6 . 1 1 . 1 7 7 5 . 
B. s tudierte 1730-33 in Leipzig, anschl ießend in Wit tenberg 
und bekleidete versch iedene Hofmeis ters te l len . 1739 wurde 
er Diakon in B i schofswerda , 1741 Pfar rer in Schönfe ld bei 
Dresden (1741) , 1745 Schloßprediger und Super in tendent zu 
Dobr i lug und 1747 Prediger und Katechet an der Leipziger 
Peterskirche. 1748 erfolgte seine E rnennung zum a. o . P r o f . 
und Dokto r der Theologie , 1750 zum Assessor des Konsi-
s tor iums. B. erhielt 1755 e ine ordent l iche Professur . 1757 
wechsel te er als Kanonikus nach Zeitz, wurde 1767 Sub-
senior und Scholarch , 1773 Pastor und Super in tendent in 
Leipzig. B. veröffent l ich te Predigten, theologische Abhand-
lungen und Erbauungsschr i f ten , u . a . e ine Lebensgeschichte 
Jesu (1772) . Er war der Vater von Carl Friedrich - ^ B . 

Baier, Al will , evang. Theo loge , Phi losoph, * 2 7 . 9 . 1811 
A l t e n k i r c h e n / R ü g e n , t 1 . 9 . 1 8 9 2 Gre i fswald . 
B., Enkel des Schrif ts tel lers Ludwig Theobul —> Kosegar ten 
und Sohn eines Pastors, s tudier te seit 1830 Theo log ie und 
Phi losophie an den Universi tä ten Gre i f swald und Berl in. 
1836 wurde er in Gre i f swald zum Lizent ia ten promovier t , 
habil i t ierte sich im fo lgenden Jahr f ü r Theo log ie und erhielt 
1844 eine a. o. Professur . Da ihm wegen seiner f re is innigen 
Anschauungen ein theologisches Ordinar ia t verwehr t blieb, 
übe rnahm er schließlich 1856 den Lehrs tuhl fü r spekula t ive 
Phi losophie der Univ. Gre i f swald . Dor t hatte man ihm 1854 
f ü r seine Schrif t Symbolik der christlichen Konfessionen und 
Religionsparteien den Dr. theol. verl iehen. B.s phi losophi-
sche Schr i f ten erschienen 1891 unter d e m Titel Aus der Ver-
gangenheit. Akademische Reden und Vorträge. 
LITERATUR: Pyl: B „ A. In: A D B , Bd. 46, 1902, S. 188. 

Baier, Johann Wilhelm, luth. Theo loge , * 11 .11 . 1647 
Nürnberg , t 10. 10. 1695 Weimar . 
B., Sohn e ines K a u f m a n n s , s tudier te seit 1664 an der 
Univ. Altdorf or iental ische Phi lo logie und Phi losophie , seit 
1669 in Jena bei se inem späteren Schwiegerva te r Johannes 
—»Musäus und wurde 1674 zum Dr. phil. promovier t . 1675 
erhielt er in Jena e ine theologische Professur , von wo er 1694 
als Prof . und erster Prorektor an die neugegründe te Univ. 
Halle berufen wurde . Als or thodoxer Lutheraner geriet er in 
Konfl ikt mit piet ist ischen Kol legen, so daß er bereits 1695 
nach Weimar wechsel te und dort als Oberhofp red ige r und 
Genera l super in tendent tätig war . B . wurde durch sein K o m -
pend ium al t lutherischer Dogmat ik ( C o m p e n d i u m theologiae 
positivae, 1686, elf wei tere Auf lagen bis 1750) bekannt , des-
sen Verdienst d ie Vermit t lung der Or thodox ie (vor a l lem des 
Theo logen Musäus ) bis in das 19. Jh. ist. A u c h als Lieder-
dichter (Wer ist der Herr, der alle Wunder tut?, 1699) trat 
B. hervor . 

WEITERE WERKE: Col la t io doctr inae Pont i f ic iorum et Pro-
testant ium. Jena 1686. - Collat io doct r inae Quake ro rum et 
Protes tant ium. Jena 1694. 
LITERATUR: V D 17. - Ar thur Kreiner : B. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 543 f. - Leonhard Hell : B „ J. W . In: L T h K \ Bd. 1, 
1993, Sp. 1358. - Erns t Koch : B „ J. W. In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1065 f. 

B a l d e , Jakob, Jesuit , Dichter , His tor iograph, * 4. 1. 1604 
Ens ishe im (Elsaß), t 9 . 8 . 1668 N e u b u r g / D o n a u . 
Nach Abbruch seines Ju ras tud iums in Ingols tadt trat B . 1624 
das Novizia t in L a n d s b e r g / L e c h an; 1633 wurde er zum 
Priester geweiht . Seit 1626 lehrte er an oberdeutschen Jesui-
tengymnas ien Rhetor ik und klassische Sprachen: 1626-28 in 
Landsberg und München , 1628-30 in Innsbruck, 1635 in In-
golstadt, nach 1637 in München . B. wurde hier Hofpred ige r 
und Hofh is to r iograph von Kurfürs t —»Maximilian I., doch 
bl ieben seine geschicht l ichen Werke nur Manuskr ip t , weil 
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er seine poli t ischen Ansichten nicht der „despot ischen Zen-
sur" beugen woll te. Seit 1654 arbeitete e r als pfa lzgräf l icher 
Hofpred ige r in N e u b u r g / D o n a u . 
B. setzte sich mit den poli t ischen Ereignissen lyrisch ausein-
ander , vermied j edoch bei aller Katholizi tät konfess ione l le 
Polemik. Se ine kunstvol le , anspie lungsre iche lateinische Ly-
rik fand in ganz Europa Bewunde rung . B. stellte sich in d ie 
Horaz -Nachfo lge , aber nicht im Sinne der humanis t i schen 
N a c h a h m u n g antiker Vorlagen. Er ver langte e ine stilistisch 
und formal raff inierte „novi tas" , d ie an antiker Dich tung ge-
schult und im Chr i s ten tum verankert ist. Von der deutschen 
Sprach re fo rm durch —> Opi tz dis tanzier te sich B. auch in 
seinen wenigen deutschen Dichtungen . Aus den Werken sei-
nes lyrischen Jahrzehnts (1635-47) sind Lyricorum libri IV, 
Epodon Uber unus und Sylvarum libri VII hervorzuheben . 
Die meisten e legischen und satir ischen Versdichtungen ent-
standen nach 1654; e inige wurden von der Ordenszensur 
beanstandet (Uran ia victrix). 
WERKE: Opera poet ica omnia . 8 Bde. , 1729. Nachdr . Frank-
f u r t / M a i n 1990 (mit Bib l iographie in Bd . 1). - Interpretat io 
somnii de cursu historiae Bavar icae . Hrsg. v. Joseph Bach . 
Regensburg 1904. - Deu t sche Dichtung. Hrsg . v. Rudolf 
Berger . A m s t e r d a m 1983 (mit Bibl iographie) . - O d e nova 
dicta heca tombe de vani ta te mundi . 1637. Nachdr . Amste r -
d a m 1983. - Ehrenpre iß der Allersel igsten J u n g f r a w e n und 
Mut te r Gottes Mar iae . 1640. Nachdr . A m s t e r d a m 1983. -
Odes . Livres I-II. (Lat. und frz .) Trad. Andrée Thil l . M u l -
house 1987. - Die Neuburger M u s e n in Fes tes f reude . Hrsg. 
v. Wol fgang Bei t inger und Erwin Holzbaur . Frankenr ied 
1992. - Spol ia vetustatis. Hrsg. v. Andreas Heider . M ü n c h e n 
1999. - Ba t r achomyomach ia . Lat . und dt., hrsg. v. Vero-
nika Lukas. M ü n c h e n 2001. - Liber Epodon . Hrsg. v. Ul-
rich Winter . M ü n c h e n 2002. - Panegyr icus equestr is . Lat . 
und dt., hrsg. v. Veronika Lukas. Augsburg 2002. - Urania 
Victrix. L iber I-II. Lat. und dt., hrsg. v. Lutz Ciaren. Tübin-
gen 2003. - Dissertat io de s tudio poet ico. Hrsg. v. Thors ten 
Burkhard . M ü n c h e n 2004. 
LITERATUR: Georg Wes te rmayer : B. , sein Leben und se ine 
Werke. 1868. Mi t aktualisierter Bibl iographie , Neudr . A m -
sterdam 1998. - Jean-Mar ie Valentin (Hrsg.): J acob B. und 
seine Zeit . Bern u. a. 1986. - Bea te Promberger : Die „Enthu-
s i a smen" in den lyrischen Werken B.s von 1643. M ü n c h e n 
1998. - Eckard Lefèvre (Hrsg.): B. und Horaz. Tüb ingen 
2002. - Wilf r ied Stroh: Baldeana . M ü n c h e n 2004. 

Marianne Sammer 

Baldemann, Otto -»Otto Baldemann 

B a l d e n s p e r g e r , Gui l l eaume, auch Wilhe lm B., evang. 
Theologe , * 12. 12 .1856 Mülhausen (Elsaß) , t 3 0 . 7 . 1 9 3 6 
Straßburg. 
Nach dem Stud ium der Sprachwissenschaf t , Theo log ie und 
Kuns tgeschich te in Straßburg, Göt t ingen und Par is wurde 
der aus einer angesehenen Fabr ikan tenfami l ie s t a m m e n d e B. 
1880 Pfa r rve rweser in Straßburg; 1882-84 war er Hi l f spfar -
rer und Mitarbei ter a m „Journal du Protes tan t i sme f rança i s " 
(Paris). Dann als P fa r rve rweser in Mundo l she im und in 
Straßburg tätig, wurde er dort 1887 Lizentiat , 1890 Privat-
dozent . Im selben Jahr fo lgte er e inem Ruf als a. o. Prof . an 
die Univ. Gießen , wo er 1892-1914 Ordinar ius war . 1917-19 
lehrte Β. in Lausanne und kehrte 1919 als Prof . f ü r Neues Te-
s tament nach St raßburg zurück. B. schrieb u . a . Das spätere 
Judentum als Vorstufe des Christentums (1900) . 
WEITERES WERK: Die mess ianisch-apokalypt i schen H o f f -
nungen des Judentums . St raßburg 3 1903. 
LITERATUR: Al f red Kraf f t : B „ G. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 549 f. 

B a l d e r i c h , Scholaster , * vor 1107 Florennes (Diözese 
Lütt ich) , t 1163(7) . 
B. war M ö n c h in Lütt ich, kam f rüh an den Hof des Papstes 
Eugen III. und besuchte 1147 in dessen G e f o l g e Paris , w o 
Erzbischof —> Albero von Trier wegen seines außergewöhn-
lichen jur is t ischen Wissens auf ihn a u f m e r k s a m wurde . Er 
fo lg te Albero nach Trier, ü b e r n a h m im gleichen Jahr als 
Domscholas te r d ie Aufs icht über d ie Schulen und wurde 
später Propst von St. S imeon . B. ver faßte 1152 Gesta Al-
beronis Archiepiscopi. 
LITERATUR: Franz-Josef Schmale : B. In: N D B , Bd. I, 1953, 
S. 550. - Franz Josef Worstbrock: Β. ν. T . In: VL 2 , Bd . 1, 
1978, Sp. 585 f. - Jan Prelog: B . v. F. In: L e x M A , Bd . 1, 
1980, Sp. 1366. - He inz T h o m a s : B. In: L T h K \ Bd. 1, 1993, 
Sp. 1365 f. 

B a l d o v , Johann, evang. Theo loge , * u m 1602 Bayreu th , 
f N o v e m b e r 1662 Nienburg. 
B. s tudierte seit 1629 an der Univ . Wit tenberg, wurde Ma-
gister, Prof . der hebräischen Sprache in Leipzig, 1639 Prof . 
der or iental ischen Sprachen in Helmsted t und g ing 1642 als 
Super in tendent nach Nienburg . Er veröffent l ich te u. a. Me-
dulla grammaticae Ebraeae (1636) . 
WEITERE WERKE: D e causis e a r u m q u e divis ione in genere. 
Leipzig 1636. - D e natura. Leipz ig 1637. - Or ienta l ium lin-
gua rum cultoribus. Leipzig 1638. 
LITERATUR: V D 17. 

B a l d o v , Samuel , auch Baldovius , evang. Theo loge , 
Dichter , * 15 .11 . 1646 Nienburg , t 6 . 1 1 . 1720 Stade. 
Der Sohn von Johann —»B. studierte Theo log ie in Helmsted t 
und Leipzig, wurde 1672 Lehrer an der D o m s c h u l e in Bre-
men und n a h m nach der Ordinat ion 1673 die Stelle des Hof -
predigers bei Herzog Ferdinand Albrecht von Braunschweig-
Lüneburg in Bevern an. Neben Predigten (Reise-Bi ind-
lein unterschiedlicher Predigten, 1676) schrieb B. bei Hof 
und auf Reisen Gelegenhei t sgedich te (Poet ischer Geistlicher 
Lust-Garten [...] ( 1 6 7 6 / 7 7 ) . 1683 wurde er Pastor in Stade 
und schrieb noch bis z u m Tod des Herzogs 1687 Ged ich te 
fu r Bevern . Bei der dänischen Besch ießung Stades 1712 ver-
lor er seine Stelle und seinen Besitz; im fo lgenden Jahr ging 
er als Super in tendent nach Verden, übte das A m t j edoch we-
gen einer Krankhei t nie aus. 
LITERATUR: V D 17. 

B a l d u i n II . , auch Boldewin , Erzbischof von Bremen, 
* 1 3 6 5 / 7 0 , t 8 . 7 . 1441. 
B. war Prior, als er 1419 vom Papst zum Abt des Klosters 
St. Michae l i s in Lüneburg e rnannt wurde . In dieser Posit ion 
blieb er auch als Erzbischof von Bremen (seit 1435). Das 
in sich zerrüt tete und tief verschuldete Erzst i f t wurde von 
ihm in geordnete Verhältnisse zurückgeführ t ; er bereinigte 
Grenzstrei t igkei ten mit d e m benachbar ten Bis tum Verden. 
B. förder te die Künste . Während seiner Amtsze i t begannen 
die K ä m p f e zwischen d e m Erzst i f t und den f re ien Bauern 
des Landes Wurs ten . 

LITERATUR: H e r m a n n Reuter : B. von Wenden und Dah lum, 
Abt zu St. Michae l in Lüneburg und Erzbischof von Bre-
men t 1441. In: Zei tschr i f t der Gese l l schaf t fü r Niedersäch-
sische Kirchengeschichte 14 (1909) S. 1-106. - Friedrich 
Prüser : Β. II. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 551 f. - Johann Ren-
ne r /L i e se lo t t e Klink: Chron ica der Stadt B remen I. Bremen 
1995, S. 410-418 . - He inz-Joach im Schulze : B. v. W . u. D. 
In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 2001 , S. 104 f. 

B a l d u i n von Luxemburg , Erzbischof von Trier, * 1285, 
t 2 1 . 1 . 1354 Trier. 
Der j üngs t e Sohn des Gra fen Heinr ich von Luxem-
burg wurde für den geist l ichen Stand bes t immt , s tudierte 
1297-1302 und 1304-08 in Paris kanonisches Recht , M a -
themat ik und As t ronomie , übte sich in ri t terl icher Tugend 
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Balduin 

und knüpf t e pol i t ische Kontakte . 1308 wurde er Erzbischof 
und Kurfürs t von Trier und verwal te te 1328-37 das Erz-
st if t Mainz , 1331-37 das St if t Speyer , 1331 und 1335-37 das 
St if t Worms . Er betr ieb u. a. die Wahl seines Bruders Hein-
rich VII . zum Kaiser und beglei tete ihn auf seiner Fahrt nach 
R o m . B. n a h m bes t immenden Einf luß auf die Gesch icke des 
Reichs; in seinen s taats theoret ischen Anschauungen stand er 
- » L u p o i d von Bebenburg nahe. 
LITERATUR: Sabine Krüger : B . In: N D B , Bd. I, 1953, 
S. 553 f. - Franz Josef Heyen: B. v. L . 1285-1354. Festschr i f t 
zum 700. Gebur ts tag . Ma inz 1985. - Franz Josef Heyen : 
B. v. L. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1372-1374. - Fried-
he lm Burgard: Famil ia Archiepiscopi . Studien zu den geist-
lichen Funkt ions t rägern Erzbischof B.s v. L. Trier 1991. -
Franz Josef Heyen: B. v. L. In: LThK 3 , Bd. 1, 1993, 
Sp. 1368. 

B a l d u i n , Bal thasar , evang. Theo loge , * 5. 1 .1605 
Dresden , t 2 9 . 4 . 1 6 5 2 Regensburg . 
S iebzehnjähr ig bereits Magis ter , wurde B., Sohn Friedrich 
—>B.s, 1630 Pastor in Döbeln , das er in den Wirren des 
Dre iß ig jähr igen Kriegs verlassen mußte . 1636 kam er als 
Super in tendent nach Chemni tz , 1638 nach Zwickau , 1648 
nach Regensburg . B. erhielt d ie Dok to rwürde der Univ. Wit-
tenberg; er veröffent l ichte u. a. Gottes des Herrn Zebaoth 
Land-Umbkehrer ¡...]: Zwey Predigten (1651). 
WEITERE WERKE: Solus, in hac vita r emovens opprobr ia Je-
sus. Regensburg 1649. - Hrsg. : E rnewer t e Chr is t l iche Evan-
gel ische Lieder . Regensburg 1658. 
LITERATUR: V D 17. 

B a l d u i n , Fr iedrich, evang. Theo loge , * 1 7 . 1 1 . 1 5 7 5 
Dresden , t 1.5. 1627. 
Aus a rmen Verhältnissen s t ammend , s tudier te B . mit e inem 
St ipendium des Landesher rn seit 1593 in Wit tenberg Theo-
logie, Phi losophie und Mathemat ik . Er nahm 1601 als Ad-
j u n k t an e inem phi losophischen Col leg ium in Regensburg 
teil, kam als Diakon nach Freiberg, war Prediger und Su-
per intendent im Vogtland und kehrte 1604 nach Wit tenberg 
zurück, wo er Nachfo lge r von David Runge als Prof . der 
Theo log ie wurde. Im fo lgenden Jahr e rwarb B. d ie theolo-
gische Doktorwürde , wurde 1607 Prediger, 1608 Assessor 
des Kons is tor iums und beglei tete 1610 den Kurfürs ten als 
Oberhofp red ige r nach Prag. B. schrieb deu tsche und lateini-
sche Reden , Predigten und theologische Abhand lungen (u. a. 
Tractatus de casibus conscientiae, 1628). Er war der Vater 
von Bal thasar —> B. 
LITERATUR: V D 17. - Saß: B „ F. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 16f . - T h e o d o r M a h l m a n n : B „ F. In: RGG 4 , 1998, 
Sp. 1069. 

B a i d u n g , Hans , genannt Grien, Maler , Zeichner , Holz-
schneider , * zwischen Juli 1484 und Juli 1485 wahrschein-
lich Schwäbisch G m ü n d oder Weyershe im, t Sep tember 
1545 Straßburg. 
Über He rkun f t und Ausb i ldung von B. gibt es ke ine Nach-
richten, doch war e r der Sproß einer hochangesehenen Ge-
lehr tenfamil ie . 1503 trat der schon ausgebi ldete Gesel le in 
die Werkstat t Albrecht —» Dürers in Nürnberg ein, wo er 
wohl den Be inamen Grien (Grün, Grun) erhielt . Hier schuf 
er Glas fens te ren twür fe (erhalten das Löf fe lho lz fens te r in der 
Lorenzk i rche Nürnberg , 1506), arbei tete an Buchil lustrat io-
nen mit ( z . B . d e m Beschlossen Gart der Rosenkranzbruder -
schaf t , 1505), fer t igte Einzelholzschni t te mit bereits e igenen 
St i lmerkmalen und mal te selbständig 1 5 0 6 / 0 7 fü r den M a g -
deburger Erzbischof Erns t von Sachsen den Dreikönigsal-
tar (Berlin, Gemäldega le r ie ) und den Sebastiansaltar (Nürn-
berg, German i sches Na t iona lmuseum) . 1507 ließ er sich in 
Straßburg nieder, e rwarb im Apri l 1509 das Bürgerrecht , 
heiratete um diese Zei t Margare tha Herl in, gründete e ine 

Werkstat t und wurde 1510 Meis te r in der Z u n f t zur Steltz. 
Er erregte besonders Auf sehen mit seinen großen Farbholz-
schnit ten (speziell zum Hexen thema) , entwickel te mit pro-
fanen Allegor ien ( z . B . Die drei Lebensalter und der Tod, 
1 5 0 9 / 1 0 , Wien, Kunsthis tor isches M u s e u m ) e ine neue Bild-
gat tung und schnitt 1511 in Deutschland als erster in Holz 
ein Porträt (Markgraf Chris toph I. von Baden) . 
1512 ging B. nach F re ibu rg /Bre i sgau , um f ü r d ie Stadt-
pfar rk i rche „Unser lieben Frau" (das heut ige Müns te r ) f ü r 
600 Gulden bis 1516 einen riesigen Staffelal tar zu malen, 
der mit seiner Farbexpress ion und real is t ischen Individuali-
s ierung zu den Haup twerken deutscher Malerei der Dürer-
zeit zählt. Daneben ents tanden in Freiburg zahlreiche Holz-
schnitte, Malere ien , u. a. erot ische Akte , Risse fü r Glas fen-
ster (u. a. fü r das Müns te r und die Kartause) sowie Porträts 
und 1515 die Randze ichnungen zum Gebe tbuch Kaiser M a -
ximil ians. 1517 kehr te er nach St raßburg zurück, mietete 
1518 ein Haus , kauf te 1527 ein anderes , bekleidete als hoch-
angesehener Bürger seit 1533 ständig das A m t e ines der 
15 Schöf fen seiner Z u n f t und wurde 1545 Ratsherr . Das 
Scha f fen der St raßburger Zei t ist zunächst noch von renais-
sancist ischer Monumenta l i t ä t bes t immt , zeigt aber nament -
lich nach der E in füh rung der Re fo rma t ion in der Stadt 1529 
eine deut l ichere Wendung zu manier is t ischer F igurenbi ldung 
und s t renger Kühle . B. arbei tete fü r beide Kirchen, doch 
füh r t e der Rückgang kirchl icher A u f t r ä g e - er bl ieb mit ei-
nem Nachts tück wie der Geburt Christi (1539, Kunstha l le 
Kar lsruhe) oder der s t immungsvol len Landschaf t ss ich t im 
Bild Christus als Gärtner ( 1539, L a n d e s m u s e u m Darmstad t ) 
kreativ - zur verstärkten A u f n a h m e profaner T h e m e n . Ne-
ben antiken His tor ienmot iven spielten in der Spätzei t beson-
ders g roße Vergänglichkei tsal legorien mit weibl ichen Akten 
( z . B . Die 7 Lebensalter der Frau, 1544, M u s e u m der bil-
denden Küns te Leipzig) e ine Rolle. Künst ler isch bedeu tsam 
ist vor al lem auch der Ze ichner B. Im Zeiturteil rangiert B. 
gleich hinter A. Dürer , wenngle ich er ein weniger theore-
tisch als s innenhaf t -visuel l interessierter B i ldschöpfe r war, 
der voller Le idenschaf t in se inem Werk die Spannungen des 
Epochenumbruchs v o m Mittelal ter zur Neuzei t reflektierte. 
LITERATUR: Hans Cur je l ; H. B . G. M ü n c h e n 1923. - Ot to 
Fischer: H. B. G. M ü n c h e n 1939 (1943) . - Carl Koch: Die 
Ze ichnungen H. B. G.s. Berlin 1941. - Karl Oe t t i nge r /Kar l -
Adolf Knappe : H. B . G. und Albrecht Dürer in Nürnberg . 
Nürnberg 1963. - Mar ianne Bernhard : H. B . G. Handze ich-
nungen, Druckgraphik . M ü n c h e n 1978. - Mat thias M e n d e : 
H. B. G. Das graphische Werk. Bi ldkatalog der Einzelholz-
schnitte, Buchi l lus t ra t ionen und Kupfers t iche . Unterschneid-
heim 1978. - Gert von der Osten: H. B. G. G e m ä l d e und 
Dokumen te . Berlin 1983 (maßgebendes Werkverzeichnis) . -
Mon ika B o o s e n / G a b r i e l e Holthuis: H. B. G.-Holzschni t te . 
Schwäbisch G m ü n d 2000. - Saskia Dur ian-Ress : H. B. G. 
in Freiburg. F re ibu rg /Bre i sgau 2001. Günter Meißner 

B a l h o r n , Johann , auch Bal lhorn , Drucker , * Lübeck , 
t M ä r z 1573. 
B. war 1527-73 in Lübeck tätig und e rwarb dort 1541-54 
mehrere Grunds tücke . Mit d e m Druck u. a. der Kirchenord-
nungen von Minden ( 1530), Lübeck (1531) und Soest ( 1532) 
sowie zahlreicher Schr i f ten —> Luthers , —> Bugenhagens und 
—» Melanch thons trug er zur Verbrei tung der Re fo rma t ion 
bei. B.s Gesamtwerk umfaß t e twa 2 5 0 Drucke , davon 162 
in n iederdeutscher Sprache . 1574 übe rnahmen B.s Erben 
die Off iz in; sein Sohn Johann B. d. J . füh r t e die Drucke-
rei 1575-1603 und gab zahlre iche Werke in überarbei te ter 
Fo rm heraus. Darauf bezieht sich der Ausdruck „verbal lhor-
nen" im Sinn von „sch l immbesse rn" , der u m 1650 ers tmals 
in der Literatur erschien. 
LITERATUR: Josef Benz ing : B „ J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 559. 
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Balthasar 

Balke, Hermann Hermann Balke 

B a l l , E rns t Fr iedr ich, evang . Theologe , Publizist , 
* 20. 10 .1799 Elberfe ld (heute zu Wupperta l ) , 
t 1 7 . 1 2 . 1 8 8 5 . 
Nach d e m Studium in Tüb ingen , wo er sich mit Ludwig 
—» Hofacke r bef reundete , wurde B. Kandidat in Repelen bei 
Moers , 1823 Pfar rer in Hörs tgen . 1838 kam er nach Rade-
vo rmwald und wurde bald Super in tendent der S y n o d e Len-
nep. B . gab seit 1828 das „Miss ionsbla t t" der Miss ionsgesel l -
schaf t in B a r m e n heraus, war Mi tver fasser des rheinischen 
Unionska tech i smus und 1851 einer der Begründer der „Re-
formier ten Ki rchenze i tung" . Seit 1857 lebte er als Pfar rer 
in Kreuznach , 1862-73 als Konsistor ialrat in Koblenz . B . 
ver faß te Bei t räge antirat ionalis t ischen Inhal ts fü r d ie M o -
natsschr i f t „S t immen aus und zu der s trei tenden Kirche" . 
LITERATUR: Rober t Cleff : E. F. B. Neuki rchen 1900. -
Friedrich W . Bautz : B „ E. F. In: B B K L , Bd. 1, 1990, 
Sp. 356. 

B a l l a , Emil , evang. Theologe , * 6 . 2 . 1885 Po t sdam, 
t 1 1 . 7 . 1 9 5 6 Marburg . 
B. s tudierte in Berl in, Marbu rg und Gießen , wurde in Kiel 
promovier t , habili t ierte sich dort 1912 fü r a l t tes tamentl iche 
Theo log ie und g ing 1914 als Pr ivatdozent nach Marburg . 
1915 wurde er a . o . , 1921 o . P r o f . an der Univ . Müns te r , 
1924 in Leipzig , 1930 in Marburg . B . veröffent l ich te neben 
Arbei ten über d ie Propheten u. a. Der Erlösungsgedanke in 
der israelitisch-jüdischen Religion (1925) . 
WEITERE WERKE: Das Ich der Psa lmen . Göt t ingen 1912. -
Die Droh- und Schel twor te des Arnos. Leipz ig 1926. 

S e l l e n s t e d t , Johann Georg Justus, evang. Theo loge , 
Geologe , * 11.8. 1756 Schöningen (Braunschweig) , 
t 1 9 . 1 2 . 1 8 4 0 Pabstdorf bei Schöningen . 
B., Sohn e ines Rektors , s tudierte Theo log ie u. a. bei Jo-
hann Friedrich Wilhe lm —»Jerusalem. 1796 wurde er Pfar rer 
in Schoppau , 1806 in Dobbeln , 1815 in Pabs tdorf . Ange-
regt durch die Sal inen- und Braunkoh le -Bergwerke seiner 
näheren U m g e b u n g , be faß te er sich mit geologischen und 
paläontologischen Studien. In verschiedenen Schr i f ten ver-
suchte er, d ie bibl ische Schöpfungsgesch ich te in einen na-
turwissenschaf t l ichen Kontext zu stellen (u . a . Die Vorwelt 
und die Mitwelt, 2 Bde. , 1824). 

WEITERES WERK: Die Urwel t oder Bewei s von d e m Da-
seyn und Untergange von mehr als e iner Vorwelt. 4 Bde. , 
Quedl inburg 1818, 3 1819. 
LITERATUR: Werner Quens tedt : B., J. G. J. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 560 f. 

B a l t h a s a r von Geyer , Zisterzienser , Theo loge , 
21. ( ? ) 7 . 1 5 1 5 begraben in Pfor ta . 
Der aus Geyer bei Annabe rg im Erzgebi rge s t a m m e n d e 
B. war M ö n c h des Zis terzienserklosters Pfor ta , s tudierte 
seit 1483 Theo log ie an der Univ . Leipz ig (Lizentiat 1487, 
Dr . theo l . 1496) und war 1486 bis e twa 1 4 9 8 / 9 9 Provisor 
des Bernhard-Kol legs in Leipzig. Die Err ichtung eines or-
dent l ichen phi losophischen Lehrs tuhls der Zis terzienser in 
Leipzig 1488 geht auf B. zurück; er hielt dort Vorlesun-
gen über Aristoteles, darüber hinaus theologische Vorlesun-
gen a m Bernhard-Kol leg . 1 5 0 0 / 0 1 er fo lg te se ine Wahl z u m 
23. Ab t von Pfor ta . Durch Visi tat ionen, die er z u m Teil 
auf päpst l iche Anordnung durchführ te , n a h m B. Einf luß auf 
das wir tschaf t l iche und rel igiöse Leben vieler sächsischer 
Klöster , baute in Pfor ta das Refek to r ium um und e rwarb 
sich Verdienste u m die M e h r u n g des Klosterguts . B. publi-
zierte mehrere , zum Teil weit verbrei tete Schr i f ten , darunter 
Canon sacratissimae missae [...] (1497) . 

WEITERES WERK: Conclus iones contra quo rundam Bohe-
m o r u m errores [ . . . ] . Leipzig 1494. 
LITERATUR: V D 16, Β 23 f. - Joach im Leuschner : B. v. G. 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 567 f. 

B a l t h a s a r , August in , evang. Theo loge , * 2 3 . 9 . 1 6 3 2 
Ank lam, t 26. 11 .1688 Gre i fswald . 
B. s tudierte in Gre i f swald die Artes, dann Theologie , setzte 
das S tudium in Wit tenberg fort (Dr . theo l . 1656) und wurde 
dort a . o . Prof . der Logik und Metaphys ik . B. kam später 
als Diakon und Pfarrer nach Stralsund und folgte 1680 
e inem Ruf als Prof . der Theo log ie nach Gre i f swald , w o 
er auch Genera lsuper in tendent fü r Schwed i sch -Vorpommern 
und R ü g e n wurde . B. veröffent l ich te Predigten und Disser-
tat ionen, darunte r Disputationes de aquis supracoelestibus. 
LITERATUR: V D 17. - Merzdor f : B., A. In: A D B , Bd . 2, 
1875, S. 29. 

B a l t h a s a r , Hans Urs von, schweizer , kath. Theo loge , 
* 12.8. 1905 Luzern , t 2 6 . 6 . 1 9 8 8 Basel . 
B. studierte Germanis t ik , dann Phi losophie und Theologie , 
trat 1929 in die Gese l l schaf t Jesu ein und wurde 1930 an 
der Univ. Zür ich zum Dr. phil. promovier t (Geschichte des 
eschatologischen Problems in der modernen deutschen Lite-
ratur). Seit 1940 Studenten- und Akademikersee l sorger in 
Basel , trat er 1950 aus d e m Jesui tenorden aus, g ründe te 
ein Säkular inst i tut ( „ Johannesgemeinschaf t " ) und widmete 
sich einer umfangre ichen Publizist ik und Vortragstätigkeit . 
Selbst aktiver Wegbere i te r des Zwei ten Vatikanischen Kon-
zils, g e w a n n B. durch seine wer tkonserva t ive Krit ik an 
nachkonzi l iaren Entwick lungen internat ionale Bedeu tung . 
Er begründete den Johannes Verlag, in d e m er d ie Visio-
nen der Adr ienne von —>Speyr, d ie er als ihr langjähriger 
Sekretär dokument ie r t hatte, veröffent l ich te (Erster Blick auf 
Adrienne von Speyr, 1968). B . orientierte sich an den Kir-
chenvätern , g roßen Myst ikern und Glaubenszeugen der Kir-
che. Bes t immender Einf luß ging von Erich —»Przywara und 
Henri de Lubac aus. Als e iner der ersten kath. Theo logen 
setzte sich B. mit Karl Barth ause inander (Karl Barth. 
Darstellung und Deutung seiner Theologie, 1951, 4 1976) . 
Den Versuch einer christ l ichen Gesamtdeu tung deutscher 
Dichtung, Phi losophie und Theo log ie von —> Less ing bis in 
die Gegenwar t un te rnahm er in Apokalypse der deutschen 
Seele. Studien zu einer Lehre von letzten Haltungen (3 Bde. , 
1937-39; Bd . 1, 2 1947) . Seine tr initarische Sendungs theo-
logie, der schon Theologie der Geschichte (1950, 6 1979) , 
Das Ganze im Fragment. Aspekte der Geschichtstheologie 
(1963, 2 1990) und Theologie der drei Tage (1969, 2 1983) 
verpfl ichtet waren , entfal te te B. in se inem theologischen 
Hauptwerk , das in der letzten Schaf fensper iode ents tand 
und die drei Teile Herrlichkeit. Eine theologische Ästhetik 
(6 Bde. , 1961-69), Theodramatik (5 Bde. , 1973-83), Theo-
logik (5 Bde. , 1985-87) sowie einen Epilog (1987) umfaß t . 
B. starb zwei Tage vor seiner Erhebung z u m Kardinal . 
WEITERE WERKE: Kosmische Liturgie. M a x i m u s der Be-
kenner , H ö h e und Krise des gr iechischen Weltbilds. Frei-
b u r g / B r e i s g a u 1941. 2., völlig veränder te Aufl . , mit dem 
neuen Unterti tel: Das Weltbi ld M a x i m u s ' des Bekenners . 
Eins iedeln 1961. E ins i ede ln /Tr i e r •'1988. - P résence et 
Pensée . Essai sur la phi losophie rel igieuse de Grégoi re de 
Nysse . Paris 1941, 2 1988. - Wahrheit . Bd . 1: Wahrhei t der 
Welt . Einsiedeln 1947. - Therese von Lis ieux. Gesch ich te ei-
ner Sendung . K ö l n / O l t e n 1950. - Der Chris t und die Angs t . 
Eins iedeln 1951, 6 1989. - El isabeth von Di jon und ihre 
geist l iche Sendung . K ö l n / O l t e n 1952. - Reinhold Schneider . 
Sein Weg und sein Werk. K ö l n / O l t e n 1953. 2., veränder te 
und ve rmehr te Aufl . unter d e m Titel: Nochmals : Reinhold 
Schneider . E ins i ede ln /F re ibu rg 1990. - Die Got tes f rage des 
heut igen Menschen . Wien / M ü n c h e n 1956. - Verbum Caro. 
Eins iedeln 1960, 3 1990. - Sponsa Verbi. Einsiedeln 1960, 
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21971. - Glaubhaft ist nur Liebe. Einsiedeln 1963, 51985. -
Spiritus Creator. Einsiedeln 1967. - Pneuma und Institution. 
Einsiedeln 1974. - Mein Werk - Durchblicke. Einsiedeln/ 
Freiburg 1990. 
LITERATUR: Cornelia Capol: H. U. v. B. Bibliographie 
1925-1990. Einsiedeln 1990. - Karl Lehmann/Walter Kas-
per (Hrsg.): H. U. v. B. Gestalt und Werk. Köln 1989. - Peter 
Henrici: B., H. U. In: LThK\ Bd. 1, 1993, Sp. 1375-1378. -
Thomas Krenski: H. U. v. B. Das Gottesdrama. Mainz 
1995. - Jörg Disse: Metaphysik der Singularität. Eine 
Hinführung am Leitfaden der Philosophie H. U. v. B.s. Wien 
1996. - Angelo Scola: H. U. ν. Β. - ein theologischer Stil. 
Eine Einführung in sein Werk. Paderborn 1996. - Stephan 
Grätzel: B., H. U. v. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1072 f. 

Balthasar, Jakob Heinrich von, evang. Theologe, Histori-
ker, * 1690, t 2.1.1763 Greifswald. 
B. war seit 1719 Prof. der Theologie und Pastor an St. Jaco-
bi in Greifswald, erwarb 1722 die Doktorwürde und wurde 
1729 Konsistorialassessor. In theologischen Streitigkeiten 
mit dem Mathematiker Jeremias Papke trug B., der ei-
ner gemäßigt pietistischen Richtung anhing, den Sieg da-
von. Er wurde 1746 Generalsuperintendent für Schwedisch-
Vorpommern und Rügen. Neben einem Kirchen- und Haus-
gesangbuch veröffentlichte er u.a. Sammlungen zur Pom-
merschen Kirchenhistorie (2 Bde., 1723-25). 
LITERATUR: A D B , B d . 2 , 1875, S. 3 0 f . 

Balthasar, Karl, evang. Theologe, Musikwissenschaft-
ler, * 9.9. 1868 Zaschwitz bei Halle/Saale, t 14.6.1937 
Halle/Saale. 
B. studierte an der Univ. Halle sowie in Magdeburg, wo 
er 1893 und 1895 seine theologischen Examina ablegte; 
1894-98 war er als Erzieher tätig. Bei Robert Franz und 
Otto Reubke in Halle studierte B. schließlich Musikwissen-
schaften; daneben war er Organist und Chorleiter der akade-
mischen Singschule. 1898 wurde er Pfarrer in Ammendorf 
bei Halle, veranstaltete geistliche Aufführungen und Organi-
stenkurse sowie kirchenmusikalische Konferenzen, gab die 
„Zeitschrift des evangelischen Kirchenmusikvereins" heraus 
und war Mitarbeiter am Orgelvorspielbuch für die Provinz 
Sachsen. Seit 1919 Leiter des Kirchenmusikalischen und 
Theologischen Seminars der Univ. Halle, wurde er 1920 
zum Prof. der Musikalischen Liturgik ernannt. B. schrieb 
u.a. Luther, der Sänger des deutschen Volkes (1917). 

Baltzer, Eduard Wilhelm, freigemeindlich-protestantischer 
Theologe, * 24. 10.1814 Hohenleina (Reg.-Bez. Merse-
burg), t 24.6.1884 Durlach (heute zu Karlsruhe). 
Nach philologischen und theologischen Studien in Leipzig 
und Halle (1834-38) war B., Sohn eines Pfarrers und Kreis-
schulinspektors, seit 1841 Diakon in Delitzsch. 1845 in Halle 
sowie an der Kirche St. Nikolai in Nordhausen zum Pfarrer 
berufen, wurde er vom Konsistorium als Anhänger der „Pro-
testantischen Freunde" nicht bestätigt. 1847 gründete B. mit 
dem Kirchenkollegium von St. Nikolai in Nordhausen eine 
freireligiöse protestantische Gemeinde, der er bis 1881 an-
gehörte; 1859-81 war er Vorstand des Bundes freireligiöser 
Gemeinden. Als Stadtverordneter, im Frankfurter Vorparla-
ment und in der preuß. Nationalversammlung war er poli-
tisch tätig, setzte sich für soziale Reform ein (u. a. gründete 
er 1851 den ersten Kindergarten) und rief 1867 den ersten 
deutschen Vegetarierverein ins Leben; 1868-85 gab er dessen 
Vereinsblatt, die „Vegetarier-Zeitung", heraus. B. veröffent-
lichte u.a Allgemeine Religionsgeschichte (1854), Das Le-
ben Jesu (1860,21860), Die natürliche Lebensweise (4 Tie., 
1867-72) und Ideen zur sozialen Reform (1873). Seine Er-
innerungen wurden postum (1907) veröffentlicht. 
WEITERE WERKE: Delitzsch-Halle-Nordhausen oder mein 
Weg aus der Landeskirche in die freie protestantische Ge-
meinde. Leipzig 1847. - Alte und neue Weltanschauung. 

4 Bde., Nordhausen 1850-59. - Vegetarianisches Kochbuch. 
Nordhausen M 869. Neu bearb. v. Karl Lentze und Kurt 
Kühne. Leipzig 221939. - Gott, Welt und Mensch. Grund-
linien der Religionswissenschaft in ihrer neuen Stellung 
und Gestaltung. Nordhausen 1869. - Unter dem Kreuz des 
Kriegs. Betrachtungen über die Ereignisse von 1870-71 in 
gleichzeitigen Aufzeichnungen. Nordhausen 1871. - Ideen 
zur sozialen Reform. Nordhausen 1873. - Fünf Bücher vom 
wahren Menschenthume. Ein Hausfreund. Leipzig 1880. 
LITERATUR: Heinrich Heine: Ε. B. In: Mitteldeutsche Le-
bensbilder. Bd. 4. Magdeburg 1929, S. 322-341. - Bruno 
Sauer: Β., E. W. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 570. - Helmut 
Obst: B., E. W. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1082. 

Baltzer, Johann Baptist, kath. Theologe, * 16.7.1803 
Andernach, f 1.1.1871 Bonn. 
B. kam 1829 als Priester und Repetent an das katholisch-
theologische Konvikt in Bonn. Nach der Promotion in 
München 1830 erhielt er die a.o. Professur, 1831 das Ordi-
nariat für Dogmatik an der Univ. Breslau, 1846 erfolgte die 
Ernennung zum Domkapitular. B. bekannte sich zur Lehre 
Georg —»Hermes', später zur Theologie Anton —» Günthers, 
zu dessen Verteidigung gegen die Angriffe von Franz Jakob 
—>Clemens er 1853 nach Rom reiste. Als er sich nach der 
Indizierung Günthers nicht der Entscheidung Roms unter-
warf, wurde ihm 1860 die Lehrerlaubnis entzogen. An der 
Univ. Breslau wählte man ihn 1862/63 demonstrativ zum 
Dekan. Nachdem am Ersten Vatikanischen Konzil 1870 die 
päpstliche Unfehlbarkeit verkündet worden war, rebellierte 
B., doch gehörte er den Altkatholiken nicht mehr an. B. 
schrieb u.a. Über die Anfänge der Organismen (1868). 
WEITERE WERKE: D i e b ib l i s che S c h ö p f u n g s g e s c h i c h t e , ins-
besondere die darin enthaltene Kosmo- und Geogonie in ih-
rer Übereinstimmung mit den Naturwissenschaften. 2 Bde., 
Leipzig 1867 und 1873. - Theologische Briefe. Mainz/Bres-
lau 1844/45. 
LITERATUR: Ernst Melzer: Johannes Baptista B.s Leben, 
Wirken und wissenschaftliche Bedeutung. Bonn 1877. -
Ders.: B„ J. B. In: ADB, Bd. 2, 1875, S. 33 f. - Brück: 
B„ J. B. In: Wetzer/Welte, Bd. 1, 1882, Sp. 1908-1910. 

Bamberger, Johann Peter, evang. Theologe, * 1722 
Magdeburg, f 4.9. 1804. 
B. war zunächst Prediger einer reformierten Gemeinde in 
Berlin, später Kirchenrat und Pastor an der Dreifaltigkeits-
kirche in Berlin-Friedrichstadt. 1780-99 lebte er als Hof-
prediger, Kirchenrat und Garnisonsprediger in Potsdam und 
führte daneben die Aufsicht über das dortige Waisen- und 
Predigerwitwenhaus. B. übersetzte zahlreiche, meist theolo-
gische Schriften aus dem Englischen (u. a. Brittische theo-
logische Bibliothek, 2 Bde., 1774/75) und veröffentlichte 
Predigten (Predigten von protestantischen Gottesgelehrten, 
6 Sammlungen, 1771-76). 

Bamberger, Salomon, Rabbiner, * 1.5. 1835 Wiesen-
bronn, t 10.3. 1918 Würzburg. 
B., Sohn von Seligmann Bär —> B., bei dem er ersten Unter-
richt erhielt, wurde nach seiner Ausbildung an der Talmudi-
schen Lehranstalt in Würzburg 1860 als Rabbiner autorisiert. 
Seit 1861 Rabbinerverweser in Haßfurt, wechselte er 1864 
als Klausrabbiner nach Sulzburg. Nach Stationen in Lengnau 
und Endingen in der Schweiz (1872-80) und im elsässi-
schen Niederhagental (1880-87) war er seit 1887 Rabbiner 
in Sennheim (Elsaß). B. verfaßte lexikographische Erläute-
rungen zu verschiedenen Talmudtraktaten, die in mehreren 
Folgen unter dem Titel Limmud Aruch veröffentlicht wur-
den (1868-97). Das Werk More le-Sobechim seines Vaters 
übersetzte er ins Deutsche (21894). 
WEITERE WERKE: Hegjon Schelomo. Mainz 1878. - Mai-
monides' Commentar zum Tractat Kilajim. Berlin 1891. -
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Histor ische Ber ichte über d ie Juden der Stadt und des ehe-
mal igen Fürs ten tums Aschaf fenburg . Straßburg 1900. - Die 
S c h ö p f u n g s u r k u n d e nach Darste l lung des Midrasch nebst 
Vergleichung mit der Septuaginta Peschit ta und dem Tar-
g u m Jonathan . Ma inz 1903. 

Bamberger, Se l igmann Bär , auch Isaak D o b ha-Levi , 
Rabbiner , * 6. 11. 1807 Wiesenbronn , t 10.3 . 1878 Würz -
burg. 
B. erhielt seine ta lmudische Ausbi ldung 1823-28 in Fürth. 
Bei der Tagung der jüd i schen Gemeinden Unte r f rankens 
1834 vertrat er die „Torat reuen" . An der 1836 von der 
bayer ischen Reg ie rung e inberufenen jüd ischen Notablenver -
s a m m l u n g nahm er als Stellvertreter des Würzburge r Rabbi -
ners Abraham Bing teil und konnte mit seinen A u s f ü h r u n g e n 
Er fo lge fü r d ie Or thodoxie erwirken. 1840 er fo lg te gegen 
den Widers tand der R e f o r m a n h ä n g e r B.s E rnennung zum 
Distr iktrabbiner von Würzburg . Er err ichtete im selben Jahr 
e ine Jeschiba, initiierte 1855 die Einr ichtung einer jüd i schen 
Elementarschule und gründete 1864 ein jüd isches Lehrerse-
minar in Würzburg . B. äußer te sich literarisch zu jüd i schen 
Vorschrif ten, ver faßte Strei tschrif ten gegen die R e f o r m b e w e -
gung (u .a . Korebe Emeth, 1871) und rief mit anderen eine 
or thodoxe Bibelgesel l schaf t ins Leben , d ie e ine neue Bibel-
ausgabe veranstal tete und e ine neue deu tsche Bibelüberset -
zung herausgab. Er war der Vater von Sa lomon - > B . 
LITERATUR: Nathan Bamberger : Rabbiner S. Β. B., dessen 
Leben und Werk. Würzburg 1897. 

Bamer, Al f red , österr. Dir igent , Komponis t , * 11. 1. 1917 
St. Mar ien (Oberösterre ich) , t 1 5 . 1 2 . 1 9 8 2 Salzburg. 
B. s tudierte 1936-38 Phi losophie an der Ph i losophisch-Theo-
logischen Diözesanlehransta l t L inz und 1938-40 Rechtswis -
senschaf t an den Universi tä ten Innsbruck und Wien. Da-
neben bi ldete er sich an der Violine, a m Klavier und an 
der Orgel aus, studierte Mus ik theor ie u . a . bei Franz Xa-
ver —» Mül ler und n a h m Unterr icht in Komposi t ions lehre . 
Nach d e m Kriegsdienst (1940-45) wurde B. 1946 Chor -
direktor und Organis t an der Karmel i t enk i rche Wien. Seit 
1947 Sekretär der Diözesankommiss ion fü r Ki rchenmusik 
der Erzd iözese Wien, wurde er 1955 wirkl iches Mitgl ied und 
Referen t der Kommiss ion , d e m heut igen A m t fü r Kirchen-
musik . B. leitete bis 1971 k i rchenmusika l i sche A u f f ü h r u n -
gen u . a . im Österre ichischen R u n d f u n k (seit 1948) und bei 
den Wiener Fes twochen (seit 1952). Er war Mitarbei ter der 
Kirchenmusikze i t schr i f ten „Mus ica divina" , „Chorblä t ter" , 
„Mus ica o rans" und „Singende Ki rche" und komponier te 
u . a . d ie Missa „Fons pietatis" für gemischten Chor a ca-
pella (1956) . 

B a n d , Karl (Friedrich Heinrich) , Archi tekt , * 8. 1 1 . 1 9 0 0 
Köln, t 6. 10. 1995 Köln. 
Der Sohn eines Archi tekten s tudier te 1918-21 Kuns tge-
schichte in Bonn , 1921-24 Archi tektur an d e r T H Kar l s ruhe 
und arbeitete bis 1928 in verschiedenen Archi tekturbüros . 
Danach machte er sich in Köln selbständig, bestand 1930 
die Reg ie rungsbaumeis t e rp rü fung und wurde Par tner von 
Eduard Endler . Die erste von ihm selbst en twor fene Kir-
che baute B. 1932 in Bir l inghoven (St. Augus t in) . Nach 
Reisen durch Schweden und Italien 1 9 4 9 / 5 0 veränderte 
er radikal seinen Stil zur Mode rne , bezog zunehmend Be-
ton als Gesta l tungsmit te l ein und baute Kirchen mit über-
sichtl ichen Innenräumen als Urbanen Kris ta l l isa t ionspunk-
ten. Obgle ich in erster Linie als Ki rchenbaumeis te r und 
-restaurator bekannt , en twarf B . auch zahlre iche Wohn- und 
Geschäf t shäuser . Er war 1939-45 Mitgl ied der Re ichskam-
mer der Bi ldenden Künste , 1946-49 der Wiede rau fbauge -
sel lschaf t Kölns und gehör te 1961-77 d e m Gutachteraus-
schuß beim Regierungspräs identen in Köln an. Zu seinen 

Kirchenbauten zählen St. El isabeth in M ü l h e i m (1951-53) , 
St. Sever in in Frechen ( 1 9 5 6 / 5 7 ) und St. Franziskus in Bonn 
(1960-63) . 

Bandhauer, Maur i t ius Zachar ias , Prämonst ra tenser , 
Geschichtsschre iber , * 18 .10 . 1585 Burg bei Magdeburg , 
t 2 4 . 3 . 1657 Chot ieschau (Böhmen) . 
B. trat 1609 in das Prämonst ra tensers t i f t Tepl ein, wo er 
Subpr ior und Prior wurde und erfolgreich als Prediger f ü r 
d ie Gegenre fo rma t ion tätig war . B. bezog 1628 unter dem 
Schutz kaiser l icher Truppen das Liebf rauenklos te r in Mag-
deburg und wurde zum Exekutor des Rest i tut ionsedikts Kai-
ser Ferd inands II. in Sachsen: er n a h m die ehemal igen 
Prämonst ra tenserklös ter I lfeld und Jer ichow in Besi tz und 
wurde Propst in Jer ichow. Von den Schweden 1631 vertrie-
ben, kam B. erst nach der Eroberung durch Johann Tserclaes 
Graf von Tilly wieder nach Magdeburg , wo er den Brand 
und die P lünderung der Stadt miterlebte. Sein Tagebuch über 
d ie Ereignisse, das er 1633 niederschr ieb (Diarium, in quo 
triplex rebellio et excidium civitatis Magdeburgensium con-
tinetur, a. Chr. 1631), ist die e inz ige zei tgenössische Dar-
stel lung der Vorgänge aus kathol isch-kaiser l icher Sicht. B. 
hielt sich 1635 in Hol land auf und wurde 1639 Propst des 
Chor f rauens t i f t e s Chot ieschau (Böhmen) . 
LITERATUR: Norber t B a c k m u n d : B., M . Z. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 574 f. 

Bang, Johann Heinr ich Chris t ian, evang. Theo loge , 
* 1 4 . 8 . 1 7 7 4 Goßfe lden bei Marburg , t 2 . 9 . 1851 Haina . 
B. s tudierte 1793-96 Theo log ie und Phi lologie an der Univ. 
Göt t ingen und übe rnahm 1803 die Pfarrs tel le seines Vaters 
in se inem Geburtsor t . Er err ichtete dort eine private höhere 
Schule auf humanis t i scher Grundlage , d ie sich bald eines 
guten Rufs e r f reu te und an der u. a. Fr iedrich Carl von Sa-
vigny Griechischunterr icht genoß . In se inem Pfar rhaus traf 
sich der Romant ikerkre is um Jacob und Wi lhe lm Gr imm, 
B.s Vettern Georg Friedrich und Leonhard Creuzer , C l e m e n s 
und Bet t ine Bren tano und Ach im von Arn im. 1839 wurde 
B. Oberpfa r re r in Haina. 

LITERATUR: Wilhe lm Schoof : B „ J. H. C. In: N D B , Bd. I, 
1953, S. 575. 

Banholzer, Johann , Jesuit , Theologe , * 2 7 . 7 . 1645 
Konstanz , t 2 6 . 2 . 1725 München . 
Nach Absch luß seiner phi losophischen Studien in Ingols tadt 
(1666-69) kam B. nach München , erhielt 1676 in Eichstät t 
d ie Pr ies terweihe und wurde 1679 Prof . der Phi losophie 
in Dil l ingen. 1681 trat B . in d ie Gese l l schaf t Jesu ein, 
wurde 1684 zum Dr. theol. p romovier t und kam im glei-
chen Jahr als Prof . nach Freiburg, später nach Ingols tadt 
und schließlich nach Innsbruck, w o er scholas t ische Theo-
logie lehrte. 1695-98 war B. Rektor des Jesui tenkol legs in 
Konstanz , danach in Dil l ingen, wo er 1700 Rektor der Aka-
demie wurde, schließlich 1708 in Amberg . B. schrieb u . a . 
Ethica Christiana seu de recta regula morum (1694) . 
WEITERE WERKE: Centur ia conc lus ionum phi losophicarum. 
Dil l ingen 1682. - Se rmones breves. Innsbruck 1715. - Ser-
mones ad Sodales Académicos . Innsbruck 1716. 
LITERATUR: V D 17. - Karl F a u ß n e r / R o b e r t Larsson-Folger : 
B „ J. In: L M U , Bd. 1, 1998, S. 31. 

Banwart, Jacob, Komponis t , * 19.5. 1609 Sigmar ingen , 
t 20. oder 2 1 . 1 2 . 1 6 5 1 Konstanz . 
B., Sohn eines Bierbrauers und Wirts, b e k a m ersten Mus ik -
unterr icht wahrscheinl ich v o m Sigmar inger Hoforganis ten 
Daniel Bollius. 1629 begann er an der Univ. Dil l ingen das 
S tud ium der Artes liberales, das er 1631 mit d e m Magi -
stergrad abschloß. Im selben Jahr wurde er Organis t an der 
Kol legia l · und Pfar rk i rche St. S tephan in Konstanz , empf ing 
1632 die Pr ies terweihe und war 1632-41 zei tweise Mitgl ied 
der Hofkape l l e des in Meersburg res idierenden Kons tanzer 
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Bischofs Johannes Truchseß von Waldburg-Wolfegg. Die-
sem widmete B. 1641 seinen Liber primus sacrorum con-
centuum. 1639 wurde ihm vom Konstanzer Domkapitel die 
Leitung der Sängerknaben der Domkantorei übergeben, und 
er erhielt die Benefizien am Konstanzer Münster. 1640 trat 
er die Nachfolge des Konstanzer Domkapellmeisters und Or-
ganisten Abraham Megerle an. B. zählt zu den namhaftesten 
süddeutschen Komponisten der ersten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts. Er schrieb u.a. geistliche Konzerte, weltliche Ge-
neralbaßlieder, Quodlibets, Messen, Chöre und Motetten. 
LITERATUR: Manfred Schuler: B„ J. In: MGG2P, Bd. 2, 
1999, Sp. 159 f. - Walter Pass: B„ J. In: NGroveD, Bd. 2, 
22001, S. 671. 

Banz, Heinrich Heinrich Banz, Bischof von Lebus 

Barbarossa , Christoph, eigentl. Rothbart, luth. Theologe, 
* 1562 Jever, t 1623. 
B. entstammte einer Theologenfamilie, die zu den Vorkämp-
fern der Reformation in Oldenburg gehörte. Er bezog 
die Univ. Wittenberg und erlangte in Rostock die Ma-
gisterwürde. 1589 wurde er Prediger in Otterndorf, 1597 
Hauptpastor an der Johanniskirche in Lüneburg, 1599 Pa-
stor in Altenbruch im oldenburgischen Land Hadeln. Später 
lebte er in Hamburg und Lübeck. B. veröffentlichte zahl-
reiche Predigten, geistliche Traktate und einen Fluch- und 
Gotteslästerungs-Spiegel, wider diese erschrecklichen Laster 
(1617). 
LITERATUR: VD 16, Β 3271-3278. - VD 17. 

Barckhaus , Hermann, auch Barkhaus(en), luth. Theologe, 
* 21. 10. 1629 Herford, t 19.4. 1694 Hannover. 
Das Studium in Helmstedt und Jena Schloß B. 1655 mit dem 
Magistergrad ab und war Schulrektor in Lemgo, seit 1660 
Prof. der Moral, dann der Theologie in Rinteln. Von 1666 
an im Dienst des Bischofs von Osnabrück Herzog Ernst 
August, wurde B. Konsistorialrat, Hofprediger und Super-
intendent des Stiftes Osnabrück, 1677 auch von Diepholz. 
Diese Ämter behielt B. bei, als er dem Herzog 1680 nach 
Hannover folgte, wo er zum Hofprediger, Konsistorialrat und 
Generalsuperintendenten von Calenberg berufen wurde. B. 
wirkte in Hannover an den damaligen Unionsverhandlungen 
mit den Katholiken mit und war am Zustandekommen vieler 
toleranter Verfügungen gegenüber Katholiken, Reformierten 
und Juden beteiligt. 
LITERATUR: V D 17. 

Barckhausen , Konrad Heinrich, auch Barckhusen, refor-
mierter Theologe, getauft 3.12. 1677 Detmold, t 5. 8. 1732 
Berlin. 
B., Sohn eines Advokaten und Registrators, wurde Lehrer 
am Joachimsthalschen Gymnasium und 1715 Rektor des 
Friedrich Werderschen Gymnasiums in Berlin. Er machte 
sich durch sein Eingreifen in den anläßlich des hundertjähri-
gen Jubiläums der Confessio Sigismundi unter den refor-
mierten Theologen Berlins 1713/14 geführten Streit um die 
Prädestinationslehre einen Namen. Gegenüber der unter den 
Pfarrern verbreiteten, abgemilderten Form des Prädestinati-
onsdogmas vertrat Β. 1713 u. a. in der unter dem Pseudonym 
Pacificus sincerus erschienenen Schrift Amica collatio doc-
trinae de gratia quam vera reformata confitetur ecclesia den 
streng calvinistischen Standpunkt der Erwählung als Teil der 
Gnade. 
WEITERE WERKE: Mauritii Neodorpii Calvinus orthodo-
xus [.. .]. Berlin 1713. - Beantwortung des kritischen Brief-
wechsels betreffen Calvini Leben, o. O. u.J. 
LITERATUR: Karl Müller: B. In: R E \ Bd. 2, 1897, 
S. 395-398. - Martin Schmidt: B., K. H. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 582 f. 

Bardenhewer , (Bertram) Otto, auch Bardenheuer, kath. 
Theologe, * 16.3. 1851 Mönchengladbach, t 23.3. 1935 
München. 
Der Sohn eines Rechtsberaters Schloß das 1868 an der Univ. 
Bonn begonnene Studium der Theologie und Orientalistik 
1873 mit der Promotion zum Dr. phil. ab (In Hermetis Tris-
megisti qui apud Arabes fertur de castigatione animae libel-
lum prolegomena [...]). 1875 empfing er die Priesterweihe, 
wurde 1877 in Würzburg zum Dr. theol. promoviert (Des 
heiligen Hippolytus von Rom Commentar zum Buche Da-
niel) und habilitierte sich in München. Seit 1884 war er 
Prof. für alttestamentliche Exegese in Münster. 1886 kehrte 
er als Prof. für Hermeneutik und neutestamentliche Exegese 
an die Univ. München zurück und wurde 1924 emeritiert. 
Als Patrologe machte sich B. durch seine fünfbändige Ge-
schichte der altkirchlichen Literatur ( 1903-32) einen Namen. 
Er gab u.a. die Biblischen Studien heraus und gehörte der 
päpstlichen Bibelkommission an. 

WEITERE WERKE: Patrologie. Freiburg 1894, 31910. -
Der Name Maria. Geschichte der Deutung desselben. Frei-
burg 1895. - Maria Verkündigung. Ein Kommentar zu Lu-
kas 1,26-38. Freiburg 1905. 
LITERATUR: Joseph Sickenberger: Erinnerungen an O. B. 
Freiburg/Breisgau 1937. - Adolf Wilhelm Ziegler: B. In: 
NDB, Bd. 1, 1953, S. 584 f. - Norbert Trippen: Theologie 
und Lehramt im Konflikt. Freiburg/Breisgau 1977. - Georg 
Schöllgen: B„ O. In: LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 2 f. 

Bardo, Erzbischof von Mainz, * um 980 Oppershofen/ 
Wetterau, t 10. /11.6 . 1051 Dornloh. 
B., ein Verwandter der Kaiserin Gisela, trat als Mönch in 
das Kloster Fulda ein, wurde Dekan, Leiter der Kloster-
schule und später Propst von St. Andreas am Neuenberg. 
Seit 1029 war er Abt von Werden, von 1031 an des Klosters 
Hersfeld. Mit Hilfe der Kaiserin erfolgte noch im selben 
Jahr seine Erhebung zum Erzbischof von Mainz und zum 
Erzkanzler. Machtpolitisch trat B. jedoch wenig hervor und 
nahm nur 1040/41 an den Feldzügen gegen Böhmen teil. 
In Mainz war er in ständige Auseinandersetzungen mit Kle-
rus und Adel verwickelt. Während seines Episkopats wurde 
der Mainzer Dom vollendet, dessen Neubau 1036 im Bei-
sein des Kaisers geweiht wurde. Zwei Viten B.s, von denen 
eine von seinem Zeitgenossen Vulkuld stammt, loben seine 
Frömmigkeit, Bescheidenheit und Mildtätigkeit. Schon bald 
nach seinem Tod wurde er als Heiliger verehrt. 
LITERATUR: Peter Acht: B. In: NDB, Bd. 1, 1953, S. 586. -
Ludwig Falck: Mainz im frühen und hohen Mittelalter. 
Düsseldorf 1972, S. 72, 84 ff. u.ö. - Franz Staab: B. In: 
LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 3 f. 

Baring, Franz, luth. Theologe, * 1.2. 1522 Venlo (Nieder-
lande), 1' 1589 Lütau bei Lauenburg. 
B. trat 1540 in Geldern in den Karmeliterorden ein, war 
Meßpriester in Köln und Priester im Lüneburgischen. Nach 
dem Übertritt zum Protestantismus wurde er 1545 Dia-
kon in Krempe in Holstein, 1550 in Buxtehude und über-
nahm 1558 das Amt des Diakons an St. Petri in Hamburg. 
Dort stieß er als Anhänger —> Melanchthons auf Schwie-
rigkeiten, was 1563 zu seiner Entlassung führte. B. erhielt 
das Pastorat an der Maria-Magdalena-Kirche in Lauenburg 
und war seit 1564 Superintendent. Bei der Generalvisitation 
1581/82 wurde ihm nachlässige Amtsführung, Heterodoxie, 
das Leugnen der Allgegenwart Christi und die Behinderung 
der Einführung der Konkordienformel im Herzogtum Lau-
enburg vorgeworfen. Des Superintendentenamts enthoben, 
erhielt er die Pastorenstelle in Lütau bei Lauenburg, wo er 
seit 1589 Senior des Ministeriums war. 
LITERATUR: B r e c h e r : B „ F. In: A D B , B d . 2, 1875, S. 66 . 
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B a r i o n , Hans , kath. Theo loge , Kanonis t , * 16. 12 .1899 
Düsse ldorf , t 15 .5 . 1973 Bonn . 
B. s tudierte Theolog ie an der Univ. Bonn , empf ing 1924 
in Köln die Pr ies terweihe, wurde 1928 in Bonn mit ei-
ner rechtshis tor ischen Arbei t zum Dr. theol. , 1930 an der 
Päpst l ichen Univ. Gregor iana zum Dr. jur . can. p romovier t 
und habili t ierte sich im selben Jahr in Bonn mit der Schrif t 
Das fränkisch-deutsche Synodalrecht des Frühmittelalters 
(1931, Nachdr . 1963) f ü r Kirchenrecht . Seit 1931 Privat-
dozent an der Staat l ichen A k a d e m i e in Braunsberg (Ost-
preußen) , wurde er 1933 o. Prof . des Kirchenrechts und Do-
zentenschafts le i ter , 1936 Rektor . 1933 trat er der N S D A P 
bei und betät igte sich im Sinn ihrer poli t ischen Ziele. Dar-
aufh in war er ein Jahr lang von der Ausübung der Wei-
hegewal t suspendier t . Die ab lehnende kirchl iche Reakt ion 
auf se ine Ernennung zum Ordinar ius f ü r Kirchenrecht an 
der Univ. M ü n c h e n 1938 führ t e zur Schl ießung der dorti-
gen Kathol i sch-Theologischen Fakultät . Seit 1939 hat te B. 
als Nach fo lge r seines Lehrers Albert —>Koeniger das kir-
chenrecht l iche Ordinar ia t in Bonn inne und war bis 1945 
Dekan der Theolog ischen Fakultät . N a c h Kr iegsende wurde 
ihm die W i e d e r a u f n a h m e der Lehrtät igkeit verwehr t ; er lebte 
seither als kanonis t ischer Privatgelehrter . Grundlegend fü r 
B.s Verständnis von Kirchenrecht waren der von Rudo lph 
—»Sohm in bezug auf die kath. Kirche fo rmul ie r te Kir-
chenbegr i f f , die Problemat ik e iner Pol i t ischen Theo log ie im 
Ansch luß an Carl Schmit t und das ius d iv inum als Struk-
turprinzip der Kirche und dami t des gesamten Kirchen-
rechts. Als „korrekter Kanonis t" , dessen A u f g a b e es sei, die 
dogmat is ier ten gött l ich-rechtl ichen Grundlagen des kanoni-
schen Rechts zu systematis ieren, krit isierte B. fortschri t t l i -
che S t römungen des Zwei ten Vatikanischen Konzi ls . G e s a m -
mel te Schrif ten B.s erschienen 1984 unter dem Titel Kirche 
und Kirchenrecht (hrsg. von Werner Böckenförde) . 
LITERATUR: Eunomia . F reundesgabe fü r H. B. zum 16. Dez . 
1969. Würzburg 1969. - Werner B ö c k e n f ö r d e (Hrsg.): H. B. 
Kirche und Kirchenrecht . Paderborn 1984. - Ders. : B., H. In: 
LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 6. - Mar ie therese Kle inwächter : Das 
Sys tem des göt t l ichen Kirchenrechts . Der Bei t rag des Kano-
nisten H. B. (1899-1973) zur Diskuss ion über Grund legung 
und Grenzen des kanonischen Rechts . Würzburg 1996. -
Georg May ; B „ H. In; RGG 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1108 f. -
Hans-Paul Höpfne r : Die Universi tät Bonn im Dritten Reich . 
Bonn 1999, S. 202-217 u . ö . - T h o m a s Marschler : B „ H. In: 
B B K L , Bd. 22, 2003, Sp. 53-56. 

B a r k e y , Nikolaus , re formier te r Theo loge , * 1 . 9 . 1 7 0 9 
Bremen , t 1 8 . 6 . 1 7 8 8 . 
B. wurde 1732 Vikar in Midde lburg (Seeland) , Prediger in 
Cleverskerk (Walcheren) und 1744 Prediger in Hülst (Flan-
dern) . 1751 kehrte er nach Midde lburg zurück und war seit 
1754 Pas tor an der S tephanik i rche und Prof . der Theo lo -
gie in Bremen . Nach der P romot ion in Gron ingen ging B . 
1765 als Pastor der deutschen Kirche nach Den Haag. Ne-
ben theologischen Schr i f ten in lateinischer und hol ländischer 
Sprache veröffent l ich te er e in ige Predigten und Abhand lun -
gen in deutscher Sprache (u . a . Die christliche Gelassenheit 
unter der heimsuchenden Hand Gottes, 1766). 

Bart, Georg , evang . Theo loge , * Osnabrück , t 3 0 . 9 . 1 5 9 5 . 
B. war in Osnabrück als Prediger tätig, hielt sich e in ige 
Zeit in Wit tenberg auf und wurde noch vor 1552 Diakon 
an der Mar ienk i rche in Lübeck , 1557 Prediger an der Ägi -
dienkirche. Neben einer der ver t r iebenen Königin Chr is t ine 
von Dänemark gewidmeten Schr i f t über die Unsterbl ich-
keit der Seele veröffent l ichte er 1552 e ine gegen Andreas 
—> Oslander ger ichte te Gründlike Declaration up Osiandri 

Boock van der Justification. 1575 gab er Ein schoen Geist-
lick Psalmbook der Euangelischen Historien heraus. 
LITERATUR: V D 16, β 488-493 . - Von Laue : B „ G. In: 
A D B , Bd. 2, 1875, S. 85. 

Bartels, Augus t Chris t ian, evang. Theologe , * 9 . 1 2 . 1 7 4 9 
Harde rode bei Braunschweig , t 1 6 . 1 2 . 1 8 2 6 Wolfenbüt te l . 
Der Sohn eines Pastors erhielt nach dem Stud ium der Theo-
logie in Helmstedt und Göt t ingen 1773 e ine Pfarrs te l le in 
Einbeck . Seit 1778 war er Prediger an der Mar t in ik i rche 
in Braunschweig , von 1789 an herzogl ich braunschweigi -
scher Hofpred ige r und Ab t des Klosters Riddagshausen . 
1799 wurde er erster Geis t l icher Rat des Landeskons is to-
r iums in Wolfenbüt te l , 1821 dessen Vizepräsident , später Di-
rektor des Predigerseminars von Riddagshausen , Propst des 
Braunschweige r Kreuz- und Ägidienklos ters , Mitgl ied der 
Lands tände und des landständischen Ausschusses . B. war an 
der E in führung der Synoda lordnung von 1801, der Verbes-
serung des Bi ldungswesens und der Ges ta l tung der Landes-
ver fassung beteiligt. Neben zahlreichen Predigten ver faß te 
er u. a. Ueber Werth und die Wirkungen der Sittenlehre Jesu 
(2 Tie. , 1788 /89) . 
LITERATUR: Spehr: B „ A. C. In: A D B , Bd. 2, 1875, S. 85 f. 

Bartels, Pet rus Georg, re formier te r Theo loge , Geschichts-
forscher , * 19.2. 1832 Emden , t 22. 10. 1907 Aur ich . 
B., Sohn eines Schneiders , lehrte nach d e m Studium der 
Theo log ie in Göt t ingen 1855 an verschiedenen Schulen 
in Ost f r ies land und trat 1857 seine ers te Pfarrs te l le in 
Mi t l ing-Mark an. 1864 wurde er Super in tendent der vier-
ten re formier ten Inspekt ion, 1865 von Ost f r ies land, Kon-
s is tor iumsmitgl ied und re formier te r Prediger in Aurich. Er 
förder te den Z u s a m m e n s c h l u ß der re formier ten Gemeinden 
im Hannoverschen zu Beg inn der achtziger Jahre und wurde 
z u m Genera lsuper in tendenten der Gesamtk i rche erhoben. B. 
beschäf t ig te sich mit der Geschich te der re formier ten Kir-
che sowie mit der Landes- , Literatur- und Sprachgesch ich te 
Ost f r ies lands . 
LITERATUR: Hans-Georg Ulrichs: B., P. G. In: B B K L , 
Bd. 15, 1999, Sp. 86-93. 

Barth, Al f red , kath. Theo loge , Katechet , * 6 . 2 . 1907 
Essl ingen, t 1 2 . 2 . 1 9 8 1 Böbingen an der Rems . 
B. wurde nach dem Studium der Theo log ie 1937 Subre-
gens und Lehrbeauf t rag te r fü r Katechet ik am Pries tersemi-
nar Rot tenburg. 1947 ging er als Stadtpfar rer nach Tutt l in-
gen. 1955 arbeitete er a m Katholischen Katechismus der 
Bistümer Deutschlands mit. 1961 beauf t rag te ihn der Deut-
sche Katechetenvere in M ü n c h e n mit der Vorberei tung der 
Gründung des Instituts f ü r Katechet ik und Homile t ik , dessen 
Direktor B. 1964 wurde . Er veröffent l ich te u . a . Katecheti-
sches Handbuch zum katholischen Katechismus (1955-57, 
1960 /61 ) , Familienbuch zum Katechismus (1965) und Die 
Bibel im Religionsunterricht (1973) . B. profi l ierte sich in 
seinen Schr i f ten als Vertreter der Kerygma-Ka techese mit 
Verbindungen zur Tübinger Schule . 
LITERATUR: Hans Schuh: B. , A. In: LThK 3 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 35. 

Barth, (Magda lene Wilhe lmine) Carola , Lehrer in , Theolo-
gin, Poli t ikerin, * 2 4 . 9 . 1879 Bad Salzschlirf , t 1 7 . 5 . 1 9 5 9 
Frankfur t / M a i n . 
B., Tochter eines Rechtsanwal t s , wurde 1907 in Jena als er-
ste Frau an einer deutschen Univ. zur Lizentiat in der Theo-
logie promovier t (Die Interpretation des Neuen Testaments 
in der Valentinianischen Gnosis). N a c h der Rückkeh r von 
einer Re ise zu den großen Ausbi ldungss tä t ten der Mittel-
meer länder 1 9 0 8 / 0 9 war sie bis 1921 Rel ig ionspädagogin 
in F rankfur t und seit 1921 Schuldirektor in in Köln. 1934 
wurde sie aus d e m Schuldienst ent lassen. B. wurde 1913 
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Vorstandsmitgl ied der Internat ional Union of Liberal Chri-
stian W o m e n , war Vorsi tzende des Vereins fü r rel igiöse Er-
z iehung und gehör te den Vorständen des Bundes fü r d ie 
R e f o r m des Rel igionsunterr ichts und des Re ichsbundes fü r 
Rel igionsunterr icht und rel igiöse Erz iehung an. Seit 1919 
war sie Fachvertreter in fü r den evang. Rel igionsunterr icht 
im Deutschen Evangel i schen Kirchenausschuß . B. setzte sich 
f ü r einen en twicklungspsychologisch und rel igionsgeschicht-
lich begründeten Rel igionsunterr icht ein. 1919-21 gehör te 
sie als Abgeordne t e der Deutschen Demokra t i schen Partei 
d e m Frankfur te r S tadtpar lament an. Nach Kr iegsende Mit-
glied des Frankfur te r Bürgerra ts , war sie 1946-54 Stadtver-
ordnete der C D U . 

LITERATUR: D a g m a r Henze: Zwei Schri t te vor und einer 
zurück. C. B. - e ine Theologin auf dem Weg zwischen Chri-
s tentum und Frauenbewegung . Neuki rchen-Vluyn 1996. -
Dies. : B „ C. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1137. 

B a r t h , Chris t ian Gott lob, evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 3 1 . 7 . 1 7 9 9 Stuttgart , t 1 2 . 1 1 . 1 8 6 2 Ca lw. 
B., Sohn eines Handwerkermeis te r s , studierte, e rmunter t von 
Heinr ich —> Jung-Sti l l ing, seit 1817 in Tüb ingen Theologie . 
1821 wurde er Vikar in Neckarweih ingen , 1822 Pfarrver-
weser in Dornhan und Ef f r ingen , 1824 Pfarrer von Mött -
lingen bei Ca lw. Dort erschien 1828 seine erste Erzählung 
Der arme Heinrich. 1833 legte B. sein P fa r ramt nieder 
und gründe te den Ca lwer Verlagsverein, der in der Fol-
gezei t christ l iche Kinder- und Schulbücher , Jugendblä t te r 
und Schr i f ten zur Förderung der äußeren und inneren Mis-
sion herausgab. B. vertrieb auch Miss ionsblä t ter und nahm 
an Miss ions tagungen teil. Neben zahlreichen Jugendbüche rn 
schrieb er u . a . e ine Christliche Kirchengeschichte (1835, 
2 4 1905) und eine Geschichte Württembergs (1842, f '1898). 
Seine 1832 ers tmals erschienenen Zweymal zwey und fünf-
zig biblischen Geschichten für Schulen und Familien wur-
den ein Bestsel ler mit 87 Überse tzungen und bis 1945 fas t 
500 Auf lagen . Mit Hi l fe seiner wel twei ten Miss ionsverb in-
dungen trug B. e ine große völkerkundl iche S a m m l u n g zu-
sammen , d ie später in die Natura l ienkabinet te von M ü n c h e n 
und Stuttgart gelangte . 

WEITERE WERKE: Chris t l iche Gedich te . Stuttgart 1836. -
Missionsl ieder . Ca lw 1864. 
LITERATUR: Karl Werner : C. G. B. 3 Bde. , Ca lw 
1865-1869. - Karl F rohnmeyer : B. , C . G. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 601. - Werner Raupp: B., C. G . In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 35. - Ders. : C . G. B., Studien zu Leben und Werk. 
Stuttgart 1998. - Ders. : B „ C. G. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1137 f. - Ders. : B. , C. G. In: B B K L , Bd. 18, 2001 , 
Sp. 125-152. 

B a r t h , Fritz, schweizer , evang. Theo loge , * 25. 10. 1856 
Basel , f 2 5 . 2 . 1 9 1 2 Bern . 
Der in e inem Pfa r rhaus in Basel au fgewachsene B. begann 
das Theo log ies tud ium 1874 an der dort igen Universi tät , wo 
ihn besonders Friedrich —» Nie tzsche und Jacob Burckhardt 
beeindruckten. Nach der For tse tzung des S tud iums in Leip-
zig und Tüb ingen trat er 1879 eine Pfarrs te l le in Rei tnau 
(Aargau) an, e rwarb 1881 den Lizent ia tengrad und wurde 
1886 als Lehrer fü r Ki rchengeschichte und Neues Tes tament 
an die Predigerschule in Basel berufen. 1889 habili t ierte er 
sich in Bern und wurde dort 1891 a. o. Prof . , 1895 o. Prof . 
der Kirchengeschichte . B. war Mitg l ied des Synodalra ts der 
bern ischen reformier ten Kirche. Er veröffent l ichte u. a. Die 
Hauptprobleme des Lebens Jesu (1899, 5 1918) . Er war der 
Vater von Karl - » B . 

WEITERE WERKE: Das Johannesevange l ium und die synop-
tischen Evangel ien . L ich te r fe lde 1905. - Einle i tung in das 
N e u e Tes tament . Güters loh 1908, 5 1921. - Chris tus unsere 

H o f f n u n g . S a m m l u n g von rel igiösen Reden und Vorträgen. 
Bern 1913 (mit b iographischem Vorwort von Mor i tz Lauter-
berg) . 

B a r t h , Karl , schweizer , evang. Theologe , * 10 .5 . 1886 
Basel , t 1 0 . 1 2 . 1 9 6 8 Basel . 
Als ältester Sohn des piet is t isch-konservat iven Basler (später 
Berner ) Theo log ieprofessors Fritz —»B. und seiner aus 
or thodox- re formier te r Herkunf t s t ammenden Frau wuchs B. 
seit 1889 in Be rn auf. Dor t begann er 1904 das S tudium 
der Theologie , das er - nach Aufentha l ten in Berl in, w o 
er in Adol f (von) —»Harnack einen imponierenden Lehrer 
fand, und in Tüb ingen , wo ihn der Berne r Vorgänger sei-
nes Vaters, Adolf - ^ S c h l a t t e r , unbeeindruckt ließ - 1908 
dort auch abschloß. Das fo lgende Jahr verbrachte er als Re-
dakt ionsgehi l fe der „Chris t l ichen Wel t" bei Mart in —»Rade 
in Marburg , e inem Zen t rum moderner , „ l iberaler" Theo lo -
gie. Die in dieser Zei t verfaßten ersten Aufsä tze weisen B. 
als engagier ten Vertreter dieser theologischen Richtung, na-
ment l ich als Schüler des Marburge r Systemat ikers Wi lhe lm 
—» Her rmann , aus. Nach kurzer Tät igkei t als Hi l fsprediger in 
Genf ( 1 9 0 9 / 1 0 ) war B. von 1911-22 Pfarrer in der Arbei ter-
und B a u e r n g e m e i n d e S a f e n w i l / A a r g a u . 1913 heiratete er 
Nel ly H o f f m a n n . 1915 wurde er Mitgl ied der soz ia ldemo-
krat ischen Partei der Schweiz , in der er bis zu seiner Über-
s iedlung nach Deutschland mitarbei te te . 
In der Sa fenwi le r Zeit vol lzog sich ein theologischer Um-
bruch, der mit der Gewinnung der Posi t ion endete , die B. 
ers tmals öf fent l iche Beach tung e inbrachte . Aus löser fü r die-
sen Wandel war das von B. e m p f u n d e n e Bedür fn i s , d ie sozia-
len Spannungen in der G e m e i n d e ebenso wie die durch den 
Ersten Weltkr ieg verursachten gesel lschaf t l ich-pol i t i schen 
Verwer fungen explizit theologisch zu begre i fen . D a f ü r stan-
den ihm verschiedene Tradi t ionshin tergründe zur Verfügung: 
E inmal d ie rel igiös-soziale B e w e g u n g in der Schweiz , d ie 
f ü r B. vor a l lem in der Person He rmann —» Kutters bedeut-
sam wurde . Sodann die durch die schwäbischen Theo logen 
Johann Chr is toph - » B lumhard t und dessen Sohn, Chr is toph 
—» Blumhard t , vertretene Auf f a s sung von der wirkl ichkei ts-
verändernden Kra f t der Frömmigke i t . Schließl ich der neu-
kant ian ische Kons t ruk t iv i smus des Marburge r jüd i schen Phi-
losophen H e r m a n n —» Cohen . Diese Impulse veränder ten B.s 
W a h r n e h m u n g der Bibel , die ihm nun als D o k u m e n t be-
wegender Got teskraf t galt, und zwar ge rade in d e m para-
doxen Sinn, daß es die Ferne , die Andershe i t Got tes ge-
genüber d e m Menschen und se inem Glauben war, d ie als 
Ausdruck seiner N ä h e zu Mensch und Welt zu deuten ge-
forder t wurde. Der scheinbar tautologische Satz „Got t ist 
Go t t " bringt - als menschl iche Aussage - d iese Doppe l -
heit exakt zum Ausdruck . Das Dokumen t , das d iese Ein-
sicht mann ig fach variierte, war B.s Römerbrief ( 1919, schon 
E n d e 1918 erschienen) . Dieses Buch fand durch se ine un-
mit te lbare Verbindung der Gat tungen B ibe lkommenta r und 
Gegenwar t sdeu tung , geförder t durch den express ionis t ischen 
Sprachsti l der Zeit , breite öf fent l iche Resonanz . Mit dieser 
Aktual i tä t sd iagnose im G e w a n d direkt rel igiöser Sprache er-
regte B. nicht nur starke A u f m e r k s a m k e i t in der geist ig-
l i terarischen Welt, sondern fand zumal , verstärkt durch e ine 
Re ihe von Vorträgen, Gehör in der Pfar rerschaf t . Dami t 
wurde er zum Wor t führer der seit 1922 so bezeichneten 
„Dialekt ischen Theo log ie" . Z u s a m m e n mit se inem persönl i-
chen Freund Eduard —»Thurneysen in der Schweiz sowie 
Friedrich —»Gogarten und Georg —»Merz in Deutschland 
gab B. das Rich tungsorgan der Schule „Zwischen den Zei-
ten" (1922-33) heraus. In den Umkre i s der Schule gehör ten 
weiter Emil —»Brunner und in gewisser Hinsicht auch Ru-
dolf —»Bultmann. Die B . -Forschung diskutiert heute d ie Al-
ternat ive, ob es sich in dieser ersten theologischen Konzep-
tion B.s um den Versuch handelt , e ine (sozialist isch inspi-
rierte) an t idemokra t i sche rel igiöse Gegenwel t au fzubauen , 
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oder um die religiöse Deutung einer Moderne, die sich 
nicht mehr systematisch-begrifflich vereinheitlichen läßt; 
dann wäre darin eine Strategie gesucht, den Ambivalenzen 
der Moderne standzuhalten. 
Der Römerbr iefkommentar - den B. in einer 1922 erschie-
nenen zweiten Auflage einer gründlichen Revision unterzog, 
die freilich trotz Veränderung der leitenden Vorstellungska-
tegorien nur den Grundgedanken von der absoluten Nähe des 
unendlich fernen Gottes verstärkte - brachte B. den Ruf auf 
die neuerrichtete Honorarprofessur für reformierte Theolo-
gie an der Univ. Göttingen, die er 1921 antrat. Der Wechsel 
ins akademische Lehramt, dem er bis zu seiner Emeritierung 
1962 treu blieb, hatte für B. eine thematische Verbreiterung 
und eine historische Vertiefung seiner Theologie zur Folge, 
ohne indes eine positionelle Veränderung nötig zu machen. 
In Göttingen schärfte sich - in Abgrenzung vom dortigen, 
in sich uneinheitlichen Luthertum (Emanuel —> Hirsch, Carl 
Stange) - das reformierte Profil der Theologie B.s. 1926 
nahm er einen Ruf an die Univ. Münster an, die ihm bereits 
1922 den Grad eines D. theol. verliehen hatte. In Münster, 
wo seit 1929 Charlotte von —> Kirschbaum seine ständige 
Mitarbeiterin wurde, veröffentlichte er, seine Göttinger Vor-
lesungen über die Dogmatik bündelnd, die Prolegomena der 
Christlichen Dogmatik im Entwurf (1927), den ersten Band 
einer dann abgebrochenen Gesamtdogmatik, gewissermaßen 
die dogmatische Letztgestalt der „dialektischen Theologie". 
Mit dem Wechsel an die Univ. Bonn 1930 fiel eine we-
sentliche Revision der „dialektischen Theologie" zusammen. 
Ihr entscheidendes Motiv ist die Einsicht, daß es unzurei-
chend ist, die Bejahung der Andersheit Gottes hauptsäch-
lich in der Weise einer Verneinung des Menschlichen vor-
zubringen. Die frühere Aussage, Gott sei der „ganz andere", 
wurde als durch die bloße Negation immer noch zu sehr 
vom Menschen her gedacht eingesehen. Statt dessen sollte 
nun gelten: Gerade der in der geschichtlichen Person Jesu 
Christi sich selbst (nicht-dialektisch) verendlichende Gott 
ist der wahre Gott. Erst mit diesem Gedanken erlangte die 
Theologie B.s die bereits anfänglich erstrebte Autonomie. 
Durch ihn wurde aber auch das geschichtliche Gegebensein 
der kirchlichen Verkündigung und der Heiligen Schrift me-
thodisch („per analogiam fidei", wie B. sagt) anschlußfähig 
an den „ganz anderen" Gott. Aus dieser Weichenstellung 
ging B.s monumentales, aber unvollendetes Hauptwerk Die 
Kirchliche Dogmatik (KD) hervor (4 Bde. in 13 Teilbänden, 
1932-67). In der KD führte B. den Grundgedanken von 
der wesentlichen Besonderung („Offenbarung") Gottes in 
Jesus Christus als Prinzip aller ihrer Einzelaussagen durch 
(Prolegomena, KD I). Das Werk war scheinbar traditionell, 
nämlich nach der Trinitätslehre aufgebaut, doch gelangte 
B. in Wahrheit zu erheblichen Veränderungen der christli-
chen Dogmatik. In der Gotteslehre (KD II), vor allem in 
der hier behandelten Prädestinationslehre (KD 11,2), legte 
B. dar, daß Gottes Selbstbestimmung schon immer seine 
Selbstbestimmung zum Menschen sei. In der Anthropologie 
(KD 111,2) unterstrich er, daß menschliches Selbstsein we-
sentlich Selbstsein mit und vor Gott ist. In der Versöhnungs-
lehre (KD IV) machte er die prinzipielle Kraft der Beson-
derung Gottes unter dem Aspekt seiner Selbstaktualisierung 
zum Thema. Der ausgreifende Umfang der KD folgte kon-
sequent ihrem einen und einzigen Thema; dieses wurde an 
jedem Ort von Anfang an, also in stets gleicher religiöser 
Unmittelbarkeit, zum Gegenstand geistlicher Meditation ge-
macht. 

Die systematisch prägende Kraft des Grundgedankens ver-
langte mit prinzipiellem Gewicht nach einer nichtsystemati-
schen, pluralen Darstellung. Damit führte B. als erster den 
Typ einer nach-modernen Dogmatik herauf, deren Reich-
weite noch nicht abzuschätzen ist. Gleichzeitig sorgte die 
Öffnung zur geschichtlichen Wirklichkeit der Kirche für eine 

in der Rezeption (wie auch in der heutigen B.-Forschung) 
andauernde Irritation; denn damit schienen eine theologi-
sche Rechtfertigung kirchlichen Bestandes und eine Un-
termauerung kirchlicher Best immungswünsche der Gesell-
schaft verbunden zu sein. Dieser Eindruck wurde durch 
die religiös-traditionelle Sprache der KD genährt. Es konnte 
der Anschein entstehen, als sei die religiöse Gegenwelt des 
Römerbriefs in der KD durch eine kirchliche Gegenwelt ab-
gelöst worden. In welchem Maße B.s Theologie tatsächlich 
kirchlich-praktische Folgen zeitigen konnte, erwies sich im 
„Dritten Reich". Denn die Autonomie der Kirche ergab sich 
als konsequentes Postulat aus der Autonomie der Theologie 
im Sinne der KD. Als der Nationalsozialismus die Selbstbe-
st immung der evangelischen Kirchen aufzuheben trachtete, 
widersprach dem die wesentlich von B. formulierte Barmer 
Theologische Erklärung von 1934, eine aktuell pointierte be-
kenntnisartige Lehrzusammenstellung, die als Kurzfassung 
der Theologie B.s gelten kann. Sein theologisches Schaffen 
und politisches Wirken - er war 1931 in die SPD einge-
treten und gehörte ihr bis zu ihrem Verbot im Juni 1933 
an - wurde seither ein (freilich intern kontroverser) Kristal-
lisationspunkt des Kirchenkampfes der Bekennenden Kirche 
(BK). Dabei war die Frage strittig, ob die beanspruchte Au-
tonomie der Kirche lediglich der Wahrung ihrer überkomme-
nen Gestalt dienen oder eine Selbstveränderung der Kirche 
einleiten sollte. B.s Theologie bewegte sich zwischen kirch-
licher Bestandserhaltung und theologischer Kirchenkritik. 
Als B. sich weigerte, den Beamteneid auf Adolf Hitler ab-
zulegen, wurde er 1935 in den Ruhestand versetzt. Er ver-
ließ Deutschland und lebte und lehrte bis zu seinem Tod in 
seiner Heimatstadt. Auch von Basel aus behielt B. Kontakt 
zur BK in Deutschland. Als nach dem Zweiten Weltkrieg 
manche Schüler B.s in wichtige kirchenleitende Positionen 
vor allem im Bereich der Evangelischen Kirche der Union 
einrückten und andere bedeutende Lehrstühle an den evang. 
Fakultäten einnahmen, offenbarte sich der kirchenpolitische 
Zwiespalt der Theologie B.s erneut, da dieselbe in der Fas-
sung der Barmer Erklärung als Fundament kirchlicher Ge-
staltung in Anspruch genommen wurde, diese konstruktive 
Funktion aber mit der theologischen Selbstkritik unvermittelt 
blieb. Während des „Kalten Kriegs" wandte sich B. in einer 
Vielzahl von aktuellen Beiträgen gegen eine neuerliche, nun 
auf die Einheit von Westorientierung und Antikommunismus 
eingestellte, ideologische Rolle der Kirche. Zeitweilig hatte 
er wohl, beide Seiten des Ost-West-Konflikts kritisierend, so 
etwas wie einen „dritten Weg" im Auge. Intensiv beteiligte 
er sich an den Vorbereitungen zur Gründung des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen 1948 in Amsterdam; das war sein 
dem eigenen Grundimpuls entspringender Beitrag zur Über-
windung der konfessionellen Grenzen des Christentums. B.s 
Konzentration auf die Rolle der Kirche in der Nachkriegs-
zeit war zwar theologisch schlüssig, trug ihm jedoch Geg-
nerschaft ein und bewirkte faktisch eine Einschränkung sei-
ner Wirksamkeit. Im Unterschied etwa zur Theologie Rudolf 
Bultmanns, die mit dem Programm der Entmythologisierung 
und der existentialen Interpretation der Bibel stärker in der 
Lage war, auf die Veränderungen der Moderne geistesge-
schichtlich zu reagieren, schien B.s Theologie antimodern 
befangen, neo-orthodox. So blieb der sich in Deutschland 
nach dem Krieg etablierenden Schule B.s - anders als sei-
nerzeit dem Lehrer - eine in die Breite der Gesellschaft wir-
kende geistige und geistliche Interpretationskraft versagt. Zu 
einer späten kontroversen Debatte kam es noch einmal über 
die Kindertaufe, deren theologische Legitimität B. im letzten 
(Fragment-)Band der KD (IV,4), konsequent vom Gedanken 
geistlicher Selbstbestimmung der Kirche geleitet, in Frage 
stellte. 

B. erhielt eine Vielzahl akademischer Ehrungen, zuletzt kurz 
vor seinem Tod den Sigmund-Freud-Preis für Wissenschaft-
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l iehe Prosa der Deutschen A k a d e m i e fü r Sprache und Dich-
tung. N a c h d e m Tod B.s spal tete sich seine Schule in einen 
„ l inken", d ie gesel lschaf t l ich-pol i t i sche G e n e s e seiner Theo-
logie be tonenden, und einen „rechten" , d ie inner theologische 
Logik akzentu ierenden, Flügel . E ine Gesamtausgabe seiner 
Werke (ohne KD) ist im Erscheinen. 
Die wissenschaf t l iche Beschäf t igung mit B. ist Uber d ie 
Phase des Anschlusses bzw. des Widerspruchs hinaus zur 
His tor is ierung übergegangen . Die kath. B . -Deu tung (Hans 
Urs von —> Bal thasar) hat d iesem Interesse vorgearbei tet , in-
d e m sie B s Werk vor d e m Hintergrund des Deutschen Idea-
l ismus deutete . Heu te wird das A u g e n m e r k immer stärker 
auf die e rwähnten theologisch-pol i t ischen Irri tat ionen ge-
richtet , d ie mit B.s au tonom-theologischer Zei tdeutung ver-
bunden sind. B.s Theo log ie besitzt in me thod i schem Sinn 
ble ibende Zukunf t sbedeu tung , wenn es gelingt , d ie von 
ihm in Anspruch g e n o m m e n e Au tonomie der Rel igion auch 
mit n icht theologischen Argumen ten als zei tadäquat darzu-
tun. B. bearbei te te wie kein anderer Theo loge in d iesem 
Jahrhunder t die gesel lschaf t l ich-pol i t ischen U m b r ü c h e der 
Zei t mit au tonom-theo log ischen Mit teln. Seine steten A b -
grenzungen zur Phi losophie und gegenüber der M o d e r n e 
standen im Diens t d ieser aktuel len Ze i twah rnehmung . In 
der Kirche gab er mit der Verselbs tändigung der Theo-
logie Ans töße zu kirchl ich-gesel lschaf t l ichen Veränderun-
gen. In der Theo log ie vol lendete er mit seiner exklusiv 
theologischen Beg ründung der Selbständigkei t der (christ-
l ichen) Rel igion fakt isch den Methodenwechse l der Theo lo -
gie, den Friedrich Sch le ie rmacher eingelei tet hatte. Dabei 
bildete seine Person (als „ theologische Exis tenz") exempla -
risch den integrierenden Punkt von theologischen und poli-
t ischen Äußerungen ; auch das ist e ine Folge seiner auf den 
Selbs tvol lzug des Glaubens eingestel l ten Theolog ie . 
LITERATUR: Hans Urs von Bal thasar : K. B . Dars te l lung 
und Deutung seiner Theologie . (Köln und Ölten 1951, Köln 
1962) Einsiedeln 1976. - Eberhard Busch: K. B.s Lebens-
lauf. Nach seinen Br ie fen und autobiographischen Texten. 
M ü n c h e n 1975. Güters loh s 1993 . - Walter Kreck: Grund-
en tsche idungen in K. B.s Dogmat ik . Zur Diskuss ion seines 
Verständnisses von Of fenba rung und Erwäh lung . Neukir-
chen 1978. - Eberhard Jüngel : B „ K. In: T R E , Bd. 5, 1980, 
S. 251-268 . - Ders. : B. -Studien . Z ü r i c h / K ö l n und Güters loh 
1982. - Bibl iographie K. B. Bd. 1: Veröffent l ichungen von 
K. B. In Verbindung mit der UB Tüb ingen und d e m Insti tut 
f ü r Hermeneu t ik an der Univ. Tüb ingen hrsg. v. Hans -Anton 
Drewes . Zür ich 1984. Bd . 2: Veröffent l ichungen über K. B. 
Zür ich 1992. - Georg Pfleiderer: K. B.s prakt ische Theo-
logie. Zu Genese und Kontext e ines parad igmat i schen Ent-
wurfs sys temat ischer Theo log ie im 20. Jahrhunder t . Tübin-
gen 2000. Dietrich Korsch 

Barthel, Johann Karl Rudolph , kath. Theo loge , 
* 2. 12. 1802 Breslau, f 2 6 . 1 . 1861 Breslau. 
Das S tudium der Al tphi lologie an den Universi tä ten Breslau 
und Berlin gab B. zugunsten der kath. Theo log ie auf. A n 
der Univ . Breslau wurde 1828 eine theologische Abhand -
lung B.s prämier t . A u c h als Kaplan in Neisse (1829-32) ge-
wann B. mit seinen Arbei ten über rel igiöse Fragen e in ige 
Preise; 1832 erhielt er d ie Pfarrei von Groß-Har tmannsdor f . 
1833 wurde er Inspektor der kath. Schulen im Kreis Bunz-
lau, 1837 Direktor des Seminars in Paradies (Prov. Posen) , 
1840 des Seminars in Breslau, 1846 Regierungs- und kath. 
Schulrat in Liegni tz . B. ver faßte pädagog ische Werke , u. a. 
ein Handbuch zur biblischen Geschichte für Katecheten und 
Lehrer (3 Bde. , 1853-55). 

Barthel, Johann Kaspar , kath. Theo loge , Kanonis t , 
* 10.6. 1697 Kitzingen (Franken) , f 8 . 4 . 1 7 7 1 Würzburg . 
B. , Sohn eines Fischers , besuchte das Pr ies terseminar in 
Würzburg , empf ing 1721 die Pr ies terweihe, wurde Pagen-

Hofme i s t e r und 1723 Kaplan a m Jul ius-Spital . Vom W ü r z -
burger Fürstbischof zum Studium nach R o m geschickt , 
wurde er dort zum Dokto r beider Rechte promovier t . Seit 
1727 wirkte er in Würzburg als Regens des Seminars St. 
Kilian und als Prof . des kanonischen Rechts an der Uni-
versität. 1728 wurde er zum Bischöf l ichen Geis t l ichen Rat 
ernannt , 1729 zum Dr. theol. promovier t . Seit 1738 Kanoni -
kus be im Stif t Haug in Würzburg , wurde er 1744 Gehe imer 
Rat und 1754 Dechan t dieses Stif tes . B. setzte sich u . a . in 
seiner Schr i f t De Concordatis Germaniae f ü r das Konkorda t 
und die Unabhängigke i t der Episkopa te von der Kur ie ein. 
A n der Univ . füh r t e er e ine neue L e h r m e t h o d e des kanoni-
schen Rechts ein und veröffent l ich te zahlreiche jur is t i sche 
und theologische Untersuchungen . 
WEITERE WERKE: D e pallio. Würzburg 1753. - Annota-
tiones ad universum ius canonicum. Köln, Frankfurt/Main 
1757. 
LITERATUR: Heribert Raab: J . K. B.s Stel lung in der 
Diskuss ion u m die Concorda ta Nat ionis Germanicae . In: 
Würzburge r Diözesangeschichtsblä t te r 1 4 / 1 5 ( 1 9 5 2 / 5 3 ) 
S. 599-616. - Friedrich Merzbacher : B „ J. K. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 607 f. - Ders. : J. C. B. (1697-1771) . W ü r z -
burger Diözesangeschichtsblä t ter 39 (1977) S. 183-201. -
Heriber t Raab: Die „kathol ische Ideenrevolu t ion" des 
18. Jahrhunder ts . In: H a r m Kluet ing (Hrsg.): Kathol i sche 
Aufk lä rung . Hamburg 1993, S. 104-118. - Leonhard Hell: 
B „ J. C. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 37. 

Bartholomäi, Wi lhe lm Ernst , evang. Theo loge , 
* I lmenau, t 2 6 . 5 . 1 7 5 3 . 
Zunächs t Pastor in e inigen kleineren Orten, wurde B. 1730 
St i f t sprediger und zwei ter D iakon an der Stadtkirche in Wei-
mar, 1731 Hofd iakon , 1736 Hofpred ige r und 1739 Beisi t-
zer a m Oberkons is tor ium. Im Z u g e seiner wissenschaf t l i -
chen Arbei t füh r t e B . die von Johann Chr is toph - » C o l e r be-
gonnenen Fortgesetzten nützlichen Anmerkungen Uber aller-
hand Materien aus der Theologie, Kirchen- und Gelehrten-
geschichte (1737-42) weiter . In der Nach fo lge von Colerus 
setzte er auch dessen Acta historico-ecclesiastica fort , deren 
Herausgabe nach B.s Tod sein Bruder Johann Chris t ian B. 
betreute. 

B a r t h o l o m ä u s von Andlau , Fürstabt von Murbach, 
* um 1400, t 1 .7 . 1476 M u r b a c h (Oberelsaß) . 
Der e iner alten elsäss ischen Ade ls fami l i e en t s t ammende B. 
er langte an der Univ . Heidelberg den Magis tergrad und trat 
als Konventua le in das Kloster M u r b a c h ein. Seit 1457 
Fürstabt von Murbach , bemüh te sich B. um die Wahrung 
der Rechte seines St i f tes und dessen Erhal tung in den Zei ten 
der Burgunderkr iege . Die Zie le der humanis t i sch geprägten 
R e f o r m b e w e g u n g suchte er durch die Wiederbe lebung der 
Studien im Kloster, den Ausbau der Klosterbibl iothek, Vi-
si tat ionen und Neugründungen von Domin ikanerk lös te rn zu 
erreichen. 
LITERATUR: Richard Newald : B. v. A . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 610. 

Bartholomäus Angl icus , auch B. de Glanvil la , B. Sudo-
volgius, Franziskaner , Enzyklopädis t , * gegen Ende des 
12. Jh. , t nach 1250. 
Der aus England s t a m m e n d e Minor i t hielt sich seit 1225 in 
Paris auf , s tudier te dort und lehrte 1230 als Baccalaureus a m 
Ordenss tud ium der Minori ten. 1231 ging er als Lektor nach 
Magdeburg . U m 1240 vol lendete B. A. sein Lebenswerk , d ie 
Enzyk lopäd ie De proprietatibus rerum (19 Bücher ; überlie-
fer t in 100 Codices und 80 alten Druckauf lagen ; Ers tdruck 
1488; Nachdr . 1964), die bis ins 16.Jh . wei te Verbrei tung 
e r fuhr und in zahlreiche Sprachen übersetzt wurde . B. A. 
selbst benutz te neben der Bibel zahlre iche patr is t ische und 
mit telal ter l iche Quel len, mehre re arabische Quel len sowie 
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profanant ike Schr i f ten (u . a . von Aris toteles und Plinius). 
Mi t ihrer na turwissenschaf t l ichen Orient ierung hat die En-
zyklopädie selbst auf Theo log ie ( -> Hugo von Straßburg) , 
Predigt (—»Berthold von Regensburg) und Spiri tuali tät (Jo-
hannes Mauburnus ) Einf luß gewonnen und diente auch im 
Bere ich der Literatur (Dante, Shakespeare) als Quel le . 
LITERATUR: Luches ius Spätl ing: B. A. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 610. - Georg Steer: Β. A. In: VL 2 , Bd. 1, 1978, 
Sp. 6 1 6 f . - Chr is toph H ü n e m ö r d e r / M e i n h o l d Miickshoff : 
Β. A. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1492 f. - He inz Meyer : 
Β. Α., D e proprietat ibus re rum. Selbstvers tändnis und Re-
zept ion. In: Zei tschr i f t für deutsches Al te r tum und deu tsche 
Literatur 117 (1988) S. 237-274 . - Michael C . Seymour 
u .a . : B. A. and his encyclopedia . Aldershot 1992. - Loris 
Sturlese: Die deu tsche Phi losophie im Mittelal ter . M ü n c h e n 
1993, S. 296-314 . - Andreas Speer: Β. A. In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 40. - Klaus-Jürgen Sachs: Β. A. In: M G G 2 P , Bd. 2, 
1999, Sp. 334 f. - A n d r e w H u g h e s / R a n d a l l Rosenfe ld : Bar-
t h o l o m e n A. In: N G r o v e D , Bd. 2, 2 2001, S. 786. 

Bartholomäus von Bolsenheim, Dominikaner, t 1362. 
Nach dem Eintri t t in das St raßburger Dominikanerk los te r 
wurde B . von se inem Ordenskapi te l an die Univ. Paris ent-
sandt. 1354-62 leitete er die domin ikan i sche Ordenspro-
vinz Teutonia und förder te den Myst iker —> Heinr ich Seuse. 
1357 ver faßte er zugunsten der Mendikan ten eine gegen den 
Erzbischof Richard Fi tzralph von A r m a g h gerichtete Streit-
schrift . In e inem D o k u m e n t wird B. als Magis te r S. Palati i 
bezeichnet und taucht in e iner Handschr i f t der Bibl io thek 
Wolfenbüt te l als „de Br i saco" auf. 
LITERATUR: G . M e e s e m a n : La dé fense des ordres mendian ts 
cont re Richard Fi tzRalph par Β . de Β. OP. In: A r c h i v u m 
Frat rum Praedica torum 5 (1935) S. 134-173. - Gabrie l Lohr: 
Β. v. Β . In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 610. - Walter Senner : 
Β. ν. Β. in: LThK1 , Bd . 2, 1994, Sp. 40. 

B a r t h o l o m ä u s (Fröwein) , Ab t von Ebrach , t 2 5 . 7 . 1430. 
Von seiner Abtei Ebrach wurde B., dessen Fami l i enname 
wahrscheinl ich Fröwein lautete, zum Studium der Theo log ie 
nach Wien entsandt und nach seiner Rückkeh r von Bischof 
—»Johann von Egloffs te in zum Prof . der Theo log ie an der 
neugegründe ten Univ. Würzburg berufen . Dor t las er um 
1410 den „Liber sentent iarum", d . h . er lehrte Dogmat ik . 
Als Kaiser S ig i smund den Abt von Ebrach zum Konzi l von 
Kons tanz einlud, zählte B. als gelehr ter Theo loge zu dessen 
Begle i tern . In Kons tanz gehör te er der Kommiss ion an, d ie 
mit der Unte r suchung der Lehre des Re fo rma to r s Jan Hus 
betraut war . Nach d e m E n d e des Konzi ls ging B. mi t d e m 
Bischof von W o r m s auf Pi lgerfahr t in das Hei l ige Land ; 
1426 wähl ten ihn seine Mi tbrüder zum Abt des Klosters 
Ebrach. 
LITERATUR: Georg Denzler : B . F., Ab t v. E. ( t 1430). In: 
Gerd Z i m m e r m a n n (Hrsg.): Festschr i f t Ebrach 1127-1977. 
Volkach 1977, S. 147-163. - F ranz Machi lek : F., Β. , v. E. 
In: VL 2 , Bd . 1, 1978, Sp. 982-985 . 

Bartholomäus von Maastr icht , Kartäuser , Theo loge , 
* um 1380 Maastr icht , t 4. ( 1 6 . ? ) 6. 1446 Köln. 
Nach d e m Erlangen des Grades eines Magis te r Ar t ium an 
der Univ . Heidelberg wurde B . dort zum Prof . der Phi lo-
sophie berufen , hatte 1412-13 das Rektora t der Univ. inne 
und erhielt in den zwanziger Jahren e inen Lehrs tuhl der 
Theologie . Als Anhänger der konzil iaren Theor ie n a h m er 
1431-34 zei tweise a m Konzil von Basel teil. 1434 trat er in 
d ie Kar tause von R o e r m o n d ein, 1442 wurde er deren Prior; 
er war auch Visitator der rheinischen Provinz seines Ordens . 
1438-44 lehrte B. nachweis l ich wieder in Köln Theologie ; 
1446 zog er sich in d ie dor t ige Kar tause zurück. 
LITERATUR: Rober t Haaß: Β. v. M . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 6 1 0 f . 

Barthscherer, Aegidius , Benedikt iner , kath. Theo loge , 
* 4 . 7 . 1730 N e u m a r k t / O b e r p f a l z , t 12 .11 . 1799. 
B. trat 1748 in das Benedikt inerklos ter Miche l fe ld (Ober-
pfalz) ein, legte 1754 die Ordensge lübde ab und lehrte in 
se inem Kloster und in Bened ik tbeuern Theologie . Später 
Novizenmeis te r der Kongregat ion , wurde er 1783 zum Abt 
von Miche l fe ld gewähl t . E ine seiner im Druck erschienenen 
Schr i f ten war die Theologia dogmatica in sua theoremata 
per singulos tractatus divisa (1771) . Β. war auch als Violin-
vir tuose bekannt . 

Bartmann, Bernhard , kath. Theo loge , * 2 6 . 5 . 1 8 6 0 
Madfe ld (Westfalen) , f 1.8. 1938 Paderborn . 
Nach d e m Besuch des Lehrerseminars unterr ichtete B., Sohn 
eines Tagelöhners , 1880-82 in Bochum-Werne , holte das hu-
manis t ische Abitur nach und studierte Theolog ie in Münster , 
Würzburg , Eichstät t und Paderborn . 1888 empf ing er d ie 
Pr ies terweihe, wirkte als Seelsorger und Rel igionslehrer in 
H a m m und Dor tmund und wurde 1898 auf den Lehrs tuhl 
der Dogmat ik an der Bischöfl ichen Phi losophisch-Theologi -
schen Fakul tä t in Paderborn berufen. B. war Mitarbei ter der 
Zei tschr i f t „Theologie und G l a u b e " und veröffent l ich te u. a. 
ein Lehrbuch der Dogmatik (2 Bde. , 1932, 8 1932) . 
WEITERE WERKE: Jesus Chris tus, unser Hei land und König. 
Freiburg 1909. Paderborn 4 1929. - Maria . Paderborn 1922, 
4 1925. - Das Fegfeuer . Paderborn 1929 3 1934. - Posi t ives 
Chr i s ten tum in kathol ischer Wesensschau . Paderborn 1934. 
LITERATUR: Die Rel ig ionswissenschaf t der Gegenwar t in 
Selbstdars te l lungen. Bd. 3. Leipzig 1927, S. 1-35. - Kle-
mens Honse lmann : Β. , B. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 612. -
Gisber t Greshake: B „ B. In: L T h K ' , Bd. 2, 1994, Sp. 47 . 

Bartning, Otto, Architekt , * 1 2 . 4 . 1 8 8 3 Karlsruhe, 
t 2 0 . 2 . 1 9 5 9 Darmstad t . 
Nach d e m Stud ium an den Technischen Hochschulen Ber-
lin und Kar ls ruhe ließ sich B. 1905 als f re ier Archi tekt in 
Berlin nieder. Se inem ersten Kirchenbau (1906) fü r die Los-
v o n - R o m - G e m e i n d e in Peggau in der Ste iermark folgten 
Auf t r äge f ü r Kirchen, Bet- und Geme indehäuse r vor al lem 
in der protestant ischen Diaspora Österreichs und B ö h m e n s . 
Bekann t wurde B. durch sein Werk Vom neuen Kirchen-
bau (1919) und sein Idea lmodel l einer „S te rnk i rche" (1922) . 
1926-30 leitete er die Hochschu le f ü r H a n d w e r k und Bau-
kunst in Weimar ; anschl ießend arbeitete er in Berl in und 
Darmstad t . Nach d e m Zwei ten Weltkr ieg war er u. a. Vorsit-
zender des Bundes Deutscher Archi tekten, 1955-59 städte-
baul icher Bera ter in Berl in (West). B. war ein bedeutender 
Erneuere r des evang. Ki rchenbaus in der ersten Hä l f t e des 
20. Jahrhunder ts . Er baute rund 150 Kirchen- und Gemein -
dezentren. 
LITERATUR: Fr iedhe lm G r u n d m a n n : B. , O. In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1143. 

Bartzsch, Karl Friedrich, evang. Theo loge , * 26 . 10 .1767 
Pi rna (Sachsen) , t 2 1 . 3 . 1832 Pirna. 
B. Schloß das 1787 begonnene S tud ium der Theo log ie in 
Wit tenberg 1789 mit der phi losophischen Dok to rwürde ab 
und nahm nach bes tandenem Kand ida tenexamen 1790 in 
Leipzig das S tud ium der neuen Sprachen auf. 1791-97 lebte 
er als Haus lehrer e iner adel igen Fami l i e u . a . in Dresden. 
1798 erhielt er e ine Stelle als Pfarrsubst i tut in Mar ienberg 
und wurde 1807 dort , 1809 in P i rna zum Diakon berufen. 
1816 er fo lg te seine E rnennung zum Archid iakon von Pirna, 
1823 wurde ihm interimistisch auch das A m t des Super inten-
denten anvertraut . B. engagier te sich im sozialen Bereich, in 
der Schul- und Armenpf l ege , gehör te der Mar ienberger „Ge-
sel lschaf t der Volks f reunde" zur B e k ä m p f u n g der A r m u t an 
und leitete Waisenversorgungsvere ine in P i rna und Meißen . 
Neben Beiträgen zur Erklärung der Bibel (1817) erschienen 
zahlre iche seiner Predigten im Druck . 
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B a r u c h , Jakob, Bankier , * 24. 10 .1763 Bad Mergen the im, 
t 19.4 . 1827 F r a n k f u r t / M a i n . 
Β . ließ sich im Alter von achtzehn Jahren in F r a n k f u r t / M a i n 
als Geschä f t smann nieder, betr ieb ein Bankgeschä f t und war 
u . a . finanzieller Ra tgeber des Hauses Habsburg und von 
C lemens Met te rn ich-Winneburg . Besondere Verdienste er-
warb er sich als Vertreter der Israeli t ischen G e m e i n d e Frank-
fur ts , fü r d ie er zuerst auf d e m Reichs tag in Regensburg 
(1803) , wenig später auch in Wien eintrat; dort konnte er 
d ie Wiedere in führung einer gegen Juden gerichteten Han-
de lse inschränkung auf Frankfur te r Messen verhindern . Be im 
Wiener Kongreß (1814) setzte sich B. f ü r d ie Bürger rechte 
der Mitg l ieder seiner G e m e i n d e ein. Se inem Verhandlungs-
geschick war es zu verdanken, daß den Frankfur te r Juden 
1824 per Gese tz der Status „Israeli t ische Bürge r " zuerkannt 
wurde. 

B ä s c h , S iegmund , evang. Theo loge , * 3 . 9 . 1700 Julius-
berg (Schlesien) , t 2 . 4 . 1 7 7 1 Weimar . 
B . s tudierte bis 1726 in Bres lau, Jena und Leipz ig Theo lo -
gie, wurde Haus lehrer eines schlesischen Gra fen , 1730 Pa-
stor und Koinspek tor in Chris t ianstadt . Er diente d e m Grafen 
zwei Jahre als Reiseprediger und war seit 1734 Archid iakon 
und Konsis tor ia lassessor von Sorau. 1751 wurde er Konsi -
storialrat, Oberhofp red ige r und Genera lsuper in tendent von 
Hi ldburghausen . 1756 er fo lg te B.s Besta l lung als Oberki r -
chenrat , Oberhofpred iger , Genera l super in tendent und A u f -
seher des G y m n a s i u m s in Weimar . Neben einigen Predig-
ten und theologischen Bet rach tungen veröffent l ich te B. 1754 
Ein Gesangbuch, mit einer Vorrede von der Sprache des 
Herzens im Singen. 

Basedow, Johann Bernhard , bis 1748 Johan Berend 
Bassedau , Pseud. Be rnha rd von Norda lb ingen , Pädagoge , 
ge tauf t 1 1 . 9 . 1 7 2 4 Hamburg , t 2 5 . 7 . 1790 Magdeburg . 
Nach d e m Studium der Theo log ie in Leipz ig war B., Sohn ei-
nes Pe rückenmachers und Bleichers , Haus lehrer in Holstein 
und e rwarb 1752 die Magi s t e rwürde an der Univ . Kiel (In-
usitata eademque optima honestioris juventutis erudiendae 
methodus). 1753 wurde er Prof . der Mora l , Rhetor ik , später 
auch der Theo log ie an der Ri t t e rakademie in Sor0 auf See-
land. B. forder te Rel ig ionsfre ihei t und eine konfess ionsüber -
gre i fende , s tändisch gegl ieder te Gese l l schaf t sordnung (Prac-
tische Philosophie für alle Stände, 2 Tie. , 1758, 2 1777) und 
entwickel te e ine a l lgemeine Rel igions- und Mora l lehre ohne 
B indung an eine bes t immte konfess ionel le Auf f a s sung (Me-
thodischer Unterricht der Jugend in der Religion und der 
Sittenlehre der Vernunft, 1764, Nachdr . 1985). Wegen sei-
ner aufklärer ischen Schr i f ten 1761 an das G y m n a s i u m nach 
Al tona versetzt , traf er hier auf den Widers tand or thodoxer 
Theo logen um den Senior Johann Melch ior —> Goeze . 1767 
wurde B. bei Be ibeha l tung seines Gehal ts ent lassen. Unter 
d e m Einf luß von —>Comenius, Locke und Rousseau wandte 
er sich gegen die Mängel der damal igen Erz iehung und 
ver faßte 1768 ein phi lanthropisches Erz i ehungsprogramm, 
in d e m er ein lebensnahes , überkonfess ionel les , unter staat-
licher Aufs ich t s tehendes B i ldungswesen forder te . 1771 von 
Fürs t Leopold III. von Anhal t -Dessau nach Dessau beru-
fen , err ichtete er dort das „Phi lan throp inum" (1774), e ine 
Mus te r schu le f ü r Zög l inge v o m 6. bis 18. Lebens jahr , der 
in Deutsch land und der Schweiz bald zahlreiche ähnl iche 
Ansta l ten fo lg ten . 1776 gab er die Le i tung des Phi lanthro-
p inums auf und war dann bis zu se inem Tod vor a l lem als 
theologischer Schrif ts te l ler tätig. B. war Hauptver t re ter des 
Ph i lan throp ismus und füh rende r Vertreter der Pädagog ik der 
Aufk lä rung . Nach seiner Vorstellung an Menschenfreunde 
und vermögende Männer über Schulen und Studien und 
ihren Einfluß in die öffentliche Wohlfahrt (1768) veröffent -
lichte er 1774 sein Haup twerk Das Elementarwerk (4 Bde. ; 
kri t ische Bearbe i tung in 3 Bänden von T h e o d o r Fri tzsch, 

1909), illustriert von Daniel Chodowieck i , in d e m er d ie 
Verlagerung des Bezugssys t ems von der objekt iven Ordnung 
hin zur subjekt iven Weltor ient ierung vollzieht. 
WEITERE WERKE: Phi lathel ie oder Auss ichten in d ie Wahr-
heiten und Rel igion der Vernunft . 2 Bde. , Lübeck 1 7 6 3 / 6 4 . -
G e d a n k e n von der Stärke und S c h w ä c h e der natür l ichen 
Rel igion. Leipzig 1765. - Theore t i sches Sys tem der gesun-
den Vernunft . Al tona 1765. - Das Me thodenbuch für Väter 
und Müt te r der Famil ien und Völker . A l t o n a / B r e m e n 1770 
(zahlreiche Auf lagen) . - Das in Dessau err ichtete Phi lan-
thropinum. Eine Schule der Menschen f r eundscha f t und guter 
Kenntnisse . Leipzig 1774. - Ausgewäh l t e Schr i f ten . Hrsg . v. 
Hugo Gör ing . Langensa lza 1880. - Ausgewähl t e pädagogi -
sche Schr i f ten . Hrsg . v. Albert Reble . Paderborn 1965. 
LITERATUR: David Stern: J. Β. B. und seine phi losophi-
schen und theologischen Anschauungen . Leipzig 1912. -
B . ' s Leben und Werke. Hrsg . v. Walter Vorbrodt. 2 Tie. , 
Hal le 1920. - Ot to Friedrich Bol lnow: B „ J. B. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 618 f. - Günte r Ulbr icht : J. Β. B. Berl in 
1963. - Rosemar ie Kohls : Phi lanthropismus , J. Β. B., Phi lan-
thropinum. Berlin 1974. - Wiltraut Finzel-Nieders tadt : Ler-
nen und Lehren bei Herder und B. F r a n k f u r t / M a i n 1986. -
Rainer Lachmann : B „ J. B. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1146. 

Bashuysen, Heinr ich Jakob van, re formier te r Theologe , 
Oriental is t , * 2 6 . 1 0 . 1679 Hanau , t 31. 12. 1750 Zerbst . 
Der Sohn eines Predigers der n ieder ländischen G e m e i n d e in 
Hanau wurde nach dem Studium in Leiden und Franeker 
1701 Prof . der or iental ischen Sprachen, Ki rchengeschichte 
und 1703 auch der Theo log ie a m Hanauer G y m n a s i u m . 1705 
übe rnahm er d ie Predigers te l le in Steinau und die Lei tung 
der Gelehr tenschule in Schlüchtern; 1707 kehrte er als zwei-
ter Pfarrer der Mar ienki rche und Prof. der Theolog ie und 
geist l ichen Phi lo logie nach Hanau zurück. Mit e inem Privi-
leg des Gra fen von Hanau e rö f fne te B. 1707 eine „Oriental i-
sche Druckere i" , in der er sel tene hebrä ische und arabische 
Werke herausbrachte . 1716 fo lg te er e inem Ruf als Rek-
tor und Theo log ieprofessor an das fürs t l iche G y m n a s i u m in 
Zerbst . B. , Mitgl ied der Ber l iner A k a d e m i e und Verfasser 
von e twa hundert wissenschaf t l ichen Unte r suchungen (u. a. 
Institutiones gemarico-rabbinicae, 1718), galt als e iner der 
bedeutendsten Oriental is ten seiner Zeit . 

Basilius, Leonhard , eigentl . Basler , evang. Theo loge , 
Pädagoge , * 1568, t 3 0 . 8 . 1613. 
Wie sein eigent l icher N a m e Basler besagt, s t ammte B. wohl 
ursprüngl ich aus der Schweiz . Er war seit 1593 Schulrek-
tor im s iebenbürgischen Hermanns tad t und erhielt 1594 die 
Pfarrs te l le von Petersdorf unter d e m Walde. 1603 wurde er 
Obersee lsorger von Hammersdor f und 1605 Dekan des Ka-
pitels. Er veröffent l ich te u. a. Theses theologicae, de veris 
ecclesiae visibilis notis (1591) . 
LITERATUR: V D 17. 

Bassermann, Heinr ich, evang. Theo loge , * 12.7. 1849 
F r a n k f u r t / M a i n , t 2 9 . 8 . 1909 Samedan (Kt. Graubünden) . 
B., Sohn des Poli t ikers Fr iedr ich Daniel B. , s tudierte in 
Jena, Zür ich und Heidelberg Theologie , erhielt 1873 in Arol-
sen eine Stel le als Hi l fsprediger und 1876 eine Pr ivatdo-
zentur in Jena. Noch im selben Jahr wurde er in Heidel -
berg a .o . , 1880 o. Prof . der Prakt ischen Theologie . 1884 
er fo lg te d ie B e r u f u n g zum Univers i tä tsprediger und Direk-
tor des 1894 in das Badische Pred igerseminar umgewande l -
ten Theolog ischen Seminars . B. gehör te zu den Begründe rn 
des Al lgemeinen evangel isch-protes tant ischen Miss ionsver-
eins, war Mitgl ied des Protes tantenvereins , der badischen 
Genera l synode (seit 1881) und zei tweise auch des Genera l -
synodalausschusses . B. veröffent l ich te u . a . ein Handbuch 
der geistlichen Beredsamkeit (1885); 1879-91 gab er mit 
Rudo lph Ehlers d ie „Zei tschr i f t fü r prakt ische Theo log ie" 
heraus. 

94 



Batz 

WEITERE WERKE: Entwurf eines Sys tems evangel i scher Li-
turgik. Stuttgart 1888. - Die prakt ische Theo log ie als e ine 
selbständige, wissenschaf t l iche , theologische Diszipl in. Hei-
delberg 1896. - Bei t räge zur prakt ischen Theologie . Leipzig 
1909. 
LITERATUR: Volker Drehsen: B. , H. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1162. 

B a s t g e n , Huber t , Ordensname : Beda , Benedikt iner , 
Theologe , Kirchenhis tor iker , * 2 1 . 8 . 1876 C o c h e m , 
t 4 . 5 . 1946 Schäf t l a rn / I sa r t a l . 
B. s tudierte in Trier, Bonn und Berl in, empf ing 1900 die 
Pr ies terweihe und wurde 1906 in Breslau zum Dr. theol. 
(Die Entstehung der Trierer Archidiakonate), 1907 in Ber-
lin zum Dr. phil. (Geschichte des Domkapitels zu Trier im 
Mittelalter) und 1908 in R o m zum Dr. jur . can. promovier t . 
1910 habili t ierte er sich in Straßburg. 1920-30 betr ieb er 
Studien im Vatikanischen Archiv zur deutschen Ki rchenge-
schichte der ersten Hä l f t e des 19. Jahrhunder ts . 1932 trat er 
in die Benedikt inerabte i Schäf t la rn ein. Zu seinen Veröffent-
l ichungen gehören Die römische Frage (3 Bde. , 1917-19), 
Libri Carolini sive Caroli Magni capitulare de imaginibus 
( M G H , Conci l ia , 2 Suppl . , 1924, Neudr . 1979), Forschun-
gen und Quellen zur Kirchenpolitik Gregors XVI. (2 Bde. , 
1929), Bayern und der Heilige Stuhl in der I. Hälfle des 
19. Jahrhunderts (2 Bde. , 1940) und Die Besetzung der Bi-
schofssitze in Preußen in der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
(2 Bde. , 1941, Neudr . 1978). 
LITERATUR: W . Winhard : P. B . B. von Schäf t la rn 
(1876-1946) . In: Unser Schäf t la rn 1 9 7 5 / 7 6 , S. 41-48. -
R a i m u n d Haas: H. B. (1876-1946) und se ine Forschungen 
aus dem Vatikanischen Archiv . In: R ö m i s c h e Quar ta lschr i f t 
88 (1993) S. 156-186. - Ders. : B „ H. In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 79. - Joseph Listi: B „ H. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1162. - R e i m u n d Haas: B „ H. In: B B K L , Bd. 18, 2001 , 
Sp. 152-157. 

B a s t i a n i , Giovanni Battista, kath. Theo loge , 
* 12 .12 . 1714 Venedig, t 2 0 . 1 1 . 1 7 8 6 Breslau. 
B. gehör te zu den von König Friedrich II. von Preußen we-
gen ihrer Bi ldung und ihrer gesel lschaf t l ichen U m g a n g s f o r -
men geschätz ten Italienern seiner U m g e b u n g . 1 7 4 7 / 4 8 ver-
handel te er im Auf t r ag des Königs mit der Kurie in R o m 
erfolgreich um deren nachträgl iche Z u s t i m m u n g zur Wahl 
des Grafen Phi l ipp Got thard —» Schaf fgo t sch zum Bischof 
von Breslau. Von rege lmäßigen Aufentha l ten a m Hof Fried-
richs II. abgesehen, lebte B., mit e inträgl ichen schlesischen 
P f ründen versehen, in Bres lau, w o er enge Kontakte zum 
aufgeklär ten Bürger tum pflegte, mit d e m adligen D o m k a p i -
tel j edoch häufig in Konfl ikt geriet. 
LITERATUR: Walter B u ß m a n n : B., G. B. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 627. 

B a t t h y a n i , Ignaz Graf von, Bischof von Siebenbürgen, 
* 3 0 . 7 . 1741 N e m e t h - U j v a r (Ungarn) , t 1 7 . 1 1 . 1 7 9 8 
Karlsburg (Siebenbürgen) . 
Der e iner ungar ischen Magna ten fami l i e en t s t ammende B. 
leitete nach d e m Theolog ies tud ium und der Pr ies terweihe 
in Gran e in ige Zei t d ie Bibl io thek des Col legio Apol l inare 
in Rom. Später wurde er in Erlau D o m h e r r und Propst . Dor t 
erschien seine erste Veröffent l ichung, in der er die Echthei t 
e iner die Benedikt inerabte i des Hl. Mar t in vom Berg be-
t ref fenden Urkunde Stephans I. von 1001 verteidigte. 1780 
er fo lg te B.s B e r u f u n g zum Bischof von Siebenbürgen , k . k . 
G e h e i m e n Rat und Verantwort l ichen fü r das dort ige Bil-
dungswesen . Er beschäf t ig te sich mit der ungar ischen Kir-
chengesch ich te und veröffent l ich te 1785 Leges ecclesiasti-
cae Hungariae. Als Förderer der Wissenschaf ten gründe te 
er in Karlsburg eine Sternwar te , ein Natural ienkabinet t und 
ein A l t e r tumsmuseum. 

LITERATUR: Antal Meszlényi : A magyar hercegpr ímások 
arcképsorozata 1707-1945 (Biographien der ungar ischen 
Fürs tpr imasse) . Budapes t 1970, S. 122-146. - Ders. : M a g y a r 
szentek és szentéletü magyarok (Ungar ische Hei l ige und hei-
l igmäßige Ungarn) . M ü n c h e n 1976, S. 184-196. - Gabriel 
Adr iány: Β. ζ. Ζ. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 8 4 f . 

B a t t o n n , Johann Georg, kath. Theologe , Histor iker , 
* 1 4 . 5 . 1 7 4 0 Mainz , | 2 1 . 4 . 1827 F r a n k f u r t / M a i n . 
B. wurde 1759 Kanonikus und 1802 Kustos des St. Bar tho-
lomäuss t i f t s in F r a n k f u r t / M a i n . Nach der Säkular isat ion des 
St i f ts lebte er als Pens ionär in Frankfur t . Die s iebenbändige , 
von Johann Carl von Fichard wei te rgeführ te und ergänzte 
Ortliche Beschreibung der Stadt Frankfurt a. M. von Johann 
Georg Battonn erschien 1861-75 im Druck. 
LITERATUR: R. Jung: B., J . G. In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S. 231. 

B a t t u s , Abraham, evang. Theologe , * 1606 Gre i f swald , 
f 2 3 . 9 . 1 6 7 4 . 
B., Sohn von Bar tho lomäus - > B . , bezog 1625 die Univ. Ro-
stock und setzte das S tud ium der Theo log ie und Phi losophie 
in Königsberg fort . 1632 wurde er auf den Lehrs tuhl f ü r Lo-
gik und Metaphys ik an die Univ . Gre i f swald berufen ; dort 
war er meh rma l s Dekan , Rektor und Kanzler . 1650 wurde er 
Prof . der Theo log ie und Pfar rer an St. Jacobi . Als General -
super intendent von Schwedisch P o m m e r n und Rügen (1662) 
k ä m p f t e er gegen das Eindr ingen der calvinis t ischen Lehre ; 
1651 gab er neben anderen theologischen und phi losophi-
schen Bet rach tungen eine Schrif t De satisfactione Christi 
contra Papistas, Socinianos & Reformatos heraus. 
LITERATUR: V D 17. - H ä c k e r m a n n : B. In. A D B , Bd. 2, 
1875, S. 134 f. 

B a t t u s , Bar tho lomäus , evang. Theologe , * 1 0 . 9 . 1 5 7 1 
Hamburg , t 3. 1 . 1 6 3 7 / 3 9 Gre i f swald . 
B. s t ammte aus e iner wegen ihres luth. G laubens aus Flan-
dern ver t r iebenen Famil ie . Das Theo log ies tud ium in Ros tock 
beendete er 1594 als Magis ter , ging nach Wit tenberg und be-
reiste Oberdeutsch land . 1596 wieder in Rostock, wurde er 
von Herzog Bogis law XIII. von P o m m e r n zum Prof . der 
Logik an der Univ. Gre i f swald e rnannt , die ihn f ü n f m a l zu 
ihrem Rektor wähl te . 1599 er fo lg te seine B e r u f u n g zum Prof . 
der Theolog ie und zum Pastor an der Jakobiki rche . Nach der 
Promot ion zum Dr. theol. (1600) war B. 1604-06 Genera lsu-
per in tendent von P o m m e r n . Zahl re iche seiner theologischen 
Vorlesungen und Predigten erschienen im Druck . B. war der 
Vater von A b r a h a m —>B. 

WERKE: Z u s a m m e n mit David Runge : Disputa t io pr ima ex 
epistola Pauli apostol i ad R o m a n o s [ . . . ] . H a m b u r g 1595. 
LITERATUR: V D 16, Β 745. - V D 17. - H ä c k e r m a n n : B „ B. 
In: A D B , Bd. 2, 1 8 7 5 , S. 134 . 

B a t u r i c h , Bischof von Regensburg, * um 780, 
t 12. 1 . 8 4 7 / 4 8 . 
B. war bayer ischer A b s t a m m u n g und studierte vermut l ich 
mit —»Hrabanus Maurus in Fulda . 817 wurde er Bischof von 
Regensburg und Abt von St. E m m e r a m . B. war Erzkaplan 
Ludwigs des Deutschen und spielte bei der Umse tzung der 
karol ingischen R e f o r m e n in Bayern eine wicht ige Rolle . Er 
baute auch das Schr i f twesen aus. 
LITERATUR: Franz Unterki rchner (Hrsg.) : Das Kollektar-
Pont i f ikale des Bischofs B. von Regensburg (817-848) . 
F r e i b u r g / S c h w e i z 1962. - Stephan Freund: Die Rol le des 
bayer ischen Episkopats bei der Integrat ion B a y e r n s ins Ka-
rol ingerreich. Das Beispiel Bischof B.s von Regensburg 
(um 780-848) . Habi l . -Schr i f t Jena 1999. 

B a t z , Johann Friedrich, kath. Theo loge , * 21. 11. 1770 
Bamberg , t 14. 8 . 1 8 0 7 B a u n a c h bei Bamberg . 
Seit 1788 Dr. phil., trat B. 1793 in das Pr ies terseminar in 
Bamberg ein, wurde 1794 zum Dr. theol. p romovier t und 
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zum Prof . der Ki rchengeschich te ernannt . Seit 1800 war er 
Direktor des Univers i tä tshauses , des Gymnas iums , der Phi-
losophischen Fakultät , der Volksschulen, Beisi tzer bei den 
Schu lkommiss ionen , Wirkl icher Geist l icher Rat und Prof . 
der Moral theologie . 1805 ließ er sich aus gesundhei t l ichen 
Gründen auf die Landpfar re i von Baunach versetzen. Neben 
Predigten, Re l ig ionsbüchern f ü r Kinder und theologischen 
Bet rach tungen veröffent l ichte B. e ine Christliche Religions-
und Kirchengeschichte (Bd. 1, 1797). E ine Schr i f t über den 
klerikalen Geis t gab sein Bruder Johann Joseph —>B. 1809 
( 3 1834) pos tum heraus. 
WEITERE WERKE: Predigten über verschiedene Gegens tän-
de. Bamberg 1797. - Lehrbuch der chris tkathol ischen Reli-
gion in Fragen und Antwor ten . Bamberg 1799, 2 71842. 
LITERATUR: Wilhe lm Heß: B., J. F. In: Lebens läu fe aus 
Franken . Bd . 3. Hrsg . v. An ton Chrous t . Würzburg 1927, 
S. 4-20. - Karl Josef Lesch: Neuor ien t ie rung der Theo log ie 
im 18. Jahrhunder t in Würzburg und Bamberg . Würzburg 
1978, S. 258-263 . - Günte r Chris t : Das Hochs t i f t Bamberg 
und die Aufk lä rung . In: H a r m Kluet ing (Hrsg.): Kathol i-
sche Aufk lä rung - A u f k l ä r u n g im kathol ischen Deutschland. 
H a m b u r g 1993, S. 369-409. - Leonhard Hell: B., J. F In: 
LThK-\ Bd . 2, 1994, Sp. 84. 

B a t z , Johann Joseph, kath. Theo loge , * 2 2 . 6 . 1775 
Bamberg , f 12 .3 . 1814 Bühl bei Lauf (Franken) . 
Wie sein Brude r Johann Friedrich - > B . trat B . in das B a m -
berger Pr ies terseminar ein, wurde 1797 Prof . der Phi losophie 
und 1798 zum Priester geweih t . 1798-1802 gab er e igene 
phi losophische Bet rach tungen , d ie Aphorismi philosophici, 
heraus. 1805 wechse l te B. auf den Lehrstuhl f ü r dogmat i -
sche Theologie , 1809 als Prof . der Theo log ie an das Lyzeum 
von Bamberg . Später wurde ihm die Pfarrs te l le von Bühl 
bei Lauf zugewiesen . Neben einigen theologischen Schr i f -
ten, deren kri t ischer Geist auf A b l e h n u n g bei den Kirchen-
oberen stieß, veröffent l ichte B. 1809 einen K o m m e n t a r zum 
neuen bayer ischen Ehesche idungsgese tz . 1 8 0 9 / 1 0 g a b er d ie 
„Theolog ische Ze i t schr i f t " heraus. 

LITERATUR: Wilhelm Heß: B., J. J . In: Lebens läu fe aus 
Franken . Bd . 3. Hrsg. v. An ton Chrous t . Würzburg 1927, 
S. 20-25. - Günte r Christ : Das Hochs t i f t B a m b e r g und 
die Aufk lä rung . In: H a r m Kluet ing (Hrsg.): Kathol i sche 
Aufk l ä rung - Aufk l ä rung im kathol ischen Deutschland. 
Hamburg 1993, S. 391-399. - Leonhard Hell: B., J. J. In: 
L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 84. 

B a u c h , Andreas , kath. Theologe , * 2 8 . 2 . 1 9 0 8 Ensfe ld , 
t 24. 10. 1985 Eichstätt . 
B., Sohn e ines Landwir ts , s tudierte Theo log ie an der 
Phi losophisch-Theologischen Hochschu le Eichstät t und an 
der Univ. Würzburg . 1932 z u m Priester geweih t und 1934 
zum Subregens ernannt , arbei tete er als Seelsorger und war 
1934-48 fü r d ie wir tschaf t l ichen und organisator ischen Be-
lange des Bischöf l ichen Seminars Eichstät t verantwort l ich. 
1946 promovier t , wurde er 1947 a. o., 1951 o . P r o f . fü r All-
gemeingesch ich te und Gesch ich te der christ l ichen Kuns t an 
der Hochschu le in Eichstätt . 1958-71 war er dort Prorek-
tor, 1947-75 in nebenamt l icher Funkt ion Leiter der Staats-
und Seminarbib l io thek . 1950-71 hatte B. als Regens zugleich 
die Gesamt le i tung des Bischöfl ichen Seminars inne und war 
nach Z u s a m m e n l e g u n g der Pädagogischen Hochschu le und 
der Phi losophisch-Theologischen Hochschu le 1972-75 erster 
Dekan der Theo log i schen Fakultät . Er veröffent l ichte zahl-
re iche Werke zur Kul turgeschichte und Geschichte , insbe-
sondere zur Diözese Eichstät t ( u . a . Quellen zur Geschichte 
der Diözese Eichstätt, 1962). 1964 wurde B . zum Päpstl i-
chen Prälaten ernannt . 

Baucke, Florian -> Paucke, Florian 

B a u d i s s i n , Wolf (Wilhe lm Friedrich) Graf von, evang. 
Theo loge , * 2 6 . 9 . 1 8 4 7 Sophienhof bei Kiel, t 6 . 2 . 1 9 2 6 
Berl in . 
Das S tud ium der Theo log ie und Oriental is t ik in Er langen, 
Heidelberg, Berl in und Kiel beendete B. 1870 mit der Pro-
motion in Leipzig. 1874 wurde er Lic. theol., habil i t ierte sich 
für Al t tes tament l iche Wissenschaf t , wurde 1876 a. o. und 
1880 o . P r o f . in Straßburg. 1881 übe rnahm B. in Marburg 
den Lehrs tuhl fü r Al t tes tament l iche Exegese und fo lg te 1900 
e inem Ruf an die Univ . Berl in . Geschul t von seinen Lehrern 
Franz —> Deli tzsch und Heinrich Leberecht —> Fleischer und 
als Exper te für semi t i sche Sprachen vertrat B. in seiner Text-
und Literaturkri t ik des Alten Tes taments konservat ive Posi-
t ionen. B. gehör te der re l ig ionsgeschicht l ichen Schule an und 
er forschte die Be rührungspunk te zwischen der Rel igion, vor 
a l lem der Got tesvors te l lung, des Alten Tes taments und der 
seiner Umwel t . 
WERKE: Studien zur semit ischen Rel ig ionsgeschichte . 
2 Bde. , Leipzig 1876-78. - Einle i tung in die Bücher des 
Alten Testaments . Leipzig 1901. - Kyrios als Go t t e sname 
im Juden tum und seine Stelle in der Rel ig ionsgeschichte . 
4 Bde. , Gießen 1929. 
LITERATUR: O. Eissfe ldt : Vom Lebenswerk eines Reli-
gionshis tor ikers . In: Zei tschr i f t der Deutschen Morgenländi -
schen Gese l l schaf t 80 (1926) S. 89-130. - Franz Michels : 
B „ W . W . Graf v. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 632. - Rudol f 
S m e n d : B., W . W . G. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1166. 

B a u d r e x e l , Phi l ipp Jakob, Komponis t , kath. Theologe , 
* 2 . 5 . 1627 F ü s s e n / A l l g ä u , t 2 3 . 3 . 1691 Mainz . 
Vom Augsburge r Domher rn und Dekan des Eichstät ter D o m -
st if tes protegiert , konnte der Sohn eines Schulmeis ters in 
R o m studieren. Er trat 1644 als A l u m n u s in das Col leg ium 
G e r m a n i c u m ein, w idme te sich dort der Ki rchenmusik und 
studier te Komposi t ions lehre . Nach der Promot ion und der 
Pr ies terweihe 1651 wurde B. von se inem G ö n n e r J. R. von 
Rechberg an das Augsburge r Domst i f t berufen . 1654 erhielt 
er die Pfarrei , 1655 das Dekana t Kaufbeuren . 1672 e rnann te 
ihn der Fuldaer Fürstabt —> Bernhard Gustav von Baden-
Durlach zu se inem Hofkap lan . 1678 trat er als Pagenhofme i -
ster in d ie Dienste des Mainzer Kur fürs ten Karl Heinr ich von 
Met te rn ich , wurde dort 1679 Hofkap lan , Kapel lmeis ter und 
von dessen Nachfo lge r als Mus ikd i rek tor des Mainzer D o m s 
eingesetzt . B. galt zu seiner Zei t als ein bedeutender K o m p o -
nist und Wegberei ter des römischen Stils der Ki rchenmus ik 
in Süddeutsch land . 
LITERATUR: Erns t Fritz Schmid : P. J . Β . Ein Füssener K o m -
ponist des 17. Jahrhunder ts . Festschrif t zum 1200-jährigen 
Jub i l äum des heil igen Magnus . Füssen 1950. - He lmut 
Hucke : B „ P. J. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 633 f. - Erns t 
Fritz Schmid : P. J. Β. In: Lebensbi lder aus dem Bayer i schen 
Schwaben . Bd . 2. Hrsg. v. Gö tz Frh. von Pölnitz. München 
1953, S. 269-290 . - Erich Tremmel : B „ P. J . In: M G G 2 P , 
Bd . 2, 1999, Sp. 502-504 . - G w i l y m Beechey : B „ P. J. In: 
N G r o v e D , Bd. 2, -2001, S. 922. 

B a u e r , Benedik t , kath. Theologe , Schrif ts tel ler , 
* 1 2 . 3 . 1 8 4 7 Wal tersweier (heute zu Of fenburg) , 
t 9 . 2 . 1928 Ü b e r l i n g e n / B o d e n s e e . 
Der Sohn e ines Landwir t s s tudierte in Fre iburg Theo log ie 
und empf ing 1870 die Pr ies terweihe. 1870-80 war er Vikar 
in Schl iengen und Stehen, 1880-90 Kurat in Schopfhe im, 
1890-1903 Pfar rer in Lichtental und 1903-26 in Wollmat in-
gen. 1907 wurde er vom Landkapi te l Kons tanz zum K a m m e -
rer, 1919 z u m Dekan gewähl t . Neben Wal l fahr ten ins Hei-
lige Land un te rnahm B. ausgedehnte Reisen durch Europa 
und Nordaf r ika ; er veröffent l ich te zahlreiche Reisebeschrei -
bungen, u . a . Nach Spanien und Portugal (1905) . B. schrieb 
die Geschich te einiger südwes tdeutscher Klös ter und eine 
G r a m m a t i k zum Kirchenlatein. 
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Bauer, Bernard in , Tau fname : Erhard, kath. Theo loge , 
Bibl iothekar , * 2 . 9 . 1 7 5 2 Burgwindhe im (Franken) , 
t nach 1817. 
Nach d e m 1764 in Bamberg begonnenen Studium der Phi lo-
sophie trat B. 1771 in die Zis terzienserabtei Ebrach in Fran-
ken ein, legte dort 1772 die Ge lübde ab und empf ing 1776 
die Pr ies terweihe. Seit 1775 studier te er Theologie , orienta-
lische Sprachen und beide Rech te an der Univ . Würzburg , 
wo er 1779 zum Dr. theol. promovier t wurde . Von 1780 bis 
zur Auf lösung seiner Abte i betät igte sich B. als Bibl iothekar , 
Prof . der Phi losophie , Dogmat ik , Mora l theologie , der orien-
talischen Sprachen, des kanonischen Rechts und als A m t -
mann dreier zu Ebrach gehör iger A m t h ö f e . Später lebte er 
als Landpfa r re r im f ränkischen Oberschwarzach . B . veröf-
fent l ichte e ine Theologia universa dogmatica, histórica, cri-
tica [...] (1786-92) . 

WEITERES WERK: Veritas rel igionis Chr is t iano-cathol icae 
sys temat ice proposi ta contra a theos , theistas, naturalistas, 
paganos , Judaeos , M u h a m m e d a n o s et pseudo- re formatores . 
Würzburg 1784. 
LITERATUR: Gerhard Heinz: D iv inam chris t ianae or ig inem 
probare . Ma inz 1984, S. 261-267 . - Ders.: B „ B. In: LThK 3 , 
Bd. 2, 1994, Sp. 86 f. 

Bauer, Bruno , evang. Theo loge , Publizis t , * 6 . 9 . 1 8 0 9 
Eisenberg (Sachsen) , f 1 3 . 4 . 1 8 8 2 Rixdorf bei Berl in. 
B., Sohn eines Porzel lanmalers , s tudierte seit 1828 Theo-
logie und Phi losophie in Berl in; er war Schüler —» Hegels , 
der ihm 1829 den Gewinn einer Preisschrif t zusprach (De 
pulchri principiis, hrsg. von Douglas M o g g a c h und Win-
fried Schul tze , 1996). 1834 habil i t ierte sich B. f ü r Religi-
onsphi losophie und Altes Tes tament . 1836 formul ie r te er 
Kritik a m Leben Jesu von David Friedrich - » S t r a u ß und 
gründe te die „Zei tschr i f t fü r speculat ive Theologie" . 1839 
ging er nach Bonn , wandte sich d e m Linkshege l ian i smus zu 
und vertrat in seiner Phi losophie des Se lbs tbewußtse ins ei-
nen radikalen Athe i smus (u. a. Die Posaune des Jüngsten 
Gerichts über Hegel den Atheisten und Antichristen. Ein 
Ultimatum, 1841, anonym; Neudr . 1969 und 1983). Seine 
Kritik der evangelischen Geschichte der Synoptiker (3 Bde. , 
1 8 4 1 / 4 2 , 2 1846, Nachdr . 1974), in der er die Evangel ien 
als Er f indungen ihrer Verfasser darstel l te und die histori-
sche Exis tenz der Person Jesu bestritt , füh r t e zum Entzug 
der Lehrbefugn i s . Seine Schr i f t Das entdeckte Christentum 
(1843, Neuauf lage 1927) wurde durch die Zensur vernich-
tet. B. ließ sich dann in Berlin nieder, arbei tete als Histori-
ker und poli t isch konservat iver Publizis t u. a. fü r die antise-
mit ische „Berl iner Revue" . Sein Spä twerk beeinf lußte u . a . 
Friedrich - ^ N i e t z s c h e , seine von den ehemal igen Schülern 
Karl Marx und Friedrich Engels verbrei tete Schr i f t Chri-
stus und die Cäsaren. Der Ursprung des Christentums aus 
dem römischen Griechentum (1877, 2 1879, Nachdr . 1968 
und 1981) die Re l ig ionsauf fassung des Marx i smus . Zu den 
wicht igen Werken B.s zählen außerdem Denkwürdigkeiten 
zur Geschichte der neueren Zeit seit der französischen Revo-
lution. Nach den Quellen und Original-Memoiren bearbeitet 
und herausgegeben ( z u s a m m e n mit se inem Bruder Edgar B., 

3 Bde. , 1 8 4 3 / 4 4 ) und Geschichte der Politik, Cultur und 
Auflclärung des 18. Jahrhunderts (4 Bde. , 1843-45; Neudr . , 
4 Tie . in 2 Bänden , 1965). 
WEITERE WERKE: Die evange l i sche Landesk i rche Preußens 
und die Wissenschaf t . Leipzig 1 2 1 8 4 0 . - H e g e l ' s Lehre von 
der Rel igion und Kuns t von d e m Standpunc te des Glau-
bens aus beurtheil t . Leipzig 1842 (anonym). - Die gute Sa-
che der Freiheit und meine e igene Angelegenhei t . Zür ich 
1842. - Br ie fwechse l zwischen B. B. und Edgar Bauer 
während der Jahre 1839-42 aus Bonn und Berl in. Char lo t ten-
burg 1844. - Der neu e röf fne te Ede lmann oder Auswah l aus 
Ede lmanns Schrif ten. Bern 1847 (anonym) . - Volls tändige 
Gesch ich te der Pa r the ikämpfe in Deutsch land während der 

Jahre 1842-46. 3 Bde. , Char lo t tenburg 1847. Neudr . Aalen 
1964. - Kritik der Evange l ien und Geschich te ihres Ur-
sprungs . 4 Bde. , Berlin 1850-52. Nachdr . , 4 Tie. in 2 Bänden , 
Aalen 1983. - Phi lo, S t rauß und Renan und das Urchris ten-
tum. Berlin 1874. - Der Fall und Unte rgang der neuesten 
Revolu t ionen . Berl in 1 8 5 0 / 5 1 . 
LITERATUR: Walter Buff : B „ B. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 6 3 6 f . - Horst Stuke: Phi losophie der Tat. Studien 
zur „Verwirkl ichung der Ph i losoph ie" bei den Junghege-
lianern und den Wahren Sozial isten. Stuttgart 1963, bes. 
S. 123-187. - Joach im Mehlhausen : Dialekt ik, Selbst-
bewußtse in und Of fenba rung . Die Grund lagen der speku-
lativen Or thodoxie B. B.s in ihrem Z u s a m m e n h a n g mit der 
Gesch ich te der theologischen Hege lschu le dargestell t . Bonn 
1965. - Erns t Barn ikol : B. B. Studien und Mater ia l ien. Aus 
d e m Nach laß ausgewähl t und zusammenges te l l t von Peter 
Re imer und Hans-Mar t in Sass. Assen 1972. - Zvi Rosen: 
B. B. und Karl Marx . Den Haag 1977. - G o d w i n L ä m m e r -
mann: Kri t ische Theo log ie und Selbs tbewußtse ins theor ie 
B. B.s. M ü n c h e n 1979. - Joach im Mehlhausen : B., B . In: 
T R E , Bd. 5, 1980, S. 314-317. - Ruedi Waser: Autono-
mie des Selbs tbewußtse ins . Eine Unte r suchung zum Verhält-
nis von B. B. und Karl Marx (1835-1843) . Tüb ingen u . a . 
1994. - Joach im Melhausen : B „ B. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 1167 f. 

Bauer, F ranz Nikolaus , kath. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 5 . 1 2 . 1764 Würzburg , t 2 0 . 1 2 . 1 8 3 6 Würzburg . 
Nach Beend igung seiner schul ischen Ausb i ldung trat B. 
als Novize in d ie Zisterzienserabtei Ebrach ein, die er je-
doch, ohne das Ge lübde abgelegt zu haben, bald wieder 
verließ. 1788 wurde er in Würzburg z u m Domvika r er-
nannt und zum Priester geweih t . 1794-99 veröffent l ich te er 
a n o n y m zweibändige Bücke in das Innere der Prälaturen 
oder Klosterceremonien im 18. Jahrhundert, se ine erste kri-
t ische Schr i f t über den Klerus. B. setzte sich u . a . mit sei-
ner 1803 gegründe ten Zei tschr i f t „Argus , e ine Zei tschr i f t fü r 
F ranken" f ü r d ie Säkular isat ion ein. W ä h r e n d des Bes tehens 
des Großherzog tums Würzburg kurzzei t ig in das Franzis-
kanerklos ter auf d e m Kreuzberg verbannt , kehr te B. unter 
der bayrischen Regie rung wieder an den Würzburge r D o m 
zurück. Daneben betät igte sich B. als Schrif ts tel ler , nahm 
Stel lung zu Fragen der Zei t und übersetzte II Principe von 
Machiavel l i . 
WEITERE WERKE: Hrsg. : A l lgemeine Grundsä tze des 
Völkerrechtes , als Prämissen zur Entsche idung der Frage: 
Kann die Säcular is i rung zur Basis des mit der f ränki-
schen Republ ik zu schl iessenden Fr iedens d ienen? B r e m e n / 
Lübeck 1799. - Beschre ibung des heil igen Kreuzberges und 
seiner U m g e b u n g e n . Würzburg 1816. 
LITERATUR: Ruland: B „ F. N . In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 141 f. 

Bauer, Georg Lorenz, evang. Theologe , * 14.8. 1755 
Hilpoltstein bei Nürnberg , t 12. 1. 1806 Heidelberg. 
B., Sohn e ines Pfarrers , Schloß sein 1772 an der Univ. Alt-
dorf begonnenes S tud ium der Theo log ie und der orientali-
schen Sprachen 1775 als Magis te r ab, war Hofmeis t e r in ad-
liger Fami l ie und seit 1776 Frühprediger an St. Margare then 
auf der Nürnbe rge r Burg . 1786 wurde er Lehrer , 1787 Kon-
rektor der Schule von St. Sebald. 1789 übe rnahm B. den 
Lehrs tuhl für Rhetor ik , morgenländische Sprachen und M o -
ral an der Univ . Al tdorf ; 1805 fo lg te er e inem Ruf an die 
Univ . Heidelberg . Er veröffent l ich te u . a . Hebräische My-
thologie des alten und neuen Testaments, mit Parallelen aus 
der Mythologie anderer Völker, vorzüglich der Griechen und 
Römer {2 Bde. , 1802 /03 ) . 
WEITERE WERKE: Bet rachtungen über d ie vier letzten 
Dinge , fü r denkende Chris ten. Leipzig 1781. - S a m m l u n g 
und Erklärung der parabol ischen Erzählungen unsers Herrn . 

97 



Bauer 

Leipzig 1782. - Entwurf einer Einleitung in die Schriften 
des alten Testaments. Nürnberg 1794, 31806. - Theologie 
des Alten Testaments. 2 Tie., Leipzig 1796-1801. - Biblische 
Theologie des Neuen Testaments. 4 Bde., Leipzig 1800-02. -
Handbuch der Geschichte der hebräischen Nation von ihrer 
Entstehung bis zur Zerstörung ihres Staats. 2 Tie., Nürnberg/ 
Altdorf 1800-04. - Biblische Moral des Alten Testaments. 
2 Bde., Leipzig 1803-05. - Biblische Moral des Neuen Te-
staments. 2 Tie., Leipzig 1804/05. 
LITERATUR: Hermann Strathmann: B., G. L. In: NDB, Bd. 1, 
1953, S. 637 f. - William Baird: History of New Testament 
research. Bd. 1. Minneapolis 1992, S. 187-194. - Otto Merk: 
B„ G. L. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 87. - Albrecht Beutel: 
B„ G. L. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1169. 

Bauer, Hermann Theodor, Bischof der Herrnhuter 
Brudergemeine, * 1 .1 .1850 Rixdorf (heute Berlin-
Neukölln), t 2 0 . 1 2 . 1 9 1 9 Herrnhut. 
Der Sohn eines Predigers der Brüdergemeinen Rixdorf emp-
fing seine schulische Ausbildung u. a. am Pädagogium der 
Brüdergemeine in Niesky in der Oberlausitz. Dorthin kehrte 
B. nach dem Besuch des Seminars in Gnadenfeld 1873 als 
Lehrer zurück. 1885 übernahm er die Leitung des Nieskyer 
Pädagogiums, das er zusammen mit Theobald Wunderling 
und Charles —»Buchner wesentlich bestimmt hat. Sein Bil-
dungsideal war die klassische Bildung, verbunden mit pa-
triotischem Denken und pietistischen Elementen. Durch eine 
weitgehende Angleichung an die staatlichen Lehrpläne er-
reichte er die offizielle Anerkennung und Gleichberechti-
gung seiner Lehranstalt. Als Mitglied (seit 1899) der deut-
schen Unitätsdirektion und Bischof der Brüdergemeine galt 
B. als einer der bedeutenden Herrnhuter seiner Zeit. Neben 
seinen theologischen und pädagogischen Schriften gab B. 
1896-1919 auch die Zeitschrift „Bethania, Sonntagsgruß der 
Brüdergemeine" heraus. 
WERKE: Christliche Geselligkeit. Leipzig 1892. - Man-
neswürde und Mädchenehre. Göttingen 1895, 21908. - Die 
Pflege der männlichnen Jugend. Leipzig 1918. 
LITERATUR: Gerhard Meyer: Β., H. T . In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 639. 

B a u e r , Jeremias Christoph, evang. Theologe, Chronist, 
* 13. 10. 1655 Wiesenbach bei Crailsheim (Württemberg), 
t 31.7 . 1729 Satteldorf bei Crailsheim. 
B., Sohn eines Pfarrers, übernahm 1685 das Pfarramt von 
Degersheim, 1692 von Satteldorf. Auf einer anonymen, 1623 
erschienenen, heute verschollenen Beschreibung der Stadt 
aufbauend, schrieb B. eine Chronik Crailsheims, die bis 1722 
reicht und von seinen Nachfahren bis 1812 weitergeführt 
wurde. 
LITERATUR: V D 17. - Otto Herding: B., J. C. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 639 f. 

B a u e r , Johann Friedrich Christoph, evang. Theologe, 
Politiker, * 2 .5 . 1803 Uffenheim, f 24. 1.1873 Neustadt/ 
Aisch. 
B., Sohn eines Volksschullehrers und Stadtkantors, studierte 
1821-25 an der Univ. Erlangen. 1825 wurde er Vikar in Er-
gersheim, 1826 in Würzburg. Seit 1827 war er Pfarrer in 
Marktbreit, seit 1838 Stadtpfarrer, Dekan und Distriktschul-
inspektor in Bamberg, 1855-73 Stadtpfarrer und Dekan in 
Neustadt/Aisch. 1845-48 gehörte er der Abgeordnetenkam-
mer der Ständeversammlung des Königreichs Bayern an. 
1848 /49 vertrat B. den Wahlkreis Windsheim in der Na-
tionalversammlung, deren 1. Vizepräsident er 1849 wurde. 
Nach 1855 war er Landrat für Mittelfranken. B. veröffent-
lichte u.a. Über Choralmusik und Kirchengesang (1831), 
Uber die durch Calixt bewerkstelligte Trennung der Dogma-
tik und Moral (1839) und Über die Theilnahme der Geist-
lichen an der Armenpflege in ihren Gemeinden (1841). 

B a u e r , Johannes (Christian Ludwig August), evang. 
Theologe, * 12.9. 1860 Wiesloch (Baden), t 10.1. 1930 
Heidelberg. 
B., dessen Vater als Kirchenrat, Dekan und Stadtpfarrer in 
Lahr tätig war, studierte Theologie in Erlangen, Leipzig, 
Basel und Heidelberg und war 1882-92 als Vikar tätig. Er 
ging 1892 als Privatdozent für praktische Theologie an die 
Univ. Marburg und wurde dort 1900 a. o. Prof., 1907 o. 
Prof. an der Univ. Königsberg. 1910 folgte er einem Ruf 
als Prof. und Direktor des Praktisch-Theologischen Instituts 
an die Univ. Heidelberg. 1919 gehörte er der Verfassung-
gebenden Landessynode und seit 1920 auch der Evangeli-
schen Kirchenleitung in Baden an. B. beschäftigte sich vor 
allem mit Person und Werk Friedrich —> Schleiermachers 
(u.a. Schleiermachers Konfirmandenunterricht, 1909). B.s 
1912 verfaßtes und der Generalsynode 1914 vorgelegtes Kir-
chenbuch für die evangelisch-protestantische Landeskirche 
im Großherzogtum Baden bildete die Grundlage für das 1930 
endgültig verabschiedete Kirchenbuch in Baden. 
WEITERE WERKE: Die Trostreden des Gregorius von Nyssa 
in ihrem Verhältnis zur antiken Rhetorik. Marburg 1892. -
Predigten über Worte Jesu. Tübingen/Leipzig 1903. 
LITERATUR: Friedrich Karl Schumann: B., J. C. L. In: NDB, 
Bd. 1, 1953, S. 640f . 

B a u e r , Josef Friedrich, kath. Theologe, * 14.3. 1745 
Forchheim, t 12 .5 .1817 Redwitz bei Lichtenfels. 
B. trat 1765 in das Benediktinerkloster Banz ein, wurde 1769 
zum Präses der Konferenzen über Theologie ernannt und 
wirkte seit 1792 als Inspektor der Stiftsapotheke. Nach der 
Säkularisation seines Klosters lebte er in Uetzing bei Lich-
tenfels. B. veröffentlichte u. a. Das Buch Tobias, zum Nutzen 
der Eltern und Kinder nach der Vulgata, mit Zuziehung der 
orientalischen Übersetzungen verteutschet, erläutert und mit 
sittlichen Anmerkungen versehen (1781). 
WEITERE WERKE: Die neuere protestantische Kenosislehre. 
Paderborn 1917. - Der Altar und seine Ausstattung nach 
Auffassung und Anordnung der Kirche. Düsseldorf 1928. 

B a u e r , Karl Gottfried, evang. Theologe, * 24. 8 .1765 
Leipzig, t 15. 12.1842 Leipzig. 
Der Sohn eines Juristen Schloß 1786 in Leipzig das Studium 
der Theologie, Philosophie, Mathematik und Medizin mit 
der Promotion zum Dr. phil. ab, übernahm die Pfarrstelle 
von Frohburg und wurde 1809 zum Archidiakon der Nico-
laikirche in Leipzig ernannt. Dort wurde er zum Dr. theol. 
promoviert und erhielt eine Dozentur für theologische Mo-
ral, Homiletik und Pastoraltheologie. Seit 1836 war B. auch 
Pastor an St. Nicolai. Neben einigen Sammlungen von Pre-
digten veröffentlichte B. zahlreiche Schriften pädagogischen 
Inhalts, darunter Philosophische Versuche über Gegenstände 
der Moral und Pädagogik ( 1797). 
LITERATUR: Brockhaus : B . , K. G. In: A D B , B d . 2 , 1875 , 
S. 146. 

B a u e r , Lorenz Georg, kath. Theologe, * 16. 10. 1880 
Unterpleichfeld bei Würzburg, t 1 .11 .1969 Unterpleich-
feld. 
Nach dem Studium der Theologie und Philosophie (1903-07) 
war B. zunächst in der Seelsorge und seit 1911 als As-
sistent und Dozent am Bischöflichen Klerikalseminar in 
Würzburg tätig. 1919 wurde er dort zum Domvikar beru-
fen und 1921 zum Prof. der Dogmatik und Apologetik an 
der Philosophisch-Theologischen Hochschule in Dillingen 
ernannt, wo er bis 1948 tätig war. Thema etlicher Publi-
kationen war die Liturgik; so erschien 1950 die Abhandlung 
über Das heilige Meßopfer im Lichte der Grundsätze des 
heiligen Thomas über das Opfer. 
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Bauer, Ludwig Amandus, evang. Theologe, Schriftsteller, 
Pädagoge, * 15 .10 .1803 Orendelsall bei Öhringen (Würt-
temberg), t 22. 5. 1846 Stuttgart. 
Der einem württembergischen Pfarrhaus ents tammende B. 
trat 1821 in das Tübinger Stift ein und pflegte enge Freund-
schaft mit Eduard —> Mörike und Wilhelm Waiblinger. 1825 
erhielt er die Pfarrstelle von Ernsbach bei Öhringen, wurde 
1831 als Lehrer an die Erziehungsanstalt Stet ten/Remstal , 
1835 als Prof. an das Stuttgarter Katharinenstift und 1838 
an das dortige Obergymnasium berufen. Nach einer Trilogie 
über Alexander den Großen veröffentlichte B. das histori-
sche Drama Barbarossa (1842). Daneben verfaßte er eine 
sechsbändige Weltgeschichte, redigierte 1842 die Zeitschrift 
„Schwaben, wie ' s war und ist" und hinterließ weitere Dra-
men und zwei Lustspiele. 

LITERATUR: A . B a u e r : B „ L . A . I n : A D B , B d . 2 , 1 8 7 5 , 
S. 146 f. 

Bauer, Walter (Felix), evang. Theologe, * 8 .8 . 1877 
Königsberg (Ostpreußen), t 17. 11. 1960 Göttingen. 
Schon als Kind mit seinen Eltern von Königsberg nach 
Marburg übergesiedelt, studierte der Professorensohn dort, 
in Berlin und Straßburg bei Heinrich Julius —>Holtzmann 
Theologie. 1903 habilitierte er sich in Marburg, wurde 1913 
als a. o. Prof. an die Univ. Breslau und 1916 nach Göttingen 
berufen, wo er von 1918 bis zu seiner Emeritierung 1946 
als o. Prof. Neues Testament lehrte. Einen Namen machte 
sich B. mit der Kommentierung der Schriften des Johan-
nes, der Erforschung des frühen Christentums, des neutesta-
mentlichen Griechisch und der Sprache des Urchristentums. 
In seinem Buch Rechtgläubigkeit und Ketzerei im ältesten 
Christentum (1934 , 2 1964, hrsg. von Georg -> Strecker) ent-
warf er ein neues Bild von der frühen Kirchengeschichte. 
Sein Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften des 
Neuen Testaments und der übrigen urchristlichen Literatur 
(1925-28, 51958; engl. 1979; völlig neu bearb. Aufl., hrsg. 
von Kurt und Barbara Aland, fi 1988) gilt als Standardwerk 
der neutestamentlichen Forschung. 

W E I T E R E S W E R K : Das Johannesevangelium. Tübingen 
1912, 31933. 
L I T E R A T U R : Georg Strecker: B., W. In: T R E , Bd. 5, 1980, 
S. 317-319. - Klaus Scholtissek: B. W. In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 87. - Otto Merk: B., W. F. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1169. 

Bauernfeind, Otto, evang. Theologe, * 14 .1 .1889 
Behrenhoff bei Greifswald, 1" 26. 12. 1972 Tübingen. 
Der einer alten Pastorenfamilie entstammende B. studierte 
Theologie in Tübingen, Berlin, Marburg und Greifswald und 
besuchte anschließend das Predigerseminar in Wittenberg. 
Bei Kriegsausbruch 1914 meldete er sich als Freiwilliger 
und tat seit 1916 Dienst als Marinepfarrer. Seit 1920 war er 
an der Univ. Greifswald, von 1928 an als Prof. des Neuen 
Testaments. 1931 folgte er einem Ruf an die Univ. Tübingen. 
Nach einem aus politischen Gründen erfolgten Entzug der 
Lehrerlaubnis zwischen 1939 und 1945 wurde er dort 1946 
erneut zum Prof. berufen und 1957 emeritiert. B. war ein 
konservativer Exeget, der u .a . einen Kommentar zur Apo-
stelgeschichte verfaßte (1939). Er war Mitherausgeber von 
Flavius Josephus, De bello Judaico (3 Bde., 1960-69). 

Bauerreiss, Johann Romuald, Benediktiner, Kirchenhisto-
riker, * 6. 11. 1893 München, t 22 .6 . 1971 München. 
B., Sohn des Leibdieners des Grafen Adolf Friedrich von 
Schack, trat nach der Teilnahme am Ersten Weltkrieg 1918 
in den Benediktinerorden ein. Er studierte Theologie, Philo-
sophie und Geschichte an der Univ. München. 1921 wurde 
er zum Priester geweiht. 1923-26 und 1937-66 war er Stifts-
bibliothekar in St. Bonifaz, 1957-61 und 1967-71 Subprior. 
1926-66 hatte er die Schriftleitung der „Studien und Mittei-
lungen zur Geschichte des Benediktiner-Ordens und seiner 

Zweige" inné. B. nahm Lehraufträge für Kirchengeschichte 
an der Philosophischen Hochschule bei St. Stephan in Augs-
burg (1959) und an der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule Eichstätt (1962/63) wahr. Er veröffentlichte u .a . 
eine Kirchengeschichte Bayerns (7 Bde., 1949-70, Nachdr. 
1973-77). 
W E I T E R E W E R K E : Pie Jesu. Das Schmerzensmannbild und 
sein Einfluß auf die mittelalterliche Frömmigkeit . München 
1931. - Sepulcrum Domini. Studien zur Entstehung der 
christlichen Wallfahrt auf deutschem Boden. München 
1936. - Arbor Vitae. Der „Lebensbaum" und seine Verwen-
dung in Liturgie, Kunst und Brauchtum des Abendlandes. 
München 1938. - Das „Lebenszeichen". Studien zur Frühge-
schichte des griechischen Kreuzes. Birkenbeck 1961. - Ste-
phanskult und frühe Bischofsstadt. München 1963. 
L I T E R A T U R : Bibliographien der deutschsprachigen Benedik-
tiner 1880-1980. Bd. 1. St. Ottilien 1985, S. 58 f. - Ulrich 
Faust: R. B. Mönch und Gelehrter in einem Großstadtkloster. 
In: Michael Langer /Anse lm Bilgri (Hrsg.): Weite des Her-
zens - Weite des Lebens. Beiträge zum Christein in moder-
ner Gesellschaft. Regensburg 1989, S. 77-85. 

Bauerschubert, Joseph, kath. Theologe, * 15 .11 .1766 
Birnfeld bei Hofheim (Franken), f 24 .9 . 1797 Würzburg. 
B. begann 1785 in Würzburg das Studium der Philosophie, 
trat nach dem Magisterexamen in das dortige Priestersemi-
nar ein, studierte Theologie und wurde nach der Priester-
weihe Vizepräfekt im Adligen Seminar. Als Anhänger der 
Aufklärung veröffentlichte er 1793 ein Erbauungsbuch für 
Katholiken, die eine reine und vernünftige Andacht lieben 
und Volkspredigten; er schrieb Aufsätze und Rezensionen 
für verschiedene Periodika (u. a. „Oberdeutsche Literatur-
zeitung") und beschäftigte sich in einer Abhandlung mit 
dem wegen der Revolution emigrierten französischen Kle-
rus. 1792 wurde er in eine Landpfarrei zwangsversetzt. 

Baum, Johann Wilhelm, evang. Theologe, * 7. 12. 1809 
Flonheim/Rheinhessen, t 29 .10 . 1878 Straßburg. 
Nach dem Studium der Theologie und Philologie in 
Straßburg erhielt B. 1834 eine Dozentenstelle am dortigen 
Collegium Wilhelmitanum und leitete 1836-44 das Thomas-
stift. 1839 wurde er a. o., 1860 o. Professor der alten Lite-
ratur am Protestantischen Seminar. Er war Vikar, seit 1847 
Pfarrer von St .Thomä in Straßburg. 1864 wurde er o. Prof. 
fü r Homiletik am Protestantischen Seminar, 1872 Prof. der 
Praktischen Theologie an der gerade gegründeten Kaiser-
Wilhelm-Univ. Straßburg. B.s spezielles Forschungsgebiet 
war die Geschichte der Reformation in Straßburg (Capi to 
und Butzer, Straßburgs Reformatoren, 1860, Nachdr. 1980). 
B. trug eine Stoffsammlung über die Reformation in Frank-
reich zusammen und wirkte mit an der Gesamtausgabe der 
Werke Calvins im „Corpus Reformatorum". 
W E I T E R E S W E R K : Theodor Beza, nach handschriftlichen 
Quellen dargestellt. 3 Bde., Leipzig 1843-52. 
L I T E R A T U R : Alfred Krafft : B „ J. W. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 650 f. 

Baumann, Christian, auch Bauman, Jesuit, Theologe, 
Philosoph, * Februar 1588 Efr izwei ler /Bodensee , 
t 6 .5 . 1635 Ingolstadt. 
B. trat 1607 in den Jesuitenorden ein, studierte 1610-13 Phi-
losophie und 1617-20 Theologie in Ingolstadt. Nach einem 
kurzen Aufenthalt in Eichstätt wurde er 1620 Prof. der Lo-
gik in Freiburg/Breisgau, lehrte 1624-27 Philosophie in Dil-
lingen und erhielt 1627 einen Lehrstuhl für Philosophie in 
Ingolstadt. B. veröffentlichte u .a . Angelus Custos. Schutz-
engel, das ist Summarischer Inhalt der Comoediae von dem 
Schutz und Gutthaten der lieben H. Engel gegen den Men-
schen (1620). Seine 1627 in Dillingen aufgeführten Tragoe-
diae et Commoediae sind nur im Manuskript erhalten. Als 
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Philosoph beschäftigte sich B. besonders mit aristotelischer 
Naturphilosophie (u. a. Commentarti in universam Aristotelis 
philosophiam). Unter seinem Vorsitz wurden rund 20 Dis-
putationen zu diesem Thema gehalten. 
LITERATUR: VD 17. - Ulrich Neumann: B„ C. In: LMU, 
Bd. 1, 1998, S. 33 f. 

Baumann, Eberhard, reformierter Theologe, * 27.5. 1871 
Liibbenow bei Prenzlau (Brandenburg), t 1.2.1956 Plön 
(Holstein). 
B., Sohn eines reformierten Pfarrers, studierte in Tübingen, 
Leipzig und Berlin Theologie (Promotion 1897, Die Ver-
wendbarkeit der Pesita zum Buch Ijob für die Textkritik). 
Nach einer Palästinareise, einem Vikariatsjahr in den Kai-
serswerther Anstalten und dem Besuch des Berliner Dom-
kandidatenstifts erhielt er 1899 in Politzig (bei Meseritz, 
Prov. Posen) seine erste Pfarrstelle. 1901-07 war B. als Re-
ligionslehrer am Plöner Prinzenhaus, dazwischen 1905/06 
am Deutschen Evangelischen Institut für Altertumswissen-
schaften in Jerusalem tätig. 1907 erfolgte seine Ernennung 
zum Schloß- und Domprediger in Halle/Saale. Den Ersten 
Weltkrieg machte er als Feldprediger mit, wurde 1923 zum 
reformierten Konsistorialrat und Pfarrer in Stettin berufen. 
Nach 1933 gehörte B. der Bekennenden Kirche an, leitete 
deren Bruderrat in Pommern und war stellvertretender Leiter 
des Moderamens des Reformierten Bundes. 
WEITERE WERKE: Der Aufbau der Amosreden. Gießen 
1903. - Jesaja in unsrer Gegenwart. Halle/Saale 1923. -
Jeremía in unsrer Mitte. Halle/Saale 1925. 

Baumann, Joachim, evang. Theologe, * 9. 1.1712 
Deutsch-Krottingen bei Memel (Ostpreußen), t 1.1. 1759. 
Der Sohn eines Königsberger Oberinspektors wuchs bei 
Verwandten im kurländischen Libau auf, studierte in Halle 
Theologie, kehrte 1733 nach Kurland zurück und trat in 
Gramsden seine erste Pfarrstelle an. 1734-41 war B. Pfar-
rer in Neuenburg, Annenhof und Blieden, danach übernahm 
er das lettische Pastorat in Libau. 1745 ging er als Pfarrad-
junkt des deutschen Pastors nach Durben, wurde 1746 Propst 
von Grobin und 1747 Superintendent und Frühprediger der 
kurländischen Hauptstadt Mitau. B. verfaßte u.a. auf Veran-
lassung der Regierung einen Vorschlag zur Verbesserung der 
Kirchenordnung; er gab eine lettische Kirchenagende und 
eine Lettische Biblische Geschichte (1756) heraus. 

Baumbach, Johann Christoph, evang. Theologe, Philo-
loge, * 31.5. 1742 Mitau (heute Jelgava, Lettland), 
t 19.8. 1801. 
Der Sohn eines Schneiders studierte seit 1758 in Rostock und 
Helmstedt Theologie und kehrte 1762 nach Kurland zurück. 
In Mitau nahm B. bei einem Pastor Unterricht im Letti-
schen. 1763 übernahm er dort das Amt eines Diakons für 
die Letten, wurde 1769 deutscher Prediger in Durben (Kur-
land), 1771 zugleich Propst von Grobin. Wie mehrere an-
dere deutsch-baltische Pastoren seiner Zeit trug auch B. mit 
seinen lettischen Übersetzungen theologischer Schriften zur 
Schaffung einer lettischen Schriftsprache und zur allmähli-
chen Alphabetisierung der Letten bei. Er war Mitarbeiter der 
lettischen Zeitschrift „Gadda Grahmata", veröffentlichte u. a. 
ein lettisches Gesangbuch und hinterließ das Manuskript ei-
nes lettischen Wörterbuchs. 

Baumeister, Karl August, Bischof der Brüdergemeine, 
Liederdichter, * 21.8. 1741 Görlitz, t 8.8.1818 Herrnhut. 
Nach dem Studium der Theologie in Wittenberg, Leipzig 
und Königsberg erhielt B. eine Anstellung am Gymnasium 
von Görlitz und wurde 1774 Hilfsprediger in Taubenheim. 
Bei einer Tätigkeit als Hauslehrer in Königsberg kam er mit 
der Brüdergemeine in Kontakt, derer 1779 beitrat. Im selben 
Jahr wurde er als Schloßprediger und Prof. an das Brüderse-

minar in Barby berufen, ging 1789 als Prediger nach Niesky, 
1792 nach Kleinwelke (Oberlausitz) und war seit 1814 Bi-
schof der Brüdergemeine. 

Baumgärtel , Friedrich Johannes, evang. Theologe, 
* 14.1. 1888 Plauen/Vogtland, t 11.6. 1981 Erlangen. 
B. studierte Theologie an den Universitäten Greifswald, 
Bonn, Leipzig und Berlin (Lic. theol. 1914), wurde 1914 von 
der Univ. Leipzig zum Dozenten und 1921 zum a. o. Prof. 
des Alten Testaments ernannt. 1922 erhielt er eine o. Profes-
sur an der Univ. Rostock, wechselte 1928 nach Greifswald, 
1937 nach Göttingen und 1941 nach Erlangen. Dort hatte 
er bis zu seiner Emeritierung (1956) den Lehrstuhl für Alt-
testamentliche Theologie inne. Zu B.s Publikationen zählen 
neben etlichen Schriften über das Alte Testament (u.a. Ver-
heißung. Zur Frage des evangelischen Verständnisses des 
Alten Testaments, 1950) ein Hebräisches Wörterbuch zur 
Genesis (1938). 
WEITERE WERKE: Elohim außerhalb des Pentateuch. Leip-
zig 1914. - Beiträge zur Entstehungsgeschichte der Septua-
ginta. Berlin u.a. 1923. - Der Theologiestudent und die Bi-
bel. Gütersloh 1929. - Die Eigenart der alttestamentlichen 
Frömmigkeit. Schwerin 1932. - Die Bedeutung des Alten 
Testaments für den Christen. Schwerin 1935. - Wider die 
Kirchenkampf-Legenden. Neuendettelsau 31976. 
LITERATUR: Festschrift F. B. zum 70. Geburtstag. Erlangen 
1959. 

Baumgärtner, Hieronymus, auch Paumgartner, Baum-
gartner, Reformator, * 9. 3. 1498 Nürnberg, t 8.12.1565 
Nürnberg. 
Der dem Nürnberger Patriziat entstammende B., Sohn ei-
nes Ratskonsulenten, studierte die Artes sowie Jurisprudenz 
in Ingolstadt, Leipzig und Wittenberg, wo er mit Philipp 
—> Melanchthon und Martin —> Luther verkehrte. 1478 wurde 
er dort o. Professor. Nach Nürnberg zurückgekehrt, wurde er 
1498 Ratskonsulent, 1525 Ratsmitglied, 1533 älterer Bürger-
meister, 1549 Mitglied des Septemvirats und 1558 des Tri-
umvirats. B. vertrat Nürnberg auf den Reichstagen von 
Speyer (1529) und Augsburg (1530) sowie 1536 in Schmal-
kalden. Wegen eines Streits des Schwäbischen Bundes mit 
Nürnberg 1544 auf der Rückkehr vom Reichstag in Speyer 
von Albrecht von Rosenberg gefangengenommen, kam B. 
erst 1545 gegen eine Lösegeldzahlung frei. Als Vorkämpfer 
der Reformation nahm er 1525 am Nürnberger Religionsge-
spräch teil, über das er einen eingehenden Bericht verfaßte. 
B. war an der Umwandlung der Nürnberger Schule St. Aegi-
dien in ein Gymnasium sowie am Ausbau der Ratsbibliothek 
beteiligt und stand in engem Briefverkehr mit Melanchthon 
und Luther. 

LITERATUR: Otto Puchner: B., H. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 664 f. - Gunter Zimmermann: H. B. und Andreas Oslan-
der. Zwei politische Positionen der reformatorischen Bewe-
gung in Nürnberg. In: Jahrbuch für fränkische Landesfor-
schung 46 (1986) S. 63-81. 

Baumgärtner, Roman, Benediktiner, Schriftsteller, 
* 3. 11. 1762 Riedensheim bei Neuburg/Donau, 
t 2.5. 1812 Handzell bei Aichach. 
B. trat 1785 in das Benediktinerkloster Andechs ein und 
wurde 1803 zum Prof. am Lyzeum von Amberg ernannt. 
Er betätigte sich als Erbauungsschriftsteller, veröffentlich-
te einige Gebet-, Beicht- und Kommunionbücher, Gedichte 
und mehrmals neuaufgelegte Reden an Jünglinge über 
moralisch-religiöse Gegenstände zur Veredlung sittlicher 
Gefühle (2 Bde., 1808). 
WEITERE WERKE: Poetische Versuche und Fabeln. Amberg 
1801. - Gedichte vermischten Inhalts. Amberg 1804. 
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Baumgart, Johann, auch Pomar ius , luth. Theo loge , 
Schrif ts tel ler , * 2 4 . 6 . 1514 Meißen , t 18 .3 . 1578 M a g d e -
burg. 
B. war in Wit tenberg Schüler —> Luthers , —> Melanch thons 
und Georg —»Majors, wirkte nach d e m Stud ium zunächst 
als Lehrer in Naumburg , wurde als Konrek tor nach Meißen 
berufen und 1540 Pastor der dort igen Hl . -Geis t -Kirche. 
Als Anhänge r Luthers war B. Verfasser zahlreicher pole-
mischer und katechet ischer Schr i f ten . Er schrieb 1561 das 
Schu ld rama Das Gericht Salomonis, das e ine Satire auf das 
ze i tgenöss ische Jus t izwesen darstell te. 

Baumgarten, Johann Chr is toph Friedrich, Pädagoge , 
Schrif ts tel ler , evang. Theologe , * 8 . 9 . 1773 Magdeburg , 
t 16 .7 . 1847 Magdeburg . 
Der Sohn eines Schankwir t s wurde Lehrer , 1797 Schulrek-
tor in Dodendor f , 1803 Leiter der Gewerbschu le und Vikar 
des Domkapi te l s in Magdeburg und 1823 Rektor der Volks-
töchterschule. Daneben unterr ichtete B. 1823-35 a m Schul -
lehrerseminar . Neben Baumgarten's orthographischen Vor-
legeblättern (1807) veröffent l ich te er zahlreiche Schulbücher 
und didakt ische Schr i f ten , darunter Anle i tungen z u m A b f a s -
sen von Br ie fen und zum richtigen Gebrauch von Synony-
men, Anwei sungen fü r den Rel igions- und Hauswir t schaf t s -
unterr icht sowie Grammat ik - und Rechenübungen . 

Baumgarten, Michael , luth. Theo loge , Poli t iker, 
* 2 5 . 3 . 1812 Haseldorf bei Hamburg , t 2 1 . 7 . 1 8 8 9 
Rostock. 
Der Sohn e ines Baue rn und Deichgra fen studierte in Kiel 
und Berlin Theologie , wurde 1839 Pr iva tdozent in Kiel und 
1846 Pastor an der Michae lsk i rche in Schleswig . Dor t setzte 
er sich 1848 fü r d ie deutsche Sache ein, muß te 1850 fliehen 
und wurde von der Univ . Ros tock zum Prof . der Theo lo -
gie berufen. Pietist isch geprägt , trat B. fü r e ine auf Frei-
heit des Glaubens be ruhende Volkskirche und gegen e ine 
Staatskirche ein. Dies führ te 1856 zu seiner Ent lassung aus 
der theologischen P rü fungskommis s ion und 1858 zum Ver-
lust seines Lehrs tuhls . Gegen die Ank lage der B e k ä m p -
f u n g der Ki rchenlehre und des Eidbruchs begann B. 1858 
mit seiner Schr i f t Eine kirchliche Krisis in Mecklenburg ei-
nen jahrzehnte langen vergebl ichen Kampf u m Rehabi l i t ie-
rung, der ihm Geld- und Gefängniss t ra fen einbrachte . B. war 
vorübergehend Mitgl ied des Protes tantenvereins und gehör te 
1874-81 als Abgeordne te r der Fortschri t tspartei d e m Reichs-
tag an, w o er u. a. fü r d ie Zivi lehe eintrat . 
WEITERE WERKE: Die Apos te lgesch ich te oder der Entwick-
lungsgang der Kirche von Je rusa lem bis R o m . 3 Bde. , Braun-
schweig 1852, 2 1859. - Die Nachtges ich te Sacharías . E ine 
P rophe tens t imme an die Gegenwar t . 2 Bde. , Braunschweig 
1 8 5 4 / 5 5 . - Stöckers gefä lschtes Chr is tentum. Berlin 1881. 
LITERATUR: Hans H. Studt (Hrsg.): Prof . Dr. theol. M. B . 
2 Bde. , Kiel 1891. - Walter Nigg: Kirchl iche Reakt ion, dar-
gestellt an M . B.s Lebensschicksa l . B e r n / L e i p z i g 1939. -
Walter Buff : B „ M . In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 661 f. - Ger -
hard Fohl : B „ M. In: T R E , Bd. 5, 1980, S. 351 f. - Rudol f 
Smend : B „ M . In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1179. 

Baumgarten, Otto, evang. Theologe , * 29. 1 .1858 
MUnchen, t 2 1 . 3 . 1934 Kiel. 
B. , Sohn des Historikers H e r m a n n B., s tand nach dem Stu-
d ium der Theo log ie in Straßburg, Göt t ingen und Zür ich 
1882-87 im badischen Kirchendienst . Er habili t ierte sich 
1888 in Halle, übe rnahm e ine Predigers te l le in Berl in und 
erhielt 1890 eine a. o. Professur in Jena. 1894-1926 wirkte 
B. als o. Prof . der Prakt ischen Theo log ie und als Univer-
s i tä tsprediger in Kiel. 1898 geriet er wegen seines Eintre-
tens fü r s t re ikende Hafenarbe i te r in Konfl ikt mit d e m Kaiser . 
B. zählte zu den Führe rn des linken Protes tant ismus, war 

Mi tbegründer und 1912-25 Vorsi tzender des Evangel isch-
Sozialen Kongresses . 1919 gehör te er der deutschen Frie-
densdelegat ion an und setzte sich nach 1918 als Mitgl ied 
der Demokra t i schen Partei u . a . für d ie Neuges ta l tung der 
kirchl ichen Verhältnisse ein. Als Gegner des Nat ionalsozia-
l ismus schr ieb er 1926 Kreuz und Hakenkreuz. 
WEITERE WERKE: Bismarcks Stel lung zu Rel igion und Kir-
che. Tüb ingen 1900. - Al ldeutschtum und Chr is ten tum. Ber-
lin 1918. - Prakt ische Sit tenlehre. Tüb ingen 1921. - M e i n e 
Lebensgeschichte . Tüb ingen 1929. 
LITERATUR: Walter Buff : B„ O. In: N D B , Bd. 1, 1957, 
S. 659 f. - Gün te r Brake lmann : Krieg und Gewissen . O. B. 
als Poli t iker und Theo loge im Ersten Weltkrieg. Göt t ingen 
1991. - Hasko von Bassi : B „ M. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1179 f. 

Baumgarten, S i egmund Jakob, evang. Theo loge , 
* 14.3. 1706 Wolmirs tedt , t 4 . 7 . 1 7 5 7 H a l l e / S a a l e . 
Der v o m Pie t i smus geprägte Sohn eines Pfarrers unterrich-
tete am Franckeschen Waisenhaus in Hal le und war seit 1732 
Magis te r und A d j u n k t der dort igen Theo log i schen Fakul tä t 
der Universi tät . 1734 er fo lg te B.s Promot ion und seine Er-
nennung zum o . P r o f . der Theolog ie . 1744 wurde er zum 
Direktor des Theolog ischen Seminars und zum Ephorus der 
kgl . Frei t ische ernannt . Da er, von der luth. Or thodoxie ab-
weichend, e ine von Chris t ian —> Wolff beeinflußte, gemäßig t 
aufgeklä r te Theo log ie lehrte, geriet Β. zei tweise in k i rchl iche 
Konfl ikte . B., einer der angesehens ten Theo logen der f rühen 
Aufk l ä rung und von Voltaire „die Krone deutscher Gelehr-
ter" genannt , ver faßte zahlreiche theologische Abhand lungen 
in lateinischer und deutscher Sprache. Viele seiner Vorle-
sungen, wie Unterricht vom rechtmäßigen Verhalten eines 
Christen oder theologische Moral, zum akademischen Vor-
trage ausgefertigt (1762), erschienen in mehreren Auf lagen 
im Druck . 

WEITERE WERKE: Evangel i sche Glaubens lehre . 3 Bde. , 
H a l l e / S a a l e 1 7 5 9 / 6 0 , 2 1764-66 . - Unte rsuchung Theolo-
gischer Strei t igkei ten. 3 Bde. , H a l l e / S a a l e 1762-64. - Ge-
schichte der Rel igionspar te ien. H a l l e / S a a l e 1766, Nachdr . 
Hi ldeshe im 1966. 
LITERATUR: Mart in Schmidt : B., S. J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 660. - Mart in Sch loemann : S. J. B. Göt t ingen 1976. -
Susanne Ehrhard t -Rein : Zwischen Glaubens lehre und Ver-
nunf twahrhe i t . Natur und S c h ö p f u n g bei Hal l ischen Theo-
logen des 18. Jahrhunder ts . Müns te r 1996. - Mart in Schloe-
mann: B „ S. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1180f . 

Baumgarten-Crusius, Got t lob Augus t , evang. Theo-
loge, * 1 .4. 1752 Penig bei Chemni tz , t 15. 12 .1816 
Merseburg . 
B.-C. , der nach d e m Tod seines Vaters als zweiten N a m e n 
den seines St iefvaters Chr is toph Crus ius führ te , besuchte 
1764-69 die Fürs tenschule in G r i m m a . Seit 1769 studierte 
er in Leipzig , u . a . bei se inem St iefvater , Theologie . 1780 
legte er das Kand ida tenexamen ab, war Diakon der Dresd-
ner Kreuzk i rche und seit 1787 St i f tssuper intendent , Kon-
sis torialassessor und Inspektor des G y m n a s i u m s von Mer-
seburg. 1789 wurde B.-C. promovier t und 1816 nach der 
Einver le ibung Merseburgs durch Preußen zum Regierungs-
und Konsistor ialrat und Mitgl ied der Regie rung in Magde-
burg ernannt . B. veröffent l ichte e ine Gesch ich te Europas , 
e ine Satire, zahlreiche theologische Abhand lungen und 1779 
einen Unterricht vom Eide und Warnung für Meineid. Er war 
der Vater von Ludwig Friedrich Ot to —>B.-C. 
WEITERE WERKE: E lementa historiae ant iquae. Leipzig 
1775. - D e lege morali Mosaica . Leipzig 1789. - Schr i f t 
und Vernunf t für denkende Chris ten. 6 Tie. , Ber l in 1795-97. 
LITERATUR: E. C. Achel is : B.-C. , G. A. In: A D B , Bd. 46, 
1902, S. 259 f. 
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Baumgarten-Crusius, Ludwig Friedrich Otto, luth. 
Theologe, * 3 1 . 7 . 1 7 8 8 Merseburg, f 3 1 . 5 . 1843 Jena. 
B.-C., Sohn von Gottlob August —>B.-C., besuchte die 
Fürstenschule in Grimma und studierte in Leipzig Theolo-
gie und Philologie. Dort erlangte er 1808 den Magistergrad 
und wurde 1809 Mitglied des einst von August Hermann 
—>Francke gegründeten Collegium Philobiblicum. Er habi-
litierte sich im selben Jahr an der Philosophischen Fakultät, 
wurde 1810 zum Frühprediger an der Universitätskirche, 
1812 zum a. o. und 1817 zum o.Prof . der Theologie an der 
Univ. Jena berufen. B.-C. gehörte der Lateinischen Gesell-
schaft in Jena, der Historisch-theologischen Gesellschaft in 
Leipzig und der Gesellschaft zur Verteidigung des Christen-
tums in Den Haag an. Als Theologe war er gleichermaßen 
Gegner der protestantischen Orthodoxie wie eines strikten 
Rationalismus. Als sein Hauptwerk gilt das zweibändige 
Kompendium der Dogmengeschichte (1840-46) . 
WEITERE WERKE: Das Menschenleben und die Religion. 
Jena 1816. - Lehrbuch der christlichen Sittenlehre. Leipzig 
1826. - Grundzüge der biblischen Theologie. Jena 1828. -
Lehrbuch der christlichen Dogmengeschichte. 2 Tie., Jena 
1832. - Theologische Auslegung der Johanneischen Schrif-
ten. 2 Bde., Jena 1843-45. 

LITERATUR: Hermann Strathmann: B.-C., L. F. O. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 662. - Christoph Markschies: B.-C., L. F. O. 
In; RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1181. 

Baumgartner, Albert, auch Paumgartner, Taufname: 
Bernhard, Benediktiner, Musiker, * 2 7 . 6 . 1 6 7 7 St. Leon-
hard am Forst (Niederösterreich), t 16.3 . 1730 Melk. 
B. kam als Chorknabe in das Benediktinerstift Melk, wo er 
bei Joseph Mercklin Orgel- und vermutlich auch Kompo-
sitionsunterricht erhielt. 1692 nahm er die vakant gewor-
dene Stelle des Organisten ein und erwarb den Titel ei-
nes „Compositor musices". 1697 legte er das Gelübde ab, 
wurde 1702 ordiniert und war seitdem Lehrer der Novizen 
für gregorianischen Gesang. 1711 wurde er von Abt Berthold 
von -»Die tmayr zum Kapellmeister von Melk ernannt. B. 
gehörte zu den beherrschenden Persönlichkeiten des Mel-
ker Musiklebens in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Er komponierte eine Messe, drei Offertorien, zwei Miserere, 
ein Salve Regina, fünf Motetten sowie Musik zu vier Bene-
diktinerdramen. 

LITERATUR: Robert N. Freeman: B „ A. In: MGG 2P, Bd. 2, 
1999, Sp. 528 f. 

Baumgartner, Alexander, Jesuit, Literaturhistoriker, 
* 2 7 . 6 . 1841 St. Gallen, t 5. 10. 1910 Luxemburg. 
Nach seinem Eintritt in die Gesellschaft Jesu (1860) stu-
dierte B. in Münster und an den Jesuitenlehranstalten Feld-
kirch, Maria Laach und Ditton Hall (England) Theologie und 
Philosophie und wirkte seit 1867 als Sprachlehrer in Feld-
kirch, seit 1873 in Stony hurst. Danach war er in den großen 
Häusern der deutschen Ordensprovinz in Holland und seit 
1899 im Schriftstellerheim in Luxemburg als Mitarbeiter der 
„Stimmen aus Maria-Laach" tätig. Einen Namen machte sich 
B. als Literaturhistoriker und Autor u.a. eines dreibändigen 
Werks über Goethes Leben und Werk und einer siebenbändi-
gen Geschichte der Weltliteratur. Er schrieb Sonette, ein al-
legorisches Festspiel, Reisebilder aus Nordeuropa und eine 
politische Biographie seines Vaters Gallus Jakob B. In sei-
nen Publikationen wies sich B. als erklärter Gegner des „l'art 
pour l'art"-Prinzips in der Literatur aus und rief damit den 
„katholischen Literaturstreit" hervor. 
WEITERE WERKE: Lessings religiöser Entwicklungsgang. 
Freiburg/Breisgau 1877. - Goethe. 3 Bde., Freiburg/Breis-
gau 1879-82. - Die Stellung der Katholiken zur neueren 
Literatur. Freiburg/Breisgau 1910. 

LITERATUR: Wilhelm Kratz: B. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 666. - Susanna Schmidt: B., A. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 94. 

Baumgartner, Walter, schweizer, evang. Theologe, 
* 2 4 . 1 1 . 1 8 8 7 Winterthur, t 3 1 . 1 . 1970 Basel. 
B. begann 1906 in Zürich ein Studium der Geschichte und 
wechselte dann zur semitischen und klassischen Philologie 
über. Nach der Promotion 1912 setzte er seine Studien in 
Marburg und Gießen bei Hermann —>Gunkel fort. Seit 1915 
war B. in Marburg Lektor für Hebräisch, nach der Habilita-
tion 1916 Dozent für das Alte Testament und von 1920 an 
a. o. Professor. 1928 wurde era is o. Prof an die Univ. Gießen 
und 1929 an die Univ. Basel berufen, w o er bis zu seiner 
Emeritierung (1958) tätig blieb. B., der dort neben dem Alten 
Testament auch die hebräische Sprache lehrte, veröffentlich-
te u. a. ein Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten 
Testament (mit Johann Jakob -> Stamm, 4 Bde., 31967-90) . 
Er war seit 1947 Ehrenmitglied der British Society for Old 
Testament Studies. 
WEITERE WERKE: Das Buch Daniel. Gießen 1926. - Israe-
litische und altorientalische Weisheit. Tübingen 1933. 
LITERATUR: Johann Jakob Stamm: Prof. W. B. zum Geden-
ken. In: Kirchenblatt für die refomierte Schweiz 126 (1970) 
S. 7 0 f. 

Baumstark, (Carl) Anton (Joseph Maria Dominikus), 
Orientalist, * 4 . 8 . 1872 Konstanz, t 3 1 . 5 . 1 9 4 8 Bonn. 
B., Sohn von Reinhold —»B., wurde nach dem Studium 
der Klassischen und Orientalischen Philologie in Heidelberg, 
Freiburg und Leipzig 1894 in Leipzig promoviert. 1898 ha-
bilitierte er sich an der Univ. Heidelberg für beide Fächer 
und wirkte dort für kurze Zeit als Privatdozent. 1899 ging 
er zu Studienzwecken nach Rom, wo er 1901 die Zeitschrift 
„Oriens Christianus" gründete. Nach Forschungsaufenthal-
ten in Palästina und Ägypten ( 1 9 0 4 / 0 5 ) unterrichtete B. 
1905-21 an einer kath. Privatschule in Sasbach (Baden). 
1921 wurde er als Honorarprofessor nach Bonn, 1923 als 
a. o. Prof. der Semitistik und Vergleichenden Liturgiewissen-
schaften nach Nimwegen und 1926 als Prof. für Arabisch 
und Islamkunde nach Utrecht berufen. Seit 1930 war B. 
Ordinarius der Orientalistik in Münster. Zunächst Mitglied 
der Christlichen Volkspartei in Baden, trat er 1932 in die 
N S D A P ein. 1935 wurde er unter dem Vorwurf der Homo-
sexualität emeritiert. B. war einer der Begründer der litur-
gievergleichenden Forschung (Vom geschichtlichen Werden 
der Liturgie, 1923) und Spezialist für syrische Literatur. 
LITERATUR: Gabriele Winkler: B„ C. A. In: RGG4 , Bd. 1, 
1998, Sp. 1182. 

Baumstark, Reinhold, Pseud. Lukianos Dendrosthenes, 
Klementine Beck, Stabiiis, Politiker, Jurist, Publizist, 
* 2 4 . 8 . 1 8 3 1 Freiburg/Breisgau, t 29. 1. 1900 Mannheim. 
Nach dem Studium der Rechte trat B., Sohn eines klas-
sischen Philologen, in den badischen Justizdienst ein, in 
dem er vom Amtsrichter (1857) zum Landgerichtspräsiden-
ten in Waldshut (1894) und in Mannheim (1897) avan-
cierte. Ursprünglich Protestant, konvertierte B. 1869 zum 
Katholizismus und trat 1 8 6 9 / 7 0 als Abgeordneter der Ka-
tholischen Volkspartei in der 2. badischen Kammer vor al-
lem für die Angelegenheiten der Kirche ein. Im Zuge der 
Reichsgründung wandelte sich B. vom Großdeutschen zum 
Bismarck-Anhänger und Gegner des Zentrums, dessen „poli-
tischen Katholizismus" er u .a in seinen pseudonym erschie-
nenen Fegefeuergesprächen (1872) bekämpfte. 1879 zog B. 
erneut für die Katholische Volkspartei in den Badischen 
Landtag ein, in dem er maßgeblich an der Wiederherstellung 
der kath. Seelsorge und der Bei legung des Kulturkampfes 
(1897) in Baden mitwirkte. 1883 erschien seine Autobio-
graphie Plus ultra! Schicksale eines deutschen Katholiken 
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1864-82. Β. war der Vater von Anton Joseph Maria Domi-
nikus —>B. 
WEITERE WERKE: Gedanken eines Protestanten über 
die päpstliche Einladung zur Wiedervereinigung mit der 
römisch-katholischen Kirche. Regensburg 61868. - Fegfeu-
ergespräche. Freiburg/Breisgau 1872, s1875. 
LITERATUR: Wolfgang Müller: B„ R. In: NDB, Bd. 1, 1953, 
S. 669. 

Baur, Benedikt, Erzabt von Beuron, * 9.12. 1877 Mengen 
(Württemberg), t 10.11.1938 Beuron. 
B. trat 1897 in das Benediktinerkloster Beuron ein, stu-
dierte dort und in Maria-Laach Theologie und Philosophie 
und wurde in S. Anselmo in Rom zum Dr. theol. promo-
viert. Anschließend Prof. der Dogmatik und Klerikerpräfekt 
in Beuron, wurde B. 1912 von Papst Pius X. zum Rektor des 
Griechischen Kollegs in Rom berufen. Seit 1919 warB. auch 
Spiritual am Benediktinerkolleg in Salzburg, Prof. der Philo-
sophie in Engelberg in der Schweiz und Prof. der Dogmatik 
in Beuron und S. Anselmo in Rom. 1938 wurde B., Ver-
fasser des viel verwendeten liturgischen Betrachtungsbuchs 
Werde Licht, zum Erzabt von Beuron gewählt. 

Baur, Ferdinand Christian, evang. Theologe, * 21.6. 1792 
Schmiden bei Stuttgart, t 2. 12. 1860 Tübingen. 
Der älteste Sohn des Schmidener Pfarrers Jakob Christian 
B. wurde nach dem Studium in Tübingen 1809-14 und 
kurzer Tätigkeit als Vikar und Repetent 1817 Prof. an 
dem der württembergischen Theologenausbildung dienen-
den „Niederen Seminar" in Blaubeuren, wo er 1821 Emi-
lie Becher, die Tochter eines Stuttgarter Arztes, heiratete 
(1802-1839, zwei Söhne, drei Töchter). Hier begründete er 
als Lehrer der alten Sprachen seine umfassende Gelehrsam-
keit. Von 1826 bis zu seinem Tod wirkte er als Prof. der 
Kirchen- und Dogmengeschichte an der evangelisch-theo-
logischen Fakultät der Univ. Tübingen. Seine Forschungen 
galten zunächst der antiken Religionsgeschichte. Unter dem 
Einfluß —> Schleiermachers entstand noch in Blaubeuren das 
Erstlingswerk Symbolik und Mythologie oder die Naturre-
ligion des Alterthums (1824/25). In Tübingen verfaßte B. 
Untersuchungen zur jüdischen und griechischen Religion, 
über Antike und Christentum, Das manichäische Religi-
onssystem (1831) und Die christliche Gnosis (1835). Auf 
die Symbolik seines kath. Tübinger Kollegen Johann Adam 
—» Möhler antwortete er mit der Schrift Der Gegensatz des 
Katholizismus und Protestantismus nach den Prinzipien und 
Hauptdogmen der beiden Lehrbegriffe (1833). Seine neute-
stamentlichen Arbeiten, in denen er die historisch-kritische 
Betrachtungsweise konsequent durchführte und die traditio-
nelle Zuschreibung einzelner Schriften an bestimmte Ver-
fasser verwarf (Evangelium des Johannes, alle Paulusbriefe 
außer Römer, Galater, 1./2. Korinther), riefen heftige An-
feindungen hervor. Doch anders als sein Schüler David 
Friedrich —»Strauß (Leben Jesu, 1835/36) begnügte sich 
B. nicht mit der Destruktion der Überlieferung, sondern 
entwickelte aus der „Tendenz" der Quellen ein neues Bild 
des Urchristentums. Umfangreichen Monographien zur Ge-
schichte der Versöhnungslehre sowie der Trinitätslehre und 
Christologie folgte 1847 ein knappes Lehrbuch der christli-
chen Dogmengeschichte. Schließlich ging aus seinen Vorle-
sungen eine fünfbändige Gesamtdarstellung der Kirchenge-
schichte bis zu B.s Zeit hervor, von der allerdings zu seinen 
Lebzeiten nur zwei Bände erschienen sind, vorbereitet durch 
die programmatischen Epochen der kirchlichen Geschichts-
schreibung (1852). 

Durch seine konsequent historische Geschichtsbetrachtung 
wurde B. zum Begründer einer heftig umkämpften evang. 
„jüngeren Tübinger Schule", deren württembergischen Mit-
gliedern die theologischen Fakultäten durchweg verschlos-

sen blieben. Obgleich einzelne Ergebnisse seiner Arbeit 
durch die neuere Forschung überholt sind, ist seine kritische 
Konsequenzen einschließende Arbeitsweise für die folgende 
historische Theologie vorbildlich geworden. Auch wenn 
seine seit den dreißiger Jahren durch -> Hegel beeinflußte 
Geschichtsschau schon bei den Zeitgenossen nicht auf unge-
teilte Zustimmung stieß, hat er die Geschichtsdarstellung zur 
Überwindung einer bloß antiquarischen oder pragmatisch-
moralisierenden Betrachtung durch Rekonstruktion innerer 
Zusammenhänge angeleitet. Seine Schüler (vor allem Eduard 
—> Zeller und Albert —>Schwegler) machten seine Arbeits-
weise über die Theologie hinaus besonders in Alter Ge-
schichte und Philosophiegeschichte fruchtbar. 
WEITERE WERKE: Ausgewählte Werke in Einzelausgaben. 
Hrsg. v. Klaus Scholder. 5 Bde., Stuttgart-Bad Cannstatt 
1963-75. - Briefe. Hrsg. v. Carl E. Hester. Teil 1 : Die frühen 
Briefe (1814-1835). Sigmaringen 1993 (Contubernium 38). 
LITERATUR: Peter C. Hodgson: The Formation of Historical 
Theology. A Study of F. C. B. New York 1966. - Hor-
ton Harris: The Tübingen School. Oxford 1975. - Klaus 
Scholder: B„ F. C. In: TRE, Bd. 5, 1980, S. 352-358. -
Ulrich Köpf: F. C. Β. als Begründer einer konsequent histo-
rischen Theologie. In: Zeitschrift für Theologie und Kirche 
89 (1992) S. 440-461. - Ders. (Hrsg.): Historisch-kritische 
Geschichtsbetrachtung. F. C. B. und seine Schüler. Sigma-
ringen 1994 (Contubernium 40). Ulrich Köpf 

Baur, Gustav Adolph Ludwig, evang. Theologe, 
* 14.7.1816 Hammelbach/Odenwald, t 22.5.1889 
Leipzig. 
B., Bruder von Wilhelm —»B., studierte in Gießen Theologie 
und orientalische Sprachen, bezog nach dem ersten theolo-
gischen Examen 1838 das Predigerseminar in Friedberg und 
wurde 1840 zum Dr. phil. und Lizentiaten der Theologie pro-
moviert. 1841 habilitierte sich B. in Gießen, war seit 1847 
a. o., von 1849 an o. Prof. der Theologie und 1856 Rek-
tor. 1861 wurde er Hauptpastor von St. Jakobi in Hamburg, 
1870 o. Prof. der Praktischen Theologie, Direktor des Pre-
digerkollegiums und Universitätsprediger in Leipzig, 1874 
Rektor der Universität. B. war Mitglied der Landessynode 
und engagierte sich im Gustav-Adolf-Verein und in der Inne-
ren Mission. B.s wissenschaftliche Hauptarbeitsgebiete wa-
ren neben der Praktischen Theologie das Alte Testament 
und die Pädagogik. Zu seinen Publikationen zählen etliche 
Predigten und eine Geschichte der alttestamentlichen Weis-
sagung (1861). 

LITERATUR: E. C. Achelis: B., G. A. L. In: ADB, Bd. 46, 
1902, S. 266-270. 

Baur, Johann Jakob, evang. Theologe, klassischer 
Philologe, Orientalist, * 20.6.1729 Genkingen bei Pful-
lingen (Württemberg), | 5.11.1776 Tübingen. 
B. Schloß sein Studium in Tübingen 1749 mit dem Magister-
grad ab und wurde dort nach einer ausgedehnten Studienreise 
durch Deutschland, Holland und Frankreich 1760 a. o. Prof. 
der Philosophie und der orientalischen Sprachen. Nach der 
Promotion 1770 wurde er Prof. der Theologie und der grie-
chischen und orientalischen Sprachen. 1772 erhielt B. eine 
o. Professur der Philosophie, der Rhetorik und der Poesie. 
B. war Ehrenmitglied der Theologisch-Philologischen Ge-
sellschaft in Basel, der Societas literarum elegantiorum in 
Leipzig und der Lateinischen Gesellschaft in Jena. Fast alle 
seine Publikationen zur Theologie, Philosophie und Philolo-
gie verfaßte B. in lateinischer Sprache. Zu den wenigen Ab-
handlungen in deutscher Sprache zählen 1769 erschienene 
Gedanken von der patriarchalischen Religion und Aufsätze 
für die Zeitschrift „Das Neueste aus der anmuthigen Gelehr-
samkeit" von Johann Christoph Gottsched. 
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Baur, Ludwig , kath. Theo loge , * 9 . 4 . 1871 Oberdet t ingen 
bei Biberach (Würt temberg) , t 14.1 . 1943 Starnberg. 
Der Sohn eines Lehrers studierte an der Univ . Tüb ingen kath. 
Theo log ie und war nach der Pr ies terweihe als Repeten t am 
dort igen Konvikt , seit 1897 als Pr iva tdozent an der Univ . 
tätig. 1903 wurde er a. o. Prof . an der Kathol isch-Theologi -
schen Fakul tä t der Univ . Tüb ingen und un te rnahm Studien-
reisen nach R o m , Paris, London , O x f o r d und Cambr idge . 
1914-16 war er Feldgeist l icher . 1919 gehör te er als Mitgl ied 
des Zen t rums der Ver fassunggebenden Landesve r sammlung 
Wür t t embergs und bis 1925 d e m wür t tembergischen Land-
tag an. 1921 wurde er o . P r o f . an der Univ. Tüb ingen , 1925 
in Breslau. Zu B.s Veröffent l ichungen zählen Die Philoso-
phie des Robert Grosseteste, Bischofs von Lincoln (1917), 
Metaphysik (1922, 31935) , Päpstliche Enzykliken und ihre 
Stellung zur Politik (1923, mit Karl Rieder) , Logik und Er-
kenntnislehre (1930) und Psychologie (31930). 
WEITERE WERKE: Mit Adolf R e m m l e : Charakterb i ldung. 
Vorträge über den Jakobusbr ief . F re ibu rg /Bre i sgau 1912. -
Chris tus , der König der Zeiten. Vorträge über den Phil ipper-
brief. F r e ibu rg /Bre i sgau 1914. 

Baur, Renward , auch Bauer , Jesuit , * 13. 11 .1823 Mur i 
(Kt. Aargau) , f 1 0 . 6 . 1 8 8 3 Kirchrath (Nieder lande) . 
B. , Sohn des kath. Poli t ikers, Sonderbündle rs und Arztes Jo-
hann Bapt is t B., trat als Zwanz ig jähr iger in den Jesui tenor-
den ein. Nach der Nieder lage der Kathol iken und Konserva-
tiven im Sonderbundskr ieg 1847 muß te er aus se inem Kol-
leg in Fre iburg (Schweiz) nach Savoyen fliehen und gelangte 
von dort aus mit 4 0 Mitbrüdern nach Amer ika . Nach einer 
Tät igkei t als Mathemat ik lehre r in Washington kehrte B. zur 
Vollendung seiner Studien nach Europa zurück. Er lehrte 
dann an den Ordenshäuse rn in Bonn und Mar i a Laach Kir-
chengesch ich te und widmete sich in Koblenz , Aachen und 
Köln der Seelsorge. In Mar ia Laach trug B. e ine Privatbib-
liothek zusammen , d ie als e ine der größten und schönsten in 
Deutschland galt. Nach der Vertreibung des Jesui tenordens 
aus Deutsch land wirkte er 1873-81 als Prof . der Kirchen-
geschichte in L ö w e n . B. war Mi tbegründer und Mitarbei ter 
der „S t immen aus Mar ia L a a c h " und des Kirchenlexikons. 

Baur, Samuel , evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 31. 1. 1768 Ulm, t 2 5 . 5 . 1832 Albeck bei U lm. 
Schon während seines 1791 begonnenen Studiums der Theo-
logie in Jena und Tüb ingen beschäf t ig te sich B., der Sohn 
eines U l m e r Geldwechs le rs , intensiv mit Geschich te und Li-
teratur. Seit 1794 hatte er e ine Pfarrs te l le in Wür t t emberg 
inne und wurde 1811 z u m Dekan des Oberamts Albeck bei 
U l m berufen . B. ver faßte rund 150 rel igiöse und pädagogi -
sche Schr i f ten , Erbauungsbücher , Geschich tswerke , Biogra-
phien und Überse tzungen aus d e m Französ ischen, darunter 
e ine Charakteristik des Frauenzimmers für Jünglinge und 
Mädchen, die das Glück ihres Lebens fest gründen wollen 
(1789) , und ein Neues historisch-biographisch-literarisches 
Handwörterbuch (7 Bde. , 1807-16). 
LITERATUR: Kelchner : B „ S. In: A D B , Bd. 2, 1875, S. 180f . 

Baur, (Friedrich) Wi lhe lm, evang. Theo loge , * 1 6 . 3 . 1 8 2 6 
L i n d e n f e l s / O d e n w a l d , ! 1 8 . 4 . 1 8 9 7 Koblenz. 
B. , Bruder von Gustav Adolph —»B., s tudier te in Gießen 
Theologie , besuchte das Pred igerseminar in Fr iedberg und 
war seit 1848 in Adels fami l ien als Hauslehrer tätig. 1852-65 
versah B. in verschiedenen hess ischen Gemeinden die Pfarr-
stelle, wirkte seit 1865 an der St. Anscharkape l le in H a m -
burg und d ien te 1866 als Fe ldprediger bei der Ma ina rmee . 
1872 wurde er zum H o f - und Dompred ige r in Berl in er-
nannt , avancier te 1879 zum Oberkonsis tor ia l ra t und Mit-
glied des Evang . Oberki rchenra ts und 1883 z u m General -
super in tendenten der Rhe inprov inz in Koblenz . B. gehör te 
d e m Zent ra lausschuß der Inneren Miss ion an und betr ieb die 

Verbrei tung des schweizer . „Vereins der Freundinnen junge r 
M ä d c h e n " , dessen deutschen Zwe ig seine Frau Meta von 
Betaz leitete. B. ver faßte u . a . Das evangelische Pfarrhaus 
( 1878) und war Mi tbegründer des Jah rbuchs „Neue Chris to-
te rpe" (1879). 
WEITERE WERKE: Das Leben des Fre iherrn vom Stein. G o -
tha 1860, 5 1901. - Ernst Mor i t z Arnd t s Leben , Taten und 
Meinungen . Berlin 1861. H a m b u r g 7 1903. - Geschichts- und 
Lebensbi lder aus der E rneue rung des religiösen Lebens in 
den deutschen Bef re iungskr iegen . 2 Bde. , H a m b u r g 1864, 
5 1893 (engl. 1870). - Das deu tsche evangel i sche Pfar rhaus . 
Seine Gründung , seine Ent fa l tung und sein Bes tand . 1878, 
5 1902 . 
LITERATUR: E. C. Achel is : B „ F. W . In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S. 270-273. 

Baurschmidt, Karl Gustav Wilhe lm, evang. Theo loge , 
* 1 . 4 . 1 8 0 6 H o h n e bei Cel le , t 21. 12. 1864 L ü c h o w . 
B. war nach d e m Studium der Theo log ie in Göt t ingen und 
einer Tät igkei t als Hauslehrer in F r a n k f u r t / M a i n zunächst 
Geh i l f e seines Vaters, des Super in tendenten von Osterode. 
1838 erhielt er d ie Stelle eines Arch id iakons in L ü c h o w . 
Als 1862 durch kgl. Dekre t der Hannoversche Landeska te -
ch i smus durch den stärker in konfess ionel le Bahnen lenken-
den Neuen Ka tech i smus ersetzt wurde , legte B. mit seiner 
Schrif t Prüfet alles! als erster Geist l icher Protest ein. Da-
mit initiierte er e ine von Demons t ra t ionen und Pressekampa-
gnen beglei tete a l lgemeine Widers tandsbewegung , d ie letzt-
lich die R ü c k n a h m e des Neuen Katech ismus und die Einlei-
tung einer R e f o r m der Ki rchenver fassung in Hannover zur 
Folge hatte. 1862 berief B. die Cel ler Pas tora lkonferenz ein, 
d ie den König an e inen Ver fassungsparagraphen erinnerte, 
der vor der Änderung der Ki rchenver fassung e ine Bera tung 
der staat l ichen Stellen mit der Kirche vorsah. 1863 wurde 
dies gesetzl ich verankert . B.s Werk Vom Frieden zum Kampf 
(o. J.) enthäl t seine Autobiographie . 
LITERATUR: F. Frensodorf f : B., K. G. W. In: A D B , Bd . 2, 
1875, S. 182. 

Bauschek, Kaspar Johann , Prämonst ra tenser , Bibl io-
thekar, Schrif ts tel ler , * 2 4 . 4 . 1757 Gastdorf (Böhmen) , 
t 5 . 6 . 1828 Raudni tz . 
B., Magis ter der Phi losophie , trat 1776 im Prager St if t Stra-
chow in den Prämonst ra tenserorden ein, legte 1781 das Or-
densge lübde ab und empf ing 1782 die Pr ies terweihe. Er war 
e in ige Jahre Chor regens an St. Benedik t in Prag und Tenor in 
der Kirche seines Stifts . Seit 1787 war B. dort auch als erster 
Bibl io thekar tätig. 1801 ü b e r n a h m er d ie Lei tung der Bibl io-
thek des Fürsten Joseph Ferdinand von Lobkowi tz in Raud-
nitz und wurde 1811 zum erzbischöf l ichen Notar e rnannt . 
B. ver faßte e ine Beschre ibung der Bibl io theken B ö h m e n s , 
e ine Gesch ich te des Hauses Lobkowi tz und veröffent l ich-
te a l tdeutsche Gedichte , d ie er in seinen Bücherbes tänden 
entdeckt hatte. Dazu zählen in der Bibl io thek von S t rachow 
a u f g e f u n d e n e Fragmente eines epischen Gedichts: Wilhelm 
von Brabant, aus dem schwäbischen Zeitalter, von Rudolph 
Dienstmann von Montfort (1796) . 

Bausner, Ba r tho lomäus , evang. Theologe , * 1629 Reps 
(Siebenbürgen) , t 15.4 . 1682. 
B., Sohn eines s iebenbürgischen Pastors, begann 1652 ein 
Theo log ies tud ium an der Univ. Wit tenberg, das er in Leiden 
fortsetzte . 1656 zwang ihn die Pest zur Rückkeh r nach Sie-
benbürgen. Im selben Jahr wurde er Diakon von Schäßburg , 
dann Pfa r re r von Radesch , 1661 Pfar rer von Reichersdor f ; 
seit 1667 war B. Genera ldechant , von 1679 an Super inten-
dent der sächsischen Kirchen Siebenbürgens . Z u seinen im 
Druck erschienenen Schr i f ten zählt e ine noch in den Nieder-
landen ver faßte dre ibändige Abhand lung De consensu par-
tium humani corporis (1656) . 
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B a u t z , Josef , kath. Theo loge , * 20. 11 .1843 Keeken bei 
Kleve , t 1 9 . 3 . 1 9 1 7 Müns te r . 
Β., seit 1874 Lic. theol. in Müns te r , habili t ierte sich dort 
1877 und wurde 1892 zum a. o. Prof . der Dogmat ik und 
Apologe t ik ernannt . Einen N a m e n machte er sich als Ver-
fasser mehrerer , von scholast ischen Vorstel lungen geprägter 
Werke über das Jenseits . Er ver faßte u . a . Weltgericht und 
Weltende, im Anschluß an die Scholastik und die neuere 
Theologie dargestellt (1886) . Daneben gab B. Grundzüge 
der christlichen Apologetik (1887) und Grundzüge der ka-
tholischen Dogmatik (4 Bde. , 1888-93) heraus. 
WEITERE WERKE: Die Lehre v o m Aufers tehungs le ib . Ma inz 
1877. - Der Himmel . Ma inz 1881. Die Höl le . M a i n z 1882. -
Das Fegefeuer . M a i n z 1883. 
LITERATUR: Gisber t Greshake: B „ J. In: LThK 1 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 97. 

B a x m a n n , E rns t Valentin Rudol f , evang. Theo loge , 
Schrif ts tel ler , * 2 2 . 2 . 1 8 3 2 Stendal , t 2 . 7 . 1 8 6 9 Bonn . 
W ä h r e n d seines S tud iums der Theo log ie und Phi losophie in 
Berlin beschäf t ig te sich B. vor a l lem mit dem Werk von 
—» Sch le ie rmacher und —» Hegel . Besonders war ihm an ei-
ner Überb rückung des Gegensa tzes von Rel igion und Wis-
senschaf t gelegen. Nach einer zwei jähr igen Hauslehrer tä t ig-
keit in Thür ingen und dem Besuch des Predigerseminars in 
Wit tenberg erhielt B. dort 1857 seine erste Pfarrstel le . 1861 
wurde er zum Stellvertreter des preuß. Gesandtschaf t spre -
digers in Lissabon ernannt . Von 1862 bis zu se inem Tod 
war B. in Bonn als Pr iva tdozent der Theologie , Inspektor 
des Evang. St i f ts und Gymnas ia l lehrer tätig. Neben einigen 
anderen größeren Werken verfaßte B . e ine mehrma l s aufge-
legte Biographie Friedrich Schleiermacher (1868) . 
WEITERE WERKE: Über die Grenzen protestant ischer Lehr-
freihei t auf Kanzel und Katheder . Bonn 1865. - Die Politik 
der Päps te von Gregor I. bis auf Gregor VII . 2 Bde. , Elber-
fe ld 1 8 6 8 / 6 9 . 
LITERATUR: Gisi : Β., E. V. R. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 183 f. 

B a x m a n n , Hein d . J . , Bi ldschni tzer , * um 1580, t 1647. 
B. , Hamburge r Schni tzer und seit 1627 auch Äl te rmann 
des A m t s wie sein Vater, schuf vor a l lem Auss ta t tungen 
fü r d ie Kirchen in der U m g e b u n g der Stadt . Seine Arbe i -
ten sind in dem u m 1600 in Norddeutsch land übl ichen, nie-
der ländisch beeinf lußten Renaissancest i l gehal ten. B.s Al täre 
in Al le rmöhe , Moorf le th , Ochsenwärder , Beidenf le th und 
Siek weisen einen Mittelteil wie die Klappal täre der Gotik 
auf , sind aber mit Rena i s sanceaufbau ten und O r n a m e n t e n 
umrahmt . Besonders trat B. durch se ine Ranken f r i e se her-
vor. 

B a y e r , Albrecht , evang. Theologe , * 1 .2. 1751 G i n g e n / 
Fils, t 16. 1. 1819 Ansbach . 
Der Sohn e ines Pfarrers studierte seit 1776 Theologie , Phi-
lologie, Geschichte , Phi losophie und Mathema t ik in Er lan-
gen. Er wurde in das „Institut fü r Mora l und schöne Wis-
senscha f t en" Georg Friedrich —»Seilers a u f g e n o m m e n . Seit 
1779 Magis te r der Phi losophie , war er in Er langen als Er-
zieher, daneben auch als Dozent und Prediger tätig. 1785 
wurde B. a. o .P ro f . der Phi losophie an der dort igen Univer -
sität. 1785-94 war er Redakteur der aufk lärer i schen „Erlan-
ger Rea lze i tung" . Seit 1791 o .P ro f . , ging er 1794 als Stadt-
kaplan nach Ansbach . 1798 wurde er Assessor am dort igen 
Konsis tor ium, 1801 St i f tsprediger und Konsistorialrat . Nach 
der Auf lösung des Ansbache r Kons is tor iums 1806 ü b e r n a h m 
B. d ie Lei tung der kirchl ichen Angelegenhei ten des neu-
gebi ldeten Rezatkreises . 1808 wurde er Kreisschulrat , 1809 
Kreiskirchenrat und 1817 1. Rat des A n s b a c h e r General -
dekanats . B. veröffent l ich te u . a . Predigten für die Bedürf-
nisse unserer Zeit (1784 und 1793). 

WEITERE WERKE: Commenta r i i perpetui in Theocri t i Cha-
n t e s et Syracusias . Er langae 1790. - Von der Vater landsl iebe 
und von den gegensei t igen Pfl ichten der Obr igkei t und der 
Unter thanen. Er langen 1792. 
LITERATUR: Friedrich Hauck : Β. , A. In: Lebens läu fe aus 
Franken . Bd. 6. Hrsg. v. S igmund Frh. von Pölni tz . Würz -
burg 1960, S. 1-4. 

B a y e r , Johann Georg , evang. Theologe , Pädagoge , 
* 1 0 . 9 . 1 6 9 5 Laubgrund bei Goldberg (Schlesien) , 
f 3 1 . 5 . 1 7 7 9 . 
Nach d e m Besuch des Lyzeums in Lauban und der Univ. 
Leipzig und Wit tenberg war B. e inige Jahre als Hausleh-
rer in adligen und bürger l ichen schlesischen Famil ien tätig. 
Später wirkte er als Mi t tagsprediger in Got tesberg und wurde 
1743 Diakon und Rektor der Stadtschule Bolkenha in . Auße r 
e inem Gebe tbuch und e inem evang . Katech ismus veröffent -
lichte B. e ine Predigt über das Verhalten gegenüber ver-
unglückten Mitchr is ten und stellte angesichts wiederhol-
ter Naturkatas t rophen in Schlesien Bet rachtungen über Die 
starke Hand Gottes über, auf und in der Erde (1757) an. 

B a y e r , Johann Wol fgang , auch Wol fgang B., Jesuit , Mis-
sionar, * 11.2. 1722 Scheßl i tz bei Bamberg , t 10.6 . 1794 
Scheßl i tz . 
Nach d e m 1741 beendeten S tud ium der Phi losophie in B a m -
berg und d e m Eintri t t in den Jesui tenorden lehrte B. , Sohn 
eines Adminis t ra tors a m El isabethenhospi ta l in Scheßl i tz , in 
Würzburg die Poesie . 1749 von seinen Ordensoberen als 
Miss ionar nach Peru geschickt , schi f f te er sich 1750 in Ge-
nua ein, ge langte 1750 nach Tener i f fa , 1751 über P a n a m a 
nach L ima und 1752 nach Jul i am Tit icacasee. 1766 wurde 
B. zum Synoda lexamina to r des Bis tums Santa Fé (Bogotá) 
berufen , 1768 aber wie alle seine Ordensbrüder ausgewie-
sen. Nach einer Reise über Chi le , Kap Horn und Cádiz traf 
er 1770 in Bamberg ein, w o besonders die Edels te ine, d ie 
er anstelle von Knöpfen an seiner Kle idung trug, beein-
druckten. B.s Re i seaufze ichnungen wurden von Chris toph 
Got t l ieb von Mur r 1 7 7 5 / 7 6 im Nürnberger „Journal zur 
Kuns tgeschich te und a l lgemeinen Li tera tur" und 1809 in den 
„Nachr ichten aus verschiedenen L ä n d e r n " veröffent l icht . B. 
befaß te sich auch mit der Er fo r schung von Indio-Sprachen 
und ver faßte eine (verschol lene) Grammat ik der Aymara-
Sprache . 

LITERATUR: Wilhe lm Kratz: B „ W. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 679. 

B a y r e r , Leonhard , Jesuit , Pädagoge , * 2 2 . 6 . 1749 Augs-
burg, t 2 6 . 4 . 1 8 0 2 Augsburg . 
Nach se inem Eintritt in den Jesui tenorden (1764) verbrachte 
B. das Noviz ia t in L a n d s b e r g / L e c h und studier te drei Jahre 
Phi losophie in Ingolstadt . In der Folge war er als G y m -
nasial lehrer in Hall in Tirol, Eichstät t und Dil l ingen tätig, 
wo er e ine theologische Ausb i ldung erhielt . Nach der Auf -
hebung des Jesui tenordens unterr ichtete B . a m Lyzeum St. 
Salvator in Augsburg Kirchenrecht und -geschichte . 1776 
wurde er zum Priester geweiht , war bis 1800 Lehrer a m kath. 
G y m n a s i u m und wurde 1801 z u m Augsburger Dompred i -
ger ernannt . B. veröffent l ichte u . a . Catechetische Predig-
ten über die V Hauptstücke des katholischen Christenthums 
(5 Bde. , 1788-92) und eine Kurzgefaßte Geschichte von 
Augsburg, ein Lesebuch für den Bürger und dessen Abkömm-
linge (1785) . 

WEITERE WERKE: Predigten über versch iedene Gegen-
stände. 10 Tie. , Augsburg 1782-93. - Die sonn- und fest-
tägl ichen Episteln und Evangel ien . Augsburg 1783. 

B e a , August inus , Jesuit , Kur ienkardinal , * 2 8 . 5 . 1881 
R i e d b ö h r i n g e n / S c h w a r z w a l d , t 16. 11. 1968 R o m . 
B. wurde 1912 zum Priester geweiht , 1913 zum Dr. theol. 
p romovier t und studierte dann or iental ische Sprachen. 1917 
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fo lg te er dem Ruf als Prof . der a l t tes tamentl ichen Exegese 
nach Valkenburg. 1921 wurde er Provinzial der Oberdeut -
schen Provinz des Jesui tenordens . B. gründete zahlre iche 
neue Ordensnieder lassungen . 1924 legte er den Grunds te in 
f ü r das Berchmannsko l l eg in Pul lach bei München . Ende 
1924 zog er nach R o m , leitete das S tudienhe im der Dokto-
randen , übe rnahm einen Lehrs tuhl an der Gregor ian ischen 
Universi tät und war 1930-49 Rektor des Päpst l ichen Bibel-
instituts. 1959 wurde er zum Kurienkardinal e rnannt und 
leitete seit 1960 das Sekretar iat f ü r d ie Einhei t der Chris ten. 
Zu B.s Haup twerken zählen De Pentateucho (1928) und Ein-
heit in Freiheit (1965). 1966 erhielt B. geme insam mit Wil-
lem A. Visser ' t Hoof t , dem ehemal igen Genera lsekre tär des 
Ökumen i schen Kirchenrats , den Fr iedenspreis des deutschen 
Buchhande ls . 

LITERATUR: Josef Ernst : Β., Κ. A. In: T R E , Bd. 5, 1980, 
S. 390-393 . - S t jepan Schmidt : Augus t in B. Der Kardinal 
der Einheit . Graz u. a. 1989. - Fr iedrich W. Bautz : B., A. In: 
B B K L , Bd. 1, 1990, Sp. 434-437 . - Heinz-Alber t Raem: B „ 
A. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 105 f. - A loys Klein: B „ A. 
In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1194. 

Beatus Rhenanus, eigentl . Beat Bild, Humanis t , 
* 2 2 . 8 . 1485 Schlet ts tadt (Elsaß), t 2 0 . 7 . 1547 Straßburg. 
B . R. , Sohn eines Metzgermeis te r s , s tudierte an der Univ . 
Paris, er lernte d ie Druckkuns t und war als Korrektor und 
Herausgeber zei tgenössischer Texte in Straßburg tätig. 1511 
zog er nach Basel , ver t ief te seine Gr iechischkenntn isse und 
fand eine Stel lung in der Amerbach-Frobenschen Drucke-
rei. Angereg t von —> Erasmus von Rot te rdam und Conrad 
—f Peutinger , befaß te er sich seit 1515 mit der Herausgabe 
von Werken antiker Autoren sowie der Kirchenväter , der 
Er fo r schung deutscher Vorzeit und f rüher Geschichte . Er 
war enger Vertrauter des Erasmus . In fo lge der Re fo rma t ion 
in Basel kehr te er 1527 nach Schlet ts tadt zurück. Als ei-
ner der ersten deutschsprachigen Humanis ten fo rmul ie r te er 
d ie Pr inzipien wissenschaf t l icher Textkri t ik; bedeutend sind 
seine Nach ru fe auf Erasmus . Trotz seiner Verbindung zu den 
Re fo rma to ren und seiner Ne igung zur Ki rchenre fo rm blieb 
Β. R. Kathol ik . Er veröf fent l ich te u . a . 1519 einen K o m m e n -
tar zur Germania des Tacitus. 

WERKE: Br ie fwechse l des B. R. Hrsg . v. Adalber t Hora-
witz und Karl Har t fe lder . Leipzig 1886. Nachdr . N i e u w k o o p 
1966. 
LITERATUR: V D 16, Β 2059-2065. - V D 17. - Richard 
Newa ld : B. R. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 682 f. - Ulrich 
Muhlack : B. R. In: Paul G. Schmidt (Hrsg.): H u m a n i s m u s 
im deutschen Südwes ten . S igmar ingen 1993, S. 195-220. -
Dieter Mer tens : B. R. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1195 f. 

Beausobre, Isaak de, re formier te r Theo loge , * 8 . 3 . 1 6 5 9 
Nior t (Poitou), t 5 . 6 . 1 7 3 8 Berl in . 
Nach dem Stud ium in S a u m u r wurde B. 1683 Pfar rer in 
Chât i l lon-sur-Indre , floh aber wegen der A u f h e b u n g des 
Edikts von Nantes 1685 in die Nieder lande . Seit 1686 war er 
als re formier te r Pfar rer in Dessau tätig, wurde 1694 H o f p r e -
diger in Oran ienbaum, später Pfarrer der f ranzös ischen Kir-
che in Berl in, dann kgl. Kabinet tsprediger , Konsistorialrat , 
Inspektor der f ranzös ischen Schulen und schließlich Super-
intendent aller f ranzös ischen Kirchen des Berl iner Bezirks . 
A m preuß. Königshof hoch angesehen, wurde B. mi t diplo-
mat ischen A u f g a b e n betraut; er vermit tel te u . a . 1704 be im 
Aus tausch der re formier ten Galeerensklaven gegen f ranzösi -
sche G e f a n g e n e aus der Schlacht von Hochstedt . A. ver-
öffent l ichte u. a. Défense de la doctrine des Réformés sur 
la Providence, la prédestination, la grâce et l'eucharistie 
(1693) . 

WEITERE WERKE: Remarques historiques, cr i t iques et phi-
losophiques sur le Nouveau Testament . 2 Bde. , Den Haag 

1742. - Histoire de la Ré fo rma t ion [ . . . ] depuis 1517 
j u s q u ' e n 1536. 2 Bde. , Berlin 1 7 8 5 / 8 5 . 
LITERATUR: V D 17. - Herzog: B. In: A D B , Bd . 2, 1875, 
S. 194. 

Becanus, Mart in , eigentl . Schel lekens , auch Verbeeck, 
van der Beeck , Jesuit , Theo loge , * 6. 1 .1563 Hi lvarenbeek 
(Nordbrabant) , t 24. 1. 1624 Wien . 
B. besuchte das Tr icorona tum in Köln und er langte den M a -
gis tergrad. Im M ä r z 1583 wurde er Mitgl ied der Gese l l schaf t 
Jesu und studierte Theologie . Er lehrte Phi losophie in Köln, 
dann 22 Jahre Theo log ie in Köln, Würzburg , Ma inz und 
Wien. Als Beichtvater Ferd inands II. (1620-23) verteidigte er 
dessen zei twei l ige Duldung des Augsburg ischen Bekenntnis -
ses. Seine Strei tschrif ten gegen die Calvinis ten, die Luthera-
ner und die Angl ikaner machten ihn neben Rober t Bel la rmin 
z u m bekanntes ten gegenre formator i schen Theologen seiner 
Zeit . Se ine Schr i f t Controversia Anglicana de potestate regis 
et pontificis (1613) stand zei tweil ig auf d e m Index. 
WEITERE WERKE: S u m m a theologiae scholast icae. 4 Bde. , 
Ma inz 1612 ff. - Manua l e cont rovers ia rum. Würzburg 
1623. - C o m p e n d i u m manual i s cont rovers iarum. Ma inz 
1623. - Opera omnia . 2 Bde. , Ma inz 1630. 
LITERATUR: V D 16, Β 1464. - V D 17. - Wi lhe lm Kratz: 
Β., M . In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 686. - Paul Begheyn: Β., M. 
In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 113. 

B e c h e r , Karl Anton Ernst , evang. Theologe , * 6 . 5 . 1741 
Hi ldburghausen (Thüringen) , t 3 0 . 7 . 1 8 0 2 Oldis leben 
(Thür ingen) . 
B. wurde nach Absch luß des S tud iums Pfar rer in 
Schweickershausen bei Heldburg (Franken) , 1775 Pfar rer 
und Ad junk t in Oldis leben (Thür ingen) . In seinen theolo-
gischen Schr i f ten wird se ine Verehrung fü r den luth. Theo-
logen und Schrif ts te l ler Phi l ipp —¥ Nicolai deutl ich, fü r des-
sen Theor ien er aufk lä rend zu wirken versuchte. E ine seiner 
Hauptschr i f ten erschien 1781: Ueber Toleranz und Gewis-
sensfreiheit, und die Mittel, beyde in ihre gehörige Gränzen 
zu weisen, den Bedürfnissen unsrer Zeit gemäß. 
LITERATUR: Brückner : Β. , Κ. Α . E. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 204. 

Bechmann, F r iedemann , luth. Theo loge , * 2 6 . 5 . 1 6 2 8 
El leben (Thür ingen) , ΐ 9 . 3 . 1 7 0 3 Jena. 
Nach d e m Studium in Jena und der Er langung des Magi -
s tergrades 1651 wurde B. 1656 Prof . der Phi losophie , 1668 
Prof . der Theologie . Er zähl te zu den bekanntes ten luth. 
Kasuis ten des 17. Jahrhunder ts . B. schrieb zahlreiche Dis-
putat ionen über exege t i sche und dogmat i sche Fragen (u. a. 
Adnotationes ad Hutteri Compendium, 1690). 
LITERATUR: V D 17. - Wagenmann : B., F. In: A D B , Bd. 2, 
1875, S. 205. 

Beck, Hans-Georg , Byzant inis t , * 18.2. 1910 Schneizl -
reuth (Oberbayern) , t 2 5 . 5 . 1999 M ü n c h e n . 
B. wurde 1936 zum Dr. theol. promovier t (Vorsehung und 
Vorherbestimmung in der theologischen Literatur der Byzan-
tiner), war seit 1950 Pr ivatdozent an der Univ. München , seit 
1956 api. Prof . und wirkte dort 1960-75 als o .P ro f . der By-
zantinist ik und neugr iechischen Philologie. Er arbeitete auf 
den Gebie ten byzant in ische Theologie , Kirchen- und Gei-
s tesgeschichte , Li tera turgeschichte und innere Geschich te 
von Byzanz . B. veröffent l ich te u. a. Kirche und theologi-
sche Literatur im byzantinischen Reich (1959) , Geschichte 
der byzantinischen Volksliteratur (1971), Das Byzantinische 
Jahrtausend (1978), Geschichte der orthodoxen Kirche im 
byzantinischen Reich (1980) und Byzantinisches Erotikon 
(1984). Seit 1962 war B. ordent l iches Mitgl ied der Bayeri-
schen A k a d e m i e der Wissenschaf ten . 
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WEITERE WERKE: Ideen und Reali täten. G e s a m m e l t e 
Aufsä tze . London 1972. - Byzant in isches Lesebuch. 
M ü n c h e n 1982. - Kaiserin Theodora und Prokop. M ü n c h e n / 
Zür ich 1986. - Vom U m g a n g mit Ketzern . M ü n c h e n 1993. 
LITERATUR: Bibl iographie H. -G. B. Hrsg. v. Günte r Prin-
zing und Lars H o f f m a n n . M a i n z 2000. - Peter Schrei-
ner: B. , H.-G. In: Byzant in i sche Zei tschr i f t 92 (1999) 
S. 812-816. - Johannes Köder : H.-G. B. In: Österreichi-
sche A k a d e m i e der Wissenschaf ten . A l m a n a c h 1 9 9 9 / 2 0 0 0 . 
150. Jg. Wien 2000, S. 521-528. - Günte r Pr inzing: B „ H.-G. 
In: LThK 3 , Bd . 11, 2001, Sp. 19 f. 

Beck, Heinr ich, Franziskaner , Verfasser e iner Pass ionshi-
storie, t 1523 Hei lbronn. 
B. s t ammte wahrscheinl ich aus Bregenz . Zunächs t Kapel lan 
an der Stadtkirche St. Johann in Scha f fhausen , Schloß er sich 
um 1496 den Franz iskanern an. Danach war er als Prediger 
in mehre ren Nieder lassungen des Ordens tätig. Über l iefer t 
ist B. als Autor e iner wahrscheinl ich nach lateinischer Vor-
lage verfaßten Pass ionsgeschichte . Darin verwendet B. vor 
a l lem Johannes Chrysos tomus , Augus t inus und Beda als A u -
toritäten. Der Schwerpunk t des Werks liegt auf der theolo-
gischen Exegese der Passion, weniger auf ihrer emot ionalen 
Schi lderung. 
LITERATUR: Kurt Ruh: Β., H. In: VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 655 f. 

B e c k , Jakob Chris toph, Theo loge , Historiker , * 1 . 3 . 1 7 1 1 
Basel , t 18.5 . 1785 Basel . 
B. s tudierte seit 1725 in Basel , wurde 1729 in Phi loso-
phie, 1744 in Theo log ie promovier t , dozier te sys temat i sche 
Theo log ie und wurde 1759 Prof . des Alten Testaments , 
im gleichen Jahr erster Lektor des neugegründeten „Frey-
Grynä i schen Insti tuts", das Theologies tudenten zusätzl ichen 
Unterr icht anbot . B. war seit 1748 Universi tä tsbibl iothekar . 
Er verfaßte zahlreiche historische und theologische Arbei ten , 
u . a . Ungrund des Separatismus (1753) . 
LITERATUR: W . Vischer: B „ J. C. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 213 f. 

Beck, Johann , Her rnhute r Miss ionar , * 7 . 6 . 1706 
Kreuzendorf (Oberschles ien) , f 19.3 . 1777 Lichtenfe ls 
(Grönland) . 
B. , dessen Vorfahren den evang. Tradi t ionen verbunden wa-
ren, wurde gegen seinen Willen im kath. Glauben erzogen. 
Er e r fuhr e ine E r w e c k u n g und ge langte nach mancher le i 
Drangsalen in die Brüde rgemeine Her rnhut . Hier beweg te 
er sich im Kreis um Erns t Jul ius von —> Seidli tz und zog im 
März 1734 in die Miss ion nach Grönland . 
LITERATUR: Friedrich Ludwig Kolbing: Die Miss ionen der 
evangel i schen Brüder in Grön land und Labrador . Gnadau 
1831. - Gustav Emi l Burkhardt : Die evangel i sche Miss ion 
unter den E s k i m o in Grönland und Labrador . B ie l e fe ld / 
Leipzig 1876. - Gerhard Meyer : B., J. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 702. 

Beck, Johann Tobias , evang. Theo loge , * 2 2 . 2 . 1 8 0 4 
Bal ingen (Wür t temberg) , ΐ 28. 12 .1878 Tübingen . 
Der Sohn e ines Sei fens iedermeis ters s tudierte in Tüb ingen 
und wirkte 1827-29 als Pfar rer in Waldthann, dann als Stadt-
pfar rer und Oberpräzep tor in Bad Mergen the im. 1836 wurde 
B. als a. o. Prof . nach Basel berufen . Auf Ferd inand Chr i -
stian —>Baurs B e m ü h u n g e n hin wurde er 1843 o. Prof . 
der Sys temat i schen Theo log ie und Frühprediger in Tübin-
gen. Neben Johann Albrecht —> Bengel und Friedrich Chri-
s toph - > O e t i n g e r zählt B . zu den bedeutendsten Theo lo -
gen des schwäbischen Pie t i smus und des „Bibl iz ismus" . Er 
veröffent l ich te u. a. Einleitung in das System der christli-
chen Lehre oder propädeutische Entwicklung der christli-
chen Lehrwissenschaft (1837, 2 1870) und Umriß der bibli-
schen Seelenlehre (1843, 31871) . 

WEITERE WERKE: Chr is t l iche Reden . 6 Sammlungen , Stutt-
gart 1834-70. 
LITERATUR: Gerri t J acob Lindi jer : J . T . B. Assen 1951. -
Geer t Sentzke: B „ J. T . In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 703. - Willi 
H o f f m a n n : Das Verständnis der Natur in der Theo log ie von 
J. T . B. Diss. Berlin 1975. - Hanns-Mar t in Wolf: B., J. T . In: 
T R E , Bd. 5, 1980, S. 393 f. - K y u n g Sik Pae: Eschato logie 
bei J. T . B. Diss. Tüb ingen 1989. - Leonhard Hell: B „ J. T . 
In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 114. - S iegfr ied Raeder : B., J. T . 
In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1198 f. 

Beck, Joseph, kath. Theo loge , Pädagoge , * 2 8 . 1 0 . 1858 
Sursee (Kt. Luzern) , t 1 0 . 9 . 1 9 4 3 Sursee. 
Nach theologischen Studien am Pr ies terseminar in Luzern 
und an den Universi tä ten Innsbruck und L ö w e n wurde B., 
Sohn eines Landwir ts , Großra ts des Kantons Luzern und 
Nationalrats , 1884 z u m Priester geweiht , 1885 Vikar in 
Basel . Seit 1888 war er Prof . der Mora l - und Pastoral-
theologie a m Pr ies terseminar in Luzern , 1891-1934 Prof . 
der Pastoral theologie , Liturgik und Pädagogik an der Univ. 
Freiburg (Schweiz) . Er trat als Wor t führer der kathol isch-
konservat iven Volkspartei auf und war Mi tbegründer des 
schweizer i schen Arbei te rbundes . Als Förderer der Frauen-
bi ldung gründe te er 1903 ein M ä d c h e n g y m n a s i u m , dessen 
Direktor er seit 1907 war . B . veröffent l ich te u . a . Ober So-
zialpädagogik (1911). 

WEITERE WERKE: Die kathol isch-soziale B e w e g u n g in der 
Schweiz . Bern 1903. - Die Gewerkscha f t s f r age . Gossau 
1914. - Der heut ige Sozia l ismus. E ine Orient ierung. Win-
terthur 1922. 
LITERATUR: Erich Gruner : B „ J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 703. 

Beck, Konrad Augus t , evang. Theo loge , Bischof der 
Brüdergemeine , * 19. 10 .1835 Herrnhut , t 2 4 . 2 . 1 9 0 8 
Herrnhut . 
Nach d e m Studium der Theo log ie (1853-56) im Seminar der 
Brüderk i rche in Gnadenfe ld (Oberschles ien) unterr ichtete B. 
sechs Jahre, bis er 1863 zum Pfar rv ikar der evang. G e m e i n d e 
in Rosendorf berufen wurde, deren Mitg l ieder Bez iehungen 
zur Brüde rgemeine in Her rnhut unterhiel ten. 1876 ging B . 
als Prediger nach Gnadenfe ld und wurde 1886 zum Mitgl ied 
der Deutschen Unitä ts-Direkt ion gewähl t . 1888 empf ing er 
die B i schofswe ihe der Evangel i schen Brüderk i rche . B. war 
Direkt ionsmitgl ied der kirchl ichen Behörde des deutschen 
Zweigs der Brüderk i rche und gehörte innerhalb der Direk-
tion der Abte i lung fü r Kirchen- und Schulangelegenhei ten 
an. 

Beck, Ludwig Joseph, kath. Theo loge , * 13. 11. 1738 
G e r n s h e i m / R h e i n , t 3 . 3 . 1816 L i m b u r g / L a h n . 
Nach d e m Studium an der Univ. M a i n z empf ing B. 1761 die 
Pr ies terweihe und war Hauskaplan be im Frh. von Ei tz -Rübe -
nach zu Eltville, seit 1770 Pfar rer in Kempen ich . 1779 wurde 
er Kanoniker in Trier , 1780 Gehe imer Rat und Staatsrefe-
rendar in der Gehe imen Konferenz . 1782 zum Offizial be im 
Erzbischöf l ichen Kommissar ia t Koblenz bestellt , wurde er 
1786 auch Propst von St. Mar t in in Oberwese l . Im gleichen 
Jahr leitete er in Vertretung des Erzb ischofs den E m s e r Kon-
greß und ver faßte die „Emser Punkta t ion" . 1794 wurde ihm 
die Jur isdikt ion für das Erzst i f t Trier in dessen rechtsrheini-
schem Teil mit Sitz in L i m b u r g / L a h n über t ragen. Seit 1803 
war er Genera lv ikar in L imburg , von 1807 an Kommissa r 
des Archid iakonats Dietkirchen. 

LITERATUR: Ludwig Lenhar t : B., L. J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 703 f. 
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Beck, Mat thias Friedrich, evang. Theo loge , Orientalist , 
* 2 7 . 5 . 1649 Kaufbeu ren (Schwaben) , t 2 . 2 . 1701 Augs -
burg. 
B. s tudierte seit 1668 in Jena Gesch ich te und or iental ische 
Literatur . 1670 zum Magis te r promovier t , setzte er 1673 
seine Studien in Jena mit e inem St ipendium der Stadt Augs-
burg fort ; zu seinen Lehrern zähl te Johann Fr ischmuth . Seit 
1677 wieder in Augsburg , wurde er 1678 Prediger und 1696 
Pastor an der Hl . -Geis t -Kirche. B. übersetz te hebrä ische 
Schr i f ten ins Late inische (u . a . Targum in I. et 2. librum 
Chronicorum, 1680-83). 

WEITERE WERKE: M o n u m e n t a ant iqua Judaica [ . . . ] . 
1686. - Abbi ld und Beschre ibung dess Tiirckischen Haupt-
Fahnens [ . . . ] . Augsburg 1686. 

Beck, Sebast ian, schweizer , re formier te r Theologe , 
* 1 .10. 1583 Basel , t 9 . 3 . 1654 Basel . 
Nach dem Studium in Basel war B. 1612-18 Prof . des Al-
ten Tes taments , 1618-54 Prof . des Neuen Tes taments an der 
dort igen Universi tät . 1 6 1 8 / 1 9 vertrat er Basel auf der Dor-
drechter S y n o d e und machte sich auf Reisen durch England 
und Frankreich mit den jewei l igen re formier ten Kirchen be-
kannt . Er hinterl ieß zahlre iche gedruckte Disser ta t ionen. 
LITERATUR: V D 17. - Wagenmann : B „ S. In: A D B , Bd. 2, 
1875, S. 219. 

B e c k e r , Bernhard , schweizer , re formier te r Theologe , 
* 2 1 . 3 . 1819 Ennetbühl (Kt. Glarus) , f 2 . 8 . 1879 Linthal 
(Kt. Glarus) . 
B . s tudierte seit 1842 Theo log ie in Zür ich und Basel , wurde 
1848 in Heidelberg promovier t und übe rnahm im gleichen 
Jahr e ine Pfarrs te l le in Linthal , d ie er bis zu se inem Le-
bensende bekleidete . Der sozialpoli t isch engagier te Prediger 
und Publizist - nach seiner Predigt anläßlich der Schlach-
tenfeier von Näfe l s 1858 bekannt geworden - forder te e ine 
Arbei t sze i tbegrenzung auf zwölf S tunden pro Tag, Kinder-
arbei tsverbot und Kontrol len der Fabr iken durch den Staat . 
B . initiierte dami t das „Glarner Fabr ikgese tz" von 1864. Er 
schrieb als Berichterstat ter der Gla rner L a n d g e m e i n d e für 
d ie „Basler Nachr ich ten" und verfaßte zahlreiche Arbei ten 
zur Verbesserung der L a g e der Arbei ter , fü r das Schulwesen 
und den Heimatschutz sowie drei Stücke über se ine Heimat 
(u . a . Die Näfelser Fahrt, 1852). 

LITERATUR: T h o m a s K. Kuhn: B „ B. In: B B K L , Bd. 16, 
1999, Sp. 89-91. 

B e c k e r , Bernhard , Theo loge der Brüdergemeine , 
* 2 0 . 6 . 1843 Herrnhut , t 15. 12. 1894 Gnadenfe ld . 
N a c h d e m S tud ium in Niesky Gnadenfe ld und Tüb ingen 
wurde B., Sohn eines Pfarrers , 1872 Dozen t für Kirchen- und 
BrUdergeschichte, 1886 Leiter des Theolog ischen Seminars 
in Gnadenfe ld . Er füh r t e d ie historisch-kri t ische M e t h o d e 
im Seminar der Brüde rgemeine ein. B . veröffent l ichte u . a . 
Die christliche Voiksunterweisung, ein Bindeglied zwischen 
Reformation und Pietismus (1891). 
LITERATUR: Gerhard Meyer : B „ B . In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 713. - Dietrich Meyer : B „ B. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 1199 f. 

B e c k e r , C lemens , Jesuit , kath. Theo loge , 
* 2 4 . / 2 5 . (?) 7. 1724 W ü n n e n b e r g bei Paderborn , 
t 15. 11. 1790 Müns te r (Westfa len) . 
B . trat 1741 in die Gese l l schaf t Jesu ein und lehrte in Pa-
derborn , dann als Prof . der Mora l theo logie und des Kanoni -
schen Rechts an der Univ. Müns te r . Zu se inem umfangre i -
chen Werk zählen u. a. Dogmatica et moralia selecta (1766) 
und Historia ecclesiastica practica (7 Bde. , 1782-87). 
LITERATUR: Laucher t : B „ C. In: A D B , Bd. 46, 1902, S. 315. 

B e c k e r , Cornel ius , luth. Theo loge , Liederdichter , 
* 2 4 . 1 0 . 1561 Leipzig , t 2 . 5 . 1604 Leipzig. 
Nach dem Stud ium unterr ichtete B., Sohn eines Handels-
manns , an der Thomasschu l e in Leipzig, ging f ü r ein halbes 
Jahr als Arch id iakon nach Rochl i tz und wurde 1592 Diakon, 
1594 Pfar rer an St. Nikolai in Leipzig. Als überzeugter Lu-
theraner b e k ä m p f t e er den Kryptoca lv in i smus in so scharfer 
Fo rm, daß er 1601 vorübergehend von se inem A m t suspen-
diert wurde . 1602 erschien Der Psalter Davids gesangweis 
(bis 1712 mehr als 25 Auf lagen) . Seine Arbei t soll te d ie 
Dichtung von Ambros ius —> Lobwasse r verdrängen. Kur fürs t 
Johann Georg IV. veranlaßte, den Psal ter B.s in allen 
Kirchen und Schulen seines Landes e inzuführen . Sethus 
—»Calvisius und Heinr ich —> G r i m m schufen v iers t immige 
Tonsätze , Valentin Cremcov ius übersetz te ihn ins Lateini-
sche. Lieder von B. ( z . B . Wohl denen, die da wandeln vor 
Gott in Heiligkeit) werden noch heute gesungen. 
LITERATUR: V D 16, Β 1348-1357. - V D 17. - Paul Gabriel : 
Das deutsche evangel i sche Kirchenl ied von Mart in Luther 
bis zur Gegenwar t . Berlin ' 1 9 5 6 . - Bernhard Klaus: B., C . 
In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 713 f. - Franz Körndle : B., C. In: 
LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 114. - Mart in Petzoldt : B „ C . In: 
R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1200. - (Käte Lorenzen) : B „ C. 
In: M G G 2 P , Bd. 2, 1999, Sp. 617 f. - Walter Blankenburg : 
B., C . In: N G r o v e D , Bd. 3, 22001, S. 45. 

B e c k e r , E d m u n d , Ordensname : Chr is tophorus , Salvato-
rianer, Miss ionar , E thnograph , * 2 2 . 1 0 . 1875 Elsoff bei 
F r a n k f u r t / M a i n , t 3 0 . 3 . 1937 Würzburg . 
B. trat f rüh in die Societas Divini Salvatoris ein, empf ing 
1898 die Pr ies terweihe und wurde 1905 zum Aposto l i schen 
Präfek ten von A s s a m (Vorderindien) mit Sitz in Shi l long er-
nannt . Er wurde im Ersten Weltkr ieg verhaf te t und kehrte 
1916 in die He imat zurück. 1922 gründe te er das missi-
onsärz t l iche Institut in Würzburg , dessen Direktor er bis 
1937 war. 1924 erhielt er e inen Lehrauf t rag und wurde 1928 
Honora rp rofessor der Miss ionswissenschaf t an der Univ. 
Würzburg . B. veröffent l ich te ein umfangre iches Werk (u . a . 
Missionsärztliche Kulturarbeit, 1928). 
WEITERE WERKE: Indisches Kas tenwesen und chris t l iche 
Miss ion . Aachen 1921. - Ärzt l iche Fürsorge in Miss ions-
ländern. Aachen 1921. - I m Stromtal der Brahmaput ra . 
Aachen 1923. - Famil ienbesi tz und Mutterrecht in Assam. 
M ü n c h e n 1925. 
LITERATUR: Suso Brechter : Β., E. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 714 f. 

B e c k e r , Heinr ich Valentin, Theologe , Mathemat iker , 
* 2 7 . 7 . 1 7 3 2 Rostock, t 15. 12 .1796 Ros tock . 
B. wurde 1756 Magis ter der Phi losophie und 1757 Privatdo-
zent der Phi losophischen Fakul tä t der Univ. Ros tock . Ende 
1758 folgte seine E rnennung zum Archid iakon der dort igen 
Jakobikirche. 1762 nahm B. seine B e r u f u n g zum o. Prof . 
der Mathemat ik an der Univ. Ros tock an und war seit 1773 
Pastor der Jakobik i rche . Er beschäf t ig te sich u. a. mit der 
Bes t immung der Geschwindigke i t von Körpern in geradlini-
ger B e w e g u n g und veröffent l ich te 1762-65 Bei t räge in der 
„Ros tocker Gelehr ten Zei tung" . 1797 gab sein Sohn Johann 
Georg B. e ine S a m m l u n g seiner Predigten heraus. 
WERKE: Gese tze zur Bes t immung der Geschwindigke i t de-
rer Körper in der geradl inichten B e w e g u n g en tworfen . Ro-
stock 1756. - Personal i ta tem spiritus sancti contra perversam 
pseudonymi Theodor i K l e m a scripturae interpretat ionem de-
fendit , et, sacra pentecostal ia pie ce lebranda Acad . Civibus . 
Ros tock 1765. - Von der Natur der Pfl ichten gegen Gott . Ro-
stock 1788. - De aere corrupto. Ros tock 1796. - S a m m l u n g 
einiger Predigten. Ros tock 1797. 
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B e c k e r , Konrad , luth. Theo loge , * um 1530, t 1588 
Braunschweig . 
B. e rwarb 1552 in Wit tenberg den Magister t i tel , s tudier te 
wei ter in Ros tock und kehrte als Dozen t nach Wit tenberg 
zurück. 1555 wurde der s t renge Lutheraner als Prediger nach 
Güs t row gerufen , ging im fo lgenden Jahr als Rat und Haupt -
prediger nach Stade und wurde anschl ießend in Wit tenberg 
promovier t . 1562 wurde er Super in tendent in Güs t row. Als 
e iner der sechs landesherr l ichen Super in tendenten nahm er 
a m A u f b a u der Kirchenorganisa t ion Meck lenburgs teil. Er 
geriet in Streit mit dem Magis t ra t von Güs t row und wurde 
schließlich 1578 von Herzog Ulr ich dimitt iert . Nach ver-
schiedenen kurzfr is t igen Tät igkei ten wurde er 1582 Super-
intendent von Hi ldeshe im, doch 1586 auch da wegen Kate-
chismusstre i t igkei ten ent lassen. 
WERKE: Vom Stande der Menschen fu r und nach d e m fall 
A d a m [ . . . ] . Wit tenberg 1556. - Ein Troest l iche Predigt v o m 
Canane ischen Frewlin [ . . . ] . Wit tenberg 1556. 
LITERATUR: V D 16, Β 1364-1367. - Krause: Β., K. In: A D B , 
Bd. 2, 1875, S. 225 f. 

Beckh, Chr is toph Eugen H e r m a n n , Rel ig ionswissen-
schaft ler , Oriental is t , * 4 . 5 . 1 8 7 5 Nürnberg , f 1.3. 1937 
Stuttgart . 
B. , Sohn eines Fabr ikanten, s tudierte seit 1893 Nat iona löko-
nomie und Jura in München , dann Sanskri t und t ibet ische 
Sprachen in Berlin und Kiel . 1907 in Berl in promovier t (Ein 
Beitrag zur Textkritik von Kälidäsas Meghadüta), habil i t ierte 
er sich 1910 an der Univ . Berl in fü r or iental ische Sprachen 
und wurde dort a. o. Prof . fü r Rel ig ionswissenschaf t . Sein 
Werk Buddhismus (1916) mach te ihn bekannt . E ine Begeg-
nung mit Rudolf —> Steiner brachte ihn zur Anthroposophie . 
1922 konvert ier te B. zur Chr i s tengemeinschaf t , empf ing die 
Pr ies terweihe und war als Prof . am Pr ies terseminar dieser 
Geme inscha f t in Stut tgart tätig. 
WEITERE WERKE: Bei t räge zur t ibet ischen Grammat ik , Le-
xikographie , Stilistik und Metr ik . Berlin 1908. - Das geis t ige 
Wesen der Tonar ten. Versuch einer neuen Bet rachtung mu-
sikal ischer P rob leme im Lichte der Geis teswissenschaf ten . 
Breslau 1923, 3 1932. - Von B u d d h a zu Chris tus . Stuttgart 
1925. - Aus der Welt der Myster ien . Basel 1927. - Richard 
Wagner und das Chr i s ten tum. Stuttgart 1933, 2 1937. - Indi-
sche Weishei t und Chr i s ten tum. G e s a m m e l t e Studien. Hrsg . 
v. Rober t Goebe l und Rudolf Mayer . Stuttgart 1938. 
LITERATUR: Kurt v. Wiet inghausen: B. , C. Ε. H. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 724 f. 

Beckhaus, Maur i tz Johann Heinrich, re formier te r Theo-
loge, * 3 . 4 . 1768 Düsse ldorf , t 2 2 . 2 . 1845 M a r b u r g / L a h n . 
B. , Sohn eines K a u f m a n n s , s tudierte seit 1784 Theo log ie in 
Marburg und wurde 1788 Prediger in M ü l h e i m / R u h r , 1789 
in Bergisch Gladbach , 1806 in Iser lohn. Als o. Prof . der 
Theologie , Konsis lor ia l ra t und Inspektor der re formier ten 
Kirchen des Kur fü r s t en tums Hessen ging er 1815 zurück 
nach Marburg . 1793 legte er e ine Arbei t über Die Inte-
grität der prophetischen Schriften des Alten Bundes vor und 
wurde mit der Goldmeda i l l e der Haagschen Gese l l schaf t zur 
Verteidigung des Chr i s ten tums ausgezeichnet . Sein Lebens -
werk, die seit 1787 geplante Gelehrten- und Schriftsteller-
geschichte der Provinzen des Niederrheinisch-Westfälischen 
Kreises bis zum 18. Jahrhundert, bl ieb Manuskr ip t , das er 
1844 der Landesbib l io thek Düsseldorf vermachte . 
LITERATUR: Elsbet Colmi : B., M . J. H. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 725. 

Beckmann, (Wilhelm) Gustav, Musiker , * 16. 1. 1865 
B o c h u m , t 8 . 8 . 1939 Essen. 
B. besuchte das Kgl. Insti tut fü r Ki rchenmusik in Berl in, 
wurde 1893 Gymnas ia l lehrer , 1894 Lei ter des Essener Bach-
vereins und 1896 Organis t an der Kreuzesk i rche in Essen. 

1899 gründete er den Evangel i schen Organis tenvere in fü r 
Rhein land und Westfa len, dessen Vorsi tzender er seit 1904 
war . An der Leipziger Univ. belegte er 1907 Vorlesungen 
über S t immphys io logie , g ründe te im fo lgenden Jahr den Ver-
band evangel i scher Ki rchenmus iker Preußens in Berl in und 
gab seit 1915 die Zei tschr i f t „Der evangel i sche Ki rchenmu-
s iker" heraus. B. veröffent l ich te u . a . Schulbücher für Ge-
sang, gemeinsam mit Alber t Hackenberg und Karl Klinge-
mann Orgelkompositionen. Grundsätze und Richtlinien für 
Pfarrer und Organisten (1911). 

Beckmann, Heinr ich (Jakob Hartwig) , evang. Theo loge , 
* 8 . 6 . 1877 Wandsbek (heute zu Hamburg) , t 1 2 . 8 . 1 9 3 9 
S ü l z h a y n / S ü d h a r z . 
Nach d e m Studium der Theo log ie und dem Vikariat in 
Schleswig-Hols te in war B. 1910-20 Pastor an der Marktki r -
che in Wiesbaden und von 1920 bis zu seinem Tod Haupt -
pastor an der St. Nikola ik i rche in Hamburg . Er engagier te 
sich in Schulangelegenhei ten sowie in der Theologenausbi l -
dung und setzte sich f ü r die Gle ichberecht igung von Theo-
loginnen in der Ki rche ein. 1924-33 war er fü r d ie Redak-
tion der „Hamburg i schen Ki rchenze i tung" tätig. Bei der Bi-
schofswahl von 1933 wurde er en tgegen der Tradi t ion der 
Ancienni tä t aufgrund seiner l iberalen Hal tung übergangen. 
1934 verlor er seinen Lehrauf t rag aus kirchenpoli t ischen 
Gründen . 

Beckmann, Joach im, evang. Theologe , * 1 8 . 7 . 1 9 0 1 
Wanne-Eickel (heute zu Herne) , t 18. 1 .1987 Düsseldorf . 
Nach der P romot ion 1923 war B. seit 1926 Pfar rer in Wies-
baden, von 1928 an in Soest und 1933-48 in Düsse ldor f . Er 
g ründe te im S o m m e r 1933 die rheinische Pfa r rb ruderschaf t 
und gehör te zu den führenden Geist l ichen der rheinischen 
Bekennenden Kirche. 1945 trat er in d ie Kirchenle i tung der 
Evangel i schen Kirche im Rhein land ein und wurde Dozent , 
1951 Prof . der sys temat ischen und prakt ischen Theo log ie 
an der Kirchl ichen Hochschu le Wupper ta l . Seit 1961 lehrte 
er als Honorarprofessor der Ki rchenkunde der Gegenwar t 
in Bonn . 1949-58 war er Oberki rchenra t und Theolog ischer 
Dir igent des Landesk i rchenamts , 1958-71 Präses der Evang . 
Kirche im Rhein land. Zu se inem publizis t ischen Haup twerk 
zählt Im Kampf der Kirche des Evangeliums (1961). 
WEITERE WERKE: SO schwach waren wir. Düsseldorf 
1985. - Das Wort Got tes bleibt in Ewigkei t . Neunki rchen-
Vluyn 1986. 

LITERATUR: Gün the r van Norden: B „ J. In: RGG 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1200 f. - T h o m a s K. Kuhn : B „ J. In: B B K L , 
Bd. 16, 1999, Sp. 92-97. 

Beckmann, Otto, Humanis t , * um 1476 Warburg (West-
falen), t 1556 Müns te r . 
B., Sohn eines Stadtrats in Warburg, immatr ikul ier te sich 
1500 in Leipzig , g ing 1507 nach Wit tenberg und wurde 
dort 1508 Magis te r und Prof . der E loquenz ; 1514 erhiel t 
er ein Kanonika t am Allerhei l igenst i f t . Die zunächst enge 
Verbindung zu —> Luther , —> Melanch thon und —> Karls tadt 
zerbrach, als Luther gebann t wurde. 1523 übe rnahm B. d ie 
Neustadt -Pfar re i in Warburg, schrieb seit 1525 gegen die 
Refo rma t ion und wurde 1527 Propst an St. Aegidien in 
Müns te r . Er n a h m a m Augsburge r Reichs tag von 1530 teil. 
Sein A m t in Müns te r verlor er während der Täufe rher r schaf t . 
B. veröffent l ich te u. a. e ine Precatio Dominica contra impíos 
et seditiosos Lutheranorum errores (1525) . 
LITERATUR: V D 16, Β 1404-1412. - Klemens Honse lmann : 
B „ O. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 729. - Ders. : O. B. und 
sein S a m m e l b a n d von Reformat ionsschr i f t en . In: Westfäl i-
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sehe Zei tschr i f t 114 (1964) S. 243-268 . - Ders.: O. B.s Ver-
mit t lungsversuch beim Reichs tag zu Augsburg 1530. In: Re-
f o r m a t a r e fo rmanda . Fes tgabe fü r Huber t Jedin zum 17. Juni 
1965. Hrsg. von Erwin Iserloh und Konrad Repgen . Müns te r 
1965, S. 428-444 . - Johannes Grave: B „ O. In: B B K L , 
Bd. 17, 2000 , Sp. 94-96. 

Becmann, Chris t ian, evang. Theo loge , Lehrer , 
* 2 0 . 9 . 1580 Ste inbach (Meißen) , t 17.3 . 1648 Zerbst . 
B . s tudierte seit 1599 in Leipzig , wurde 1608 Schulrektor in 
N a u m b u r g , dann in Mühlhausen und Amberg . 1625 von dort 
vertr ieben, flüchtete er nach Bernburg . Zuletz t war er Super-
intendent und Gymnas ia l l ehre r der Theo log ie in Zerbst . B . 
schrieb phi lo logische und logische Lehrbücher , f e rner theo-
logische Strei tschrif ten (u. a. Anatomia universalis trium-
phans, 1619). Er war der Vater von Johann Chris toph —>B. 
LITERATUR: V D 17. - Wagenmann : B „ C. In: A D B , Bd. 2, 
1875, S. 240. 

Becmann, Johann Chr is toph, Histor iker , evang. Theologe , 
* 1641 Zerbst , t 6 . 3 . 1717 F r a n k f u r t / O d e r . 
N a c h d e m Stud ium in F r a n k f u r t / O d e r übe rnahm B., Sohn 
von Chris t ian - » B., 1667 eine Professur der gr iechischen Li-
teratur an der Univ. Frankfur t . 1670 wurde er Prof . der Ge-
schichte, 1690 der Theologie . Sein Ruf als Historiker gründet 
auf Arbei ten über den Johanni terorden, die Stadt F r a n k f u r t / 
Oder und ihre Universi tä t . Im Auf t r ag Johann Georgs von 
Anhal t ve r faß te er e ine Historie des Fürstentums Anhalt 
(2 Bde. , 1710). 
WEITERES WERK: Access iones his tor iae Anhal t inae . Zerbs t 
1716. 
LITERATUR: V D 17. - Reinhold Specht : B „ J. C. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 730. 

Beeck, Peter von, Geschichtsschre iber , t 2 3 . 2 . 1 6 2 4 
Aachen . 
Ers tmals 1603 als Student an der Univ. Herborn e rwähnt , 
erhielt B., dessen Vater Schöf fe und Bürgermeis te r von 
Jülich war, 1604 ein Kanonika t a m Aachene r Müns ters t i f t ; 
1612 wurde er zum Subdiakon geweiht . Bis 1622 Inhaber 
der Michael i skapel le des gle ichen Müns te rs , wurde er 1617 
Propst des Adalber ts t i f t s in Aachen . B. schrieb e ine Ge-
schichte der Reichs- und Krönungss tad t Aachen (Aquisgra-
num, 1620), d ie von Johann N o p p bearbei tet und erweiter t 
1632 in deutscher Sprache erschien. 
LITERATUR: V D 17. - Walter Kaemmere r : B. , P. v. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 731. 

Beeking, (Franz) Joseph, kath. Theo loge , Poli t iker, 
* 6 . 9 . 1 8 9 1 Reckl inghausen , t 1 8 . 1 1 . 1 9 4 7 F re ibu rg /Bre i s -
gau. 
Nach der Te i lnahme a m Ersten Weltkr ieg ( 1 9 1 5 / 1 6 ) stu-
dier te der Sohn eines Schre inermeis ters in Müns te r und 
Fre iburg Theo log ie und Staa tswissenschaf ten . 1 9 2 0 / 2 1 war 
er Kaplan in Bork , übe rnahm dann das Refera t der Ju-
gendfü r so rge der Car i tas in Freiburg und habil i t ierte sich 
dort 1926 fü r Car i taswissenschaf t . B. schrieb u . a . Karitas 
und Jugendamt (1924) und gab Die katholische karitative 
Anstaltserziehung (1925) heraus. 
WEITERE WERKE: Das Reichsgese tz der Jugendwohl fah r t 
und d ie Cari tas. F re ibu rg /Bre i sgau 2 1925. - Grundrech te 
der Kinder- und Jugendfürsorge . F re ibu rg /Bre i sgau . 1929. -
E h e und Famil ie . 5 Bde. , Salzburg u . a . 1937-40. 
LITERATUR: G. von Mann : Prof . J. B. F In: Cari tas . Zeit-
schr i f t fü r Car i taswissenschaf t und Cari tasarbei t 4 9 (1948) 
S. 30 f. - Wi lmon t Haacke : B „ J. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 731 f. - Richard Völkl : B. , J. In: Bad ische Biographien . 
Neue Folge, Bd. 1. Stuttgart 1983, S. 35. - Richard Völkl: 
B „ J. In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 123. - M a n f r e d Berger: 
B „ F. J . In: B B K L , Bd. 23, 2004, Sp. 54-61. 

Beer, Bernhard , Schrif ts tel ler , * Juli 1801 Dresden, 
t 1 . 7 . 1 8 6 1 Dresden . 
B. g ründe te 1824 den „Verein j u n g e r Juden zum Stu-
d ium der Bibel und der hebrä ischen Sprache" , 1829 
den „Mendelssohn-Vere in zur Förderung der Wissenschaf t , 
Kunst und des Gewerbes bei der israeli t ischen Jugend" . Er 
e rö f fne te in Dresden die erste j üd i sche Schule und hielt erst-
malig Predigten in deutscher Sprache; 1833 und 1837 for-
derte er v o m sächsischen Par lament die bürgerl iche Gleich-
stel lung der Juden. B. veröffent l ich te ein umfangre iches 
Werk, u. a. Das Buch der Jubiläen und sein Verhältnis zu 
den Midraschim (1856) und Das Leben Abrahams nach der 
Auffassung der jüdischen Sage (1859). 
LITERATUR: Erns t Got t f r ied Lowentha l : B. , B. In: N D B , 
Bd. 1, 1953, S. 7 3 4 f . 

Beer, Johann Ferdinand, österr. Archi tekt , * 1 9 . 1 0 . 1 7 3 1 
Au (Vorarlberg), t 1789 Au . 
B. arbeitete zu Beginn seiner Laufbahn mit se inem Onkel Jo-
hann Michael —>B. und erbaute 1767-69 die „Neue Pfa lz" , 
heute Reg ie rungsgebäude im St i f tsbereich von St. Gal len. 
1769 ents tand St. Gal lus in Lib ingen , 1770 Mar ia Eins iedeln 
bei Schönenwegen , 1776-78 der Zentra lbau von St. Johan-
nes Baptis t in Bernhardzel l ; 1784 er fo lg te d ie Wiederher-
stel lung von Hei l igkreuz, e ines Baus von Johann Michael 
B. in Kirchberg. 

Beer, Johann Michae l , österr. Archi tekt , * 2 0 . 5 . 1 6 9 6 Au 
(Vorarlberg), t 3 . 7 . 1780 Bildstein (Vorarlberg). 
B., genann t Baumeis te r zu Bildstein, schien erst Mit te des 
18. Jh. selbsts tändige Arbei ten auszuführen . Er ve rwende te 
das in der Vorarlberger Baukuns t sel tene Mot iv e iner drei-
konchenar t igen Ostanlage . B. e rbaute das Schiff und den 
C h o r der Pfar rk i rche Hei l igkreuz in Kirchberg, im Auf t r ag 
des Klosters Rheinau 1 7 4 9 / 5 0 die Schloßkapel le M a m m e r n 
und 1 7 6 1 / 6 2 St. Michael in Niederbüren . 1761-69 leitete er 
den Bau der Os t fas sade und des Mönchschor s der ehemal i -
gen St i f tski rche von St. Gal len . 

Beer, Michae l , österr. Baumeis ter , * u m 1605 Au (Vorarl-
berg), t 3 0 . 5 . 1 6 6 6 Au. 
B. zählt zu den Begründern der Vorarlberger Bauschule . Er 
erhielt den größten Bauauf t r ag im oberdeutschen R a u m , die 
Kirche des Benedikt iners t i f t s in St. Lorenz in Kempten im 
Allgäu (1651-54) , und schuf als erster deutscher Baumeis te r 
e ine Doppe l tu rmfas sade im südwes tdeutschen Raum. B . lei-
tete den U m b a u der Schlösser S igmar ingen ( 1 6 5 8 / 5 9 ) und 
Haiger loch (1662). Chris t ian und Michael T h u m b zählen 
zu seinen Schülern. Auf der He imre i se von der Grundste in-
legung des Jesui tenklosters in Ebersberg verunglückte B. in 
der Bregenzer A a c h e tödlich. 

LITERATUR: Walther Genzmer : B. In: N D B , Bd. 1, 1953, 
S. 733. - Norber t Lieb (Hrsg.) : Die Vorarlberger Barock-
baumeis ter . M ü n c h e n / Z ü r i c h 1960, ' 1 9 7 6 . - Werner Oechs-
lin (Hrsg.): Die Vorarlberger Barockbaumeis te r . Einsiedeln 
1973 (Katalog). - Kurt Hecht : Z u r Baugesch ich te der Stif ts-
k i rche St. Lorenz in Kempten . In; Jahrbuch des Vereins fü r 
Augsburge r Bis tumsgesch ich te 17 (1983) S. 43-91. - Mat -
thias Fe ldbaum: B., M . (I). In: A K L , Bd. 8, 1994, S. 242. 

B e g e r t , (Chris toph Johannes) Jakob, auch Baegert , Jesuit , 
Miss ionar , * 2 2 . 1 2 . 1717 Schlet tstadt , t 2 9 . 9 . 1772 Neu-
b u r g / D o n a u . 
Der Sohn einer Handwerke r f ami l i e trat nach phi losophischen 
Studien in Ma inz 1736 in den Jesui tenorden ein und lehrte 
seit 1740 a m M a n n h e i m e r Kolleg. 1743-47 absolvier te er 
das S tudium der Theo log ie in Molshe im, wurde zum Prie-
ster geweih t und war dann in Hagenau , B o c k e n h e i m und 
Kassel tätig, bevor er 1751 nach Amer ika reiste. Auf der 
mexikanischen Halbinsel Niederka l i forn ien widmete sich B. 
neben seiner Tät igkei t als Miss ionar landeskundl ichen und 
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e thnographischen Studien, die er in den ers tmals 1772 er-
schienenen Nachrichten von der amerikanischen Halbinsel 
Niederkalifornien (engl. 1952, Observations in Lower Cali-
fornia) veröffent l ichte . Nach seiner Vertreibung 1767 kehrte 
B. über Spanien, wo er acht M o n a t e inhaft iert war , nach 
Deutschland zurück und lebte seit 1770 als Lehrer an der 
Late inschule , Beichtvater und Spiri tual in N e u b u r g / D o n a u . 
LITERATUR: Ruthard t O e h m e : Baeger t , J. In: N D B , Bd. 1, 
1953, S. 517. 

B e g n u d e l l i B a s s o , Franz Anton , auch Begundel lo , kath. 
Theologe , * um 1644 Trient, f 9. 10 .1713 Freis ing. 
B . B. s tudier te Theo log ie und wurde zum Dr. theol. p romo-
viert. Seit 1675 war er Genera lv ikar in Trient ; 1679 erhielt 
er e ine D o m p r ä b e n d e in Freising, wurde dort 1690 D o m -
kapitular, 1696 Genera lv ikar und Domscholas t iker . Er über-
gab die Freis inger Studieranstal t den Benedik t inern . B. B. 
veröffent l ichte , mögl icherweise schon 1707 in Köln, s icher 
j edoch 1712 in Freising, seine Bibliotheca iuris canonico-
civilis practica. 

LITERATUR: A. Weiß: B „ B. In: A D B , Bd. 2, 1875, S. 272. -
Egon Johannes Greipl: B. B., F rancesco Antonio . In: Gatz , 
B i schö fe (1648-1803) , 1990, S. 25. - Ludge r Mül ler : B. B „ 
F. A. In: LThK 1 , Bd . 2, 1994, Sp. 146. 

Begrich, Joachim, evang. Theo loge , * 13.6. 1900 Predel 
(Kr. Zeitz), t 2 6 . 4 . 1 9 4 5 Dussoi bei Bel luno (Italien). 
B . s tudierte bis 1923 or iental ische Phi lo logie und Theo lo -
gie in Leipzig und Halle; er besuchte das Pred igerseminar 
in Stettin. A m Alt tes tament l ichen Seminar in Hal le 1926 
promovier t , habili t ierte er sich 1928 in Marburg und wurde 
1930 a. o. Prof . des Alten Tes taments an der Univ. Leipzig. 
Seit 1932 im Kirchenvors tand von St. Petri in Leipzig, über-
nahm er A u f g a b e n des Bruderra ts der Bekennenden Kirche. 
B. führ te die gat tungs- und formgesch ich t l i chen Arbei ten 
seines Lehrers H e r m a n n —»Gunkel fort , vol lendete dessen 
Einleitung in die Psalmen (1933) und beschäf t ig te sich mit 
Fragen der Texthers te l lung und Textkrit ik (Die Chronologie 
der Könige von Israel und Juda, 1929). 
LITERATUR: Kur t Pilz: B. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 749. 

B e h a i m , Lorenz , Humanis t , * um 1457 Nürnberg , 
t 11.4 . 1521 Bamberg . 
Nach dem Theolog ies tud ium in Ingols tadt und Leipz ig ging 
B., Sohn eines Büchseng ießers und Beckenschlägers , 1480 
nach Italien, e rwarb dort den Grad eines Doc tor decre torum 
und war fü r 22 Jahre Haushofme i s t e r und „magis ter ma-
c h i n a r u m " des Kardinals Rodr igo Borgia , des späteren Pap-
stes Alexander VI . B. galt als Vertrauter von Cesare Borgia . 
Seit 1492 leitete er als Fes tungsbaumeis te r das päpst l iche 
Geschü tzwesen und wurde 1496 Kanonikus des Kollegiat-
stifts St. Stephan in Bamberg . Mit Willibald —» Pi rckhe imer 
füh r t e er e inen umfangre ichen Br ie fwechse l . B. hinterl ieß 
e ine S a m m l u n g römischer Inschr i f ten . 
LITERATUR: Kurt Pilz: B. In: N D B , Bd. 1, 1953, S. 749. 

B e h l e n , L u d w i g Phil ipp, Weihbischof von Mainz , 
* 2 . 5 . 1714 Duders tadt , t 2 2 . 6 . 1 7 7 7 Mainz . 
B. war seit 1746 Prof . des kanonischen Rechts an der Univ . 
Mainz , später kurfürs t l icher Rat , Subregens des Seminars 
und zuletzt Weihbischof von Mainz . Er veröf fen t l iche e ine 
Re ihe von Schr i f ten , darunter De causis saecularisationum 
illegitimis et legitimis, 1746. 
LITERATUR: von Schulte: B „ L. P. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 282. - Fr iedhe lm Jürgensmeier : B., L . P. In: Gatz , 
B i schö fe (1648-1803) , 1990, S. 2 5 f . 

Behm, Heinr ich (Mart in Theodor ) , luth. Theologe , 
* 3 0 . 3 . 1853 T h e l k o w (Mecklenburg) , t 1 1 . 3 . 1 9 3 0 
Schwerin . 
Nach dem Stud ium in Leipzig und Ros tock unterr ich-
tete B. als Gymnas ia l l ehre r in Doberan , wurde 1883 Pfar -

rer in Schl ief fenberg , 1887 in Parchim, 1897 Dompre -
diger in Güs t row, 1900 Super in tendent in Doberan und 
1909 in Schwer in . Seit 1921 war B . Landesbischof von 
Meck lenburg-Schwer in . Er veröffent l ichte u. a. Zur Frage 
der Weltanschauung (1919) . 
WEITERE WERKE: Die innere Miss ion , e ine kirchl iche Re-
f o r m b e w e g u n g des 19. Jahrhunder ts . Güters loh 1892. - Der 
Begriff des a l lgemeinen Pries ter tums. Schwer in 1912. - Wer 
war Jesus? Schwer in 1913. 

Behm, Johann , luth. Theo loge , * 2 3 . 6 . 1 5 7 8 Königsberg , 
t 2 7 . 4 . 1648 Königsberg . 
B. s tudierte seit 1596 in Königsberg , Leipzig und Wit tenberg 
und erhielt 1612 eine o . P r o f e s s u r der Theo log ie in Königs-
berg. Anfangs calvinis t ischer Tendenzen verdächtigt , zähl te 
er zu den ei f r igs ten Gegne rn der Refo rmie r t en und der zum 
Calv in i smus konvert ier ten Kurfürs ten Johann S ig i smund und 
Georg Wilhe lm von Brandenburg . Neben zahlreichen theolo-
gischen Schr i f ten gab er das Handbuch Chronologica manu-
ductio (1619) heraus. 

LITERATUR: V D 17. - Henke: B „ J. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 283 f. 

Behm, Johannes , luth. Theo loge , * 6 . 6 . 1 8 8 3 Doberan 
(Mecklenburg-Schwer in) , t 13. 10 .1948 Berlin. 
Der Sohn des Landesb i schofs Heinr ich - > B . wurde 1911 in 
Er langen promovier t (Die Handauflegung im Urchristentum) 
und habili t ierte sich dort 1912 fü r Neues Tes tament (Der Be-
griff Diatheke im Neuen Testament). Seit 1913 Pr iva tdozent 
in Bres lau, erhielt er 1916 e ine a .o . , 1920 eine o . P r o f e s s u r 
in Königsberg . B. fo lg te 1923 e inem Ruf nach Göt t ingen 
und lehrte seit 1935 in Berl in. Nach dem E n d e des Zwei -
ten Weltkr iegs lebte und arbeitete er als f re ier theologischer 
Forscher und Schrif ts tel ler in Berl in und veröffent l ichte u. a. 
Die Offenbarung des Johannes (1935, 7 1956) . 
WEITERE WERKE: Die Handauf legung im Urchr i s ten tum 
nach Verwendung, He rkun f t und Bedeu tung . Leipz ig 1911. 
Nachdr . Darms tad t 1968. - Die Bekehrung des Paulus . Ber-
lin 1914. - Got t und die Geschichte . Das Geschichtsbi ld der 
O f f e n b a r u n g des Johannes . Darmstad t 1925. 

Behm, Mart in , auch Behem(b) , Böhm(e ) , Böhe im, 
Bohe imius , Bohemus , evang. Theo loge , Liederdichter , 
* 16 .12 . 1557 Lauban (Oberlausi tz) , t 5 . 2 . 1622 Lauban . 
B., Sohn eines Verwalters der s tädtischen Fuhrwerke und 
Felder in Lauban , wurde zei tweise bei e inem Verwandten in 
Wien erzogen und kam 1576 an die Univ. Straßburg. Nach 
d e m Tod des Vaters 1580 in die Heimats tadt zurückberufen , 
wurde B. im fo lgenden Jahr Schulgehi l fe an der Stadtschule , 
kurze Zei t später Diakon an der Stadtkirche und erhielt 1586 
das Pastorat , das er bis an sein Lebensende innehatte . Neben 
Predig tbüchern , die e ine g roße Zahl von Kirchenl iedern ent-
halten, veröffent l ich te B. u . a . Die drei großen Landplagen 
Krieg, Teuerung, Pestilenz{\i>0\). E in ige seiner Lieder (z. B. 
Wie lieblich ist der Maien) werden noch heute gesungen . 
WEITERE WERKE: Klage und Gebe te Wider [ . . . ] den [ . . . ] 
Türcken [ . . . ] N e b e n d e m L X X I X Psalm. Görl i tz [um 
1590]. - Von großer Dür re zu Eliae Zeiten. Görli tz 1590. 
LITERATUR: V D 16, Β 1501-1505. - V D 17. - F ranz Lau: 
Β., M . In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 8. - E lke Axmache r : Β., M . 
In: R G G 4 , Bd . 1, 1998. 

Behm, Michael , evang. Theo loge , Liederdichter , 
* 2 9 . 9 . 1612 Königsberg (Preußen) , ! 3 1 . 8 . 1 6 5 0 Königs-
berg. 
B., dessen Vater Pfar rer an der Schloßki rche und seit 1612 
Prof . der Theo log ie in Königsberg war, wurde nach dem 
Stud ium 1639 A d j u n k t und 1640 a. o. Prof . an der Theolo-
gischen Fakul tä t in Königsberg . Er tendierte zu den Theor ien 
des Georg —>Calixt und n a h m 1645 a m Thorne r Rel igions-
gespräch teil. B. gehör te dem Königsberger Dichterbund um 

111 



Behr 

Simon Dach an; die bekanntesten seiner Lieder sind Dank-
lied für den lieben Frieden und Dankt Gott an allen Enden. 
LITERATUR: V D 17. - Bruno Schumacher: B„ M. In: NDB, 
Bd. 2, 1955, S. 8 f. 

B e h r , Christian August, evang. Theologe, * 12.1. 1752 
Gera, t 2 2 . 6 . 1 8 2 9 Gera. 
B. studierte seit 1770 Theologie an der Univ. Leipzig und 
widmete sich daneben philosophischen, altphilologischen, 
historischen, juristischen und medizinischen Studien. 1776 
wurde er Katechet an der St. Salvator-Kirche in Gera, 1779 
Diakon und 1784 Archidiakon in Saalburg. 1790 kam B. als 
Prediger an die St. Salvator-Kirche in Gera zurück, erhielt 
im folgenden Jahr das Diakonat und 1800 das Archidiako-
nat. Seit 1801 Assessor des Konsistoriums und Aufseher des 
Gymnasiums, wurde er 1827 Konsistorialrat, lehnte aber die 
Ernennung zum Superintendenten ab. B. redigierte ein neues 
Gesangbuch für Gera, veröffentlichte theologische und phi-
lologische Arbeiten (u. a. Warum blieb das Christentum nicht 
in seiner Reinheit und Einfalt?, 1799) sowie Übersetzungen 
aus dem Französischen. 

Behrendt, Johann, evang. Theologe, * 18. 1. 1667 Inster-
burg, t 14.4. 1737 Insterburg. 
Nach dem Theologiestudium in Königsberg wurde B. 1692 
ordiniert und 1693 Pfarrer an der neuerbauten Kirche in 
Mehlkehmen. Seit 1708 Pfarrer in Enzuhnen, folgte 1711 
seine Ernennung zum Erzpriester von Insterburg. Mit der 
litauischen Sprache vertraut, bearbeitete er für Johann Joa-
chim Quantz die litauische Bibelübersetzung und übersetzte 
Kirchenlieder für das litauische Gesangbuch. 
LITERATUR: VD 17. - Fritz Gause: B„ J. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 11. 

Behrens, Heinrich, Jesuit, * 16. 12.1815 Munstadt, 
t 14.10. 1895 Buffalo (USA). 
1832 in den Jesuitenorden eingetreten, studierte B. in Frei-
burg Philosophie und Theologie, empfing 1842 die Prie-
sterweihe und wurde später Generalpräfekt im Kolleg Frei-
burg (Schweiz). Mit 43 Ordensleuten reiste er 1848 nach 
Nordamerika (Maryland, Missouri), kehrte 1850 zurück, 
wurde Novizenmeister und 1851 Rektor in Münster. B. war 
1856-59 Provinzial der deutschen Ordensprovinz, Instruktor 
im Terziat in Paderborn und Organisator des Lazarettdienstes 
der Jesuiten im Deutsch-Französischen Krieg. 1872 reiste er 
ein zweites Mal nach Amerika und gründete die Buffalo-
mission und die ersten Kollegien der deutschen Jesuiten in 
den Vereinigten Staaten. 1872-76 und 1886-92 leitete er als 
Oberer die Mission. 

Behrmann, (Christian Conrad) Georg, evang. Theologe, 
* 15. 11. 1846 Hamburg, t 10.7. 1911 Hamburg. 
Nach dem Studium der Theologie und der Orientalistik in 
Halle und Tübingen wurde B., Sohn eines Schlossermeisters, 
1870 Pastor in Curslak, 1872 an St. Michaelis in Hamburg, 
1873 an St. Nicolai in Kiel und kehrte 1886 als Haupt-
pastor an St. Michaelis nach Hamburg zurück. Als Senior 
(seit 1894) vertrat er die Hamburgische Landeskirche auf 
der Eisenacher Kirchenkonferenz und die drei Hansestädte 
im Deutschen Evangelischen Kirchenausschuß. B. veröffent-
lichte u .a . Die Bergpredigt (1882). 

WEITERE WERKE: Reden unseres Herrn Jesu Christi nach 
dem Evangelium St. Johannis. Hamburg 1880. - Das Leben 
unseres Herrn Jesu Christi. Hamburg 1882. - Einführung in 
die Heilige Schrift. Gütersloh 1888. 
LITERATUR: Georg Behrmann: B., G. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 16. 

Beier, Peter, evang. Theologe, * 5 .12 . 1934 Friedeberg-
Löwenberg (Schlesien), t 10 .11 .1996 Düsseldorf. 
B., Sohn eines Landwirts, lebte nach der Vertreibung 1945 
in Grevenbroich im Rheinland und studierte 1955-59 evang. 

Theologie in Heidelberg, Bonn und Wuppertal. 1962 wurde 
er in Duisburg-Hamborn ordiniert, war 1963-69 Pfarrer in 
Düren, seit 1969 Mitglied der Landessynode der Evange-
lischen Kirche im Rheinland, 1972-89 Superintendent des 
Kirchenkreises Jülich und wurde 1985 in die Kirchenlei-
tung berufen. Seit 1980 gehörte B. auch der Synode der 
Evangelischen Kirche der Union (West) an und war Mit-
glied der Kammer für Theologie der Evangelischen Kirche 
in Deutschland. 1989 wurde er Präses der Evangelischen 
Kirche im Rheinland sowie Mitglied des Rats der Evangeli-
schen Kirche der Union, dessen Vorsitz er 1990/91 und seit 
1993 innehatte. 1994 übernahm B. die Präsidentschaft der 
Leuenberger Kirchengemeinschaft . 

LITERATUR: Folkert Rickers: B „ P. In: Β Β KL, Bd. 20, 2002, 
Sp. 93-110. 

B e i ß e l , (Georg) Conrad, Komponist , * 1 .3 .1691 Eber-
bach/Neckar , t 6 .3 . 1768 Ephrata (Pennsylvania, USA). 
Wegen seines religiösen Separatismus der Stadt verwiesen, 
wanderte B., ein Heidelberger Bäckergeselle, 1720 nach 
Amerika aus. Er Schloß sich in Pennsylvania der Sekte der 
Tunker an, war zeitweise deren Führer und gründete 1724 
die Sekte der Siebentäger und das Kloster Ephrata in Lan-
caster County. Hinter Klostermauern verfaßte er mystische 
Schriften und religóse Lieder. 1739 erschien sein Zyoniti-
scher Weyrauchs-Hügel. 
LITERATUR: Fritz Braun: B „ G. K. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 22 f. - Hans Schneider: B „ G. C. In: RGG 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1228. - Denise Α. Seachrist: B„ C. In: MGG 2 P, Bd. 2, 
1999, Sp. 964 f . - Russell P. Getz: B., C. In: NGroveD, 
Bd. 3, 22001, S. 152. 

Beissel, (Karl Christian) Stephan (Hubert), Jesuit, Kunst-
historiker, * 21 .4 .1841 Aachen, t 31 .7 . 1915 Valkenburg 
(Niederlande). 
Nach dem Theologiestudium in Bonn und Münster empfing 
B. 1864 in Köln die Priesterweihe. 1871 trat er in die Gesell-
schaft Jesu ein, hielt sich 1877-80 in Frankreich und England 
auf, lebte aber hauptsächlich in Holland. Seit 1880 war er 
Mitarbeiter an den „Stimmen aus Maria-Laach". Zuerst mit 
der Baugeschichte, 1887 mit der Ausstattung der Kirche zum 
hl. Viktor in Xanten befaßt (Die Baugeschichte der Kirche 
des hl. Victor zu Xanten, 1883), erforschte B. die Vereh-
rung der Heiligen (besonders Marias) im mittelalterlichen 
Deutschland (Die Verehrung der Heiligen und ihrer Reli-
quien in Deutschand, während des Mittelalters, 1890-92). 
WEITERE WERKE: Geschichte der Trierer Kirchen, ihrer Re-
liquien und Kunstschätze. 2 Tie., Trier 1888, 21889. - Fra 
Giovanni Angelico da Fiesole. Sein Leben und seine Werke. 
Freiburg/Breisgau 1896, 21905. - Geschichte der Verehrung 
Marias im 16. und 17. Jahrhundert. Beiträge zur Religions-
wissenschaft und Kunstgeschichte. Frei bürg/Breisgau 1910. 
Nachdr. Darmstadt 1972. 

LITERATUR: Walter Kaemmerer: B. In. NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 22. 

Bellermann, Christian Friedrich, evang. Theologe, 
Archäologe, * 8 . 7 . 1 7 9 3 Erfurt , t 24 .3 . 1863 Bonn. 
B., der Sohn von Johann Joachim - ^ B . , studierte in Berlin 
und Göttingen. 1818-25 wirkte er als Pfarrer der deutschen 
evang. Gemeinde in Lissabon, 1827-35 als Prediger der 
preuß. Gesandtschaft und der deutsch-französischen evang. 
Gemeinde in Neapel, danach bis 1858 als Pfarrer an der 
St. Paulskirche in Berlin. Seine Erfahrungen und Entdeckun-
gen in Südeuropa veröffentlichte er u .a . in dem Werk Über 
die ältesten christlichen Begräbnisstätten, besonders die Ka-
takomben zu Neapel mit ihren Wandgemälden (1839). 
WEITERES WERK: Die alten Liederbücher der Portugiesen. 
Berlin 1840. Nachdr. Walluf 1973. 
LITERATUR: H. Bellermann: B„ C. F. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 306 f. 
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B e l l e r m a n n , Johann Joach im, evang. Theo loge , 
Archäo loge , * 2 3 . 9 . 1754 Erfur t , t 2 5 . 1 0 . 1 8 4 2 Berl in. 
B. s tudier te in seiner Vaterstadt und in Göt t ingen, wurde 
1782 in Er fur t Pr iva tdozent und Prof . der Theologie . 1804-28 
leitete er als Direktor das Berl iner G y m n a s i u m zum Grauen 
Kloster und wurde nach G r ü n d u n g der dort igen Univ . 1816 
auch a. o. Prof . der Theo log ie und Konsistorialrat . Er setzte 
d ie Wiedere in führung des Gesangunter r ichts an Preußens 
Schulen durch. In Bemerkungen über Rußland (1788) be-
handel te B. die Musikverhä l tn isse in Rußland, sein Werk 
Uber die Gemmen der Alten mit dem Abraxasbilde erschien 
1817-19. Er war der Vater von Christ ian Friedrich - > B . 
WEITERES WERK: H a n d b u c h der bibl ischen Literatur . 4 Tie. , 
Er fur t 1787-89. 
LITERATUR: H. Be l l e rmann : B., J. J. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 307-310. 

B e l s e r , Johann Evangel is t von, kath. Theo loge , 
* 3 0 . 1 0 . 1850 Vil l ingendorf bei Rot twei l , f 20. 10. 1916 
Vil l ingendorf . 
B. , Sohn eines Flößers und Holzhändlers , s tudierte in Tübin-
gen, wurde 1875 in R o t t e n b u r g / N e c k a r z u m Priester ordi-
niert, war kurze Zei t im Kirchendienst tätig, 1876-89 G y m -
nasial lehrer und später Prof . in E l lwangen . Seit 1889 lehrte 
er in Tüb ingen als o. Prof . der neutes tament l ichen Exegese . 
B. wurde 1906 nobilit iert . In konservat iv k i rchl ichem Sinn 
beschäf t ig te er sich in seinen Arbei ten und als Lehrer mit 
phi lologisch-his tor ischer Bibelerk lärung und wurde durch 
die A n n a h m e einer e in jähr igen öffent l ichen Wirksamkei t 
Jesu bekannt . Dazu veröffent l ich te er u . a . Abriß des Lebens 
Jesu von der Taufe bis zum Tod (1916) . 
WEITERE WERKE: Einlei tung in das N e u e Tes tament . Frei-
bu rg /Bre i sgau 1901, 2 1905. - Geschich te des Leidens und 
Sterbens, der Aufe r s t ehung und der H immel fah r t des Herrn . 
F re ibu rg /Bre i sgau 1903, 2 1913. - Der Epheserbr ief des 
Apostel Paulus . F re ibu rg /Bre i sgau 1908. 
LITERATUR: Karl H e r m a n n Schelkle: B „ J. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 33 f. 

B e n - C h o r i n , Scha lom, bis 1937: Fritz Rosentha l , Pseud. 
Norber t Franz , Schrif ts tel ler , Rel ig ionsphi losoph, Journa-
list, * 2 0 . 7 . 1913 München , t 7 . 5 . 1999 Jerusa lem. 
Einer jüd ischen K a u f m a n n s f a m i l i e en t s t ammend , studierte 
B.-C. , 1926-31 Mitgl ied der zionist ischen B e w e g u n g Kadi-
mah, 1931-34 an der Univ . M ü n c h e n Germanis t ik , Phi lo-
sophie, verg le ichende Re l ig ionswissenschaf t und Judaist ik. 
Nach der M a c h t ü b e r n a h m e durch die Nat ionalsozia l is ten 
mehr fach verhaftet , emigr ier te er 1935 nach Paläst ina, wo 
er als f re ier Schrif ts tel ler und Journal is t u . a . f ü r d ie Zei-
tung „Jedioth C h a d a s c h o t h " und „Die neue Wel tbühne" tätig 
war . B.-C. wurde ein Schüler Mar t in —» Bubers . Wie dieser 
ein Deute r der jüd i schen Myst ik und ein r e fo rmf reud ige r 
Erneuere r jensei ts der Or thodoxie , gründete er 1958 in Je-
rusa lem eine erste re formier te Gemeinde , die Har-El -Syn-
agoge , deren Rabbiner er wurde . Er war ein Vorkämpfer 
und bedeutender Vertreter des chr is t l ich- jüdischen Dialogs . 
1961 gehör te er zu den Begründern der „Arbe i t sgemein-
schaf t Juden und Chr i s ten" be im Evangel i schen Kirchentag. 
1970-82 war er Gas tdozent an den Univers i tä ten in Jeru-
salem, M ü n c h e n und Tübingen . B.-C. schrieb anfangs von 
Stefan George und Rainer Mar ia Ri lke beeinf lußte Gedich te 
(Die Lieder des ewigen Brunnens, 1934), später vor a l lem 
Essays ( J u d e n und Christen, 1960; Jüdische Ethik, 1983). 
Mi t Ich lebe in Jerusalem (1972) und Jugend an der Isar 
(1974) veröffent l ich te er zwei au tob iographische Werke. Zu 
seinen Publ ikat ionen zählen f e rne r d ie Tri logie Die Heim-
kehrer (Bruder Jesus. Der Nazarener in jüdischer Sicht, 
1967; Paulus. Der Völkerapostel in jüdischer Sicht, 1970; 
Mutter Mirjam. Maria aus jüdischer Sicht, 1971), Jüdischer 
Glaube - die Tafeln des Bundes - das Zehnwort vom Sinai 

und Beten des Judentums ( 1 9 7 5 , 3 2 0 0 1 ) und Die Erwählung 
Israels (1993). 
WEITERE WERKE: Jensei ts von Or thodoxie und Libera-
l ismus. Versuch über d ie jüd i sche Glaubens lage der Ge-
genwart . Tel Aviv 1939. Tüb ingen 3 2001. - Die Antwor t 
des Jona. Z u m Gesta l twandel Israels. Ein geschichts- theo-
logischer Versuch. H a m b u r g 1956, 2 1966. - Im jüdisch-
christ l ichen Gespräch . Berlin 1962. - Der unbekannte Gott . 
Berlin 1963. - Das Juden tum im Ringen der Gegenwar t . 
Hamburg 1965. - Zwiesprache mit Mart in Buber . M ü n c h e n 
1966. - Der dre id imens iona le Mensch . Der Mensch , d ie 
Bibel und die Moderne . Trier 1971. - Theo log ia Judaica . 
2 Bde. , Tüb ingen 1982-92. - Der Engel mi t der Fahne . Ge-
schichten aus Israel. Ger l ingen 1985. - Als Got t schwieg . 
Ein jüd i sches Credo . Ma inz 1986. - Lust an der Erkennt-
nis. Jüdische Theo log ie im 20. Jahrhunder t . Ein Lesebuch . 
M ü n c h e n 1988. - Werke. Güters loh 2001 ff . 
LITERATUR: Gotthard Mül le r (Hrsg.): Israel hat dennoch 
Gott zum Trost. Festschr i f t f ü r S. B . -C. Trier 1978. - B H d E , 
Bd. 2.1, 1983, S. 74. - He inz M . Bleicher (Hrsg.): Der Mann , 
der Fr iede heißt . Begegnungen , Texte, Bi lder f ü r S. B.-
C. Ger l ingen 1983. - Mein Glaube, mein Schicksal . Jüdi-
sche Er fahrungen mitgeteil t im Gespräch mit Kar l -Heinz 
Fleckenstein . F r e ibu rg /Bre i sgau u . a . 1984. - Auf der Su-
che nach einer jüd ischen Theologie . Der Br ie fwechse l zwi-
schen S. B.-C. und Hans - Joach im Schoeps . Hrsg. v. Jul ius 
H. Schoeps . F r a n k f u r t / M a i n 1989. - Lex . dt . - jüd. Autoren , 
Bd. 1, S. 466-488 . - D a g m a r Börner -Kle in : B.-C. , S. In: 
LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 196. - Peter Hertel . Mi t dem 
Gesicht zur Welt . S. B.-C. Würzburg 1996. - Walter Ho-
molka (Hrsg.): S. B.-C. Ein Leben f ü r den Dialog. Güters-
loh 1999. - T i m o Vasko: F rom the creation to the k ingdom 
of God . The concept of G o d ' s revelat ion by the r e f o r m Jew 
S. B.-C. in dia logues with Christ ianity and Is lam. F rank fu r t / 
Main 2003. 

B e n a r y , Franz S imon Ferdinand, evang. Theologe , Orien-
talist, * 2 2 . 3 . 1805 Kassel , t 7 . 2 . 1880 Berl in . 
B. s tudierte seit 1824 in Bonn und Hal le , seit 1827 in Berl in 
Theo log ie und or iental ische Sprachen. Β., der e iner jüdi-
schen Famil ie en t s tammte , konvert ier te 1829 zum Chris ten-
tum und habili t ierte sich im selben Jahr fü r or ienta l ische 
Sprachen an der Univ. Berl in . 1830 veröffent l ich te er e ine 
Ausgabe des sanskri t ischen Gedich ts Nalodaya. Den Ruf als 
Prof . der or iental ischen Sprachen nach St. Petersburg lehnte 
er ab und entschied sich fü r e ine a. o. Professur fü r alttesta-
ment l iche Exegese an der Berl iner Universi tät . Neben der 
Exegese be faß te sich B. mit semit ischen Sprachen und Epi-
graphik. Für d ie 1835 veröffent l ichte Arbei t De Hebraeorum 
leviratu wurde ihm von der Univ. Halle die theologische 
Dok to rwürde verl iehen. 

LITERATUR: Baentsch: B. , F. S. F. In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S. 346 f. - Lex . dt . - jüd. Autoren , Bd . 1, 1992, S. 465 f. 

B e n c k e r t , Heinr ich, evang. Theo loge , * 5 . 9 . 1 9 0 7 Berl in, 
t 13.5 . 1968 Rostock. 
B., 1931 zum Dr. phil., 1935 zum Dr. theol. promovier t , 
wurde 1932 Pfarrer in S c h ö n o w (Neumark) , 1935 in Bres-
lau. Während des K i r chenkampfs war B . ein profil ierter 
Anhänge r der Bekennenden Kirche, er erhielt 1 9 3 6 / 3 7 Auf -
enthal tsverbot f ü r die Provinz Schlesien und eine Haf t s t r a fe 
in Schneidemühl . 1945 wieder im A m t , war B. bis 1955 
Pfarrer in Erfur t . 1955 fo lg te er d e m Ruf als Prof . der Sy-
s temat ischen Theo log ie an die Univ . Ros tock . Er veröffent -
lichte u . a . Der Begriff des Glaubensaktes (1935) . 
WEITERES WERK: Gebetshi l fe . Göt t ingen 1949. 

B e n d e r , Jul ius, evang. Theo loge , Landesb ischof , 
* 3 0 . 8 . 1 8 9 3 Miche l fe ld , t 1 9 . 1 . 1 9 6 6 Kar lsruhe. 
B. s tudierte an den Univers i tä ten Tüb ingen und Kiel evang. 
Theo log ie und wurde nach seiner Te i lnahme am Ersten Welt-
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krieg Vikar in Hasfe ld , St. Georgen und Schopfhe im. Er 
übe rnahm die Pfarrei in Meßk i rch und stand 1928-40 d e m 
evang. Diakonissenhaus Nonnenwe ie r in Baden vor. Auf der 
Landessynode der Evangel i schen Ki rche Badens im D e z e m -
ber 1945 wurde er zum Landesbischof von Baden gewähl t . 
B . trat 1964 in den Ruhes tand . 

B e n d e r , Wi lhe lm (Friedrich Chris t ian Franz Gott l ieb) , 
evang. Theo loge , Phi losoph, * 15. 1 .1845 Münzenberg 
(Hessen) , f 8 . 4 . 1 9 0 1 Bonn . 
N a c h d e m f rühen Tod des Vaters, e ines Pfarrers , wurde B . 
von seinen Onke ln , die Gymnas ia l lehrer bzw. Oberhofp red i -
ger waren , e rzogen . Er studierte in Göt t ingen bei H e r m a n n 
Lo tze und Albrecht —> Ritsehl Phi losophie und Theologie , 
Schloß sein S tudium in Gießen ab und besuchte das Predi-
gerseminar in Fr iedberg. B . beschäf t ig te sich mit I m m a n u e l 
—> Kants und Friedrich —> Schle ie rmachers Lehren und ent-
deck te dabei sein Interesse an der Rel ig ionsphi losophie . Er 
wurde 1868 mit der Arbei t Schleiermachers philosophische 
Gotteslehre p romovier t und zog im selben Jahr als Hi l fspre-
diger und Rel ig ionslehrer nach Worms . 1876 fo lg te B. d e m 
Ruf als o. Prof . der Sys temat ischen Theolog ie nach Bonn . 
Seine Luther rede von 1883, in der er Or thodox ie und Pietis-
mus angrif f , füh r t e zu l i terarischen Protesten und zum Bruch 
mit Ritsehl (Ein Nachwort zu meiner Lutherrede, 1884). 
1888 trat B. in d ie phi losophische Fakul tä t über, wo er e ine 
Professur der a l lgemeinen Re l ig ionswissenschaf t übe rnahm. 
Er veröffent l ich te u. a. Schleiermachers Theologie mit ihren 
philosophischen Grundlagen dargestellt (2 Bde. , 1876-78), 
Das Wesen der Religion und die Grundgesetze der Kirchen-
bildung ( 1886) und Mythologie und Metaphysik. Grundlinien 
einer Geschichte der Weltanschauungen (Bd. 1: Die Ent-
stehung der Weltanschauungen im griechischen Altertum, 
1899). 
WEITERE WERKE: Der Wunderbegr i f f des Neuen Testa-
ments . E ine his tor isch-kri t ische Untersuchung. F rank fu r t / 
Main 1871. - Fr iedrich Sch le ie rmacher und die F rage nach 
d e m Wesen der Rel igion. Bonn 1877. - Johann Konrad Dip-
pel. Der Freigeist aus dem Piet ismus. Ein Bei trag zur Ents te-
hungsgeschich te der Aufk lä rung . Bonn 1882. - Re fo rma t ion 
und Kirchentum. Fes t rede zur Feier des 400 . Gebur ts tages 
Mart in Luthers . Bonn 1883, "1884. - Der R e f o r m a t o r Johan-
nes Wiclef als Bibelübersetzer . Ma inz 1884. - Der Kampf 
um die Seligkeit . Bonn 1888. 
LITERATUR: Fritz Krönig; Dars te l lung und Beur te i lung der 
re l ig ionsphi losophischen Anschauungen W . B.s. B remen 
1910. - Heinrich Karpp: B „ W . In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 39 f. 

Benedikt von Aniane , eigentl . Witiza, Benedikt inerabt , 
* um 750 Südfrankre ich , t 1 1 . 2 . 8 2 1 Kornel imünster . 
Der Sohn des Gra fen Aigulf von M a g u e l o n e leistete unter 
König Pippin III. und Karl d e m Großen Kriegsdienst , zog 
sich 773 als M ö n c h zurück und err ichtete 779 auf väterli-
chem Besi tz am Bach An iane ein kleines Kloster , das sich 
der Benedikt inerregel unterstell te. B. wurde Bera ter König 
Ludwigs des F r o m m e n , 814 Abt von Maursmüns te r , 8 1 5 / 1 6 
der Musterabte i Klos ter Inden (Kornel imünster ) und war Ab t 
f ü r alle Klöster des Fränkischen Reiches . Auf den Aachener 
Synoden von 816 und 817 erreichte er die Fes t legung einer 
f ü r das Frankenre ich einheit l ichen benedikt inischen Obser-
vanz, so d a ß er der e igent l iche Begründer des Benedikt iner-
„Ordens" wurde . 
LITERATUR: Emanue l von Severus: Β. v. A . In: T R E , Bd. 5, 
1980, S. 535-538 . - Josef S e m m l e r / H e i n r i c h Bacht : B. v. A. 
In; L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 1864-67. - Josef S e m m -
ler: Benedikt in ische R e f o r m und kaiserl iches Privileg. Zur 
Frage des insti tutionellen Zusammensch lus se s der Klöster 
um B. v. A. In: Gert Melvi l le (Hrsg.): Inst i tut ionen und Ge-
schichte. Studien zum sozialen Wandel in Mittelal ter und 

f rüher Neuzei t 1 (1992), S. 68-98. - Ders. : B . v. A . In: 
L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 200 f. - Pius Engber t : B. v. A. In: 
R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1292. 

Beneken, Fr iedrich Burchard , evang. Theo loge , K o m -
ponist , * 1 3 . 8 . 1 7 6 0 Wennigsen (Deister) , f 2 2 . 9 . 1 8 1 8 
Wül f inghausen . 
B. s tudierte Theo log ie in Göt t ingen, wurde nach der Vikar-
zeit bei se inem Vater in Wennigsen 1790 Zwei te r Geist l icher 
in Ronnenberg und übe rnahm 1802 das P fa r ramt in Kloster 
Wül f inghausen . Wahrscheinl ich e ignete sich B. seine musi-
kal ische Ausb i ldung autodidakt isch an. A n r e g u n g e n erhielt 
er aus d e m U m g a n g mit den Famil ien der Freiherren von 
Knigge in Leves te und Bredenbeck , bei denen er als Haus-
lehrer tätig war . B. komponie r te hauptsächl ich Lieder mit 
empf indsamen Melodien . Seine 77 Melodien zu den Liedern 
für Volksschulen des R e f o r m e r s Augus t L u d w i g Hoppens ted t 
er langten Bedeu tung . 

WEITERE WERKE: Welt-Klughei t und Lebens -Genuß oder 
pract ische Bei t räge zur Phi losophie des Lebens . 5 Bde. , Han-
nover 1788-1794. - Ueber den U m g a n g mit Leidenden. Han-
nover 1792. 
LITERATUR: M a x Fr iedlaender : Das deu tsche Lied im 
18. Jahrhunder t . S tu t tga r t /Ber l in 1902. Nachdr . H i ldeshe im/ 
N e w York 1970. - (Heinr ich Sievers): B „ F. B. In: M G G 2 P , 
Bd . 2, 1999, Sp. 1092 f. - R a y m o n d A. Barr : B „ F. B . In: 
N G r o v e D , Bd. 3, 2 2001, S. 248. 

B e n g e l , Erns t Gott l ieb, evang. Theologe , * 3. 11. 1769 
Zavels te in bei Calw, f 2 3 . 3 . 1826 Tübingen . 
Der Enkel von Johann Albrecht B. wurde nach d e m Theo-
logies tudium 1792 Bibl io thekar am Tüb inge r Seminar . Er 
begab sich auf Reisen, hielt sich 1 7 9 6 / 9 7 in Göt t ingen auf 
und war seit 1800 Diakon in Marbach . 1806 wurde er a. o. 
Prof . , 1810 o . P r o f . der Kirchen- und Dogmengesch ich te an 
der Univ. Tüb ingen . Seit 1820 Prälat , zähl te B . zu den ein-
flußreichsten Tüb inge r Theo logen seiner Zeit und als Schüler 
von Got t lob Chris t ian —> Storr zu den Anhänge rn der „älte-
ren Tüb inge r Schule" . Er versuchte, mit der Phi losophie 
—» Kants den rat ionalis t ischen Suprana tura l i smus zu vertie-
fen (Reden über Religion und Offenbarung, 1831). Theo-
logischen Neuansä tzen wie demjen igen —> Schle ie rmachers 
gegenüber bl ieb B. ablehnend. 

WEITERES WERK: Der reine si t t l ich-religiöse Vernunf t -
g laube in seiner Hinne igung zum Glauben an die Of fen -
barung wie die christ l iche. Tüb ingen 1825. 
LITERATUR: Palmer : B „ E. G. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 330 f. - S iegfr ied Raeder : B „ E. G. In: RGG 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1299. 

B e n g e l , Johann Albrecht , evang . Theo loge , * 2 4 . 6 . 1 6 8 7 
Winnenden bei Stuttgart , f 2. 1 1 . 1 7 5 2 Stuttgart . 
B., Sohn eines Diakons , s tudierte 1703-06 a m Tübinger Stift 
und war 1711-13 Stadtvikar in Stuttgart . Nach einer Stu-
dienreise durch Deutschland übe rnahm er 1713 das Präzep-
torat der Klos terschule in Denkendor f und bi ldete dor t in 
28 Jahren über 300 Theo logen aus (u. a. Fr iedrich Chri-
s toph —»Oetinger). 1741 wurde er Prälat von Herbrecht in-
gen, 1749 von Alpi rsbach und Konsistor ialrat in Stuttgart . 
Bei seinen exeget i schen Arbei ten a m Neuen Tes tament gab 
B. der grammat isch-h is tor i schen Aus legungswei se den Vor-
zug vor der dogmat i schen . Von ihm s t ammt der erste kriti-
sche Text des gr iechischen Neuen Tes taments (Novum Testa-
mentum Graecum, 1734). Mit se inem Hauptwerk Gnomon 
Novi Testamenti (1742) schuf er e inen bedeutenden Wort-
fü r -Wor t -Kommen ta r zum Neuen Tes tament . B.s biblisch-
apokalypt i sche Zei t rechnung (Ordo temporum, 1741) bot d ie 
Grund lage für spätere Voraussagungen des Wel tendes . 
WEITERE WERKE: Erklär te O f f e n b a r u n g Johannis . Stuttgart 
1740, 3 1758. - 60 erbaul iche Reden über d ie Of fenba rung 
des Johannis . Stuttgart 1753, 2 1758. 
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LITERATUR: Karl Hermann: B. J. A. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 47. - Hermann Bauch: J. A. B.s Pneumatologie und Ge-
schichtsverständnis. Diss. Mainz 1967. - Gottfried Mälzer: 
B. und Zinzendorf. Witten 1968. - Ders.: J. Α. B. Leben und 
Werk. Stuttgart 1970. - Ders.: Die Werke der württember-
gischen Pietisten. Berlin 1972, S. 30-72. - Martin Brecht: 
B., J. A. In: TRE, Bd. 5, 1980, S. 583-589. - Johannes Wall-
mann: Der Pietismus. Göttingen 1990, S. 129-137. - Werner 
Raupp: B„ J. A. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 228 f. - Martin 
H. Jung: B„ J. A. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1299 f. - Wer-
ner Raupp: B„ J. A. In: BBKL, Bd. 22, 2003, Sp. 84-110. 

Benger , Johann Michael, Redemptorist, kath. Theologe, 
* 17.8. 1822 Verberg bei Krefeld, t 27.2. 1870 Vilsbiburg 
(Bayern). 
Der aus einer alteingesessenen Bauernfamilie stammende B. 
studierte in Bonn Philosophie und Theologie, im Priester-
seminar in Köln Kirchenrecht und Pastoraltheologie. 1845 
empfing er die Priesterweihe, wurde Vikar in Erkelenz, 1847 
Sekretär des Erzbischofs Johannes von —» Geissei und Dom-
vikar in Köln. 1848-54 war er Prof. der Pastoraltheologie 
am dortigen Priesterseminar. Nach seinem Eintritt in den 
Redemptoristenorden 1854 lehrte er 1855-67 am Ordens-
seminar Vilsbiburg und Altötting. 1859 wurde B. Oberer 
seines Ordens, nach 1867 auch Volksmissionar. Er veröffent-
lichte u.a. eine Pastoraltheologie (3 Bde., 1861-63,21890). 
WEITERE WERKE: Compendium der Pastoraltheologie. Re-
gensburg 1868, 21872. - Directorium für die Missions-
vorträge. Regensburg 1885. 
LITERATUR: Josef Untergehrer: B., J. M. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 47 f. - Otto Weiss: Die Redemptoristen in Bayern 
(1790-1909). St. Ottilien 1983, S. 541-545, 1075 ff. Erich 
Garhammer: B„ M. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 229. 

Bengsch , Alfred, kath. Theologe, Kardinal, * 10.9. 1921 
Berlin, t 13.12.1979 Berlin. 
Der Sohn eines Postbeamten studierte, unterbrochen vom 
Kriegsdienst, 1940-50 in Fulda und Neuzelle Theologie. Bis 
1954 war er Kaplan in Ostberlin, studierte weitere zwei Jahre 
in München und war Seminarassistent am Philologisch-
Theologischen Studium in Erfurt (Promotion 1956). B. lehrte 
seit 1957 Dogmatik und Homiletik in Neuzelle, wurde 
1959 Regens des Priesterseminars Erfurt und 1961 zum Bi-
schof von Berlin-Brandenburg geweiht. 1962 erhielt B. den 
persönlichen Titel eines Erzbischofs und wurde 1967 zum 
Kardinal ernannt. Seit 1976 war B. Vorsitzender der Berli-
ner Bischofskonferenz für die Deutsche Demokratische Re-
publik. 
WERKE: Heilsgeschichte und Heilswissen. Eine Untersu-
chung zur Struktur und Entfaltung des theologischen Den-
kens im Werk „Adversus haereses" des heiligen Irenäus von 
Lyon. Leipzig 1957. - Unterwegs zum Herrn. Berlin21965. -
Den Glauben leben. 2 Bde., Leipzig 1965. - Mit dem Herzen 
glauben. Berlin 1971. - Ave Maria - Gestalt eines Gebetes. 
Berlin 1979. - Die Hoffnung darf nicht sterben - Tagebuch 
1940-50. Hrsg. v. Leo Bernhard. München u.a. 1981. 
LITERATUR: A. B., Der Kardinal aus Berlin. Hrsg. vom 
bischöflichen Ordinariat Berlin (West). Berlin 1980. - Hu-
bert Bengsch: Bistum Berlin. Berlin 1985. - Josef Pilvousek: 
B„ A. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 229. - Ders.: B„ A. In: 
Gatz, Bischöfe (1945-2001), 2001, S. 94-97. 

Ben igna Maria , Gräfin von Reuß-Ebersdorf, Lieder-
dichterin, * 15. 12. 1695 Ebersdorf, t 1.8. 1751 Pottiga 
bei Lobenstein. 
B. M. wurde von dem Hofmeister Ulrich Bogislav von Bo-
nin unterrichtet und lernte Latein, Griechisch und Hebräisch. 
Nach dem Tod ihrer Eltern zog sie sich vom Hof ihres Bru-
ders nach Pottiga in die Herrschaft Lobenstein zurück. Seit 
1722 war sie mit Graf Nikolaus Ludwig von —> Zinzendorf 

verschwägert. B. M.s Lieder erschienen teils im Wernigero-
der und Herrnhuter Gesangbuch von 1735, teils im Ebersdor-
fer Gesangbuch von 1742. Sie lehnte die Brüdergemeine ab, 
war aber von der herrnhutischen Liederdichtung beeinflußt. 
Bekannt wurde ihr Loblied Das ist mir lieb, daß meine Stimm 
und Flehen mein treuer Gott nicht pfleget zu verschmähen. 

Benno , Bischof von Meißen, t 16.6. 1106. 
B. entstammte wahrscheinlich einer sächsischen Grafen-
familie bei Goslar, war Stiftsherr und kgl. Kapellan des 
Pfalzstiftes Goslar. Er wurde 1066 zum Bischof von Meißen 
ernannt und trotz seiner Zurückhaltung im Sachsenkrieg von 
Heinrich IV. 1075/76 inhaftiert. Er floh, Schloß sich den 
Gregorianern an, beteiligte sich an der Wahl Rudolfs von 
Rheinfelden und wurde 1085 auf der Synode von Mainz ex-
kommuniziert. Nach dem Tod Gregors VII. unterwarf sich 
B. Papst Clemens III. und erhielt daraufhin sein Bistum 
zurück. Die Überlieferungen über sein Wirken als Missio-
nar der Wenden gestatten kein Urteil über seine Bedeutung. 
Die Landesherren und das Meißner Domkapitel strebten seit 
1497 die Heiligsprechung an, die schließlich 1524 im Zei-
chen der Abwehr der Reformation stattfand und gegen die 
sich —> Luther mit seiner Schrift Wider den neuen Abgott zu 
Meißen aussprach. Die Reliquien ruhen seit 1580 im Münch-
ner Dom. 

LITERATUR: Harald Schieckel: B. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 52 f. - Wolfgang Petke: B. I. B. In: LexMA, Bd. 1, 
1980, Sp. 1916f. - Heribert Zielinski: B. v. M. In: LThK3, 
Bd. 2, 1994, Sp. 233 f. - Wilfried Hartmann: B. v. M. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1303. - Christoph Volkmar: Die 
Heiligenerhebung B.s v. M. (1523/24). Spätmittelalterliche 
Frömmigkeit, landesherrliche Kirchenpolitik und reformato-
rische Kritik im albertinischen Sachsen in der frühen Refor-
mationszeit. Münster 2002. 

B e n n o II., Bischof von Osnabrück, * um 1020 Löhnin-
gen (Schwaben), t 27.7. 1088 Iburg bei Osnabrück. 
B. besuchte die Domschule in Straßburg und die Kloster-
schule auf der Reichenau, wo —> Hermann der Lahme sein 
Lehrer war. Anfang der vierziger Jahre begleitete er Bischof 
Wilhelm von Straßburg auf einer Pilgerfahrt. Zurückgekehrt, 
lehrte er an der Domschule von Speyer, zog 1048 mit Hein-
rich III. nach Goslar, leitete die Domschule in Hildesheim, 
wurde Dompropst, spätestens 1063 zugleich kgl. Vizedomi-
nus (Verwalter) der Pfalz Goslar und 1067 Vizedominus des 
Erzbischofs von Köln. Heinrich IV. ernannte ihn 1068 zum 
Bischof von Osnabrück. Im Sachsenaufstand mußte B. sein 
Bistum verlassen, kehrte aber nach dem Tod Rudolfs von 
Schwaben 1080 zurück. Im Streit zwischen Gregor VII. und 
Heinrich IV. suchte er vor allem 1077 in Canossa zu vermit-
teln. B. gründete das Benediktinerkloster auf der Iburg; er 
bemühte sich um die Hebung der Landwirtschaft. Bekannt 
wurde er auch als Urkundenfälscher im Zehntstreit mit den 
Abteien Corvey und Herford. 

LITERATUR: Josef Prinz: B. II. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 53 f. - Reinhold Kaiser: B. II. In: LexMA, Bd. 1, 1980, 
Sp. 1917. - H. Keller: Bischof B., Iburg und die Iburger. In: 
Osnabrücker Mitteilungen 93 (1988) S. 9-24. - Karl Schmid: 
Β. II. ν. O. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 234. 

Benrath , Karl, evang. Theologe, * 10. 8.1845 Düren, 
f 21.7. 1924 Königsberg. 
B. studierte 1863-66 in Bonn, Berlin und Heidelberg, unter-
richtete seit 1867 am Realgymnasium in Düren und reiste 
1871-75 zu Studienzwecken nach Rom, Florenz, Venedig 
und Siena. Als Korrespondent der „Kölnischen Zeitung" be-
richtete er über das neugeeinte Italien. Er habilitierte sich 
1876 in Bonn und nahm seit 1879 eine a.o., 1890-1921 
eine o. Professur für Kirchen- und Dogmengeschichte in 
Königsberg wahr. Sein Hauptinteresse galt der Reformati-
onsgeschichte, vor allem der italienischen (Geschichte der 
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Reformation in Venedig, 1887). Β . war Mi tbegründer des 
Vereins fü r Reformat ionsgesch ich te und des Evangel i schen 
Bundes . 
WEITERE WERKE: Berna rd ino Och ino von Siena. Leipzig 
1875, 2 1892. - Lu ther im Kloster . H a l l e / S a a l e 1905. 
LITERATUR: Friedrich W . Bautz : Β. , K. In: B B K L , Bd. 1, 
1990, Sp. 503. 

Bentheim, Heinr ich Ludolf , Pseud. Placent ius de Verona, 
Pacif icus Verinus, I renicus Phi lalethes, luth. Theologe , 
* 2. 11. 1661 Celle, t 9 . 7 . 1723. 
B . s tudierte in Helmsted t und Jena; Studienre isen führ ten 
ihn nach Hol land und England . 1689 wurde er Archid iakon 
in Dannenberg , 1692 Super in tendent in Bardowick . Nach 
einer weiteren Reise nach Hol land war er seit 1704 Super-
intendent in Uelzen , bis er 1710 als Genera lsuper in tendent 
und Konsistor ialrat nach Harburg berufen wurde. B. schrieb 
historisch-stat is t ische Werke über Hol land und England , ins-
besondere zum Kirchen- und Schulwesen . Ferner veröffent -
lichte er Überse tzungen und e igene theologische Schr i f ten 
(u . a . Media, quibus Roma papalis condita, 1688), z u m Teil 
unter Pseudonym. 

LITERATUR: V D 17. - Wagenmann : B., H. L. In: A D B , 
Bd. 2, 1875, S. 343. 

Benz, Erns t (Wilhelm), evang. Theologe , * 1 7 . 1 1 . 1 9 0 7 
Fr iedr ichshafen , t 2 9 . 1 2 . 1 9 7 8 Meersburg . 
B . s tudierte Al tphi lologie und Archäologie , später evang . 
Theo log ie an den Univers i tä ten Tüb ingen , Ber l in und 
R o m und habili t ierte sich 1932 fü r Kirchen- und Dog-
mengesch ich te an der Univ . Hal le . Er war Schüler Erich 
-> Seebergs . 1933 wurde er Mitgl ied der SA, 1937 der 
N S D A P . 1 9 3 4 / 3 5 lehrte er an der Lu the r -Akademie in 
Dorpa t und folgte 1935 e inem Ruf als a. o. Prof . an die 
Univ. Marburg , wo er 1937-73 Ordinar ius der Kirchen- und 
Dogmengesch ich te war. 1948 wurde B. Mi therausgeber der 
„Zei tschr i f t fü r Rel igions- und Geis tesgeschichte" . Er veröf-
fent l ichte Ecclesia spiritualis. Kirchenidee und Geschichts-
theologie der franziskanischen Reformation (1934, Nachdr . 
1964) sowie Geist und Leben der Ostkirche (1957) . Spätere 
Arbei ten B.s beschäf t ig ten sich u. a. mit asiat ischen Rel igio-
nen. 

LITERATUR: T h o m a s K. Kuhn: B., E. W . In: B B K L , Bd. 16, 
1999, Sp. 98-101 . 

Benz, Gus tav , schweizer , evang. Theo loge , * 2. 8. 1866 
Fischingen, t 25. 1 .1937 Basel . 
Nach dem Studium in Marburg , Basel , Berl in und Zür ich 
wurde B. Pfar rer in Wagenhausen bei Stein a m Rhein und 
1897 an der Mat thäusk i rche in Basel , wo er e ine Industr ie-
und Arbe i te rgemeinde betreute. Theo log i sch an Wi lhe lm 

Her rmann orientiert , beschäf t ig te er sich f rüh mit der Ar-
be i te rbewegung und engagier te sich in der sozialen Fürsorge . 
Seit 1894 leitete er das Sekretar iat des kurz zuvor gegründe-
ten evang. Arbei tervere ins in Basel . B.s zahlreiche Predigt-
s ammlungen (u. a. In der Gewalt Jesu, 1905, " 1 9 2 5 ) f anden 
über d ie Grenzen der Schweiz hinaus Beach tung . 
WEITERE WERKE: Vom Leben erfaßt . Basel 1909, 7 1925. -
Vom A n f a n g aller Dinge. Basel 1925, 4 1926. - Herr , lehre 
uns beten. Basel l 2 1934. 

LITERATUR: H e r m a n n Werde rmann : B. als Apologet . In: 
Chr i s ten tum und Wissenschaf t 7 (1931) S. 180-187. 

Benzinger, Immanue l (Gustav Adol f ) , evang. Theologe , 
Archäologe , * 2 1 . 2 . 1 8 6 5 Stuttgart , t 1 2 . 3 . 1 9 3 5 Riga. 
B . s tudierte 1883-88 in Tüb ingen (Dr. theol. und Dr. phil), 
wurde 1894 Pfarrer in Neuens tad t am Kocher , habili t ierte 
sich 1898 fü r Altes Tes tament an der Univ . Berlin und war 
seit 1902 Lehrer in Je rusa lem, u. a. an den Schulen des Hi l fs-
vereins der Deutschen Juden . 1906 übe rnahm er dort zusätz-
lich das A m t des Vizekonsuls der Nieder lande . B . fo lg te 

1912 e inem Ruf als Prof . der Klass ischen Phi lo logie an die 
Univ . Toronto und war 1915-18 Prof . des Alten Tes taments 
an der Univ . Meadv i l l e in Pennsylvania , seit 1921 in glei-
cher Funkt ion an der Univ. Riga. Mi t se inem Haup twerk 
Hebräische Archäologie (1892) e rwies sich B. als Anhänge r 
der Wel lhausenschen Schule, Schloß sich aber in späte-
ren Auf lagen den sogenannten „panbabylon is t i schen" A n -
schauungen Hugo Wincklers an. 1897-1902 gab er d ie Zeit-
schr i f t des deutschen Paläst inavereins heraus. 
WEITERE WERKE: Die Bücher der Könige . F r e ibu rg /Bre i s -
gau 1899. - Gesch ich te Israels bis auf die gr iechische Zeit . 
Leipzig 1904. B e r l i n / L e i p z i g 3 1923. 
LITERATUR: Studia theologica. Festschr i f t zum 70. Gebur ts -
tag J. B.s . Riga 1935. 

Benzler, Wil l ibrord, T a u f n a m e : Karl , Benedikt iner , 
Bischof von Metz , * 1 6 . 1 0 . 1 8 5 3 Niederhemer bei 
Iserlohn, 1 16 .4 . 1921 Baden-Baden . 
B. absolvier te seine theologischen Studien in Innsbruck und 
Beuron , trat 1874 in den Benedik t inerorden ein und wurde 
1877 zum Priester geweiht . 1880 kam er in das Kloster 
E m a u s in Prag und war seit 1883 Prior des Klosters Seckau , 
von 1887 an in Beuron . 1893 wurde B . Ab t des Klosters 
Mar ia -Laach , 1901 Bischof von Metz . Er verzichtete 1919 
auf das f ranzös isch gewordene Bis tum und wurde vom Papst 
in den Ruhes tand ent lassen. B. schr ieb Erinnerungen aus 
meinem Leben, die Pius B ih lmeyer pos tum (1922) heraus-
gab. 
LITERATUR: Henri Tr ibout d e Morember t : Le d iocèse de 
Metz . Paris 1970, S. 243 -250 u . ö . - Brigit te Favrot: L e 
gouve rnemen t a l lemand et le c lergé ca thol ique lorrain de 
1890 à 1914. Wiesbaden 1981, bes. S. 75-195 . - Erwin 
Gatz: B., W . In: Gatz , B i schöfe ( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, 
S. 35-38. - Ange lus A. Häussl ing: B., W . In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 237 f. - Peter Häger : B., W . In: B B K L , Bd. 15, 
1999, Sp. 120-124. 

Berberich, Ludwig , Dir igent , Komponis t , * 2 3 . 2 . 1882 
Biburg (Oberbayern) , t 2 3 . 2 . 1 9 6 5 Neub ibe rg bei 
M ü n c h e n . 
B. wurde nach d e m Studium in Freis ing 1907 zum Prie-
ster geweih t und war dann als Kaplan in Ruhpold ing tätig. 
Seit 1910 besuchte er d ie Ki rchenmus ikschu le in Regens -
burg, u . a . als Schüler Franz Xaver —>Haberls und von 1912 
an die A k a d e m i e für Tonkuns t in München . 1910-16 war 
er Chordi r igent der Bürgersaalki rche , seit 1919 als Nachfo l -
ger von Eugen W ö h r l e Leiter des Domchor s der M ü n c h e n e r 
Frauenkirche . 1921 n a h m er e ine Professur fü r kath. Kir-
chenmus ik an der A k a d e m i e M ü n c h e n an. 1932 wurde er Eh-
renmitgl ied der Internat ionalen Bruckner -Gese l l schaf t , 1935 
päpst l icher G e h e i m k ä m m e r e r mit d e m Titel Mons ignore . Β. 
komponie r t e neben zahlreichen Motet ten auch Messen und 
ein Requ iem. 

Berchthold von Engelberg , Benedikt iner , Abt , 
t 3 . 1 1 . 1 1 9 7 . 
Uber den ersten Teil von B.s Leben sind keine Daten be-
kannt . 1178 wurde er als Nachfo lge r —» Frowins Abt von 
Kloster Engelberg . B . mach te nach e igenem Zeugnis e ine 
Pi lgerfahr t nach R o m , doch ist deren Zei tpunkt unsicher . 
In Engelberg erwei ter te er d ie Bibl io thek des Klosters und 
förder te wie sein Vorgänger die Schreibkunst . Unter ihm ar-
beitete im Skriptor ium der sog. Enge lberger Meis ter (auch 
B.-Meis ter ) als Kal l igraph und Minia turenmaler . Von B. 
selbst hat sich e ine Handschr i f t erhal ten, d ie Apologia contra 
errorem Burchardi abbatis S. Joannis in Thurtal (hrsg. von 
S. Cavel t i , in: Ange lomontana , 1914, S. 1-175), in der er d ie 
kirchl iche Lehre über den Aufen tha l t aller vor Jesu Tod ver-
s torbenen Gerechten in der Höl le verteidigt. B. wurde nach 
se inem Tod als Sel iger verehrt . 
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LITERATUR: Bernha rd Bischoff : B . In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 153 f. - Sigisbert Beck: Β. v. E. In: VL 2 , Bd. 1, 1978, 
Sp. 713-715 . 

Berchthold von Kremsmüns te r , Benedikt iner , 
* vor 1270, t vor N o v e m b e r 1326. 
B. Schloß sich wohl zwischen 1280 und 1290 den Bene-
dikt inern in Kremsmüns t e r an und wirkte seit 1290 als 
Diakon in Passau . Seit 1292 arbei te te er im Skr iptor ium 
von Kremsmüns te r , zunächs t als Schre iber und Korrektor , 
später wahrscheinl ich als Lei ter der Schre ibschule . 1300 
wurde er zum Priester geweih t und dann mit dem A m t 
des Kus tos der St i f tski rche betraut. U m 1319 hielt er sich 
in Avignon auf. Von B. sind versch iedene Handschr i f -
ten überl iefer t , u .a . e ine Agap i tus -Legende . U m 1315 be-
gann er d ie Geschichtsquellen von Kremsmünster, d ie durch 
ihre Kata loge der bayer ischen Herzöge und der Passauer 
B i schö fe von Bedeu tung sind. In der Historia Cremifanen-
sis schildert B. die Geschich te seines Klosters von dessen 
G r ü n d u n g bis zu Abt Friedrich von Aich. Zur speziel len 
Gesch ich te Kremsmüns te r s verfaßte B. auch die gleichzei t ig 
a rchi tek tonisch-beschre ibende wie a l legorische Narratio de 
ecclesia Cremsmunstrensi. Sein Werk diente als Quel le fü r 
Veit —»Arnpeck und (indirekt) Avent inus . 
LITERATUR: Paul Uiblein: B. v. K. In: VL 2 , Bd . 1, 1978, 
Sp. 715-718 . - Karl Schni th: Bernhard v. K. In: L e x M A , 
Bd. 1, 1980, Sp. 2000. 

Berckelmann, Theodorus , evang. Theo loge , Schr i f t -
steller, * 9. 11. 1576 N e u s t a d t / R ü b e n b e r g e (Nieder-
sachsen), t 3 0 . 7 . 1645 Göt t ingen . 
Seit 1598 studierte B. in Helmstedt ; 1602 wurde er Magis te r 
und Rektor der Klos terschule in Riddagshausen . 1605 ging 
er nach Tübingen , um seine Studien for tzusetzen, un te rnahm 
e ine längere Studienreise und wurde nach seiner Rückkehr 
1609 Prof . der Theolog ie in Helmstedt . Be f reunde t mit Ge-
org —»Calixt, versuchte er im Streit um dessen Ideen zu 
vermit te ln , wurde dann j edoch in d ie Ause inanderse tzungen 
verwickel t , als er zumindes t e ine Ein igung zwischen Cal -
vinisten und Lutheranern gegen d ie kath. Kirche vorschlug. 
1625-29 hielt B . sich in der Abte i Amelungsbo rn auf , muß te 
aber wegen des Rest i tut ionsedikts fliehen; 1630 wurde er er-
ster Stadtprediger und Genera l super in tendent in Göt t ingen. 
Neben theologischen Schr i f ten verfaßte er lateinische Ge-
dichte. 
LITERATUR: V D 17. - Wagenmann : B „ T. In: A D B , Bd. 2, 
1875, S. 353. 

Berckmann, Johann , luth. Theo loge , Historiker , 
* vermut l ich Stralsund, t 12 .3 . 1560. 
Zunächs t Prädikant in Stralsund, trat B. nach 1520 zur Re-
fo rma t ion über, heiratete und ging nach Neubrandenburg , 
wo er als Prediger tätig war . N a c h d e m sich die Re fo rma t ion 
in Stralsund durchgese tz t hatte, kehr te B. vermut l ich E n d e 
1524 dorthin zurück, um das Ki rchenwesen zu organis ieren; 
er war an der Abfa s sung der ersten Schul- und Kirchenord-
nung in Stralsund 1525 beteiligt. 1527-55 war er als Predi-
ger an der Mar ienk i rche tätig, bis 1556 auch als Seelsorger 
bei den Brigi t t innen. 1548-60 ver faßte B. die Stralsundische 
Chronik, die Aufsch luß über das Reformat ionsze i ta l te r und 
die Ausbre i tung des Protes tant ismus in Norddeutsch land gab 
und als wertvol les Zeugnis der n iederdeutschen Mundar t gilt. 
LITERATUR: Häcke rmann : B., J. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 353-355. 

B e r e n g a r , Bischof von Passau, t 1045. 
Vermutl ich Bürgerssohn aus Passau , ve r füg te B. über Kon-
takte zu den Kaisern —» Heinr ich II. und Konrad II., die ihm 
Privi legien verschaff ten . 1037 weihte er die Klos terk i rche 
in Niederal te ich. 1043 wurde seine Diözese um ein Gebie t 

zwischen dem Wienerwald und der Lei tha erweiter t . B. er-
warb sich Verdienste um die R e f o r m der Säkularkanoniker , 
die er auf d ie Regel des hl. —» Chrodegang verpfl ichtete. 

Berengoz, Abt von Trier , * 11. Jh., t 1125. 
Seit e twa 1105 Ab t des Klosters St. M a x i m i n bei Trier , ge-
lang es B., e inen Großtei l der von Heinr ich V. e ingezogenen 
klösterl ichen Güte r wiederzuer langen. Von seinen Schrif ten 
ist besonders zu e rwähnen De mysterio tigni Dominici et de 
luce visibili et invisibili, per quam antiqui patres olim me-
ruerunt illustrari, ein Werk, das sich mit d e m Verhältnis und 
den Zus tändigkei ten von Staat und Kirche befaßt . 
LITERATUR: Franz Josef Worstbrock: B. von St. M a x i m . In: 
VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 720 f. - T h e o Klözer : Studien zu den 
Urkundenfä l schungen des Klosters St. Max imin vor Trier. 
S igmar ingen 1989, S. 161 ff. 

Berg, Chris t ian, evang. Theo loge , * 3 0 . 3 . 1 9 0 8 Wesenberg 
(Mecklenburg) , f 5 . 5 . 1 9 9 0 Berl in . 
B. wurde 1933 Pfar rer in B o i z e n b u r g / E l b e , 1934 in Basse 
(Mecklenburg) , 1937 v o m Ber l iner Jerusa lemvere in an die 
Evange l i sche G e m e i n d e Ha i f a (Paläst ina) geschickt und war 
1939-45 Pfar rer in K i r c h h e i m / T e c k . 1945 wurde er stellver-
tretender, 1947 Genera lsekre tär des Hi l f swerks der Evan-
gel ischen Kirche in Deutschland (EKD) , war 1949-61 Lei-
ter des Zentra lbüros-Ost des Evangel i schen Hi l fswerks , zu-
gleich seit 1956 kommissar i scher Leiter des Zentra lbüros 
und 1957-61 Leiter der Ökumen i schen Abte i lung der Haupt-
geschäf tss te l le des Werks Innere Miss ion und Hi l f swerk der 
E K D . 1 9 5 6 / 5 7 gehör te er d e m Hi l f swerk-Ausschuß des 
Hi l f swerks und d e m Diakonischen Beirat der E K D an. B. 
war 1959 Mi tbegründer und erster Lei ter der Akt ion „Brot 
f ü r die Welt" , 1962-71 Direktor der Goßnermiss ion in Ber-
lin. Er veröffent l ich te u. a. Vom Hilfswerk zum Diakonat der 
Kirche. Predigten, Reden, Rufe (1950) . B. war Herausgeber 
von Ökumenische Diakonie (1959) und Brot für die Welt 
(1962). 

Berg, Franz , kath. Theo loge , Phi losoph, * 3 1 . 1 . 1 7 5 3 
Fr ickenhausen , t 6 . 4 . 1821 Würzburg . 
Nach d e m Besuch des Kler ikalseminars in Würzburg emp-
fing B. 1777 die Pr ies terweihe und war als Kaplan der dor-
tigen Dompfa r re i tätig. 1785 wurde er a. o., 1789 o . P r o f . 
der Patrologie , 1811 Prof. der Universa lgeschich te an der 
Jur is t ischen Fakultät . B. war ein Anhänger der radikalen 
Aufk lä rung , stand d e m Sys tem —> Kants krit isch gegenüber 
und war ein Gegne r der Ident i tä tsphi losophie —> Schell ings. 
Er veröffent l ichte u . a . Sextus, oder über die absolute Er-
kenntnis von Schelling. Ein Gespräch (1804) und Epikritik 
der Philosophie (1805) . 
LITERATUR: Johann Bapt is t Schwab : F. B. Geist l icher Rath 
und Professor der Ki rchengeschichte an der Univers i tä t 
Würzburg . Ein Bei trag zur Charakter is t ik des kathol ischen 
Deutsch lands zunächs t des Fürs tb is thums WUrzburg im Zeit-
alter der Aufk lä rung . Würzburg 1869, 2 1872. - Sebast ian 
Merkle : B., F. In: Lebens läu fe aus Franken. Bd. 2. Hrsg . v. 
Anton Chroust . Würzburg 1922, S. 14-25. - An ton S c h ö d -
ling: Prof. F. B., ein Aufk lä re r in Würzburg . In: Rot tenburger 
Jahrbuch f ü r Ki rchengeschichte 3 (1984) S. 35-43. - Ders.: 
B „ F. In: LThK 3 , Bd. 2, 1994, Sp. 247. - A r n o Schi lson: 
B „ F. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1307. 

Berg, Johann Peter, evang. Theo loge , Historiker , Orienta-
list, * 3 . 9 . 1 7 3 7 Bremen , t 3 . 3 . 1800 Duisburg. 
Nach Studien in Leiden ging B . 1762 als Prof . der grie-
chischen und oriental ischen Sprachen nach Bremen . 1763 
wechsel te er an die Univ . Duisburg und lehrte vorwiegend 
Theologie . B. ver faßte u . a . e ine Reformationsgeschichte der 
Länder Jülich, Cleve, Berg, Mark (1826). 
LITERATUR: Kraf f t : B „ J. P. In: A D B , Bd. 2, 1875, S. 364. 
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Berg, Karl , österr. kath. Theo loge , Erzbischof von 
Salzburg, * 27. 12 .1908 Radstadt (Salzburg), t 1 .9 . 1997 
Mat t see (Salzburg) . 
Der Sohn eines Steueramtsdirektors studierte an der Päpst -
lichen Univ. Gregor iana in R o m und wurde 1930 zum Dr. 
phil., 1935 zum Dr. theol. (Caesarius von Arles) p romo-
viert. 1933 empf ing er d ie Pr ies terweihe. Nach kurzer seel-
sorger ischer Tät igkei t seit 1937 Subregens des Salzburger 
Pr ies terseminars , wurde er 1945 mit dessen Lei tung be-
traut. 1949 in das dort ige Domkapi te l berufen , gehör te er 
als Wirkl icher Konsistor ialrat d e m Bera tungsgremium des 
Erzbischofs an, war als Diözesandi rektor für d ie Päpst l ichen 
Miss ionswerke zuständig und leitete die D iözesankommis -
sion fü r Ki rchenmusik . 1961 wurde er Ordinar ia tskanzler , 
1969 Genera lv ikar und 1972 D o m d e k a n . 1973-88 war B. 
Erzbischof , 1 9 8 8 / 8 9 Apos to l i scher Adminis t ra tor von Salz-
burg. 

LITERATUR: Franz Ortner : Salzburger Kirchengeschichte . 
Salzburg 1988, S. 176-185. - Hans P a a r h a m m e r / F r a n z -
Mar t in Schmölz (Hrsg.) : Uni Tr inoque Domino . K. B. Bf . 
im Diens te der Einheit . Thau r (Tirol) 1989. - Franz Ortner : 
B „ K. In: LThK 3 , Bd. 2, 1994, Sp. 23. - Ders. : B „ K. In: 
In: Gatz, B ischöfe (1945-2001) , 2001 , S. 489-491 . 

Berg, Karl Erns t von, evang. Theo loge , * 1 8 . 4 . 1 7 7 3 
Zwickau , t 23. 12. 1833 Dresden. 
B . s tudier te 1791-95 Phi lo logie und Theo log ie in Leipzig , 
war 1 7 9 6 / 9 7 Lehrer an der S tadtschule in Zwickau und seit 
1797 Haus lehrer in Riga. 1799 wurde er Pastor in Tarwast , 
1807 in Hal l is t -Karkus, 1811 Propst des pernauschen Spren-
geis. Seit 1819 war er Konsistorialrat , von 1827 an General -
super intendent von Livland. B. war Mi tgründer und Direktor 
der pernau-fe l l inschen Bibelgesel l schaf t und Ehrenmitgl ied 
der lateinischen Gese l l schaf t in Jena. Er wurde kurz vor 
se inem Tod 1833 zum Vizepräsidenten des Liv ländischen 
Provinz ia l -Kons is tor iums ernannt . 

Berg, Marquard vom, Bischof von Augsburg , * 1528 
Opf ingen bei Ulm, t 28. 1. 1591 Dil l ingen. 
B . s tudier te in Ingolstadt , er langte 1545 den Magis tergrad 
und setzte se ine Studien 1548 in Padua , 1552 in Bologna 
fort . 1553 wurde er in Bologna Prokura tor der deutschen Na-
tion und im fo lgenden Jahr promovier t . Später in Bamberg 
ansässig, wurde er 1559 Domprops t , kurz darauf D o m d e k a n . 
1557-69 vertrat er häufig B a m b e r g auf Reichs tagen und auf 
den Bundes tagen des Landsberger Bundes . Seit 1559 war B . 
auch Domprops t des Augsburge r Kapi tels ; 1576 wurde er 
zum Bischof geweiht . 

LITERATUR: Friedrich Zoepfl : Das Bis tum Augsburg und 
seine B i schö fe im Mittelal ter . Augsburg 1955. - Ot to Bu-
cher : Bischof M . v. B. In: Lebensbi lder aus d e m Bayer ischen 
Schwaben . Bd . 7. Hrsg. v. Gö tz Frh. von Pölni tz . M ü n c h e n 
1959, S. 173-182. - Georg Kreuzxr: M . v. B. In: N D B , 
Bd. 16, 1990, S. 237 f. - Peter R u m m e l : B „ M . v. In: Gatz, 
B i schöfe (1448-1648) , 1996, S. 39 f. 

B e r g - S c h r i m p f , Elsa (Elisabeth) von, Ordensgründer in , 
* 3 0 . 8 . 1874 Nürnberg , t 2 6 . 1 0 . 1905 München . 
Als äl teste Tochter des Königl ichen Revisors und Leutnants 
Maximi l i an von B., genannt Schr impf , engagier te sich B.-S. 
nach dem Besuch der Volksschule und eines Privatinst i-
tuts vier Jahre unentgel t l ich im „Frauenvere in v o m Roten 
Kreuz" . Soziale Mißs tände in den M ü n c h n e r Vorstädten, 
vor a l lem die Not weibl icher Lohnarbei ter innen, veranlaßten 
sie 1901 mit 17 Frauen ein Komi tee e inzuberufen , das 
sich zunächst „Bayer i sche Schwes te rn v o m Pfenn igvere in" 
nannte und sich zum Ziel gesetzt hatte, kath. Mädchen fü r 
den Pf legedienst auszubi lden und den Bau einer kath. Kran-
kenanstal t zu betreiben. 1903 wurde in Haidhausen eine 
„Kostk inders ta t ion" eingerichtet , aus der das erste Säug-
l ingsheim Süddeutsch lands hervorging und 1905 durch ein 

Kinderhe im ergänzt wurde . Im selben Jahr gründeten die 
Schwes te rn einen e igenen Verein und nannten sich for tan 
„Bayer ische Schwes te rn v o m Blauen Kreuz" . B.-S. wurde 
zur Ober in gewähl t , s tarb aber bereits wenige Wochen später 
an Tuberkulose . 
LITERATUR: Mari ta A. Panzer : E. (Elisabeth) v. B.-S. 
(1874-1905) . Ordensgründer in der „Blauen Schwes te rn" . In: 
D ies . /E l i s abe th Plößl: Bavar ias Töchter . Regensburg 1997, 
S. 40-43. - Birgit Weichmann: 100 Jahre B laue Schwes te rn 
von der Hl. El isabeth M ü n c h e n und Regensburg . Regens -
burg 2001. - M a n f r e d Berger: B.-S., E. In: Β Β KL, Bd. 24, 
2005, Sp. 226-231. 

Bergengruen, H e r m a n n , evang. Theo loge , * 2 0 . 6 . 1 8 7 2 
Riga, t 2 2 . 5 . 1 9 1 9 Riga. 
B. war erster Inspektor der 1901 gegründe ten Stadtmiss ion 
in Riga und seit 1907 Pastor der deutschen S tad tgemeinde 
im l ivländischen Wenden . Da er Deutscher und evang. Pfar -
rer war, wurde er 1915 nach Sibirien verbannt und konnte 
erst 1918, nach der Bef re iung Liv lands durch die deutschen 
Truppen , nach Wenden zurückkehren . Noch im selben Jahr 
flüchtete er mit e inem großen Teil seiner G e m e i n d e in das 
vermeint l ich sichere Riga und war dort bis zu seiner Verhaf-
tung 1919 als Pastor der Pe t r igemeinde tätig. B. wurde von 
Bolschewiken am Tag der Bef re iung Rigas erschossen. 

Bergius, Johannes (Peter), re formier te r Theo loge , 
* 2 4 . 2 . 1 5 8 7 Stettin, t 19 .12 . 1658 Berl in . 
B., Sohn eines Stadtpredigers in Stettin, s tudierte seit 1601 
in Wit tenberg, 1605 in St raßburg und er langte 1608 in C a m -
bridge den Magis tergrad. 1614 wurde er a. o., 1617 o. Prof . 
der Theo log ie in F r a n k f u r t / O d e r , 1619 Rektor . 1620 folgte 
er einer B e r u f u n g durch Kurfürs t Georg Wilhe lm als H o f -
prediger nach Königsberg (Preußen) , g a b 1622 seine Profes-
sur auf und war seit 1623 Hofpred ige r in Berl in . Als Ver-
fechter der brandenburgischen Kirchenpol i t ik , die d ie Union 
befürwor te te , n a h m er 1631 an den Leipziger Rel ig ionsge-
sprächen teil, 1645 a m Rel ig ionsgespräch in Tho rn . 1637 
wurde B. Oberhofp red ige r und Konsistorialrat . E r stand mit 
Georg —» Cal ixt in f reundschaf t l i cher Bez iehung . Z u seinen 
Schr i f ten zählt Der Wille Gottes von aller Menschen Selig-
keit (1653). 

WEITERES WERK: Unterscheidt und Vergleichung der Evan-
gelien in Lehr und Ceremonien . 1635, Berl in 1644. 
LITERATUR: V D 17. - Peter Meinhold : B. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 8 4 f . - B o d o Nischan: J. B. In: Ber l in ische Le-
bensbilder . Hrsg . v. Wol fgang Ribbe. Bd . 5. Berl in 1990, 
S. 35-60. - Leonhard Hell: B „ J. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 252. - B o d o Nischan: B., J. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 1309. 

Bergius, Konrad , auch Berg, evang. Theo loge , 
* 2 5 . 7 . 1592 Stettin, t 12.8. 1642 Bremen . 
Der Bruder von Johannes —>B. s tudier te Phi losophie und 
Theo log ie in Danz ig und trat 1624 als Nachfo lge r seines 
Bruders d ie Professur in F r a n k f u r t / O d e r an. Seit 1628 war 
er an St. Ansgari i in B r e m e n tätig. Als Verfechter eines 
mögl ichen Ausgle iches zwischen den Konfess ionen wurde 
er vor a l lem von d e m Lübecker Super in tendenten Nikolaus 
—> Hunn ius der papis t ischen Begüns t igung und von Mat th ias 
—>Hoë von Hoënegg der Ind i f fe renz und Gott losigkei t be-
schuldigt . B. schrieb u . a . Grund- undHauptsumma des wah-
ren Christentums (1627, ergänzt 1633 und 1659). 
LITERATUR: V D 17. - Rober t Mießner : B. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 85. 

Bergmann, B e n j a m i n Fürchtegot t Balthasar , evang. 
Theo loge , Ethnologe , * 1 7 . 1 1 . 1 7 7 2 Arrasch bei Wenden 
(Livland), t 16 .8 . 1856 Gu t Blussen bei Wenden . 
B. s tudierte seit 1791 in Leipzig , seit 1793 in Jena und war 
dann e in ige Jahre als Haus lehrer in Riga tätig. 1798 ging 
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er als Lehrer nach Moskau und brach 1802 zu einer For-
schungsreise auf, um die Kalmücken zu studieren. Nach sei-
ner Rückkehr 1803 wurde er zum Gouvernementssekretär er-
nannt und war seit 1804 als Pastor in Rujen tätig. B. schrieb 
u. a. Nomadische Streifereien unter den Kalmücken in den 
Jahren 1802 und 1803 (4 Bde., 1804/05) . Seit 1817 war er 
Ehrenmitglied der „Societas Latina" in Jena. 
W E I T E R E W E R K E : Peter der Große als Mensch und Regent. 
3 Tie., Riga 1823. - Magazin für Russlands Geschichte, 
Länder- und Völkerkunde. 2 Bde., Mitau 1825. 

Bergmann, Josef, Kreuzherr, Schriftsteller, * 22 .10 . 1847 
Lusdorf bei Friedland (Böhmen), f 2 0 . 2 . 1 9 3 2 Eger. 
B., Priester des Kreuzherrenordens, war seit 1900 Propst 
des Wallfahrtsortes Mariakulm bei Eger. Er schrieb Sinn-
gedichte und Sprüche, wirkte bei Daniel Sanders ' Citaten-
lexikon (1899) mit und veröffentlichte u .a . den Gedichtband 
Kleine Leute (1881). 

Bergmann, Liborius von, evang. Theologe, * 3 . 9 . 1 7 5 4 
Neuermühlen bei Riga, t 14 .7 .1823 Riga. 
B. begann 1774 mit dem Theologiestudium in Leipzig, war 
dann ein Jahr auf Studienreise und kehrte 1779 nach Liv-
land zurück. Dort zunächst Hauslehrer, wurde er nach einem 
Jahr Diakon an der Domkirche in Riga, 1781 Archidiakon 
an der Peterskirche. Seit 1788 war er Wochenprediger, von 
1790 an Oberwochenprediger und wurde 1800 Pastor am 
Dom in Riga, Assessor des Stadtkonsistoriums und noch im 
gleichen Jahr Oberpastor an St. Petri und Senior des riga-
ischen Stadtministeriums. B. beschäftigte sich mit Forschun-
gen zur Geschichte Rigas (Versuch einer kurzen Geschichte 
der Rigaischen Stadtkirchen [...], 1792) und war aktiv in 
der Armenfürsorge tätig. 

Bergmann, Paul, kath. Religionspädagoge, * 3 . 1 2 . 1 8 5 9 
Blumberg (Sachsen), f 4 .3 . 1931 Dresden. 
B. unterrichtete 1879-1924 als Volksschullehrer in Dres-
den und seit 1929 als Dozent an der TH Dresden. Er 
veröffentlichte Biblisches Leben aus dem Neuen Testament 
(1920), Neugestaltung des Biblischen Geschichtsunterrich-
tes für die Oberstufe der Volksschule (1925) und Das heilige 
Meßopfer mit seinen Weltanschauungen- und Lebenswerten, 
seelenerzieherisch behandelt (1928). B. war Anhänger der 
sog. Münchner Katechetischen Methode und Vertreter ei-
ner psychologisierenden Bibeldeutung. Sein besonderes In-
teresse galt der Religionspädagogik. Einer von B. bearbeite-
ten Schulbibel (1927) gelang es jedoch nicht, sich als Stan-
dardwerk zu etablieren. 

LITERATUR: Gottfried Bitter: B „ P. In: LThK5 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 252. 

Bergmann von Olpe, Johann, auch J. Bergmann, 
Drucker, * um 1455 Olpe/Sauer land , t um 1532. 
Nach dem Studium in Basel war B. Priester und Kaplan 
des Domstif tes in Basel (nachgewiesen seit 1482) wie auch 
Bevollmächtigter in weltlichen Angelegenheiten. Seit 1487 
bischöflicher Kollektor, war er von 1497-1504 Archidiakon 
am Münster in Granfeld an der Birs und seit 1509 Dechant 
der Bruderschaft von St. Johanns Kapellen auf der Burg. 
Auch war er von 1483-1524 Pfarr-Rektor in Sewen im El-
saß und veranlaßte den Bau der dortigen Kirche. 1494-1500 
war B. Druckherr, später nur noch Verleger, und gab als sol-
cher u. a. die Schriften seines Freundes Sebastian Brant (Das 
Narrenschiff, 1494, 1495, 1499; Varia carmina, 1498) wie 
auch Werke von Conrad Celtis, Jakob —»Locher, Johannes 
—»Reuchlin und Jakob —> Wimpfeling heraus. Die Zeichnun-
gen zu einigen Holzschnitten im Ritter zum Turn (1493) und 
Brants Narrenschiff werden —» Dürer zugeschrieben. 

Bergsträßer, Nikolaus, evang. Theologe, * 28. 1.1810, 
t 27 .1 .1845 . 
B. studierte Theologie in Leipzig, wurde 1833 promoviert 
und war 1834 Hauslehrer in Grimma. 1835 wurde er Pfarrer 
in Strauch, 1839 an der Landesgefängnisanstalt Hubertus-
burg. Er verfaßte u. a. Über die sächsischen Strafanstalten, 
namentlich zu Hubertusburg, mit besonderer Rücksicht auf 
das amerikanische Pönitenziarsystem ( 1844). 

Beringer, auch Bernger, Berengar, Benediktiner, Abt von 
Formbach (Vornbach), t 2 9 . 1 0 . 1 1 0 8 Formbach. 
Zunächst Mönch im Kloster Münsterschwarzach (Würz-
burg), wurde B. durch Graf Ekbert II. zum Abt von 
Formbach berufen und im Dezember 1094 durch Bischof 
—> Ulrich von Passau geweiht. Der als reformerisch gesinnt 
geltende B. legte besonderen Wert auf Askese und Armen-
hilfe. Er erlangte die libertas der freien Abtwahl für sein 
Kloster und begann mit dem Anlegen des Formbacher Tra-
ditionsbuchs. 
LITERATUR: Egon Boshof: B. In: LThK3 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 259. 

Beringer, Franz, Jesuit, * 3 0 . 5 . 1 8 3 8 Mainz, t 23. 1. 1909 
Rom. 
B. studierte 1858-65 am Germanicum in Rom, war als 
Kaplan in Bingen und später Sekretär des Bischofs von 
—> Ketteier in Mainz. Gleichzeitig war er dort Konrektor, seit 
1868 Rektor des bischöflichen Knabenseminars. Seit 1883 
war B. wieder in Rom zunächst als Mitarbeiter, dann Nach-
folger Joseph Schneiders und seit 1888 als Konsultor der 
Ablaßkongregation. B. war Mitherausgeber eines Aristote-
leskommentars von Silvester Maurus (1885/86) und veröf-
fentlichte unter dem Titel Die Ablässe, ihr Wesen und Ge-
brauch (2 Bde., 1860) eine Fortsetzung und Neubearbeitung 
des Maurel-Schneiderschen Handbuchs der Ablässe. 

Berkmeyer, Heinrich, Bischof von Ratzeburg, * Ham-
burg, t 2. 10.1524 Lübeck. 
Der aus einfachen Verhältnissen s tammende B. war zunächst 
Domherr in Ratzeburg und wurde 1511 Bischof. In den 
als „Ablagerstreit" bekanntgewordenen Auseinandersetzun-
gen versuchte er, die Rechte des Stifts gegen Herzog Ma-
gnus I. von Lauenburg, dessen Kanzler er gewesen war, zu 
behaupten, doch scheiterte er daran. Der spätere Übergang 
Ratzeburgs an das Herzogtum Mecklenburg-Schwerin war 
eine Folge dieser Niederlage. B., der vergeblich um kai-
serlichen Schutz geworben hatte, lebte jahrelang mit dem 
Kapitel als Flüchtling in Bremen und Celle. 
LITERATUR: Clemens Brodkorb: Berkmeier, H. In: Gatz, 
Bischöfe (1448-1648), 1996, S. 4 6 f . 

Berkowitz, Michael, auch M. Berkowicz, jüdischer 
Theologe, Schriftsteller, * 3 . 2 . 1 8 6 5 Boryslaw (Galizien), 
t 19.7. 1935 Stschiki (Schlesien). 
B. studierte in Wien semitische Sprachen und besuchte seit 
1893 das dortige Rabbinerseminar. Von 1894 an Sekretär 
des Verbandes Zion, übersetzte er Theodor —» Herzls Werk 
Der Judenstaat (1896) ins Hebräische (Medinat ha-Jejudim, 
1896), wurde dessen Sekretär sowie des Exekutivkomitees. 
B. war Redakteur der von Herzl 1898 gegründeten Wochen-
zeitung „Der Jud" in Krakau, später der „Welt". Seit 1903 
wieder in Wien ansässig, wurde er dort 1906 promoviert, war 
dann Mitarbeiter an den Monumenta Judaica und seit 1912 
Religionsprofessor am Gymnasium in Bielitz (Schlesien). B. 
verfaßte das Werk Der Strophenbau in den Psalmen (1910). 

Berlage, Anton, kath. Theologe, * 21. 12. 1805 Münster, 
t 6. 12. 1881 Münster. 
Nach dem Studium in Münster, Bonn und Tübingen habi-
litierte B. sich 1831 in Münster und war an der dortigen 
Akademie Privatdozent der Apologetik, Dogmengeschichte 
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und Symbol ik . 1832 zum Priester geweiht , war er seit 1835 
Prof . der Mora l theologie , seit 1843 Prof . der Dogmat ik . 1862 
folgte seine E rnennung zum päpst l ichen Hauspräla ten. Er 
schrieb u. a. e ine Katholische Dogmatik (7 Bde. , 1839-64). 
WEITERES WERK: Apologe t ik der Kirche. Müns te r 1834. 
LITERATUR: Walter Baier: Die Kirche als For tse tzung des 
Wirkens Christi . Unte rsuchungen zu Leben und Werk und 
zur Ekkles io logie des Müns te raner Dogmat ike r s A. B. St. 
Otti l ien 1984. - Remig ius Bäumer : B „ A. J . In: LThK 3 , 
Bd. 2, 1994, Sp. 260 f. 

B e r l i c h i n g e n , Adolf Frh. von, Pseud. K l e m e n s Adol f , 
kath. Theo loge , Schrif ts tel ler , * 3 0 . 5 . 1 8 4 0 Stuttgart , 
t 3 . 5 . 1 9 1 5 Bad Kiss ingen. 
B. trat 1858 zum kath. Glauben über , s tudierte bis 1861 
an der Stella Matu t ina in Feldkirch (Vorarlberg) und wurde 
1862 Mitgl ied der Gese l l schaf t Jesu. W ä h r e n d des Kriegs 
1 8 7 0 / 7 1 war er Krankenpf leger und wurde 1873 zum Prie-
ster geweiht . B. lebte dann als Prediger und Schrif ts te l ler 
vor a l lem in Großbr i tannien , den Nieder landen und Öster-
reich. 1885 trat er aus d e m Jesui tenorden aus, betät igte sich 
j edoch weiterhin seelsorgerisch. 1887-92 war B. in Salzburg 
ansässig, bis 1900 in Wien und 1900-07 in Würzburg . Er 
verfaßte zahlre iche Dramen , u . a . Die beiden Tilly (1891) . 
WEITERE WERKE: Die Hirten von Be th lehem. Donauwör th 
2 1889. - Don Gabriel Garc ia Moreno . Einsiedeln 1884, 
2 1909. - Er innerungen aus dem Krieg (1870-71) . 1895, 
2 1909. - Predigten über das hl. Sakrament der Ehe. 5 Tie. , 
Würzburg 1902. - Populär-his tor ische Vorträge über Refor -
mat ion , Revolut ion und 30jähr igen Krieg. 27 Tie. , Würzburg 
1 9 0 3 / 0 4 . - Ein o f f enes Wort an die g läubigen Protestanten. 
Würzburg 1904. 

B e r l i n , Jesa ja , auch Pick, Rabbiner , Talmudis t , * Oktober 
1725 Eisenstadt (Ungarn) , t 13.5 . 1799 Breslau. 
B. war Ta lmudschüle r u. a. bei Hirsch Char iph in Halbers tadt 
und wurde 1797 Nachfo lge r des Rabbi Joseph T h e o m i m in 
Breslau. Er beschäf t ig te sich vor a l lem mit Lex ikographie 
und Textkri t ik. Von seinen zahlreichen Schr i f ten erschien 
u . a . Rischon le-Zion (1786) im Druck; es handelt sich da-
bei u m einen K o m m e n t a r zu den Scheel toth des Achai aus 
Schabacha , versehen mit Textkorrekturen und e inem Quel-
lennachweis . 

B e r l i n , Noach C h a j i m Zebi Ben Abraham Meir , Rabbiner , 
* 1734 Fürth , t 5 . 3 . 1 8 0 2 Al tona (heute zu Hamburg ) . 
B. wurde von se inem Vater, e inem Landes -Parnes und könig-
lichen Hof fak tor , im Ta lmud unterrichtet . Seit 1765 Daj jan 
(Richter) in Fürth, g ing er als Rabbiner nach Baiersdorf und 
Bayreuth und wurde 1783 z u m Landesrabbiner von Kur-
mainz ernannt . 1799 erhielt er d ie Stelle des Rabbiners von 
Altona. B. zählte zu den herausragenden jüd i schen Gelehr ten 
seiner Zeit . Seine Veröffent l ichungen umfassen K o m m e n t a r e 
zu Stellen des Schulchan aruch, Aze Almugim. Erklärung 
über rituelle Händewaschungen, den Erub und die Ehever-
bote (1779) , Aze Arasim. Zum „Eben ha Ezer" (1790) und 
Ma'yan ha Chochma. Die 613 Gebote und Verbote in me-
trischer Form nebst einem ausführlichen Kommentar dazu 
(1804, 2 1860) . 

B e r l i n e r , A b r a h a m (Adol f ) , j üd i scher Theo loge , 
* 1 . 5 . 1 8 3 3 Obers i tzko (heute Obrzycko , Polen) , 
t 2 1 . 4 . 1915 Berl in . 
Zunächs t als Lehrer tätig, s tudierte B. , Sohn e ines Lehrers , 
bei dem Rabbiner Michae l Struck und wurde 1858 Leh-
rer und Prediger in Arnswa lde . Seit 1873 war er Dozen t 
fü r j üd i sche Gesch ich te und Literatur an d e m von Israel 
- » Hi ldeshe imer gegründeten or thodoxen Rabbinerseminar 
in Berl in . 1874 rief B . das „Magaz in fü r d ie Wissenschaf t 
des J u d e n t u m s " ins Leben , das er (später zu sammen mit 

David —> H o f f m a n n ) bis 1893 herausgab. 1866 veröf fen t -
lichte er d ie erste krit ische A u s g a b e des Kommen ta r s Ra-
schie zum Penta teuch, mit e inem eigenen K o m m e n t a r (Se-
chor le-Abraham) versehen. Neben zahlreichen rel igions-
wissenschaf t l ichen Werken schr ieb B . über d ie Geschich te 
des Juden tums (Geschichte der Juden in Rom [...], 2 Bde. , 
1893). 
LITERATUR: Karl Heinr ich Rengstorf : B., A. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 98 f. 

B e r n , Abt von Reichenau , auch Berno , Komponis t , * 978, 
t 7 . 6 . 1048 auf der Reichenau . 
B. besuchte die Klos terschule von Fleury bei Or léans , war 
M ö n c h in P rüm und Leiter der dort igen Klosterschule . 
1008 e rnann te ihn —> Heinr ich II. zum Abt der Reichenau . 
Als Förderer der Küns te und Wissenschaf ten ge lang es B., 
das Kloster zu neuer Blü te zu füh ren . Er gründete e ine 
Schule der Baukuns t und Buchmale re i und zusammen mit 
se inem Schüler —»Hermannus (Contractus) d e m Lahmen 
eine Sängerschule . Er stand in Verbindung mit namhaf t en 
Persönl ichkei ten seiner Zeit , u . a . mit —» Ar ibo von Mainz , 
—> Pi lgr im von Köln und Stephan von Ungarn . B . kompo-
nierte Off iz ien und H y m n e n ; er ver faßte musiktheore t i sche 
und theologische Schr i f ten . 

WERKE: P L 142 (Musik thereot i sche und l i turgische Schr i f -
ten). - Die Br ie fe des Abtes B. v. R. Hrsg . v. Franz-Josef 
Schmale . Stuttgart 1961 (mit Einlei tung) . 
LITERATUR: Franz-Josef Schmale : B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 1 0 0 f . - Hans Oesch: B. und H e r m a n n von Reichenau als 
Musiktheoret iker . Bern 1961. - Heinr ich Hüschen: B. v. R. 
In: VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 737-743. - Alexander Rausch: Die 
Musikt rakta te des Abtes B. v. R. Edit ion und Interpretat ion. 
Tutz ing 1999. - Ders. : B. v. R. In: M G G 2 P , Bd . 2, 1999, 
Sp. 1356-1359. - Cl ive Greated: Berno of R. In: N G r o v e D , 
Bd. 3 , 2 2001, S. 441 f. 

B e r n a r d i , S te f fano , Komponis t , Kapel lmeis ter , 
* um 1575 Verona, t um 1636 Salzburg (?). 
In Verona und R o m z u m Geis t l ichen und zum Mus ike r aus-
gebildet , übte B. se ine geist l ichen Beruf k a u m aus. Er wurde 
Kapel lmeis ter in R o m , 1611 in Verona und 1622 in Brixen. 
1625 fo lg te er e inem Ruf an den Hof des Salzburger Erzbi-
schofs Graf —> Lodron, wo er f ü r d ie höf ische und kirchl iche 
Mus ik zuständig war . B . kompon ie r t e Ki rchenwerke , Instru-
menta lkonzer te und Tr iosonaten. 
LITERATUR: Karl Augus t Rosenthal : S. B.s Ki rchenwerke . 
In: Studien zur Mus ikwis senscha f t 15 (1928) S. 46-61. -
Georg Reichert : B „ S. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 102. -
Ernst Hin termaier : „Missa sal isburgensis" . Neue Erkennt -
nisse über Ents tehung, Au to r und Z w e c k b e s t i m m u n g . In: 
Musico logica austr iaca 1 (1977) S. 154-196. - J e r o m e 
Roche: Nor th Italian church music in the age of Monteverd i . 
Oxfo rd 1984. - De r s . /E l i z abe th Roche : B „ S. In: N G r o v e D , 
Bd. 3, 2 2001 , S. 428 f. 

B e r n a y s , Isaak, jüd i scher Theo loge , * 1792 Mainz , 
t 1.5. 1849 Hamburg . 
Β. besuchte die Ta lmudschu le des Rabbiners Abraham Bing 
und studierte Phi losophie in Würzburg und München . 1821 
wurde er Rabb ine r in H a m b u r g und führ te 1822 an der 
Ta lmud-Tora-Schule Deutsch und a l lgemeine Lehr facher ein. 
B. gehör te zu den ersten or thodoxen Rabbinern in Deutsch-
land, d ie Predigten in Hochdeu tsch hielten. Dennoch war er 
ein Gegner der rel igiösen R e f o r m und ließ das 1841 neu 
aufge legte re formier te Gebe tbuch in allen Synagogen H a m -
burgs verbieten. 

B e r n d , A d a m , Pseud. Chris t ianus Melodius , luth. Theo-
loge, * 31. 3 . 1 6 7 6 bei Breslau, t 5. 11. 1748 Leipzig . 
B. , Sohn eines Kohlgär tners , s tudierte seit 1699 in Leipzig 
und war seit 1712 Oberka teche t an der Petr ikirche. Später 
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kritisierte Β. öf fent l ich die luth. Lehre , worauf ihm unter der 
Ank lage des Ind i f fe ren t i smus der P rozeß gemach t und er als 
Prediger ent lassen wurde . Unter Pseudonym veröffent l ich te 
er u. a. Einfluß der göttlichen Wahrheiten in dem Willen und 
in dem Leben der Menschen (1728) . 
WEITERE WERKE: Unterschied der Mora l Christ i und der 
Phar isäer . . . Le ipz ig 1727. - Die Wahrhei t unserer christl i-
chen Rel igion. Leipzig 1734. 
LITERATUR: Franz Lau: B., A. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 106. 

Bernfeld, S imon , Rabbiner , Schrif ts tel ler , Journal is t , 
* 6. 1. 1860 Stanislau (Galizien), t 3 . 2 . 1940 Berl in . 
B. s tudier te seit 1882 an der Univ. Königsberg , von 1883 
an semit ische Sprachen, Gesch ich te und Phi losophie an der 
Univ. Berl in . 1885 wurde er promovier t , 1886 Großrabbiner 
der sephardischen G e m e i n d e in Belgrad und Direktor der 
jüd i schen Schule . Seit 1894 wieder in Berl in ansässig, war 
er dort als Privatgelehrter und Schrif ts tel ler tätig. Zu se inem 
Freundeskre is zählten u . a . Leo —>Baeck und Hugo Berg-
mann. B. schrieb u . a . Der Talmud, sein Wesen, seine Be-
deutung und seine Geschichte (1900), war Mi therausgeber 
der „Jahrbücher f ü r j üd i sche Geschich te und Li tera tur" und 
1913-23 Redakteur des Gemeindebla t t s der jüd i schen Ge-
meinde Berl in. 

WEITERE WERKE: Juden und Juden tum im neunzehnten 
Jahrhunder t . Berl in 1898. - Bearb . (Bde. 1-4): Die Leh-
ren des Juden tums nach den Quel len . Hrsg . v o m Verband 
der deutschen Juden . 5 Bde. , Be r l i n /Le ipz ig 1920-29. Neue , 
erw. Ausg. hrsg. v. Walter Homolka . M ü n c h e n 1999. 

Bernhard Gustav, e igentl . Gus tav Adol f , Markgraf von 
Baden-Durlach, Kardinal , * 24. 12. 1631, t 26. 12. 1677 
Hammelbu rg . 
B., Sohn des Markgra fen Friedrich V. und Patenkind König 
Gustav Adol f s von Schweden , war Off iz ier in veneziani-
schen und schwedischen Diensten, bis er nach e inem A u f -
enthalt in R o m 1660 zum kath. Glauben konvert ier te . Bei 
dieser Gelegenhei t nahm er den N a m e n Bernhard an. Noch 
1663 kaiserl icher Off iz ier im Türkenkr ieg , erhielt er 1665 
die niederen Weihen und wurde im selben Jahr Benedik t iner 
in Rheinau. 1666 wurde er Koad ju to r des Abts von Fulda, 
1668 auch in Kempten . Seit 1671 war er Ab t von Fulda und 
Koadju to r von Siegburg, von 1672 an ebenfal ls Abt von 
Kempten . 1676 n a h m B. als Kardinal und Abgesand te r des 
Kaisers an der Wahl Innozenz ' XI. teil. 
LITERATUR: Anton Ph. Brück: B. G. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 110. 

Bernhard der Kraiburger , auch Bernhard von Kraiburg, 
Bischof von Chiemsee, * K r a i b u r g / I n n , 17. 10. 1477 
begraben Her rench iemsee . 
Nach der Pr ies terweihe und d e m Stud ium des Kirchenrechts 
in Wien war B. zunächs t Propst in Fr iesach und seit e twa 
1447 an der erzbischöf l ichen Kur ie in Salzburg tätig. Später 
Protonotar und seit 1460 Kanzler des Erzs t i f tes Salzburg, 
wurde er 1467 Bischof von Ch iemsee . Gleichzei t ig war er 
Genera lv ikar und Weihbischof von Salzburg. Er stand in en-
ger Bez iehung zu —> Nikolaus von Kues , dessen Visitat ionen 
er unterstützte und in dessen Dialog De Possest er als ei-
ner der drei Gesprächspar tner auftri t t . Von seinen Predigten , 
Br iefen und Aufsä tzen ist zu e rwähnen Deploratio miseri-
arum sui saeculi, praecipue captae a Turcis urbis Constanti-
nopolitanae, geschr ieben anläßl ich der Eroberung Kons tan-
t inopels 1453. B. trug e ine umfangre i che Bibl iothek zusam-
men . 

LITERATUR: Andreas Bigelmair : B. v. K. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 116. - Werner M . Bauer : Die Schr i f ten des B. v. K. 
In: Sprachkuns t 2 (1971) S. 117-172. - Ders. : B. v. K. 
In: VL 2 , Bd . 1, 1978, Sp. 769-771 . - Johannes Helmra th : 
B. v. K. In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 272. - Erwin Na imer : 
K „ B. v. In: Gatz , B i schö fe (1448-1648) , 1996, S. 3 8 0 f . 

Bernhard, Bischof von Hildesheim, t 2 0 . 7 . 1154, 
bestattet Godehard ik i rche Hi ldesheim. 
Zunächs t Domscholas te r und Domprops t , war der aus nie-
dersächs i schem Adelsgeschlecht s t a m m e n d e B. seit 1130 Bi-
schof von Hi ldeshe im. Durch persönl iche Besuche bei Papst 
Innozenz II. in Lütt ich und auf d e m Konzil von Re ims 1131 
erreichte er d ie Hei l igsprechung des Bischofs —»Godehard 
von Hi ldesheim. 1150 erwirkte er zudem das Recht der litur-
gischen Verehrung fü r Bischof —» Bernward von Hi ldeshe im. 
Seit 1133 baute er d ie Godehard ik i rche mit d e m anl iegenden 
Benedikt inerklos ter und e rwarb f ü r d ie Hi ldeshe imer Kirche 
1143 den Hof von Derneburg , d ie H o m b u r g und 1150 die 
Reichsabtei Ringe lhe im. B. förder te das Zis terzienserkloster 
A m e l u n g s b o r n und setzte sich fü r Wissenschaf t und Kuns t 
ein. Er wurde bis zum 18. Jh. als Seliger verehrt . 
LITERATUR: Konrard Algermissen . B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. l l O f . - Hans Goet t ing: Β. I. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 1987 f. - Ders.: Die Hi ldeshe imer B i schöfe von 1815 bis 
1221 (1227) . B e r l i n / N e w York 1984, S. 339-383. 

Bernhard II., Edelherr zur Lippe, Zis terzienser , Bischof 
von Semgal len , * um 1140, t 3 0 . 4 . 1224. 
B. trat die Regie rung in L ippe 1167 an. Er war A n h ä n g e r 
Heinr ichs des L ö w e n bis zu dessen Un te rwe r fung durch 
Friedrich Barbarossa und gründe te d ie Städte Lippstadt und 
L e m g o , deren Verfassungen als Vorbild fü r Westfa len gal-
ten. 1196 wurde B. Zis te rz iensermönch, nachdem er durch 
eine Krankhei t te i lweise ge lähmt war, gesunde te j edoch auf 
e iner Pi lgerfahr t nach Livland und wurde dort 1211 Ab t 
von D ü n a m ü n d e . Seit 1218 war er Bischof von Selonien-
Semgal len . 
LITERATUR: Paul Johansen : B. II. in: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 1 1 1 . - Paul Leidinger : B. II. z. L., Heinr ich der L ö w e und 
Barster iensis , in: Festschr i f t Alois Schröer . Müns te r 1992, 
S. 23-43. - Klaus Scholz: B. II. z. L. In: West fä l i sche Le-
bensbilder . Bd. 14. Hrsg. v. Rober t Stupper ich u . a . Müns te r 
1987, S. 1-37. - Paul Leidinger : B . z. L. In: LThK 3 , Bd. 2, 
1994, Sp. 272 f. 

Bernhard von Kamenz , Bischof von Meißen, 
t 1 2 . 1 0 . 1 2 9 6 . 
1248 gründete B. z u s a m m e n mit seinen Brüdern das Zi-
s terz ienser innenkloster Mar iens tern in der Oberlausi tz . Er 
trat erst später (vor 1268) in den geist l ichen Stand ein, war 
Dekan , dann Propst des Hochs t i f t s Meißen , hielt sich je-
doch größtentei ls a m Hof Herzog Heinr ichs IV. von Breslau 
auf . 1281 wurde er Kanzler des Herzogs und spielte vor al-
lem eine f ü h r e n d e Rol le im K a m p f Heinr ichs gegen Bischof 
- » T h o m a s II. von Breslau u m die Landesher rschaf t . Nach 
d e m Tod Heinr ichs 1290 ging B. an den Hof König Wen-
zels II. in Prag. Wohl auch unter dessen Vermit t lung wurde 
B. 1293 Bischof von Meißen , verkauf te ihm Pi rna und ver-
schaf f t e ihm vermut l ich den Besi tz Dresdens . 
LITERATUR: Walter Schles inger : B. v. K. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. U l f . - Willi R i t t enbach /S i eg f r i ed Seifert : Ge-
schichte der B i schö fe von Meißen 968-1581. Leipzig 1965, 
S. 197-214. - S iegfr ied Seifert : B. v. K. In: Gatz , B i schö fe 
(1198-1448) , 2001 , S. 421. 

Bernhard von Prambach , Bischof von Passau, * 1221, 
t 28. (oder 29.) 7. 1313 Wien . 
Der aus e iner bischöfl ichen Minis te r ia lenfami l ie s t a m m e n d e 
B. war Arch idakon „cis D a n u b i u m " und Stadtpfarrer von 
Wien. 1285 wurde er zum Bischof von Passau gewähl t . 
B. veranstal te te 1293, 1294 und 1302 Diözesansynoden . 
Er re formier te den Klerus, sorgte fü r eine stabile Verwal-
tung innerhalb seiner Diözese . 1302 erklär te er das Fest 
des Hl. Got thard f ü r das gesamte Bis tum als verpfl ichtend. 
B. förder te zahlreiche Orden und Klöster innerhalb seines 
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Bis tums (u . a . Os te rhofen , Melk , St. Pöl ten, Zwett l und Klo-
s terneuburg) und st if tete 1293 das Zis terzienserkloster En-
gelszell aus e igenem Vermögen . Ein Versuch der Passauer 
Bürgerschaf t 1298, d ie Stadt in e ine Reichss tadt u m z u w a n -
deln und dami t d ie Souveräni tä t des Bischofs au fzuheben , 
schei ter te a m Einschrei ten König Albrechts I., der zugun-
sten einer Be ibeha l tung des Bischofss i tzes entschied. Das 
im fo lgenden Jahr von B. er lassene, re formier te Stadtrecht 
war bis 1806 gült ig. 
LITERATUR: Alois Schmid : Β. v. P. In: Gatz, B i schöfe 
(1198-1448) , 2001 , S. 556 f. 

Bernhard von Rohr , Erzbischof von Salzburg, 
t 2 1 . 3 . 1487 Ti t tmoning (Oberbayern) . 
Seit 1466 Erzbischof von Salzburg, j edoch wenig erfolgreich 
in se inem Amt , ließ sich B., dessen Vater aus e iner oberöster-
reichischen Minis ter ia lenfamil ie s tammte , 1487 von Fried-
rich III. überreden, zugunsten des Erzbischofs von Gran, 
-> Johann Beckenschlager , abzudanken . Das Kapitel und die 
Lands tände legten Widerspruch gegen den Rücktr i t t ein, so 
daß B. der d rohenden kr ieger ischen Ause inanderse tzung mit 
d e m Kaiser durch ein Bündnis mit dem ungar ischen König 
Mat th ias Corv inus zu en tgehen versuchte . D e m daraufh in 
ausbrechenden Ungar i schen Krieg (1479-90) konnte sich das 
Erzb is tum Salzburg auch nach d e m endgül t igen Rücktr i t t B.s 
1481 nicht mehr entz iehen. 

LITERATUR: Herber t Klein: B. v. R. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 115. - F ranz Ortner : R. , B. v. In: Gatz , B i schöfe 
(1648-1803) , 1990, S. 590 f. 

Bernhard (Derike) von Büder ich, Theo loge , * u m 1405 
Büder ich oder Büren bei Wesel , t 2 3 . 9 . 1 4 5 7 Hi ldesheim. 
Von —»Heinrich von Ahaus , dessen Schüler und Vertrau-
ter er im Brüderhaus in Müns te r war , wurde B. 1437 nach 
R o m entsandt , u m mit der Kurie um die Verleihung von 
Privi legien f ü r die G e m e i n s c h a f t der Brüder v o m gemeinsa-
men Leben zu verhandeln . 1439 kehrte er mit einer Bul le 
Papst Eugens IV. zurück, die die Brüderhäuser in Kollegiat-
st if te mit Pröpsten umwande l te ; im fo lgenden Jahr wurde 
er v o m Kol loqu ium in Müns te r unter H e r m a n n von Wer-
nen dazu bes t immt , in Hi ldesheim eine neue Nieder lassung 
zu gründen . B . err ichtete 1443 im Lüch tenhof gegen vi-
e l fä l t ige Widers tände die Hi ldeshe imer Nieder lassung der 
Brüder v o m geme insamen Leben . Sein Schüler und Bio-
graph Peter —» Dieburg rühmte B. als begeis ternden Predi-
ger und Scholarenseelsorger , der gegen Überspannungen der 
F römmigke i t eintrat. 

LITERATUR: Wi lhe lm Brüggeboes : Die Fraterherren (Brüder 
vom g e m e i n s a m e n Leben) . Diss. Müns te r 1940, S. 13-17. -
Erns t Barnikol : B., B. D. v. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 725. 

Bernhard von Konstanz , Theo loge , Publizis t , t um 1088 
vermut l ich Corvey . 
B. , ein Schüler von —>Meinhard von B a m b e r g und Adal -
bert von Konstanz , war zunächst Domscho las te r in Kon-
stanz und seit 1072 in Hi ldeshe im. N a c h 1085 trat er in 
ein sächsisches Klos ter (mögl icherweise Corvey) ein. B . war 
Anhänge r von Papst Gregor VII., ver faßte den sogenannten 
sächsischen Bericht über d ie Tagung von Gers tungen-Berka 
(1085) und eine Strei tschrif t gegen König Heinr ich IV. (Li-
ber canonum contra Henricum IV.), die ursprüngl ich Bischof 

Al tmann von Passau zugeschr ieben wurde. Er füh r t e mit 
se inem Schüler —»Bernold von Kons tanz und seinem ehe-
mal igen Lehrer Adalber t von Kons tanz einen Br ie fwechse l 
De damnatione schismaticorum und gilt als Urheber der Hil-
deshe imer Br i e f sammlung . 

LITERATUR: Franz-Josef Schmale : Β . v. K. In: N D B , 
Bd. 2, 1955, S. 116. - Hans Goet t ing: Die Hi ldeshe imer 
Bischöfe von 815 bis 1221 (1227) . B e r l i n / N e w York 1984, 
S. 292-300 . - T i lman Struve: Β. v. K. In: LThK 3 , Bd . 2, 
1994, Sp. 272. 

Bernhard von Luxemburg , Domin ikaner , Theo loge , 
* Strassen bei Luxemburg , t 6 . 1 0 . 1 5 3 5 Köln. 
B. s tudier te in Köln und trat in den Domin ikane ro rden ein. 
Er wurde 1499 a m Kölner Ordenss tud ium Bacca laureus und 
1505 Magis te r s tudent ium. Seit 1506 Regens in Löwen , 
wurde er 1516 promovier t und war später Prior des Kölner 
Klosters und Inquisi tor für Köln, Ma inz und Trier. B. war 
ein f ruchtbarer geist l icher Schrif ts tel ler . 
WERKE: Se rmones novi de rosario. Köln 1516. - Cata lo-
gue haere t icorum. Köln 1522. - O p u s c u l u m de iubilaeo sive 
peregr inator ium ad u rbem R o m a n a m . Köln 1525. 
LITERATUR: Eg ino Weidenhil ler : Meis te r Bernar t . In: VL 2 , 
Bd . 1, 1978, Sp. 744. - Émi le van der Vekené: Β. v. L. 
Bib l iographie seiner gedruckten Schrif ten. Hür tgenwald 
1985. - Viola Tenge-Wolf : B. v. L. In: LThK 3 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 273. 

Bernhard von Waging, Benedikt iner , Prior von Tegern-
see, * um 1400 Waging bei Traunstein , t 2 . 8 . 1472 Bergen 
bei Eichstät t . 
B. s tudierte an der Univ . Wien und wurde Bacca laureus ar-
t ium. Seit e twa 1435 Augus t inerchorher r in Indersdorf , trat 
er 1446 in das Benedikt inerklos ter Tegernsee über, dessen 
Prior er 1452-65 war. B. wirkte auch als R e f o r m e r verschie-
dener Klöster (u. a. St. Georgenberg-Fiecht , Bergen a. d. Do-
nau, Neuburg) und als geist l icher Schrif ts tel ler . I hm war be-
sonders an einer inneren Erneue rung des Klerus gelegen. B . 
war be f reunde t mit - » Nikolaus von Kues , mit d e m er einen 
Br ie fwechse l über Fragen der myst i schen Theo log ie führ te . 
Dessen Werk De docta ignorantia fe ier te er in se inem Lau-
datorium Doctae ignorantiae (1451) , dem ein Defensorium 
laudatorii doctae ignorantiae (1459) und der Traktat De co-
gnoscendo Deum (1459) folgten. Fragen des myst ischen Le-
bens erörter te B., f ü r den myst i sche Er fahrung in der Er-
kenntnis beginnt und sich im Af fek t vollendet, auch in d e m 
Werk De spiritualibus sentimentis et perfectione spirituali 
(um 1463 /64) . 
LITERATUR: Huber t Vogel: B. v. W . In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 117. - Virgil Redl ich: Tegernsee und die deu tsche Gei-
s tesgeschichte im 15. Jahrhunder t . M ü n c h e n 1931. Nachdr . 
Aalen 1974. - Werner Höver : B. v. W. In: VL 2 , Bd . 1, 
1978, Sp. 779-789 . - Heribert R o ß m a n n : B. v. W. In: 
L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 2004. - He ide Dorothea Rie-
mann: Der Br ie fwechse l B.s v. W . und Johannes von Eych 
C1461 ) -1463. Specu lum pas to rum et an imarum rec torum, 
epistula impugnator ia , de fensor ium speculi pas torum et ani-
m a r u m rectorum. Zur Kont roverse über Rang und Verdienst 
des akt iven und des kontempla t iven Lebens . Diss. Köln 
1985. - Dies.: „De cognoscendo deum" . Die Ents tehungs-
geschichte eines Traktates des B. v. W. zum Myst ikers t re i t 
des 15. Jahrhunder ts . In: Ludwig H a g e m a n n / R e i n h o l d Glei 
(Hrsg.): EN KAI Π Λ Ε Τ Η Ο Σ . Einhei t und Vielfalt . Fes tschr i f t 
Karl B o r m a n n zum 65. Geburts tag. W ü r z b u r g / A l t e n b e r g e 
1993, S. 121-160. - Walter Andreas Euler : B. v. W . In: 
LThK 3 , Bd. 2, 1994, Sp. 277. 

Bernhard, Johann, genann t Algeshe imer , auch Hochste in , 
evang. Theologe , * Hohens te in bei Langenschwalbach , 
t vor 12. 10 .1551 Herborn . 
B. war ursprüngl ich Priester in Ma inz und begann schon 
f rüh , evangel isch zu predigen. Deswegen verhaf te t , muß te 
er auf Druck des Volks 1525 wieder f re igelassen wer-
den. B . g ing dann nach F r a n k f u r t / M a i n , wo er z u s a m m e n 
mit Dionys ius —»Melander, e inem ehemal igen Domin ika-
ner und wie B. Anhänge r Huldrych —>Zwingiis, Prediger an 
der Pfar rk i rche wurde . Melanders Verhalten f ü h r t e 1535 zu 
dessen Auswei sung , während B. noch 1536 in Gegenwar t 
Mart in —» Luthers die Wit tenberger Konkord ie unterschrieb. 
N a c h d e m in Frankfur t neue Prädikanten eindeutig luth. Rich-
tung eingesetzt worden waren , ging er 1537 nach U l m und 
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1544 nach Herborn, wo er sich später um den Ausbau der 
Lateinschule verdient machte. 
LITERATUR: Hermann Meinert: B., J. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 118 f. 

Bernhard, Johann Adam, Historiker, Theologe, 
* 23.3. 1688 Hanau, t 12.6.1771 Hanau. 
Neben dem Theologiestudium, das er 1707-12 in Gießen, 
Jena und Leipzig absolvierte, besuchte B. Vorlesungen über 
Geschichte und Rechtswissenschaften. 1718 wurde er Rektor 
des luth. Gymnasiums in Hanau. Nachdem Hanau 1736 an 
Hessen gefallen war, wurde B. von Landgraf Wilhelm VIII. 
zum Hofhistoriographen und Archivar, später zum Archivrat 
ernannt. B. verfaßte mehrere historische Werke, u. a. Antiqui-
tates Wetteraviae (2 Bde., 1731-34). 
LITERATUR: Bernhardi: B., J. A. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 458. 

Bernhardi , Bartholomäus, Reformator, * 24.8. 1487 
Feldkirch (Vorarlberg), t 21.7. 1551 Remberg bei 
Wittenberg. 
Nach dem Studium in Erfurt und Wittenberg erhielt B. in 
Chur die Priesterweihe und kehrte später als Prof. der Phy-
sik nach Wittenberg zurück. 1512 war er Dekan der Artisten-
Fakultät und 1518 Rektor der Universität. B., ein Anhänger 
Martin —> Luthers, war seit 1518 auch Propst und Pfarrer 
in Remberg. Großes Aufsehen erregte er, als er 1521 un-
ter Berufung auf altkirchliche Traditionen als einer der er-
sten Kleriker heiratete. Der Forderung des Erzbischofs von 
Magdeburg nach einer Auslieferung B.s an das geistliche 
Gericht kam Kurfürst —»Friedrich III. nicht nach. B. selbst 
verfaßte eine von Philipp —» Melanchthon redigierte, viel-
gelesene Verteidigungsschrift unter dem Titel Apologia pro 
M. Bartholomaeo praeposito, qui uxorem in sacerdotio duxit 
(1521). 
LITERATUR: VD 16, Β 6098-6265. - Karl Heinz Burmeister: 
Der Vorarlberger Reformationstheologe Β. B. In: Montfort 
19 (1967) S. 218-235. - Stephen E. Buckwalter: Die Prie-
sterehe in Flugschriften der frühen Reformation. Gütersloh 
1998, S. 79-81, 94-96 u.ö. 

Bernhart, Joseph, kath. Theologe, Historiker, * 8.8.1881 
Ursberg (Kr. GUnzburg), t 21.2. 1969 Türkheim (Schwa-
ben). 
Nach dem Studium der Philosophie, Theologie, Geschichte 
und Kunstgeschichte war B. seit 1908 als freier Schriftstel-
ler tätig. 1904 empfing er die Priesterweihe. 1912 wurde 
er in Theologie (Bernhardische und Eckhartische Mystik in 
ihren Beziehungen und Gegensätzen) und 1928 in Philoso-
phie promoviert. Seit 1905 war er Mitarbeiter der Monats-
schrift „Hochland". 1913 heiratete B. heimlich. 1919 schied 
er aus dem Priesteramt aus und lebte seitdem von seiner 
Tätigkeit als kath. Schriftsteller. 1939 bzw. 1942 erfolgte die 
kirchliche Rekonziliation. 1942 wurde B. mit einem staat-
lichen Publikationsverbot belegt. Seit 1948 war er Mitglied 
der Bayerischen Akademie der Schönen Künste, seit 1949 
der Società Europea di Cultura. 1952 wurde er Honorar-
professor für mittelalterliche Geistesgeschichte an der Univ. 
München. B.s Veröffentlichungen befassen sich neben der 
mittelalterlichen Geistesgeschichte (Die philosophische My-
stik des Mittelalters, 1922) u.a. mit Gestalten der Kirchen-
geschichte (Franz von Assisi, 1947, 31956). 
WEITERE WERKE: Tragik im Weltlauf. München 1917, 
Weißenhorn 21990. - Der Kaplan. Aufzeichnungen aus ei-
nem Leben. München 1919. Weißenhorn 41986. - Der Vati-
kan als Thron der Welt. Leipzig 1929 (mit geändertem Titel: 
Der Vatikan als Weltmacht. Leipzig 21930, 51951; in zahl-
reiche Sprachen übersetzt). - Sinn der Geschichte. Freiburg/ 
Breisgau 1931. Weißenhorn 21994. - Augustinus. Confes-
siones - Bekenntnisse. Lateinisch-deutsch. München 1955, 

21987. - Erinnerungen 1881-1930. Hrsg. v. Manfred Weit-
lauff. 2 Tie., Weißenhorn 1992. 
LITERATUR: Max Rößler: J. B. In: Lebensbilder aus dem 
Bayerischen Schwaben. Bd. 12. Hrsg. v. Adolf Layer. 
Weißenhorn 1980, S. 311-336. - Lorenz Wachinger: J. B. 
Leben und Werk in Selbstzeugnissen. Weißenhorn 1981. -
Rainer Bendel: Das Kirchenbild J. B.s. St. Ottilien 1993. -
Manfred Weitlauff: B„ J. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 282 f. -
Ders./A. P. Kustermann (Hrsg.): J. B. (1881-1969). Stutt-
gart 1995. - Otto Weiß: B„ J. In: RGG4, Bd. 1, 1998, 
Sp. 1332. - Manfred Weitlauff: B„ J. In: BBKL, Bd. 14, 
1998, Sp. 756-769. - Ders./Bernd J. Claret/Eugen Biser 
(Hrsg.): J. B. (1881-1969), ein bedeutender Repräsentant 
katholischen Geisteslebens im 20. Jahrhundert. Augsburg 
2000. 

Berning, (Hermann) Wilhelm, kath. Theologe, Bischof 
von Osnabrück, * 26.3.1877 Lingen, t 23. 11.1955 Osna-
brück. 
B., Sohn eines Tischlermeisters, studierte in Münster und 
Breslau Theologie, ferner orientalische Sprachen, Sozial-
wissenschaft und Geschichte. 1900 wurde er zum Prie-
ster geweiht und 1901 zum Dr. theol. promoviert. Nach 
vorübergehender Tätigkeit am Realgymnasium Osnabrück 
war er 1901-14 Religionslehrer am Gymnasium in Meppen. 
1904-14 leitete er den pädagogischen Kurs der Haselünner 
Ursulinen. 1914 wurde B. Bischof von Osnabrück, Aposto-
lischer Vikar der Norddeutschen Missionen und Apostoli-
scher Präfekt für Schleswig-Holstein. Seit 1915 Referent 
der Fuldaer Bischofskonferenz für Schulfragen, wurde er 
1919 Protektor der kath. Erwachsenenbildung und 1920 Lei-
ter der bischöflichen Zentralstelle für Ordensschulen. 1921 
übernahm B. die Leitung des St. Raphaelsvereins für die 
Auswandererbetreuung, dessen Hauptstelle er nach Hamburg 
verlegte. 1930 wurde er päpstlicher Protektor der Auslands-
deutschen in Südosteuropa und Übersee sowie Präsident 
des „Apostolats der Meere". 1929 erfolgte seine Ernennung 
zum Rundfunk- und Filmreferenten der Bischofskonferenz. 
Nach 1945 wirkte B. an den Satzungen der Rundfunkge-
sellschaften mit und gründete nach dem Zweiten Weltkrieg 
die Arbeitsgemeinschaft kirchlicher Presse. 1950 wurde er 
Titularerzbischof. In den Anfangsjahren des „Dritten Rei-
ches" vertrat B., monarchistischen Traditionen verpflichtet, 
eine Politik des Entgegenkommens gegenüber dem national-
sozialistischen Regime und sah sich als Preußischer Staatsrat 
(seit 1933) als Vermittler zwischen Kirche und Staat. Später 
wurde er zunehmend kritisch und wandte sich öffentlich ge-
gen Maßnahmen des Staates, u. a. die Euthanasiepolitik. 
WERKE: Die Einsetzung der heiligen Eucharistie in ihrer 
ursprünglichen Form nach den Berichten des Neuen Testa-
ments. Münster 1901. - Katholische Kirche und deutsches 
Volkstum. München 1934. 

LITERATUR: Ulrich von Hehl: B. In: StL7, Bd. 1, 1985, 
S. 654-656. - Klemens-August Recker: Das Verhältnis der 
Bischöfe B. und von Galen zum Nationalsozialismus vor 
dem Hintergrund kirchenamtlicher Traditionen des 19. Jahr-
hundert. In: Joachim Kuropka (Hrsg.): Clemens Graf von 
Galen. Münster 1992, S. 327-370. - Wolfgang Seegrün: B„ 
H. W. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 283 f. - Joachim Mehlhau-
sen: B„ W. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1332. - Klemens-
August Recker: „Wem wollt ihr glauben?" Bischof B. im 
Dritten Reich. Paderborn 21998. - Ders./Wolfgang Seegrün: 
B„ W. In: Gatz, Bischöfe (1945-2001), 2001, S. 422-427. 

Berno, Bischof von Schwerin, t 14. /27.1. 1190/91. 
Zunächst Mönch im Zisterzienserkloster Amelungsborn, 
wurde B. 1155 von Heinrich dem Löwen zum Bischof von 
Mecklenburg und zum Missionar der Wenden ernannt. Von 
diesen bedroht, mußte B. seinen Bischofssitz nach Schwerin 
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verlegen. Die Miss ionierung machte vor al lem nach der Un-
te rwer fung des Landes durch Heinr ich den L ö w e n und der 
Konvers ion des Wendenfürs t en Pribislav 1167 Fortschri t te , 
so daß B. 1168 e inen Kreuzzug gegen die Rugianer (In-
sel Rügen) un te rnahm. 1170 erreichte er die Ane rkennung 
seines Sprengeis durch den Kaiser , 1171 wurde die Stif tskir-
che von Schwer in e ingeweiht . Er war an der Gründung der 
Klöster Doberan (1171) und Dargun (1172) beteiligt. 1178 
erhielt B. von Papst Alexander III. die Bes tä t igung für das 
B i s tum Schwer in und dessen Sprengel . 
LITERATUR: Karl Jordan: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 127. -
Jürgen Petersohn: B. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 2 0 0 6 f . -
Ders. : B. v. S. In: L T h K ' , Bd . 2, 1994, Sp. 285. 

B e r n o l d von Kons tanz (oder St. Blasien) , Chronis t , * um 
1050, t 16.9. 1100 Kloster Allerhei l igen (Schaf fhausen) . 
B „ in der D o m s c h u l e von Kons tanz erzogen, verteidigte in 
seinen Schr i f ten die Posi t ionen der gregor ianischen Partei. 
Als A n h ä n g e r Papst Gregors VII. war er auf der Fas tensyn-
ode 1079 in R o m zugegen und wurde 1084 vom Kardinal -
legaten O d o von Ostia, d e m späteren Papst Urban II., in 
Kons tanz zum Priester geweiht . U m 1086 trat er als M ö n c h 
in das Kloster St. Blasien ein und zog um 1091 in das 
nach der Hirsauer Regel re fo rmier te Kloster Allerhei l igen in 
Scha f fhausen . Die autograph überl iefer te Chronik stützt sich 
bis 1054 u . a . auf Hie ronymus , Beda und —» H e r m a n n den 
L a h m e n ; dann zunehmend als se lbständiges Werk geführ t , 
weist sie seit 1077 eine kri t ische Hal tung gegenüber Hein-
rich IV. auf. 

LITERATUR: Erns t Strelau: Leben und Werk des M ö n c h s B. 
v. St. Blasien. Jena 1889. - Johanna Autenr ie th: B. v. K. In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 127 f. - Ian Stuart Robinson : Zur Ar-
bei tsweise B.s v. K. und seines Kreises. In: Deutsches Archiv 
f ü r Er fo r schung des Mit telal ter 34 ( 1978) S. 51 -122. - Ders.: 
B . von St. Blasien. In: VL 2 , Bd. 1, 1978, Sp. 795-798 . -
Wilf r ied Har tmann: B. v. K. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 2007 f. - Johannes Laudage : B. v. K. In: L T h K \ Bd. 2, 
1994, Sp. 285 f. 

B e r n o u l l i , Carl Albrecht , Pseud. Erns t Kilchner , evang. 
Theologe , Schrif ts tel ler , * 1 0 . 1 . 1 8 6 8 Basel , t 13.2 . 1937 
Ar leshe im bei Basel . 
B . s tudierte Theo log ie in Neuenburg , Basel , S t raßburg so-
wie in Marburg und war 1895-97 Pr ivatdozent fü r Kirchen-
geschichte in Basel . Er war dann als f re ier Schrif ts tel ler 
tätig (1897 erschien sein au tobiographischer R o m a n Lukas 
Heland), wurde 1922 in Basel Pr ivatdozent f ü r Rel ig ionsge-
schichte und 1926 a. o. Prof . f ü r Kirchengeschichte . Neben 
seinen wissenschaf t l ichen Veröffent l ichungen (u . a . Die Hei-
ligen der Merowinger, 1900) ver faßte B. R o m a n e , D r a m e n 
sowie Essays und beschäf t ig te sich mit Studien zu Friedrich 
—> Nietzsche, Franz —> Overbeck sowie zu d e m Werk Johann 
Jakob B a c h o f e n s ( B a c h o f e n und die Natursymbolik, 1924). 
WEITERE WERKE: Ulrich Zwingl i . Berlin 1905. - Der 
Meis terschütze . Jena 1915. - Der Papst . Basel 1934. -
Franz Overbeck und Friedrich Nietzsche, e ine Freundschaf t . 
2 Bde. , Jena 1 9 0 8 / 0 9 . 

LITERATUR: E v a Bernoul l i : Er innerungen an meinen Vater. 
Basel 1987. - Nikiaus Peter: B „ C. A. In: RGG 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1333. 

B e r n s m a y e r , Chris toph, Franziskaner , * 15.5. 1777 Verl 
bei Güters loh, t 4 . 6 . 1 8 5 8 Telgte bei Müns te r . 
B . trat 1801 in den Franziskanerorden ein und war nach 
A u f h e b u n g seines Klosters (1811) Hilfspriester in Telgte. Er 
g ründe te später ein Schwes te rnhaus zur Pf lege der Kran-
ken auf d e m Land . Dieses entwickel te sich unter Mi th i l fe 
des Müns te raner Bischofs Johann Georg Mül ler zur Kon-
gregat ion der Krankenschwes te rn nach der 3. Regel des 

hl. Franziskus zu Müns te r , d ie bei B.s Tod bereits 23 Nieder-
lassungen hatte. 
LITERATUR: Wilhe lm Forster : B „ C. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 132 f. 

B e r n s t o r f f , Andreas Graf von, Dip lomat , evang. Kirchen-
polit iker, * 2 0 . 5 . 1844 Berl in, t 2 1 . 4 . 1907 Berl in. 
B „ der Sohn des preuß. Botschaf te rs in London , Albrecht 
Graf von B., s tudierte Jura in Berl in und Heidelberg. 1870 
Legat ionssekre tär in Dresden, dann in Wien und in Washing-
ton, wurde er 1873 Landrat von Ratzeburg und 1881 Vortra-
gender Rat im Kul tusminis te r ium. B., der ursprüngl ich Theo-
logie studieren wollte, e rö f fne te 1882 eine Sonntagsschule 
und wurde 1888 Vorsi tzender des deutschen Sonntagsschul-
komitees , 1891 des deutschen Komi tees der Evangel i schen 
All ianz. Er war Vizepräsident des Chris t l ichen Vereins jun-
ger Männer , auße rdem seit 1886 Vorsi tzender der Deutsch-
Afr ikan i schen Miss ionsgese l l schaf t und seit 1894 des Ge-
meinschaf t svere ins in Schleswig-Hols te in , gehör te d e m Vor-
stand der Berl iner S tadtmiss ion an und war Vorsi tzender der 
Trakta tgesel lschaf t . 
LITERATUR: H e d w i g von Redern : A . Graf v. B. Schwer in 
3 1909. 

B e r n u l f , Bischof von Utrecht, auch Berno ld , Benno , 
t 1 9 . 7 . 1 0 5 4 . 
B. wurde 1027 von Kaiser Konrad II. zum Bischof von Ut-
recht e rnannt . Sowohl Konrad als auch dessen Nachfo lge r 
Heinr ich III. gegenüber loyal, konnte B. d e m Stif t Utrecht 
L a n d g e w i n n e in Drente und Groningen , fe rner die Graf -
schaf t Vol lenhove und j e n e u m Devente r und Süd-Nieder-
Maas land verschaffen . B. veranlaßte den Bau mehrerer Kir-
chen (u. a. St. Johann und St. Peter) in Utrecht . Er wird seit 
d e m 16. Jh. in Utrecht als Hei l iger verehrt . 
LITERATUR: Gisela Vollmer: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 143. 

B e r n w a r d , Bischof von Hildesheim, * um 960, 
f 2 0 . 1 1 . 1 0 2 2 Hi ldesheim. 
Der Sproß e ines sächsischen Adelsgeschlech tes war über 
se ine Mut ter mit dem sächsischen Pfa lzgra fen Athelbero und 
d e m Bischof Volkmar von Utrecht verwandt , bi ldete sich seit 
e twa 975 an der von —»Thangmar geleiteten Domschu le in 
Hi ldesheim in Theologie , Verwal tung und Kuns t und ging 
nach den geist l ichen Weihen auf Reisen. Nach dem Verzicht 
auf die A b t w ü r d e von Deventer trat B. 987 in die Hofkape l l e 
und Kanzlei des unmünd igen Kaisers Otto III. ein und wurde 
zusammen mit d e m Griechen Johannes Phialgatos zu dessen 
Erzieher bestellt. 993 er fo lg te seine Erhebung zum Bischof 
von Hi ldeshe im, wo er fast 30 Jahre im Sinne der lothringi-
schen R e f o r m e n und als Seelsorger wirkte . Neben den Non-
nenklöstern Heiningen, Ste terburg und Oelsburg gründe te er 
1001 in St. Michael zu Hi ldesheim, das erste Männerk lo-
ster seiner Diözese , in das er kurz vor se inem Tod selbst 
eintrat. Weniger als Theo loge und Poli t iker als durch die 
Vielfalt seines Kuns tschaf fens , das Minia turen, Skulpturen, 
Einlegearbei ten , Archi tektur und Arbei ten in El fenbein- und 
Edelmeta l l technik umfaß t , e r langte B. b le ibende Bedeu tung 
und machte Hi ldesheim zu e inem bedeutenden Zen t rum der 
ot tonischen Kunst . Zahl re iche Werke wurden nach ihm be-
nannt , so die s i lbernen Bernward -Leuch te r (um 1000), das 
B e r n w a r d - K r e u z (um 1007) und besonders d ie bronzenen 
Domtüren von Hi ldesheim. 
LITERATUR: Francis J. Tschan: St. B. of Hi ldesheim. 3 Bde. , 
Not re D a m e , Indiana 1942-52. - Wi lhe lm Berges: B. In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 143 f. - F. L o t t e r / V . H. Elben: B. 
In: L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 2012-2014 . - Hans Goet t ing: 
Die Hi ldesheimer B i schö fe von 815 bis 1221 (1227). Ber-
l i n / N e w York 1984, S. 166-230. - Michael B r a n d t / A r n e 
Eggebrech t (Hrsg.): B. v. H. und das Zeital ter der Ot tonen 
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(Ausste l lungskata log) . 2 Bde. , H i l d e s h e i m / M a i n z 1993. -
Peter Johanek: B. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 2 8 6 f . - Sönke 
Lorenz : B. v. H. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1333. 

B e r o l d i n g e n , F ranz Cölest in Frh. von, kath. Theo loge , 
Natur forscher , * 11. 10. 1740 St. Gal len, t 8 . 3 . 1798 
Walshausen. 
B. , Bruder von Joseph von —>B., war Domkapi tu la r in Hil-
deshe im, später in Osnabrück , wurde dann Arch id iakonus in 
Elze und Obedient iar ius in Walshausen. Sein besonderes In-
teresse galt den Na turwissenschaf ten , speziell der Geologie 
und Minera logie . Sein Wissen auf d iesem Gebie t e r langte 
er als Autodidakt . B . ver faß te u . a . Die Vulcane älterer und 
neuerer Zeiten (2 Bde. , 1791). 
WEITERE WERKE: B e m e r k u n g e n auf einer Reise durch die 
Pfä lz ischen und Zweybrückschen Quecks i lber -Bergwerke . 
Berl in 1788. - Beobach tungen , Zwei fe l und Fragen, die Mi -
neralogie überhaupt , und insbesondere ein natürl iches Mine-
ra lsys tem betreffend. 2 Bde. , Hannove r 1792-94. 
LITERATUR: G ü m b e l : B „ F. C. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 5 0 6 f. 

B e r o l d i n g e n , Joseph (Anton S iegmund) Frh. von, D o m -
herr, * 9 . 9 . 1 7 3 8 St. Gallen, t 2 2 . 1 . 1816 Hi ldeshe im. 
B., Bruder von Franz Cöles t in Frh. von —>B., war seit 1758 
Domher r in Speyer und seit 1771 zugleich in Hi ldeshe im. In 
Speyer war er auße rdem polit isch als Hofkammerp rä s iden t 
und Oppos i t ions führe r gegen Fürstbischof —»August von 
L imburg -S ty rum tätig. Später wurde er Dechant , 1790 Propst 
des Reichss t i f tes O d e n h e i m in Bruchsal . B. war Kuns t s amm-
ler und ein Förderer von Literatur und Wissenschaf t . Er stand 
in Verbindung u . a . mit Johann Caspa r —»Lavater, Johann 
Heinr ich Merck , Sophie von La R o c h e und mit Goe the und 
unterstützte Eulogius —» Schneider . U m 1800 trat B. in Kon-
takt mit C l emens Mar ia —» H o f b a u e r und dessen Kreis in 
Wien, ein S inneswandel , der vermut l ich auf den E indruck 
der Französischen Revolut ion zurückging. Nach der Säkula-
risation zog B. nach Hi ldesheim. 

B e r o w e l f , auch Bernwei f , Bischof von Würzburg, 
t vermut l ich 2 6 . 9 . 8 0 0 . 
Ers tmals 769 erwähnt , war B . vermut l ich zunächs t M ö n c h in 
St. Andreas , dann Bischof von Würzburg und wurde 779 mit 
der Lei tung des Miss ionssprengeis Paderborn betraut. Er er-
baute den Sa lva to rdom in Würzburg , in den er 788 die Kili-
ansrel iquien über führ te . B. führ te die Regel —»Chrodegangs 
von Metz in Würzburg ein. Von Karl d e m Großen wurde 
er mit der S lawenmiss ion im oberen Maingeb ie t beauf t ragt . 
Versuche B.s , d ie Abtei Fulda in seine Gewal t zu b e k o m m e n , 
scheiterten j edoch . 
LITERATUR: Wilhe lm Engel : B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 146. 

B e r t e i s , Johann , Benedikt iner , Abt , Histor iker , * 1544 
L ö w e n (Belgien) , f 1 9 . 6 . 1 6 0 7 Ech te rnach (Luxemburg) . 
B. wurde am Li l ienkol legium in Löwen promovier t und be-
gleitete anschl ießend den Ab t Lysius in d ie neuerr ichte te 
Benedikt inerabte i Müns t e r bei Luxemburg . Seit 1576 war er 
dort Abt als dessen Nachfo lger . B. ließ in seiner Abtei die 
Gebe ine Johanns des Bl inden bestat ten. Seit 1595 Abt von 
Echternach , wurde er 1596 von Hol ländern nach N i m w e g e n 
en t führ t und erst gegen 1 6 0 0 0 Taler Lösegeld f re igelassen. 
B. ver faßte u . a . e ine Historia Luxemburgensis (1605) , d ie 
als d ie älteste Geschich te Luxemburgs gilt. 
LITERATUR: Alphonse Sprunck: B. , J. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 149. 

B e r t e l s m a n n , Car l (Heinrich) , Verleger, * 11. 10. 1791 
Güters loh, t 17. 12 .1850 Güters loh. 
B. , Sohn eines K a u f m a n n s und Bierbrauers , war zunächst 
Buchb inde r in Vlo tho und übe rnahm 1821 die staat l iche 

S teuere rhebung und die Führung der K o m m u n a l k a s s e in 
Güters loh. 1824 gründe te er e ine Buchbinderwerks ta t t und 
Ste indruckerei . Dort erschien 1832-34 die Wochenze i tung 
„Öffent l icher Anze iger des Kreises Wiedenbrück" . 1835 
konnte B. den Verlag C. Ber te lsmann, Güters loh, gründen 
und ihm 1837 eine Sor t imentsbuchhandlung anschl ießen. 
Bes tand das Ver lagsprogramm zunächs t hauptsächl ich aus 
Schu lbüchern und Ki rchenmus ikwerken , so wurde vor al-
lem seit 1845 durch die Herausgabe des „Evangel i schen M o -
natsblat tes fü r Wes t fa len" der Hauptakzen t auf theologische 
Literatur gelegt. B . wurde 1847 zum Stadtverordneten und 
1849 zum Ratsherr gewähl t . E r organisierte d ie k o m m u n a l e 
A r m e n f ü r s o r g e und war Mi tg ründer des Evangel i schen Stif-
t ischen G y m n a s i u m s . 

LITERATUR: Wilhe lm Phil ipps: B. , C. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 150. - He inz R e n k / E r n s t Ruhe : Männer der 
Wir tschaf t . Un te rnehmen der Gründerzei t . Güters loh 1966, 
S. 136-143. - Dirk B a v e n d a m m : Ber te lsmann - M o h n -
Seippel . Drei Famil ien - ein Unte rnehmen . M ü n c h e n 1986. 

B e r t e l s m a n n , Heinr ich (Friedrich Chris t ian) , Verleger, 
* 23. 12. 1827 Güters loh, t 3 . 3 . 1887 Berl in . 
B. war seit 1847 Tei lhaber des von se inem Vater Carl - > B . 
gegründe ten Verlags und übe rnahm 1850 die al le inige Lei-
tung. Durch den Erwerb anderer Verlage ( z . B . 1852 Fried-
rich in Elberfe ld , 1861 S. G. Liesching in Stuttgart und 
1886 M. Warneck in Ber l in) und den Kauf von Verlags-
rechten konnte B. den Verlag zunehmend erwei tern . Wei-
terhin ergänzte er das Ver lagsprogramm durch die Gebie te 
Pädagogik , Geschichte , Literatur und Philologie. Er ver legte 
u. a. J acob G r i m m , Friedrich Wilhelm Dörpfe ld und Augus t 
Friedrich Chris t ian —> Vilmar. B.s Nachfo lge r in der Verlags-
leitung war sein Schwiegersohn Johannes —> M o h n . 
LITERATUR: Wi lhe lm Phil ipps: B „ H. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 150. - Dirk B a v e n d a m m : Ber te l smann - M o h n - Seippel . 
Drei Famil ien - ein Un te rnehmen . M ü n c h e n 1986. 

B e r t h a von Schwarzach und Zürich, Äbt iss in , t 2 6 . 3 . 877 
Zürich. 
B. war e ine Tochter König Ludwigs des Deutschen und war 
als Nachfolger in ihrer älteren Schwes te r Hi ldegard zunächst 
853-59 Äbtissin im Kloster Schwarzach und dann im Klo-
ster Zürich, wo sie den von Hi ldegard begonnenen Bau der 
Abte ik i rche (Fraumünster ) vol lenden konnte . Vermutl ich ist 
ihr d ie A u f n a h m e der Abtei in den Umkre i s der s tädtischen 
Befes t igung Zür ichs zuzuschreiben. 
LITERATUR: Georg von Wyß: B. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 5 1 0 f . 

B e r t h e a u , Carl , evang. Theo loge , * 6 . 7 . 1 8 3 6 H a m b u r g , 
f 1 9 . 1 2 . 1 9 1 0 Hamburg . 
Bis 1859 studierte B. Theo log ie in Göt t ingen, Hal le und 
Hamburg , war dann als Lehrer tätig, u. a. seit 1862 an der 
Rea lschule und seit 1865 an der Gelehr tenschule des H a m -
burger Johanneums . 1867 wurde B. Pastor in St. Michae-
lis. B. setzte sich besonders fü r soziale und schulpol i t ische 
Zie le ein und gehör te von 1892 an d e m Vors tandskomitee 
fü r d ie Versorgung von Chole rawi twen und -waisen und seit 
1896 der Oberschu lbehörde an. B.s wissenschaf t l iches In-
teresse galt vorwiegend der hamburg i schen Kirchen- und 
Gelehr tengeschichte , der Entwick lung des Kirchenl ieds und 
der Gesch ich te und Kritik des neutes tament l ichen Textes. 
B. ver faßte zahlreiche Artikel fü r d ie Realencyklopädie für 
protestantische Theologie und Kirche und die Allgemeine 
Deutsche Biographie. 

B e r t h e a u , Erns t , evang. Theo loge , * 2 3 . 1 1 . 1 8 1 2 
Hamburg , t 17.5 . 1888 Göt t ingen. 
Seit 1832 studierte B. in Berlin und Göt t ingen, wo er 1836 
Repetent der Theolog ischen Fakul tä t wurde . 1839 habili-
tierte er sich an der Phi losophischen Fakul tä t fü r alttesta-
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mentl iche Exegese und or iental ische Sprachen und war seit 
1842 a. o., von 1843 an o. Prof . an der Univ. Göt t ingen. 
Seit 1870 war er beteil igt an der Revis ion der deutschen 
Lutherbibel . Zu B.s Haup twerken zählt Die sieben Grup-
pen mosaischer Gesetze in den drei mittleren Büchern des 
Pentateuch (1840) . 
LITERATUR: Carl Ber theau: Β., E . In: R E \ Bd. 2, 1897, 
S. 645-648 . - Ders.: B „ E. In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S . 4 4 1 - 4 4 3 . 

B e r t h e a u , Karl , Pädagoge , evang. Theo loge , * 1 3 . 7 . 1 8 0 6 
Hamburg , t 7 . 6 . 1 8 8 6 Hamburg . 
B . s tudierte Theolog ie in Halle, Heidelberg und Göt t ingen, 
wo er 1829 promovier t wurde. Im gleichen Jahr g ing er nach 
Hamburg , wo er 1832 Hil fs lehrer am J o h a n n e u m , 1833 auch 
Gefängniska teche t wurde . 1842 legte B. sein Schulamt nie-
der , u m sich seelsorger ischen A u f g a b e n widmen zu können. 
Als Direktor der Rea lschule des J o h a n n e u m s (seit 1845) ge-
lang ihm deren Ausbau , d ie E in füh rung von Lateinunterr icht 
und 1868 die Ane rkennung als Realschule erster Ordnung . 
Nach seiner Pens ionierung 1872 war er im Verwal tungsaus-
schuß, 1873-80 im Präs id ium der Inneren Miss ion aktiv. 
LITERATUR: W . Sil lem: B „ C. In: A D B , Bd. 46, 1902, 
S. 437-440 . 

B e r t h o l d , Patr iarch von Aquileja, * vor 1182, 
t 2 3 . 5 . 1251. 
B. , Sohn Ber tholds IV. von Andechs , war zunächs t D o m -
propst in Bamberg , bis er 1 2 0 5 / 0 6 zum Erzbischof von Kai-
cosa gewähl t wurde. A m Hof König A n d r e a s ' III. von Un-
garn , der mit B.s Schwes te r Ger t rud vermähl t war , wurde 
B. 1209 Ban von Kroat ien, Dalmat ien und S lawonien , 1212 
W o i w o d e von Siebenbürgen und 1213 Graf von Bacs und 
Bodrog . 1218 von Papst Honor ius III. gegen den Widers tand 
des Domkap i t e l s zum Patr iarchen von Aqui le ja ernannt , war 
er e iner der treuesten Anhänge r Kaiser Friedrichs II. und 
1239 wegen seiner Weigerung, v o m Kaiser abzufa l len , kurze 
Zei t exkommuniz ie r t . 1249 Schloß B. sich den Gegne rn des 
Kaisers an, worauf seine Güter in der Ste iermark und der 
Krain e ingezogen wurden und B. sich mit Ulrich von Kärn-
ten verbündete . Eine Eskalat ion des Konfl ikts wurde durch 
den Tod des Kaisers vermieden . 

LITERATUR: Heinrich Appel t : B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 152. - Heinr ich Schmidinger : Patr iarch und Landesherr . 
Die wel t l iche Herrschaf t des Patr iarchen von Aqui le ja bis 
zum Ende der Staufer . G r a z / K ö l n 1954. - Ders.: B. In: 
L e x M A , Bd. 1, 1980, Sp. 2028 f. 

B e r t h o l d von Lein ingen, Bischof von Bamberg, 
t 17.5 . 1285. 
Zunächs t Domher r in Speyer und Bamberg , wurde B. 1257 
zum Bischof von B a m b e r g gewähl t . Als Geschäf t s t räger 
König Otakars von B ö h m e n protest ierte er 1273 in Frank-
fur t gegen die Wahl Rudo l f s von Habsburg z u m deutschen 
König. Später unterhielt B. sowohl zu Rudol f als auch zu 
den Wit te lsbachern und den Hohenzol le rn gute Bez iehun-
gen, die se inem Bis tum Frieden und Wohls tand garant ier ten. 
W ä h r e n d seiner Regierungsze i t ents tanden das Domin ikaner -
(1275) und das Klar issenklos ter in Nürnberg , kamen u m 
1279 die Karmel i ten nach Bamberg und ließen sich die 
Zis terz ienser innen in H immel sk ron und Schlüsselau nieder. 
1260 konnte der Meran i sche Erbschaf tss t re i t durch den Lan-
genstädter Vertrag beigelegt werden . 
LITERATUR: Johannes Kist: B. v. L. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 152 f. - Ingo Toussaint : Die Grafen von Leiningen. Sig-
mar ingen 1982. - A l f red Wendehors t : B. v. L . In: L T h K \ 
Bd. 2, 1994, Sp. 291. - He lmut F lachenecker : B. v. L . In: 
Gatz, B i schö fe (1198-1448) , 2001 , S. 41-43. 

B e r t h o l d von Hohenzol le rn , Bischof von Eichstätt, 
* 1320 Nürnberg , t 16.9 . 1365 Eichstät t . 
Berei ts im Alter von 13 Jahren war B., Sohn des Mark-
grafen Lui tpold, Mitgl ied und später Komtur des Deutsch-
herrenordens . Während e ines Aufentha l t s in Avignon wurde 
er von Papst C l emens VI. zum Bischof von Eichstät t er-
nannt , konnte sein A m t j e d o c h erst 1353 nach d e m Rücktr i t t 
Albrechts von Hohenfe l s antreten. Im Lauf seiner Regie rung 
erbaute B. die Burg bei Eichstätt , g ründe te den Domscha tz , 
hielt Synoden zur R e f o r m der Geis t l ichkei t ab und konnte 
die Entschu ldung des Hochs t i f t s erre ichen. Seit 1355 war B. 
Kanzler Kaiser Karls IV. 
LITERATUR: Karl Ried: Β. v. H. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 153. - Ingeborg Buchholz -Johanek: Geis t l iche Rich-
ter und geist l iches Ger icht im spätmit telal ter l ichen Bis tum 
Eichstätt . Regensburg 1988, S. 100-106, 146. - He lmut Fla-
chenecker : B. v. Zol lern . In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 
2001, S. 173 f. 

B e r t h o l d von Wehingen, auch Berchtold , Berichtol t , 
Bischof von Freising, * um 1345, f 7 . 9 . 1 4 1 0 Wien. 
B., Sohn eines herzogl ich österr. Hofmeis te r s , s tudierte an 
der Univ . Wien, war dann Pfar rer in Rußbach (Diözese Pas-
sau), s tudierte 1373 kanonisches Recht in Prag und war dort 
1374 rector universitatis ju r i s ta rum. 1375 als D o m h e r r von 
Passau und Kanoniker von St. Stephan in Wien belegt , war 
B. später Propst von St. Stephan und Kanzler der Univ . 
Wien. Er wurde 1381 zum Bischof von Freis ing gewähl t , 
nach d e m Einspruch des österr. Herzogs Wilhe lm 1404 zum 
Erzbischof von Salzburg, und war seit 1406 endgül t ig Bi-
schof von Freis ing. B. hatte großen Einf luß a m Wiener Hof 
und war seit 1383 Kanzler und Rat mehrerer Herzöge von 
Österreich. 
LITERATUR: Kur t Becher : B. v. W . In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 154. - Josef Maß : Das Bis tum Freis ing im Mittelal ter . 
M ü n c h e n 1986, S. 275-290, 3 7 6 f . - M a n f r e d H e i m / F r a n z 
Ortner : B. v. W . In: Gatz, B i schö fe (1198-1448) , 2001, 
S. 201 f. 

B e r t h o l d von Völkershausen , Ab t von Hersfeld, t Mit te 
Juni 1387. 
N a c h d e m sich der aus e inem an der mitt leren Werra ansässi-
gen Ri t tergeschlecht s t ammende B. als Propst vor a l lem 
um die finanzielle L a g e des St i f tes verdient gemacht hatte, 
wurde er 1367 Ab t von Hersfe ld . Seine Regierungsze i t war 
in erster Linie von terri torialen K ä m p f e n geprägt . Insbeson-
dere die Stadt Hersfe ld , seit 1373 verbündet mi t den Land-
grafen H e r m a n n von Hessen und Bal thasar von Thür ingen , 
versuchte sich von der Her rschaf t B.s zu befre ien. Nach-
dem B. sowohl im Sternerkr ieg ( 1 3 7 2 / 7 3 ) als auch in der 
Vital isnacht a m 2 8 . 4 . 1 3 7 8 Nieder lagen h innehmen mußte , 
war er schließlich 1381 gezwungen , der Stadt Freihei ten zu 
gewähren . 
LITERATUR: Friedrich Uhlhorn : Β . v. V. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 155. 

B e r t h o l d I . , Bischof von Hildesheim, t 14.3 . 1130. 
Der aus e inem n iedersächischen Adelsgeschlecht s t a m m e n d e 
B. war Domprops t in Hi ldesheim, bevor er 1119 zum Bi-
schof geweih t wurde . Er ze ichnete sich vor al lem als Förde-
rer und R e f o r m e r des Klos te rwesens aus. W ä h r e n d seiner 
Regierungsze i t konnte er zahlreiche Klöster weihen (u. a. 
1122 das Augus t iner -Chorher rens t i f t Riechenberg bei Gos-
lar, 1124 das Benedikt inerklos ter Clus bei Gandershe im, 
wahrscheinl ich 1129 begann der Bau des ersten Zisterzi-
enserklosters des Bis tums in Amelungsborn ) , beauf t rag te 
Propst Gerhard aus Riechenberg mit der R e f o r m i e r u n g der 
Nonnenklös te r Heiningen und Lamspr inge , vol lendete 1128 
die Ki rche auf dem Georgenberg bei Gos lar und versah den 
Hez i l o -Dom in Hi ldeshe im mit e iner Ostapsis . 
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LITERATUR: Konrad Algermissen : Β. I. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 155. - Hans Goet t ing: Β. I. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 2029. 

B e r t h o l d I I . , Bischof von Verden und Hildesheim, auch 
Bar thold , f 4 . 5 . 1502 Sch loß Rotenburg bei Verden. 
Der dem niedersächsischen Adel e n t s t a m m e n d e B. war 
zunächst Domher r und Domdechan t in Verden, seit 1468 
Koad ju to r Bischof —> Johanns und wurde 1470 zum Bi-
schof von Verden, 1481 zum Bischof von Hi ldesheim 
gewähl t . Seine Versuche, die finanziellen Schwier igkei ten 
des Bis tums zu beheben, führ ten 1482 und 1484 zu schwer-
sten Ause inanderse tzungen B.s mit der Stadt Hi ldeshe im, die 
erst 1486 mittels eines Vergleichs beigelegt werden konnten . 
Die päpst l ichen Interdikte über die B i s tümer Verden und Hil-
deshe im (1488) und die Stadt Hi ldesheim (1500) konnte B. 
nicht rückgängig machen . Er galt als Förderer des rel igiösen 
Lebens (u. a. Klos te r re form von Isenhagen, Ringe lhe im und 
Grauhof ) und der Kuns t (Altäre von Hans Raphon) . 
LITERATUR: Konrad Algermissen : Β. II. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 156. 

B e r t h o l d , Bischof von Livland, t 2 4 . 7 . 1198, begraben in 
U e x k ü l l / D ü n a . 
B. wurde als Abt des Zisterzienserklosters Loccum (Nieder-
sachsen) 1196 zum Bischof von Livland geweiht . Im Gegen -
satz zu seinem Vorgänger —> Meinhard konnte B. j edoch das 
Vertrauen der Livländer nicht gewinnen und war gezwun-
gen, vor e inem geplanten Mordansch lag zu fliehen. 1198 
kehrte er nach Livland zurück mit dem Ziel, d ie Miss ionie-
rung Liv lands mit Gewa l t zu e rzwingen . B. fiel im Kampf 
an der Düna . Erst sein Nachfo lge r —> Albert von Appe lde rn 
konnte die Chris t ianis ierung Liv lands vol lenden. 
LITERATUR: M a n f r e d Hel lmann: B. In: L e x M A , Bd. 1, 1980, 
Sp. 2031. 

B e r t h o l d von Henneberg , Kur fürs t und Erzbischof von 
Mainz, * 1 4 4 1 / 4 2 , t 21. 12. 1504 Mainz . 
B. war der siebte Sohn des Gra fen Georg I. von Henneberg-
Römhi ld und der Gräfin Johanna von Nassau-Wei lburg-
Saarbrücken . Mi t zehn Jahren erhielt er P f ründen in 
Straßburg und Köln. Seit 1455 studierte er Rech t und Theo-
logie an der kurmainz i schen Univ. Erfur t , später in Italien. 
1464 wurde er Kanoniker im Mainzer Domst i f t , 1474 Dekan 
des Domkapi te l s . Als Schütz l ing des Erzb ischofs —> Adolf II. 
von Nassau muß te B. aus Ma inz fliehen, als nach Ado l f s Tod 
1475 dessen Gegne r —»Diether von Isenburg das Erzbis tum 
erlangte. Unter Diethers Nach fo lge r wieder mächt ig , wurde 
er v o m Domkapi te l a m 2 0 . 5 . 1484 gegen den Druck des be-
nachbar ten Pfä lzer Kürfürs ten zum Bischof gewähl t . 1494 
übertrug Kaiser Maximi l ian I. ihm die Führung der Reichs-
kanzlei . 

Als Erzbischof müh te sich B., der im Ruf untadel iger Le-
bens führung stand, u m die R e f o r m i e r u n g der Kirche. Ein 
Hauptanl iegen war die Diszipl inierung der Klöster und des 
Klerus, den er bezichtigte, „aller Untugend vol l" zu sein. 
Ein anderes zentrales Anl iegen war die rel igiöse Bi ldung des 
Volkes. Als erster setzte er auf d ie Wirkung einer 1486 ver-
ordneten Bücherzensur . Er bl ieb - R e f o r m e r a m Vorabend 
der Refo rma t ion - ohne großen Erfo lg in e iner Zei t wenig 
r e fo rmf reud ige r Päpste . 

Nicht viel e r fo lgre icher war er als Re ichs re fo rmer im 
K a m p f gegen den Par t ikular ismus und fü r die Bete i l igung 
der Re ichss tände an der Reg ie rung des Reiches . Zwar er-
reichte er als Wor t führe r der S tände auf dem Wormse r 
Reichs tag 1495 ein gänzl iches Fehdeverbot („ewiger Reichs-
landfr iede") , die Err ichtung einer Re ichskammerger ich t sord-
nung, e ine e inhei t l ichere S teuerordnung („gemeiner P fen-
nig") und e ine Exeku t ionsordnung zur Durch füh rung der 
Bes t immungen . Die wei te rgehenden In tegra t ionsbemühun-
gen aber scheiterten sowohl an den Part ikular interessen der 

Fürsten als auch an den Interessen des Königs , der 1497 
mit e iner Hof ra t so rdnung seine Hofkanz le i zulasten B.s und 
der Reichskanzle i en tscheidend stärkte. Nicht durchse tzen 
ließen sich die P läne zur Betei l igung der Re ichss tände an 
der Reichsgewal t . Ein von den Reichss tänden beschicktes 
„Re ichs reg iment" schei ter te a m Widers tand des Königs . Es 
blieb, 1500 im M o m e n t königl icher S c h w ä c h e durchgesetz t , 
Episode und wurde 1502 von Maximi l i an wieder aufgelöst . 
D e m König war in d iesem G r e m i u m aus 2 0 Mitgl iedern, 
dessen füh rende r Verfechter B. war , nur mehr ein Ehrenvor-
rang e ingeräumt . Diesen Vorstoß zur Betei l igung der S tände 
an der Re ichsgewal t bezahlte B. mit seiner En tmach tung auf 
Reichsebene . 

Als Landesher r verhinder te B. während seiner Amtsze i t 
mit viel Gesch ick kr ieger ische Konf l ik te mit den mächt i -
gen Nachbarn , der Landgra f scha f t Hessen und der Kurpfa lz . 
1486 erreichte er, daß den Mainzer Erzb ischöfen die Herr-
schaf t über die Stadt M a i n z fo rmel l über t ragen wurde. Der 
Verzicht des Reiches auf d ie Stadt M a i n z war der Preis, den 
Kaiser Fr iedr ichs III. Sohn Maximi l i an bei seiner Königs-
wahl fü r die S t i m m e B.s zahlte. 
LITERATUR: Karl S iegfr ied Bader : Ein Staa tsmann v o m 
Mit te l rhein. 1955. - A. Schröcker : „Unio a tque concor-
dia". Die Reichspol i t ik B.s v. H. 1484-1504. Diss. Würz -
burg 1970. - Alois Gerl ich: Β. v. H. In: L e x M A , Bd. 1, 
1980, Sp. 2029-2031 . - Fr iedhelm Jürgensmeier : Das Bis-
tum Mainz . F r a n k f u r t / M a i n 1988. - Ludwig F a l c k / S e v e r i n 
C o r s t e n / A l o i s Gerl ich: Mainz . In: L e x M A Bd. 6, 1993, 
Sp. 131-142. Bernhard Jussen 

B e r t h o l d , Graf von P ie tengau-Sigmar ingen , Bischof von 
Passau, t 1254. 
B. war ein Bruder des Regensburger Bischofs Alber t . Nach 
der Vertreibung des - > Rüd ige r von Berghe im wurde B. auf 
päpst l iches Gehe iß 1 2 4 9 / 5 0 Adminis t ra tor und 1250 Bi-
schof von Passau . Das A m t des Bischofs konnte B. antre-
ten, weil sich sein Konkurren t Konrad , zunächst Favori t des 
Domkapi te l s , letztlich mangels Unters tü tzung zurückgezo-
gen hatte. B. konnte nur unter Schwier igkei ten in Passau 
e inziehen, und Paps t Innozenz IV. mußte ihn ein zweites 
Mal als Bischof bestät igen. Erst 1251 wurde B. in der N ä h e 
von Prag zum Priester und Bischof geweiht . Immer wieder 
k a m es zu Ause inanderse tzungen mit der Passauer Bürger-
schaf t , die polit isch den benachbar ten Landesfürs ten stärker 
unterstützte als ihren Bischof . 

LITERATUR: Augus t Leidl: Die B i schöfe von Passau 
739-1968. Passau 2 1978, S. 27. - Alois Schmid : Β. v. Pieten-
gau-Sigmar ingen . In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 2001, 
S. 554. 

B e r t h o l d von Falkenstein , Ab t von St. Gallen, 
t 1 0 . 1 . 1 2 7 2 . 
B. war zunächst Pför tner des Klosters St. Gal len und stieg 
schließlich zum Abt des Klosters (1244) auf . Sowoh l d ie 
Machts te l lung als auch den wir tschaf t l ichen Er fo lg der Ab-
tei konnte er u . a . durch den Bau von Burgen und den Er-
werb von Her rschaf ten wie M a m m e r t s h o f e n , Hagenwil und 
Neu-Ravensburg sichern. B. , ein entschiedener A n h ä n g e r der 
päpst l ichen Partei , wurde außerdem durch Innozenz IV. d ie 
Abte i Rheinau übertragen. 
LITERATUR: Paul Kläuli : B. v. F. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 154 f. 

B e r t h o l d von Teck, Bischof von Straßburg, t 9. 10. 1244. 
Seit 1223 Bischof von Straßburg, ge lang es B. , sein Bis tum 
gegen die Mach tansp rüche der S taufer zu verteidigen und 
durch die Vermit t lung in der Dagsburgischen Erbschaf t s -
f r age Gebie te h inzuzugewinnen . Diese Gebie tserwei terun-
gen r iefen den vereinigten Widers tand König Heinr ichs VII., 
der Gra fen von Pfirt und der Städte hervor . Die Ausein-
anderse tzungen gipfe l ten in der Schlacht von Blode lshe im 
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Berthold 

(Oberelsaß), die Β. 1228 für sich entscheiden konnte. Als 
nahezu einziger der deutschen Bischöfe verkündete B. die 
Sentenzen Papst Gregors IX. gegen Friedrich II. Im Vertrag 
von 1236 Schloß B. Frieden mit dem Kaiser, verband sich 
jedoch 1238 mit dem päpstlichen Geschäftsträger —> Albert 
Behaim 1-5032, um seine Politik gegen die Staufer fort-
zuführen. 
LITERATUR: Manfred Krebs: Β. I. ν. T. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 158. - Francis Rapp: Β. v. T. In: Gatz, Bischöfe 
(1198-1448), 2001, S. 754 f. 

Berthold II. von Buchegg (Bucheck), Bischof von Straß-
burg und Speyer, * vor 1279, | 24.11. 1353 Molsheim. 
B. war Komtur verschiedener Deutschordenskommenden in 
der Schweiz und in Süddeutschland sowie 1305-21 Land-
komtur der Bailei Elsaß-Burgund. 1328 wurde er von Papst 
Johannes XXII. zum Bischof von Speyer ernannt und noch 
im selben Jahr vom Domkapitel in Straßburg zum Bischof 
gewählt. Die Gegnerschaft zu Ludwig dem Bayern sowie 
seine Maßnahmen zur Beseitigung kirchlicher Mißbräuche 
führten zu Auseinandersetzungen mit dem Domkapitel und 
zur zeitweiligen Gefangensetzung B.s. Er konnte seinem Bis-
tum Landgewinne verschaffen, u. a. in der rechtsrheinischen 
Ortenau, und unterstützte die große Judenverfolgung nach 
der Pest 1348. 
LITERATUR: Manfred Krebs: Β. II. v. B. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 158. - Thomas Zotz: Β. II. v. B. In: LThK3, 
Bd. 2, 1994, Sp. 290. - Hans Ammerich/Francis Rapp: 
B„ Graf v. B. In: Gatz, Bischöfe (1198-1448), 2001, S. 758f. 

Berthold von Sternberg, Bischof von Würzburg, 
t 13.11.1287. 
Der aus dem Geschlecht der Edelherren von Sternberg 
stammende B. wurde 1240 Domherr, 1257 Archidiakon, 
1260 Domscholaster in Würzburg; 1262-70 war er Dom-
dekan. 1272 wurde er, wohl wegen personeller Intrigen, 
aus dem Domkapitel ausgeschlossen, jedoch 1274 mit Un-
terstützung von —> Albertus Magnus zum Bischof von Würz-
burg gewählt. 1274 oder 1275 erfolgte die Bischofs weihe 
durch —» Werner von Eppstein. B. veranstaltete 1276 eine 
Diözesansynode, förderte die Minoriten und initiierte die 
Einrichtung des ersten Würzburger Offizialats. Auf Reichs-
ebene suchte er die Nähe zu König Rudolf, dessen Hoftag 
1274 in Nürnberg er besuchte. B. trat als Schiedsrichter bei 
Verhandlungen zwischen Rudolf und Otakar von Böhmen 
hervor. B„ dessen Bistum stark verschuldet war, stellte 1281 
den Würzburger Juden einen Gnadenbrief aus, damit sie ihn 
finanziell unterstützten. Daneben kam es zu Konflikten mit 
der Stadt Würzburg, meist um Güter und Abgaben. So hob 
B. zwischen 1275 und 1279 die Zulassung der Zünfte auf, 
um die Stadt unter Druck zu setzen. 1279-86 führte er eine 
Fehde mit den Grafen von Henneberg, während der es zu be-
waffneten Auseinandersetzungen um Immunitäten und Ab-
gaben kam. Erst 1286 konnte ein kgl. Schiedsgericht den 
Disput beenden. 

LITERATUR: Wilhelm Engel: B. v. S. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 159. - Helmut Flachenecker: B. v. S. In: Gatz, Bischöfe 
(1198-1448), 2001, S. 891 f. 

Berthold von Freiburg, Dominikaner, 13. Jh. 
B. war Mönch im Kloster Freiburg und vermutlich 1257 
dessen Abgesandter zu Papst Alexander IV. Um 1298 wurde 
er Lektor. Unter dem Titel Summa gab er eine volkstümli-
che deutsche Bearbeitung der Summa confessorum des 
—»Johannes von Freiburg heraus, die weite Verbreitung er-
langte. 
LITERATUR: Peter Johanek: Bruder B. (v. F.): In: VL2, Bd. 1, 
1978, Sp. 807-813. - Heribert Roßmann: B. v. F. In: LexMA, 
Bd. 1, 1980, Sp. 2031 f. - Georg Steer u.a. (Hrsg.): Die 
„Rechtssumme" Bruder B.s. 7 Bde., Tübingen 1987. - Tho-
mas Zotz: B. (v. F.) In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 290 f. 

Berthold, Abt von Garsten, f 27.7.1142 Garsten bei 
Steyr (Oberösterreich). 
Zunächst Prior und Bibliothekar des Benediktinerklosters 
St. Blasien (Schwarzwald), war B. seit 1107 Prior von 
Göttweig (Niederösterreich). 1111 wurde er von Markgraf 
Otakar II. zum ersten Abt der in ein Benediktinerkloster um-
gewandelten Gründung Garsten ernannt. B. verschaffte dem 
Kloster wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung und konnte 
die Ideen der Hirsauer Kongregation in die Alpen- und Do-
nauländer einführen. Eine Biographie B.s wurde 1165/75 
vermutlich von einem Mönch aus Garsten verfaßt. Seit 1883 
wird B.s Todestag in der Diözese Linz gefeiert, 1952 wurde 
er seliggesprochen. 
LITERATUR: Karl Lechner: B. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 163. - Josef Lenzenweger: B., Abt von Garsten, f 1142. 
Graz/Köln 1958. - Ders.: B. v. Garsten, Mönch von St. Bla-
sien. In: Heinrich Heidegger/Hugo Ott (Hrsg.): St. Blasien. 
München 1983, S. 52-64. - Stephan Haering: B„ v. G. In: 
LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 291. 

Berthold von Moosburg, Dominikaner, Theologe, Philo-
soph, t nach 20.4. 1361. 
B. ist zuerst bezeugt 1318 als Kommentator der aristoteli-
schen Meteorologie. Er war Lesemeister im Regensburger 
Dominikanerkloster, wo er sich mit der Clavis physicae des 
—» Honorius Augustodunensis befaßte, dann Lesemeister am 
Ordensstudium in Köln. B. repräsentierte die neuplatonische 
Richtung innerhalb der deutschen Dominikanerschule und 
verfaßte den bedeutendsten, noch von —> Nikolaus von Kues 
geschätzten Kommentar aus dem Mittelalter zur theologi-
schen Elementarlehre des Proklos, die Expositio super ele-
mentationem theologicam Procli, in der er seine theologisch-
philosophischen Ansichten erläutert. 
WEITERES WERK: Expositio super elementationem theolo-
gicam Procli. Hamburg 1984ff. (auf 9 Bde. angelegt). 
LITERATUR: Willehad Eckert: Β. v. M. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 164. - Ders.: B. In: Philosophisches Jahrbuch 65 
(1957) S. 120-133. - Ders.: Β. v. M. In: VL2, Bd. 1, 1978, 
Sp. 816 f. - Ders.: Β. v. M. In: LexMA, Bd. 1, 1980, 
Sp. 2034. - Loris Sturlese: ,Homo divinus'. Der Proklos-
kommentar B.s v. M. und die Probleme der nacheckhart-
schen Zeit. In: Abendländische Mystik im Mittelalter. Sym-
posion Kloster Engelberg 1984. Hrsg. v. Kurt Ruh. Stuttgart 
1986, S. 145-161. - Ders.: Tauler im Kontext. Die philoso-
phischen Voraussetzungen des ,Seelengrundes' in der Lehre 
des deutschen Neuplatonikers Β. v. M. In: Beiträge zur Ge-
schichte der deutschen Sprache und Literatur 109 (1987) 
S. 390-426. - Walter Senner: Β. v. M. In: LThK3, Bd. 2, 
1994, Sp. 291 f. - Ruedi Imbach: B. v. M. In: RGG4, Bd. 1, 
1998, Sp. 1335. 

Berthold von Regensburg, Franziskaner, * 1200/10 
Regensburg, t 13. /14. 12. 1272 Regensburg. 
Um 1226 trat B. in den Franziskanerorden ein, war vermut-
lich 1231-35 am Studium provinciale der Minoriten in Mag-
deburg und 1236-40 als Lektor tätig. Seit 1240 war er Pre-
diger, u.a. in Augsburg, 1246 visitierte er das Frauenkloster 
Niedermünster in Regensburg. Von 1250 an zog er als Volks-
prediger in Begleitung des Franziskanermystikers -»David 
von Augsburg durch Süddeutschland, die Schweiz, Öster-
reich, Böhmen, Mähren und Schlesien. Durch seine Predig-
ten berühmt geworden, wurde B. zusammen mit —»Albertus 
Magnus 1263 von Urban IV. mit der Kreuzpredigt gegen die 
Waldenser beauftragt. Von seinen Predigten sind etwa 70 in 
deutscher und rund 400 in lateinischer Sprache überliefert 
(u. a. Sermones ad religiosos XX, hrsg. von Petrus Hötzl, 
1882). 
WEITERE WERKE: Deutsche Predigten. Hrsg. v. Franz Pfeif-
fer/Joseph Strobl. 2 Bde., Wien 1862/1880. Neuausg. Ber-
lin 1965. 
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Besänge 

LITERATUR: Karl Rieder: Das Leben B.S v. R. Diss. Frei-
burg/Breisgau 1901. - Hellmut Rosenfeld: B. v. R. In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 164 f. - Frank G. Banta: B. v. R. In: 
VL 2 , Bd. 1, 1978, S. 818-23. - Irmgard Meiners: B. v. R. 
In: TRE, Bd. 5, 1980, S. 651-654. - Georg Steer: Leben und 
Wirken des B. v. R. In: 800 Jahre Franz von Assisi . Fran-
ziskanische Kunst und Kultur des Mittelalter. Wien 1982, 
S. 169-175. - Ders.: B. v. R. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 292. - Werner Röcke: B. v. R. In: RGG4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1335. 

Berthold von Rohrbach, Theologe, | 1356 Speyer. 
B. war Anhänger der pantheistisch-mystischen Sekte 
„Brüder des freien Geistes" und verbreitete deren quietisti-
sche Lehren zunächst in Würzburg, w o er daraufhin von der 
Inquisition verhaftet und erst nach Widerruf wieder freige-
lassen wurde. B. ging dann nach Speyer, w o er wiederum 
als Prediger seine Lehren vertrat, jedoch nach abermaliger 
Verhaftung den Widerruf verweigerte. B. starb als Ketzer auf 
dem Scheiterhaufen. 

LITERATUR: Janner: B. v. R. In: Wetzer/Welte, Bd. 2, 1883, 
Sp. 481 f. - Ludwig Keller: R„ B. v. In: A D B , Bd. 29, 1889, 
S. 62. - Hermann Haupt: B. v. R. In: RE3 , Bd. 2, 1897, 
S. 652. 

Berthold von Zwiefalten, Benediktiner, Chronist, 
* um 1089, t 2 1 . 5 . 1 1 6 9 ( 7 ) . 
B. trat vor 1098 in das Kloster Zwiefalten ein und war 
Kustos und seit 1139 Abt des Klosters. 1141 mußte er, 
der Verschleuderung des Klosterguts angeklagt, zurücktre-
ten. Nach Wiederwahl (1147) und nochmaligem Rücktritt 
(1156) wurde er zwei Jahre später wieder in sein Amt einge-
setzt, das er bis 1169 innehatte. Noch als Kustos verfaßte er 
einen Libellas de constructions Zwivildensis monasterii, e ine 
Ergänzung und Fortsetzung der Chronik Ortliebs von Zwie-
falten, in der B. aus seiner Gegnerschaft gegenüber Hein-
rich IV. kein Hehl machte. 

LITERATUR: Franz-Josef Schmale: B. v. Z. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 166. 

Bertholdt, Leonhard, auch Berthold, evang. Theologe, 
* 8 .5 . 1774 Emskirchen, t 3 1 . 3 . 1 8 2 2 Erlangen. 
B. studierte 1792-96 an der Univ. Erlangen Theologie , 
Orientalistik, Philologie und Geschichte. Nach der Promo-
tion wurde er dort 1802 Adjunkt und 1805 a. o. Prof. an 
der Philosophischen Fakultät. Seit 1806 war er o. Prof. der 
Theologie und Universitätsprediger. Er verfaßte u.a. eine 
Historisch-kritische Einleitung in die sämtlichen kanoni-
schen und apokryphischen Schriften des Alten und Neuen 
Testaments (5 Bde., 1812-19). Seit 1814 redigierte er das 
„Kritische Journal der neuesten theologischen Literatur". 
WEITERE WERKE: Daniel, aus dem Hebräisch-Aramäischen 
neu übersetzt und erklärt, mit einer vollständigen Einleitung 
und einigen historischen und exegetischen Exkursen. 2 Bde., 
Erlangen 1806-08. - Theologische Wissenschaftskunde oder 
Einleitung in die theologische Wissenschaft. 2 Bde., Erlan-
gen 1821 /22 . 

LITERATUR: Kraus/Schotter: B., L. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 512 f. - Gosche: B „ L. In: RE3 , Bd. 2, 1897, S. 648 f. 

Bertholet, Alfred (Robert Felix), evang. Theologe, 
* 9 . 1 1 . 1 8 6 8 Basel, t 24. 8 .1951 Münsterlingen (Kt. Thur-
gau). 
B. studierte in Basel, Straßburg und Berlin und war zunächst 
Geistlicher in der holländisch-deutschen Gemeinde in Li-
vorno. 1899 wurde er a. o. Prof., 1905 o. Prof. in Basel, 1913 
ging er nach Tübingen und lehrte seit 1914 in Göttingen, 
1928-39 in Berlin. B. beschäftigte sich vor allem mit alt-
testamentlicher Forschung, allgemeiner Religionsgeschich-
te und Religionsphänomenologie. Er war Herausgeber eines 
Religionsgeschichtlichen Lesebuchs (1908; Neue Folge in 

Einzelausgaben, 17 Hefte, 1913-32) und verfaßte u.a. eine 
Kulturgeschichte Israels (1919). 
WEITERE WERKE: Götterspaltung und Göttervereinigung. 
Tübingen 1933. - Wörterbuch der Religionen. Stuttgart 
1952. 
LITERATUR: Festschrift, A. B. zum 80. Geburtstag gewid-
met. Tübingen 1950 (Bibliogr.). - Gunther Stephenson: 
B„ A. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 292 f. 

B e r t r a m von Cremon, Bischof von Lübeck, f 5 . 1 . 1 3 7 7 
Lübeck. 
B. war zunächst Domherr in Hamburg, dann Pfarrkantor in 
Boizenburg, später Kaplan des Grafen Johann III. von Hol-
stein und Domkantor in Lübeck. 1350 wurde er zum Bischof 
von Lübeck gewählt. B. erreichte eine beträchtliche Besitz-
erweiterung des Stiftes Lübeck. 
LITERATUR: Mantels: B. In: A D B , Bd. 2, 1875, S. 550. -
Wolf gang Prange: B. K. In: Gatz, Bischöfe (1198-1448) , 
2001, S. 356. 

Bertram, Adolf (Johannes), kath. Theologe, Bischof 
von Hildesheim, Kardinal, * 14.3 . 1859 Hildesheim, 
t 6 . 7 . 1945 Schloß Johannesberg (Böhmen). 
Nach dem Theologiestudium in Würzburg und München 
(1877-81) empfing B. 1881 die Priesterweihe und setzte 
seine theologischen Studien in Innsbruck und in Rom fort. 
Er wurde in Rom Mitglied des Priesterkollegiums an der 
Anima. 1883 wurde er in Würzburg zum Dr. theol. und 1884 
in Rom zum Dr. jur. can. promoviert. Seit 1894 Domkapitu-
lar in Hildesheim, wurde er 1905 Generalvikar. 1906 wurde 
er Bischof von Hildesheim, 1914 Fürstbischof von Breslau, 
1916 Kardinal und war seit 1930 Erzbischof und Metropolit 
der ostdeutschen Kirchenprovinz. 1919-45 Vorsitzender der 
Fuldaer Bischofskonferenz, vertrat B. während der natio-
nalsozialistischen Herrschaft eine vorsichtige Widerstands-
politik. 

WERKE: Die Bischöfe von Hildesheim. Hildesheim 1896. -
Geschichte des Bistums Hildesheim. 3 Bde., Hildesheim 
1899-1925. - Kirche und Volksleben. Breslau 1916. - Im 
Geiste und Dienste der katholischen Aktion. München 1929. 
LITERATUR: Hubert Jedin: B., A. J. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 170. - Bernhard Stasiewski B., A. In: Gatz, Bischöfe 
( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 43-47. - Ders. (Hrsg.): A. Kar-
dinal B. Sein Leben und Wirken auf dem Hintergrund der 
Geschichte seiner Zeit. Köln u. a. 1992. - Erwin Gatz: B., A. 
In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 2 9 4 f . - Ulrich von Hehl: B „ A. 
In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1335 f. 

Bertram, Johann Friedrich, evang. Theologe, Historiker, 
* 7 .2 . 1699 Ulm, t 1 8 . 6 . 1 7 4 1 Aurich. 
B. studierte seit 1720 an der Univ. Halle Theologie und 
andere Wissenschaften und trat auf Veranlassung August 
Hermann —> Franckcs als Lehrer in das dortige Pädago-
gium ein. 1728 wurde er Hofdiakon und Rektor des fürst-
lichen Lyzeums in Aurich und im Jahr darauf Hofpre-
diger, Konsistorial- und Kirchenrat sowie Scholarch des 
Lyzeums. B.s Publikationen hatten vorwiegend kirchenge-
schichtlichen Inhalt (u. a. Ostfriesische Reformations- und 
Kirchengeschichte, 1738). 

LITERATUR: Friedlaender: B„ J. F. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 551. 

Besänge, Hieronymos, Benediktiner, kath. Theologe, 
* 22 .7 . 1726 Linz, f 2 9 . 7 . 1781. 
B. studierte im Benediktinerstift Kremsmünster, legte 1744 
das Ordensgelübde ab und wurde 1750 zum Priester geweiht. 
B. beschäftigte sich vor allem mit Studien zum Kirchenrecht 
und der Heiligen Schrift. Seit 1755 war er in Kremsmünster 
Prof. der Heiligen Schrift. B. verfaßte u.a. Exercitationes 
religiosae etc. cum historico-morali pertractatione de prae-
cipes festis ecclesiae (1757). 
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Besenbeck, Georg, evang. Theo loge , Pädagoge , 
* 3 . 1 . 1 7 3 1 Er langen , t 7 . 1 1 . 1 7 6 2 Er langen. 
B . s tudierte seit 1748 Theo log ie in Er langen und war von 
1751 an Hil fs lehrer a m G y m n a s i u m in Er langen. 1758 wurde 
er dort Konrek tor und gleichzei t ig Diakon in der Alts tadt Er-
langen. B. ver faßte zahlreiche theologische Abhand lungen , 
u. a. Grundrisse erbaulicher Betrachtungen über auserlesene 
Stellen aus dem Propheten Jeremias (1756) . B . war der Vater 
von Kaspar J akob —> B. 

Besenbeck, Kaspar Jakob, evang. Theologe , Phi lologe, 
* 1 1 . 4 . 1 7 6 0 Er langen, t 2 2 . 3 . 1 8 1 5 Bayreuth . 
Nach d e m Stud ium der Theo log ie und der lateinischen und 
gr iechischen Phi lo logie an der Univ . Er langen (1778-1784) 
trat B., Sohn von Georg —»B., e ine Stelle als Hi l fs lehrer a m 
G y m n a s i u m in Er langen an, wurde 1787 promovier t und er-
hielt 1789 die venia legendi. Seit 1790 Konrek tor des Er lan-
ger G y m n a s i u m s und Diakon in der Altstadt Er langen, über-
nahm B. 1805 das Rektora t des G y m n a s i u m s . B. ver faß te 
u. a. e ine Darstellung des Plans der dritten Ode des Horaz 
im dritten Buch (1786) . 
WEITERE WERKE: D e genio Socratis . 2 Bde. , Er langen 
1802-04. - Die Rel igion der Chris ten. Fürth 1803. - Über 
d ie Dreyeinigkei t Got tes : ein Versuch diese wicht ige Lehre 
zur bibl ischen Reinhei t zu führen . B a m b e r g 1814. 

B e s o l d , H ie ronymus , evang. Theo loge , * u m 1500 Nürn-
berg, t 4. 11 .1562 Nürnberg . 
B., ein Schüler von Sebald —> Heyden und Joach im 
—>Camerarius in Nürnberg , s tudierte 1537 in Wit tenberg 
und wurde 1544 Magis ter . Seit 1542 war er T i schgenosse 
Mar t in —> Luthers , später von Phi l ipp —> Melanch thon . 1545 
wurde er Mitgl ied der Art is tenfakul tät , g ing j edoch 1546 
nach Nürnberg zurück, hielt dort zunächst Vorlesungen und 
wurde 1547 Prediger im Neuen Spital. 1555 war er Super-
intendent, n a h m 1 5 5 7 / 5 8 an der N e u o r d n u n g der Kirche 
in Zweibrücken teil und leitete 1560 /61 die große zwei te 
Kirchenvisi tat ion in Nürnberg . 1562 wurde er Prediger in 
St. Lorenz . B. sammel te d ie Tischreden Luthers und war 
Mitarbei ter bei der Herausgabe von dessen K o m m e n t a r zur 
Genesis . 
LITERATUR: Karl Schornbaum: B „ H. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 179. 

B e s s e l , Got t f r ied , auch Johann Georg B., Benedikt iner , 
Ab t von Göt tweig , S taa tsmann, * 2 . 9 . 1672 Buchen 
(Baden) , t 22. 1. 1749 Göt tweig . 
Nach d e m Studium in Aschaf fenburg , Bamberg , Würzburg 
und Salzburg trat B. 1692 in das St if t Göt tweig ein. A u f -
grund persönl icher Di f fe renzen bald wieder ent lassen, er-
warb er das theologische Doktora t in Wien. Der Erzbi-
schof von Mainz , Kur fü r s t Lothar Franz von —» Schönborn , 
e rmögl ich te ihm die wei tere Ausb i ldung in Rom. Als Main-
zer Genera lv ikar und Offizial seit 1704 führ t e er zahlre iche 
d ip lomat i sche Miss ionen . 1710 wurde B. wieder in das St if t 
Göt tweig a u f g e n o m m e n und 1714 z u m Abt gewähl t . 1714 
und 1726 war er Rektor der Wiener Univ . und 1717-29 Ver-
ordneter der niederösterreichischen Stände . Nach dem Brand 
von 1718 begann er den Neubau von Kirche und Kloster 
Göt tweig nach den Plänen von Johann Lucas von Hilde-
brandt . B . ver faßte das Chronicon Godwicense, von d e m 
nur der ers te B a n d Prodromus (1732) erschien. 
LITERATUR: A n n a Coreth: B „ G. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 180 f. - Franz Rudolf Reichert (Hrsg.) : G. B . (1672-1749) , 
Dip lomat in K u r m a i n z - Abt von Göt tweig - Wissenschaf t -
ler und Kuns tmäzen . Ma inz 1972. - Gregor M . Lechner : Das 
OSB-S t i f t Göt tweig in der Wachau und seine S a m m l u n g . 
M ü n c h e n / Z ü r i c h 1988. - Ders. : B „ G. In: LThK 3 , Bd . 2, 
1994, Sp. 320 f. 

B e s s e r , Wi lhe lm Friedrich, luth. Theo loge , * 2 7 . 9 . 1 8 1 6 
Warns tedt bei Quedl inburg , t 2 6 . 9 . 1884 Nieder lößni tz bei 
Dresden . 
B. s tudierte in Hal le und Berlin u . a . bei Augus t —»Tholuck, 
Erns t Wi lhe lm —» Hengs tenberg und Ot to von —> Gerlach. 
Er war Pfar rer in W u l k o w (Kr. Brandenburg) , wurde j edoch 
wegen seines Widers tands gegen die preuß. Union 1847 aus 
se inem A m t entlassen. 1848 Pastor in der al t lutherischen 
G e m e i n d e Seefe ld (Pommern) , wurde er 1853-57 Konrektor 
der luth. Miss ion in Leipzig und später Pastor der alt lutheri-
schen G e m e i n d e Waldenburg (Schlesien) . Seit 1864 war er 
auch Mitgl ied des Bres lauer Evangel i sch- lu ther ischen Ober-
ki rchenkol legiums. B. ver faßte e ine S a m m l u n g Bibelstun-
den (14 Bde. , 1844-73), d ie sich mit fast allen B ü c h e r n des 
Neuen Tes taments befaßt . 
WEITERE WERKE: Drei Wochen auf dem Kriegsschaupla tze . 
H a l l e / S a a l e 1864. - Sechs Wochen im Felde. H a l l e / S a a l e 
1866, 2 1867. 
LITERATUR: Hölscher : B „ W . F. In: RE 3 , Bd . 2, 1897, 
S. 6 6 4 - 6 6 6 . - W e r n e r Eiert: B . In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 182. 

Besserer, Georg, evang. Theologe , * 7 . 1 0 . 1544 Kitzin-
gen, t 2 0 . 4 . 1 6 0 4 S i m m e r n . 
B. s tudierte seit 1564 als markgräf l icher St ipendiat in Wit-
tenberg, wurde dort 1570 Magis te r und 1575 Pfarrer in 
Obernbre i t . Später war er Hofpred ige r und Vertrauter des 
Markg ra fen Georg Friedrich. N a c h d e m dieser sich der streng 
luth. Rich tung angeschlossen und die Konkord ien fo rme l an-
g e n o m m e n hatte, geriet B. als Phil ippist mit ihm in Kon-
flikt. B.s Weigerung, d ie Konkord ienfo rmel zu unterzeich-
nen, führ te 1578 zu seiner Verhaf tung. Erst 1589 wurde er 
wieder f re igelassen und aus Deutschland verbannt . B . ließ 
sich daraufh in in Basel nieder, bis ihn Friedrich IV. von 
der Pfa lz 1590 als Inspektor nach Weingar ten , 1598 nach 
S i m m e r n berief. 
LITERATUR: V D 17. - Karl Schornbaum: B., G. In: N D B , 
Bd. 2, 1955, S. 183 f. 

Beste, Wilhelm, evang. Theo loge , * 6 . 4 . 1 8 1 7 Wolfen-
büttel, t 1 3 . 6 . 1 8 8 9 Braunschweig . 
B. s tudier te Theo log ie und Phi lologie in Göt t ingen und war 
seit 1839 Hil fs lehrer in Braunschweig . Seit 1845 war er 
als Gefängnisge is t l icher in Braunschweig und Wolfenbüt te l 
tätig. 1859 wurde er Super in tendent in Wendeburg und 
kehr te 1868 als Pastor der Pe t r igemeinde nach Braunschweig 
zurück. Dort wurde er 1882 Genera l - und Stadtsuper inten-
dent , Mitgl ied der herzogl ichen Minis te r ia lkommiss ion für 
geist l iche und Schulangelegenhei ten ; er gehör te der Landes-
synode und dem Vorstand aller s tädtischen Schulen an. B. 
schr ieb zahlre iche Artikel fü r das „Braunschweig i sche M a -
gaz in" und veröffent l ich te u . a . Die bedeutendsten Kanzel-
redner der älteren lutherischen Kirche von Luther bis Spener 
in Biographien und einer Auswahl ihrer Predigten (3 Bde. , 
1856-86). 
WEITERE WERKE: D. Mart in Luthers Glaubens lehre . Ha l l e / 
Saale 1845. - Wegweise r zum inneren Fr ieden. Chris t l iche 
Medi ta t ionen. Leipz ig 1855. Braunschweig 31898. 
LITERATUR: Johannes Beste: W . B . Ein Lebensbi ld . Wol-
fenbut te l 1891. - J. Beste : B „ A. F. W . In: A D B , Bd. 46, 
1902, S. 482-486 . - Friedrich W . Bautz : B „ W . In: B B K L , 
Bd. 1, 1990, Sp. 563 f. 

Beth, Karl, evang. Theologe , * 12.2. 1872 Förders tedt 
(Sachsen) , t 9 . 9 . 1959 Chicago . 
Nach d e m Studium der Theo log ie und Phi losophie an den 
Univers i tä ten Tüb ingen und Ber l in wurde B . 1898 p romo-
viert (Die Grundanschauungen Schleiermachers in seinem 
ersten Entwurf der philosophischen Sittenlehre); 1901 habi-
litierte er sich an der Univ. Berl in . 1906 wurde er a. o. Prof . , 
1908 o. Prof . an der Univ. Wien. 1922 war er Mi tbegründer 

130 



Bettermann 

eines Forschungsins t i tu ts fü r Rel ig ionspsychologie , dessen 
Direktor er 1924 wurde. 1938 von den Nat ionalsozia l is ten 
seiner Ä m t e r enthoben, emigr ier te B, 1939 in die U S A , wo 
er 1939-45 Prof . der Rel ig ionspsychologie und -phi losophie 
an der Univ . Ch icago (Illinois) war. Er schrieb u. a. Die Ent-
wicklung des Christentums zur Universalreligion (1913) . 
WEITERE WERKE: Das Wesen des Chr i s ten tums und die mo-
derne his tor ische Denkweise . Leipzig 1904. - Die Wunde r 
Jesu. Berlin 1905, 2 1914. - Der En twick lungsgedanke und 
das Chr i s ten tum. Groß-Lich te r fe lde 1909. - Rel igion und 
M a g i e bei den Naturvö lkern . Leipz ig 1914, 2 1927. 

B e t h g e , Eberhard , evang. Theo loge , * 2 8 . 8 . 1 9 0 9 
Warchau bei Magdeburg , f 1 8 . 3 . 2 0 0 0 Wachtberg. 
B., der sich als Student der Bekennenden Kirche angeschlos-
sen hatte, kam 1935 in das Pred igerseminar in Zingst und 
F inkenwalde , wo er sich mit Dietr ich —»Bonhoeffer be-
f reundete . 1937-40 war er dort S tudieninspektor und hei-
ratete 1943 Rena te Schleicher , e ine Nichte Bonhoe f fe r s . 
Nach dem Attentat auf Hitler 1944 wurde B. verhaf te t . 
Nach Kr iegsende zunächst S tudentenseelsorger in Berl in, 
wurde er Assis tent des Berl iner Bischofs —»Dibelius und 
betreute seit 1953 zwei deutsche G e m e i n d e n in London . 
1962-76 leitete B. das Pas tora lkol leg der evang. Kirche 
im Rhein land in Rengsdorf und lehrte seit 1969 auch an 
der Univ. Bonn . 1967-76 war er nebenamt l iches Mitgl ied 
der Kirchenlei tung und Vorsi tzender des theologischen Aus-
schusses der evang. Kirche im Rhein land. Bald nach B o n -
hoef fe rs E r m o r d u n g begann B., dessen Nach laß zu ordnen; 
1949 gab er Ethik ( l 2 1988) , 1951 die Gefängn i sb r i e fe Wi-
derstand und Ergebung ( l 4 1990) heraus. 1967 erschien mit 
Dietrich Bonhoeffer. Theologe, Christ, Zeitgenosse ( 7 1989) 
eine umfassende Biographie . B. w i d m e t e sich auch einer 
Gesamtedi t ion der Werke Bonhoe f f e r s (Gesammel t e Schrif-
ten, 5 Bde. , 1958-72). Er veröffent l ich te fe rner Ohnmacht 
und Mündigkeit. Beiträge zur Zeitgeschichte und Theolo-
gie nach Dietrich Bonhoeffer (1969), Am gegebenen Ort. 
Aufsätze und Reden (1979) und In Zitz gab es keine Juden. 
Erinnerungen aus meinen ersten vierzig Jahren (1989). 
WEITERE WERKE: Bekennen und Widers tehen. Aufsä tze , 
Reden, Gespräche . M ü n c h e n 1984. - Erstes Gebo t und Zeit-
geschichte . Aufsä tze und Reden 1980-1990. M ü n c h e n 1991. 
LITERATUR: Heinz Eduard T ö d t (Hrsg.): Wie e ine Fla-
schenpost . Ö k u m e n i s c h e Br ie fe und Bei t räge fü r Ε. B . 
M ü n c h e n 1979. - Chris t ian G r e m m e l s / W o l f g a n g Huber 
(Hrsg.): Theo log ie und Freundschaf t . Wechse lwi rkungen 
Ε. B. und Dietrich Bonhoe f f e r . Güters loh 1994. 

Bethmann Hollweg, F reda von, geb. Gräfin von Arn im-
Boi tzenburg, * 17.4. 1842 Posen, f 30. 11. 1916 R u n o w o 
(Kr. Bromberg) . 
Β. H. heiratete 1870 den Gutsbes i tzer Theodor von Β. H. 
und lebte danach auf d e m Gut der Fami l ie in R u n o w o . Seit 
1893 Anhänger in der E rweckungsbewegung , erreichte sie, 
daß R u n o w o ein e igenes Kirchspiel wurde und einen Pfar-
rer bekam. Sie finanzierte d ie Err ich tung eines Pfar rhau-
ses sowie eines Konf i rmanden- und Betsaales und gründete 
e ine Kle inkinderschule . 1899 zog Β. H. nach Berl in, w o sie 
1900 die ers te Vorsi tzende des neugegründe ten Deutschen 
Frauenmiss ions -Gebe t sbundes wurde . Seit 1906 lebte sie in 
F r e i e n w a l d e / O d e r , von 1911 an wieder in R u n o w o . 

Bethmann Hollweg, Mor i t z Augus t von, Jurist , 
Poli t iker, * 8 . 4 . 1 7 9 5 F r a n k f u r t / M a i n , t 14 .7 . 1877 Schloß 
Rheineck bei Andernach . 
Β. H. studierte Jura in Göt t ingen und Berl in, wo er Schüler 
Friedrich Carl von Savignys war. Er habil i t ierte sich 1819 
und war seit 1823 Ordinar ius in Berlin, seit 1829 in Bonn . 
1845 wurde er in den Staatsrat berufen ; er war 1848 Mit-
begründer der Konservat iven Partei , gehör te 1849-55 der Er-
sten und der Zwei ten Preußischen K a m m e r an und gründe te 

1851 als Gegengewich t zur ex t rem konservat iven „Kreuzzei -
tungspar te i" das „Preußische Wochenbla t t" . 1858-62 war er 
Kul tusminis ter . Er war Begründer und 1848-72 Präs ident der 
Deutschen Evangel i schen Kirchentage . Als sein Haup twerk 
gilt Der Civilprozeß des Gemeinen Rechts in geschichtlicher 
Entwicklung (6 Bde. , 1864-74). 
WEITERE WERKE: Ger ich tsver fassung und Prozeß des sin-
kenden Römischen Reiches . Bonn 1834. - Ursprung der 
lombardischen Städtefreihei t . Bonn 1846. - Die Reakt ivie-
rung der Preußischen Provinzia l landtage. Berlin 1851. 
LITERATUR: Fritz Fischer . Μ. A. v. B. -H. und der Protestan-
t ismus. Rel igion, Rechts- und Staa tsgedanke. Berlin 1938. -
Ders.: Β. H., M . A. v. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 187f . -
Andreas Mühl ing : Β. H. , M . A . v. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1378 f. 

B e t k e , Joachim(us) , auch Bethke , Betkius , Beatus 
Joach imus , evang. Theo loge , * 8 . 1 0 . 1601 Spandau , 
t 12 .12 . 1663 L inum bei Fehrbel l in . 
B. s tudier te Theo log ie in Wit tenberg, vermut l ich u . a . bei 
J akob - ^ M a r t i n i und Paul Röber . Später wurde er Kon-
rektor in Ruppin , 1628 Pfar rer in L inum (bei Fehrbel-
lin, Kr. Nauen) . Se ine zahlre ichen Schr i f ten lassen ihn als 
Anhänge r des Spir i tual ismus erkennen (u. a. Christianismus 
ethnicus, 1633). B.s theoret isches Werk hatte Einf iuß auf 
Friedrich - » Breckl ing und Phi l ipp Jakob —» Spener . 
LITERATUR: V D 17. - Evamar i e Gröschel-Wil lberg: Chri-
stian Hoburg und J. B. Diss . Er langen 1954. - Heinrich 
Hef f te r : B„ J. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 193 f. - Margare te 
B o r n e m a n n : Der myst i sche Spiritualist J. B. (1601-1663) 
und se ine Theologie . E ine Unte r suchung zur Vorgeschichte 
des Spir i tual ismus. Diss. Berl in 1959. - Dies. : B., J. In: T R E , 
Bd . 5, 1980, S. 763-765. - Gerhard Zaepern ick : B „ J. In: 
R G G 4 , 1998, Sp. 1381. 

Bettendorf, Dietr ich von, Bischof von Worms , 
* 1518 /19 , t 31. 1. 1580. 
B., Sohn eines kurpfä lz ischen Haushofmeis te r s , s tudierte an 
der Univ. Heidelberg (1529) und später in Ingolstadt (1538). 
Er e rwarb f rüh Kanonika te in Sinsheim, Bruchsa l und am 
Wormse r Domst i f t . Seit 1545 D o m d e k a n in Worms , wurde 
B. 1552 dort zum Bischof gewähl t , als Albrecht Alcibiades 
von Brandenburg -Ku lmbach seinen Raubzug a m Rhein be-
gann, so d a ß der Kampf um die Exis tenz des Bis tums zu B.s 
H a u p t a u f g a b e wurde . Daneben setzte er sich am Re ichskam-
mergericht lange mit der Stadt W o r m s um die au fgehobenen 
Klöster sowie die Judens teuer ause inander ; 1566 konnte er 
d ie A u f h e b u n g des St i f tes Neuhausen sowie die endgül t ige 
E in füh rung des Protes tant i smus in den Ämte rn Dirns te in und 
Ladenburg 1 5 6 5 / 6 6 nicht verhindern. Im übrigen Bis tum 
W o r m s blieb der Kathol iz i smus erhalten. 
LITERATUR: Burkard Kei lmann: B „ D. v. In: Gatz, B i schö fe 
(1448-1648) , 1996, S. 52 f. 

Bettermann, Wilhelm, Theo loge , * 7 . 1 . 1 8 7 9 Neuwied , 
t 3 .3 . 1939 Her rnhut . 
B. besuchte das Theo log i sche Seminar in Gnadenfe ld (Ober-
schlesien) und war seit 1901 L e h r e r i n K ö n i g s f e l d / S c h w a r z -
wald, später in Kle inwelka bei Bautzen (Sachsen) . 1907 
wurde er Prediger in Neudie tendorf , dann in Niesky, 1913 
Prediger der Brüdergemeine in G u b e n (Niederlausi tz) . 1920 
übe rnahm B. d ie Direkt ion der Miss ionsschule in Niesky , 
1925 die Lei tung des Uni tä tsarchivs in Herrnhut . Gleichzei-
tig war er seit 1937 Dozen t am Theolog ischen Seminar in 
Her rnhut . B.s wissenschaf t l iches Interesse galt vor al lem Ni-
kolaus L u d w i g von - » Z i n z e n d o r f (Theolog ie und Sprache 
bei Zinzendorf, 1935). 
LITERATUR: W . Β. In: Jahrbuch der Brüdergemeine 35 
( 1 9 4 1 / 4 3 ) S. 51. 
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B e t t e x , Frédéric, Lehrer, Schriftsteller, * 9 .4 . 1837 Mor-
ges (Kt. Waadt), t 14 .9 .1915 Allmannsdorf bei Konstanz. 
B. studierte Mathematik, Naturwissenschaften und Kunstge-
schichte in Tübingen, war Lehrer in Schottland, 1875-1902 
Sprach- und Zeichenlehrer am Evang. Töchterinstitut in 
Stuttgart. 1902 ließ er sich in Überlingen/Bodensee nieder 
und beschäftigte sich mit Studien zur Apologetik (u. a. Na-
turstudium und Christentum, 1896). 
WEITERE WERKE: Das erste Blatt der Bibel. Stuttgart 
1885, 4 31965. - Symbolik der Schöfpung und ewige Na-
tur. Bielefeld/Leipzig 1898. Striegau f'1922. - Das Lied der 
Schöpfung. Stuttgart 1900, n 1965 . - Das Buch der Wahrheit. 
Striegau 1907. Stuttgart 61955. 

Bettinger, Franz Karl Ritter von, Kardinal, Erzbischof 
von München-Freising, * 17 .9 .1850 Landstuhl (Pfalz), 
t 12.4. 1917 München. 
B. studierte in Innsbruck und Würzburg; 1873 wurde er in 
Speyer zum Priester geweiht. Anschließend in verschiede-
nen Gemeinden der Pfalz seelsorgerisch tätig, war er seit 
1895 Domkapitular und Dompfarrer von Speyer, von 1909 
an Domdekan. Noch im gleichen Jahr wurde B. Erzbischof 
von München-Freising und nobilitiert, 1914 Kardinal. Zu 
seinen besonderen Anliegen gehörte die Lösung sozialer Pro-
bleme; er trat für die christlichen Gewerkschaften ein und 
war beteiligt am Abschluß des Wahlabkommens zwischen 
Pfälzer Zentrum und Sozialdemokratie. B. hatte großen An-
teil am Zustandekommen der bayerischen Kirchengemein-
deordnung. 

LITERATUR: Edgar Krausen: B. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 195. - Erwin Gatz: B., F. v. In: Gatz, Bischöfe 
(1785/1803-1945) , 1983, S. 4 9 f . - Hans-Jörg Nesner: Das 
Erzbistum München und Freising zur Zeit des Erzbischofs 
und Kardinals F. v. B. (1909-1917). St. Ottilien 1987. - Er-
win Gatz: B„ F. In: LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 343. 

Betulius, Christian, evang. Theologe, Liederdichter, 
* 1619 Wildenstein (Böhmen), t 2 6 . 1 . 1 6 7 7 Sindelfingen. 
B„ Bruder von Sigmund von Birken, war seit 1646 Lehrer 
am Egidiengymnasium in Nürnberg, später Pfarrer in Bal-
zenheim und wurde 1655 Rektor und Prediger in Oettingen. 
Nach verschiedenen weiteren Ämtern war er seit 1668 Pfar-
rer in Dußlingen (bei Tübingen) und zuletzt Stadtpfarrer in 
Sindelfingen. B. gehörte unter dem Namen „Macaristo" dem 
Pegnesischen Blumenorden an; er veröffentlichte Andächti-
ger Gottes-Lieder das erste XII [...] (1658). 
LITERATUR: V D 17. - P. Pressel: B„ C. In: ADB, Bd. 2, 
1875, S. 583. 

Beurhaus, Friedrich, Lehrer, Schriftsteller, * 1536 
Immecke (heute zu Meinerzhagen), f 1609 Dortmund. 
B. war zunächst Hauslehrer, hielt sich 1557-60 mit seinen 
Schülern an der Univ. Köln auf und war seit 1561 Lek-
tor am Gymnasium in Soest. Von 1563 an Rektor in Unna, 
mußte er 1567 vor der Pest flüchten und ging als Prorek-
tor nach Dortmund. Als Schüler Johann -> Lambachs war er 
ein Anhänger des Ramismus. B. verfaßte zahlreiche Schrif-
ten (u.a. Defensio P. Rami Dialecticae, 1588). 
WEITERE WERKE: Analysis epistolarum et evangelicorum 
dominicalium Scholastica. [1595]. 
LITERATUR: V D 16, Β 2359-2365. - Döring: B„ F. In: ADB, 
Bd. 2, 1875, S. 584 f. 

Beurlin, Jakob, luth. Theologe, * 1520 Dornstetten/ 
Schwarzwald, t 28. 10. 1561 Paris. 
B. studierte seit 1533 in Tübingen, wurde Pfarrer in De-
rendingen bei Tübingen, 1551 zum Dr. theol. promoviert 
und Prof. an der Theologischen Fakultät in Tübingen. B. 
war Mitunterzeichner der von Johannes —> Brenz verfaßten 
Confessio Wirtembergica, an deren Übergabe auf dem Kon-
zil von Trient 1552 er teilnahm. 1554 beauftragt mit der 

Schlichtung des Osiandrischen Streits, reiste er nach Königs-
berg, wo seine Bemühungen jedoch erfolglos blieben. 1561 
wurde er zum Propst und Kanzler der Univ. Tübingen er-
nannt; mit Jacob —>Andreae und Balthasar —»Bidembach 
nahm er am Religionsgespräch in Poissy teil. 
WERKE: Oratio de ingenti incarnationis fìlli Dei miraco-
lol [ . . . ] . Tübingen 1556. 
LITERATUR: VD 16, Β 2367-2369. - Palmer: B., J. In: ADB, 
Bd. 2, 1875, S. 585 f. - Martin H. Jung: B., J. In: RGG4, 
Bd. 1, 1998, Sp. 1388 f. 

B e u s c h , Wilhelm, Jesuit, Kanonist, * 26 .9 . 1689 Luzern, 
t 2 3 . 2 . 1 7 4 3 Ingolstadt. 
Nach dem Eintritt in den Jesuitenorden 1709 und Aufenthal-
ten in Amberg und Rottweil wurde B. 1731 in Dillingen zum 
Dr. phil., Dr. theol. und Dr. jur. can. promoviert. Anschlie-
ßend Prof. des Kirchenrechts, ging er 1734 nach Ingolstadt, 
wo er kanonisches Recht lehrte und in Auseinandersetzun-
gen mit Hermann Anton von Chlingensperg verwickelt war. 
B. schrieb einen Tractatus canonico-legalis de pactis et con-
tractibus (1735). 
WEITERES WERK: Prodromi iuris controversi de iurispru-
dentia in genere. Ingolstadt 1737. 
LITERATUR: Karl Faußner/Robert Larsson-Folger: B., W. 
In: LMU, Bd. 1, 1998, S. 45. 

B e y e r , Hartmann, Pseud. Ariel Bicardus, Sigismundus 
Cephalus, Andreas Epitimus, luth. Theologe, Mathemati-
ker, * 29 .9 . 1516 Frankfurt/Main, t 11.8. 1577 Frankfurt/ 
Main. 
B. studierte seit 1534 an der Univ. Wittenberg und erlangte 
1539 den Magistergrad. Er wurde Privatlehrer der Mathema-
tik und war seit 1546 Prädikant in Frankfurt/Main. Zu den 
zahlreichen Auseinandersetzungen, die er mit dem Rat der 
Stadt führte, gehörte sein erbitterter Widerstand gegen das 
Interim. Zusammen mit Matthias —> Ritter hatte er großen 
Anteil an dem 1561 durch den Rat erlassenen Verbot des 
reformierten Gottesdienstes, das die Vertreibung der refor-
mierten Flüchtlingsgemeinden und die endgültige Durchset-
zung des Luthertums in Frankfurt mit sich brachte. B.s Streit 
mit dem Rationalisten Theobald -^Thamer über die Recht-
fertigungslehre endete mit dessen Übertritt zur römischen 
Kirche. 
WERKE: Warer Grundt und Beweisung, das die unrecht han-
deln, die iren Predigern verbieten, . . . Magdeburg 1551. -
Questiones novae in libellum de sphaera Joannis de Sacro 
Busto. Paris 1562. - Biblische Historien . . . Frankfurt/Main 
1583. 
LITERATUR: V D 16, Β 2487-2499. - VD 17. - Georg Eduard 
Seitz: Der Lutherische Prädicant H. B. Ein Zeitbild aus 
Frankfurts Kirchengeschichte im Jahrhundert de Reforma-
tion. Frankfurt/Main 1852. - Dietrich Andernach: B., H. In: 
NDB, Bd. 2, 1955, S. 203 f. - Herwarth von Schade: Joa-
chim Westphal und Peter Braubach. Briefwechsel zwischen 
dem Hamburger Hauptpastor, seinem Drucker-Verleger und 
ihrem Freund H. B. in Frankfurt am Main über die Lage der 
Kirche und die Verbreitung von Büchern. Hamburg 1981. -
Heinz Scheible: B„ H. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1400. 

Beyer, Hermann Wolfgang, evang. Theologe, 
* 12.9. 1898 Annarode (Mansfelder Gebirgskreis), 
t 25 .12. 1942. 
Seit 1919 studierte B. Geschichte, Kunstgeschichte und Phi-
losophie in Greifswald, Berlin, Freiburg/Breisgau, München 
und Jena, später Theologie in Jena und Berlin. Er war u. a. 
Schüler von Hans —»Lietzmann und Karl —»Holl. 1925 
wurde er Privatdozent der Kirchengeschichte in Göttin-
gen, 1926 o. Prof. der Kirchengeschichte und christlichen 
Archäologie in Greifswald, 1936 in Leipzig. 1933 war er 
ein führender Mitarbeiter der „Glaubensbewegung Deutsche 
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Christen" und für kurze Zeit Mitglied des Geistlichen Mi-
nisteriums der Deutschen Evangelischen Kirche. B. fiel als 
Divisionspfarrer an der Ostfront. 
WERKE: Der syrische Kirchenbau. Berlin 1925. Nachdr. 
1978. - Der Christ und die Bergpredigt nach Luthers Deu-
tung. München 1933, 21935. 
LITERATUR: Heinrich Bornkamm: Nachruf. In: Deutsche 
Theologie 10 (1943) S. 41-50. - Irmfried Garbe: Theologe 
zwischen den Weltkriegen: H. W. B. (1898-1942). Frank-
fur t /Main 2004. 

B e y e r , Johann Rudolph Gottlieb, evang. Theologe, 
* 20.1. 1756 Erfurt, t 8. 12. 1813. 
Nach dem Studium der Theologie in Erfurt (1772-74) und 
Jena (1774/75) war B. Konrektor an der Johannisschule in 
Erfurt, seit 1780 Rektor der Thomasschule und Nachmit-
tagsprediger an der Thomaskirche. 1782 wurde er Pfarrer in 
Schwerborn, 1790 in Sömmerda. Seit 1810 war er Super-
intendent in Erfurt, von 1811 an Oberschulrat. B. verfaßte 
einige theologische Schriften, u. a. Die Geschichte der Israe-
lite/i [...] (1811). 

B e y s c h l a g , Johann Balthasar, evang. Theologe, Lieder-
dichter, * 4. 11. 1669 Schwäbisch Hall, t 14.9.1717 
Schwäbisch Hall. 
B. studierte seit 1687 an der Univ. Wittenberg, wurde 1689 
zum Magister promoviert und 1692 Adjunkt der Philosophi-
schen Fakultät. Seit 1694 war er als Pfarrer in Schwäbisch 
Hall tätig, wurde dort 1710 Archidiakon, 1716 Dekan. 
B. veröffentlichte u.a . Gottgeheiligte Kirchen- und Haus-
Andacht oder neu verfertigtes evangelisches Gesang- und 
Gebet-Buch (1699) und einige Kirchenlieder. 
LITERATUR: V D 17. - P . P r e s s e l : B . , J. B . In : A D B , B d . 2 , 
1875, S. 606. 

B e y s c h l a g , (Johann Heinrich Christoph) Willibald, evang. 
Theologe, * 5 .9 .1823 Frankfurt /Main, t 25. 11.1900 
Halle/Saale. 
B. studierte 1844-49 in Bonn und Berlin, wurde Hilfspfar-
rer in Koblenz, 1850 Pfarrer in Trier, 1856 Hofprediger in 
Karlsruhe. 1860 folgte er einem Ruf als a. o. Prof. der Prakti-
schen Theologie nach Halle. B. war Mitbegründer des Evan-
gelischen Bundes zur Wahrung der deutsch-protestantischen 
Interessen (1886/87) und der Evangelischen Vereinigung 
(1873). 1860 rief er das „Evangelische Kirchen- und Volks-
blatt", 1876 zusammen mit Albrecht Wolters die „Deutsch-
Evangelischen Blätter" ins Leben. Er vertrat die Idee einer 
evang. Einheitskirche. B. veröffentlichte u. a. eine Neutesta-
mentliche Theologie (2 Bde., 1891). 
LITERATUR: Peter Meinhold: B„ W. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 209 f. - Gottfried Maron: W. B. und die Entstehung des 
Evangelischen Bundes. In: Ders. u.a. (Hrsg.): Evangelisch 
und Ökumenisch. Göttingen 1986, S. 19-44. - Burkhard 
Neumann: B„ W. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 356. - Joa-
chim Weinhardt: B., W. In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1401. 

B e z e l i n - A l e b r a n d , Erzbischof von Hamburg-Bremen, 
t 15.4. 1043 Bücken. 
Zunächst Geistlicher in Köln, gehörte B.-A. später der Kgl. 
Kapelle an und war seit 1035 Erzbischof von Hamburg-
Bremen. Als solcher förderte er vor allem die Mission und 
initiierte zahlreiche Bauten; so ließ er u. a. den niederge-
brannten Dom in Hamburg wiedererrichten und den erz-
bischöflichen Palast in Stein bauen. 1040 gelang ihm die 
Abweisung der Ansprüche des Kölner Erzbischofs auf die 
Diözese Bremen. 
LITERATUR: Hans Jürgen Rieckenberg: B.-A. In: NDB, 
Bd. 2, 1955, S. 210. - Walther Lammers: B. In: LexMA, 
Bd. 2, 1983, Sp. 34. 

Bezze l , Christoph, evang. Theologe, * 12.8.1692 Hilpolt-
stein, t 27 .3 .1740 Wöhrd bei Nürnberg. 
B. studierte 1711-14 in Altdorf, wo er den Magistergrad 
erlangte und zum Poeten gekrönt wurde. Seit 1717 war er 
Kandidat in Nürnberg. 1723 wurde B. Stadt-Vikar, kurz dar-
auf Pfarrer in Peringersdorf, 1729 Pfarrer in St. Helena und 
Diakon in Hilpoltstein. Unter dem Namen Bellisander war 
er seit 1731 Mitglied der Pegnitzschen Blumengesellschaft. 
1732 wurde B. Pfarrer in Wöhrd bei Nürnberg. Er verfaßte 
Gedichte und geistliche Lieder. Er war der Vater von Erhard 
Christoph - > B . 
WERKE: Die mit Psalmen und Lob-Gesängen beschäfftigte 
Christen-Stimme. Nürnberg 1739. 

Bezze l , Erhard Christoph, evang. Theologe, * 21. 12.1727 
Behringersdorf (heute zu Schwaig b. Nürnberg), 
t 31.1. 1801 Poppenreuth. 
B., Sohn von Christoph —>B., studierte in Altdorf und Jena 
Philosophie und Theologie und war seit 1749 Kandidat in 
Nürnberg. 1757 wurde er dort Diakon von St. Egidien, 1765 
Prediger an St. Peter, 1769 an St. Clara und 1780 Pfarrer in 
Poppenreuth. B. war seit 1757 Mitglied der deutschen, von 
1764 an der lateinischen Gesellschaft in Altdorf und wurde 
1776 in die Pegnitzsche Blumengesellschaft aufgenommen. 
B.s besonderes Interesse galt der Geschichte Nürnbergs, er 
verfaßte u.a.: Joachim Camerarius, der erste Urheber der 
Nürnbergischen hohen Schule zu Altdorf (1793). 
WEITERES WERK: Spicilegium de butigulariis Norimbergen-
sibus ad commentationem. Altdorf 1782. 

Bezze l , Hermann (Theodor Friedrich Ernst) von, evang. 
Theologe, * 18.5. 1861 Wald (heute zu Günzenhausen), 
t 8.6. 1917 München. 
B., Sohn eines Pfarrers, studierte 1879-83 in Erlangen Alt-
philologie und Theologie. 1883 wurde er Assistent am 
Neuen Gymnasium in Regensburg, 1884 zugleich Inspektor 
am Alumneum. Seit 1887 hatte er die Verantwortung für den 
gesamten Religionsunterricht am Gymnasium. 1891 über-
nahm er als Rektor die Diakonissenanstalt in Neuendettelsau 
(bei Ansbach) und war von 1909 bis zu seinem Tod Präsi-
dent des Oberkonsistoriums in München. 1910 zum Ritter 
erhoben, war B. seit 1912 Erster Vorsitzender der Deutschen 
Evangelischen Kirchenkonferenz (Eisenacher Kirchenkon-
ferenz) und stellvertretender Vorsitzender des Deutschen 
Evang. Kirchenausschusses. Er schrieb u.a . Auf ewigem 
Grunde (1914, 81924). 
WEITERE WERKE: Der Dienst des Pfarrers. Neuendettelsau 
1916. - Erinnerungen aus Berufsreisen an die Front März 
und August 1916. Leipzig 1917. - Sendlinger Predigten. 
Eine Auswahl Predigten aus den Jahren 1914-1916. 2 Bde., 
München 1919. 
LITERATUR: Gottfried Speri: B„ H. In: Lebensläufe aus 
Franken. Bd. 2. Hrsg. v. Anton Chroust. Würzburg 1922, 
S. 29-40. - Johannes Rupprecht: H. B. Sein Leben, Wesen 
und Wirken. Erlangen 1937. - Ludwig Turtur: B., H. In: 
NDB, Bd. 2, 1955, S. 213. - Manfred Seitz: H. B. Theolo-
gie seiner Verkündigung. München 1960. - Theodor Scho-
ber: H. B. Ein lutherischer Diakon und Bischof. Gießen/ 
Basel 1961. - Manfred Seitz: B., H. In: TRE, Bd. 5, 1980, 
S. 774-777. - Friedrich W. Bautz: B„ H. In: BBKL, Bd. 1, 
1990, Sp. 574-576. - Volker Drehsen: B„ H. In: RGG4 , 
Bd. 1, 1998, Sp. 1402 f. 

B i a c h , Adolf, Rabbiner, Lehrer, * 29.8. 1866 Naschetitz, 
t 2 .5 .1918 Brüx (Böhmen). 
B. besuchte das Rabbinerseminar in Brüx und wurde an 
der Univ. Tübingen zum Dr. phil. promoviert. Seit 1892 
war er Rabbiner sowie Religionslehrer am k. k. Staats-
Obergymnasium in Brüx. Neben Predigten und Schriften 

133 



Bialloblotzky 

zum Schulunterricht (Lehrbuch der jüdischen Geschichte 
und Literatur für Obergymnasien, 1909) veröffentlichte B. 
auch philologische Abhandlungen, darunter Friedrich Heb-
bel und die Juden (1897). 

Bial loblotzky, Christoph Heinrich Friedrich, evang. 
Theologe, Forschungsreisender, * 9.4. 1799 Pattensen bei 
Hannover, t 28.3. 1869 Ahlden/Aller. 
Aus einer jüdischen Familie stammend, trat B. früh zum 
Christentum über, studierte Theologie und Philosophie in 
Göttingen und wurde dort Prediger. Im Dienst der evang. 
Mission bereiste B. Afrika und den Orient. Er versuchte 
von der Ostküste Afrikas aus die Quellen des Nils zu errei-
chen, kam aber nur bis Sansibar. Nach seiner Rückkehr war 
B. zunächst Direktor einer Privatanstalt in England, später 
Privatdozent in Göttingen. Neben dem Reisebericht Reise 
zur Entdeckung der Nilquellen veröffentlichte B. Schriften 
zur Hebraistik, darunter ein Lexikon Radicum Hebraicum 
(1843). 
WEITERE WERKE: De legis mosaicae abrogatione. Göttingen 
1824. - Aus dem Briefwechsel eines nicht bloß in Hannover 
reisenden Hannoveraners. 2 Hefte, Göttingen 1862. 
LITERATUR: Charles Tilstone Beke: Dr. B. 's journey to dis-
cover the sources of the Nile. London 1850. - Friedrich W. 
Bautz: B„ C. H. F. In: BBKL, Bd. 1, 1990, Sp. 132-142. 

Biber von Bibern, (Heinrich Ignaz) Franz, österr. Mu-
siker, Komponist, * 12.8. 1644 Wartenberg (Böhmen), 
t 3.5.1704 Salzburg. 
B., Sohn eines Flurschützen, war vermutlich Schüler Johann 
Heinrich Schmelzers in Wien und stand in den Diensten des 
Bischofs von Olmütz und Kremsier. 1670 kam er an den Hof 
des Fürsterzbischofs von Salzburg, wurde 1679 dort Vize-
kapellmeister und 1684 Hauptkapellmeister. B. hielt sich 
längere Zeit auf Kunstreisen auf, wurde 1684 zum erz-
bischöflichen Truchseß ernannt und 1690 vom Kaiser ge-
adelt. Seine Kompositionen belegen eine Bereicherung der 
Geigenspieltechnik durch Verwendung der Skordatur, durch 
das Spiel in Doppelgrifftechnik und bis in die siebte Lage; 
B. galt als der beste österr. Geiger des 17. Jahrhunderts. B. 
schrieb neben Opern und Kirchenmusik vor allem Violin-
werke, darunter Sonaten zur Verherrlichung von 15 Myste-
rien aus dem Leben Mariae (1674). 
LITERATUR: Georg Reichert: B„ F. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 214 f. - Elias Dann: H. B. and the seventeenth century vio-
lin. Diss. Columbia 1968. - Werner Jaksch: H. I. F. B„ Re-
quiem à 15. Untersuchungen zur höfischen, liturgischen und 
musikalischen Topik einer barocken Totenmesse. München/ 
Salzburg 1977. - Eric Thomas Chafe: The church music 
of H. B. Ann Arbor 1987. - H. F. Β., 1644-1704. Musik 
und Kultur im hochbarocken Salzburg. Studien und Quellen. 
Salzburg 1994 (Ausstellungskatalog). - Gerhard Walters-
kirchen (Hrsg.): H. F. B. Kirchen- und Instrumentalmusik. 
Salzburg 1997. - Christian Berger: Β. ν. Β., Η. I. F. In: 
MGG2P, Bd. 2, 1999, Sp. 1573-1579. - Elias Dann/Jirf Seh-
nal : Β . , Η . I. F . v . I n : N G r o v e D , B d . 3, 2 2 0 0 1 , S . 5 1 9 - 5 2 3 . 

Bibl iander, Theodor, eigentl. Buchmann, schweizer, 
reformierter Theologe, Philologe, * 1504/09 Bischofszell, 
t 26.9.1564 Zürich. 
Nach der Ausbildung in der Schule des Oswald -> Myconius 
in Zürich wurde B. 1525 dessen Gehilfe, studierte seit 1526 
bei Konrad —>Pellikan in Basel Hebräisch und kam 1527 auf 
Empfehlung Huldrych —> Zwingiis als Lehrer an das Gym-
nasium in Liegnitz. B. kehrte nach zwei Jahren zurück und 
trat 1531 die Nachfolge Zwingiis als theologischer Prof. in 
Zürich an. Mit Nachdruck vertrat er in theologischen Dis-
kussionen das Erbe Zwingiis und geriet in der Prädestinati-
onslehre in Gegensatz zum Calvinismus des Pietro Martire 
Vermigli. 1560 wurde er pensioniert. B. war vor allem Bi-
belausleger und gilt als einer der gelehrtesten Philologen 

seiner Zeit. Sein De ratione communi omnium linguarum et 
literarum commentarius (1548) zeugt von der Kenntnis von 
über 30 Sprachen. 1543 veröffentlichte er eine lateinische 
Ausgabe des Koran, die beträchtliches Aufsehen erregte. 
Berühmt wurde ferner B.s hebräische Grammatik (1535). B. 
setzte sich als einer der ersten reformatorischen Theologen 
für die Mission ein. 
WEITERE WERKE: Institutionum grammaticarum de lingua 
hebraea liber unus. Zürich 1535. - De ratione temporum. Ba-
sel 1551. - Temporum supputatio partitioque exactior. Basel 
1551. - De legitima vindicatione Christianismi. Basel 1533. 
LITERATUR: VD 16, Β 5313-5335. - Kurt Guggisberg: B„ 
T. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 215. - Harry Clark: The Pu-
blication of the Koran in Latin. A Reformation dilemma. 
In: Sixteenth Century Journal 15 (1984) S. 3-12. - Hart-
mut Bobzin: Zur Anzahl der Drucke von B.s Koranausgabe 
von 1543. In: Basler Zeitschrift für Geschichte und Alter-
tumskunde 85 (1985) S. 213-219. - Robert Roth: Β., T. In: 
LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 414f. - Heinz Scheible: Β., T. In: 
RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1538 f. 

Bibra, Heinrich von, Fürstabt und Bischof von Fulda, 
* 22.8.1711 Bamberg, t 25.9.1788 Fulda. 
Der Sohn eines Feldmarschall-Leutnants und späteren Fe-
stungskommandanten von Forchheim studierte Philosophie, 
Theologie und kanonisches Recht, seit 1733 auch Jura in 
Fulda. 1735 zum Priester geweiht, trat er 1750 eine freige-
wordene Kapitularstelle im Stift an. B. war seit 1751 Supe-
rior des adligen Konvents ad S. Salvatorem und betreute seit 
1757 das Präsidium des Forstwesens, seit 1759 das der fürst-
lichen Hofkammer. Während seiner Amtszeit als Fürstabt 
und Bischof (1759-88) förderte er die Landwirtschaft und 
den Straßenbau. 1773 stiftete er eine ökonomische Kom-
mission. B. eröffnete eine Waisenanstalt und sorgte für eine 
Verbesserung des Volksschulwesens. 
LITERATUR: Marina von Bibra: H. VIII. - Fürstbischof von 
Fulda. In: Fränkische Lebensbilder. Bd. 4. Hrsg. v. Ger-
hard Pfeiffer. Würzburg 1971, S. 213-229. - Klaus Witt-
stadt: Der Bibliotheksgründer Fürstbischof H. VIII. von Bi-
bra (1759-1788). In: Artur Ball (Hrsg.): Von der Kloster-
bibliothek. Stuttgart 1978, S. 269-293. - Werner Kathrein: 
Β., H. Reichsritter v. In: Gatz, Bischöfe (1648-1803), 1990, 
S. 29 f. 

Bibra, Konrad von, Bischof von Würzburg, * um 1490, 
t 8.8.1544 Würzburg. 
Nach dem Studium in Köln, Bologna, Erfurt und Ingolstadt 
wurde K. Domherr in Würzburg und Bamberg, erwarb wei-
tere Pfründen und stand während des Bauernkriegs 1525 auf 
Seiten der Verteidiger des Würzburger Marienbergs. 1540 
wurde er zum Bischof von Würzburg gewählt, regelte als 
solcher den Lehnsstreit Wilhelm von Grumbachs mit dem 
Hochstift Würzburg im Sinne des Reichsritters und schuf 
damit die Ursache für die späteren Grumbachschen Händel. 
1542 tauschte K. die Würzburger Enklave Meiningen gegen 
das Amt Mainberg. Er empfing keine Bischofsweihe. 
LITERATUR: Alma Scarbath: Bischof K. III. von Würzburg 
und der Bauernkrieg in Franken. Diss. Würzburg 1935. -
Alfred Wendehorst: K. III. v. B. In: NDB, Bd. 12, 1980, 
S. 533. - Helmut Flachenecker: Β., K. v. In: Gatz, Bischöfe 
(1448-1648), 1996, S. 53. 

Bibra, Lorenz von, Bischof von Würzburg, 
* wahrscheinlich 1459 Mellrichstadt, t 6.2. 1519 
Würzburg. 
B. studierte in Heidelberg, Erfurt und Bologna. Später er-
hielt er zahlreiche Pfründen an rheinischen und fränki-
schen Dom- und Stiftskirchen und trat um I486 in den 
Dienst des Mainzer Kurfürsten —> Berthold von Henneberg. 
1495 wurde er zum Nachfolger des Würzburger Bischofs 
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—> Rudolf von Scherenberg bestimmt und nahm auf den fol-
genden Reichstagen an den Beratungen zur Reichsreform 
teil. B. wirkte mehrfach als politischer Vermittler und schal-
tete sich im Auftrag Kaiser Maximilians I. 1505 in die 
Friedensbemühungen im Landshuter Erbfolgekrieg ein. Sein 
1513 geschlossener Kontrabund mit Württemberg und der 
Pfalz führte allerdings zur Entfremdung vom Kaiser. Neben 
Verwaltungs-, Justiz- und Polizeireformen bemühte sich B. 
erfolgreich um die territoriale Erweiterung seines Bistums. 
Kirchlichen Interessen diente er durch Neugründung von 
Pfarreien, Klosterreformen und die Förderung von Wallfahr-
ten und Ablaß. 
LITERATUR: Aemilian Ussermann: Episcopatus Wircebur-
gensis. St. Blasien 1794, S. 136-38. - Alfred Wendehorst: 
L. v. B. In: NDB, Bd. 15, 1987, S. 169f. - Egon Johan-
nes Greipl: B„ L. v. In: Gatz, Bischöfe (1448-1648), 1996, 
S. 54. 

B i c k e l , Johann Daniel Karl, evang. Theologe, Dichter, 
* 2 6 . 6 . 1 7 3 7 Wiesbaden, t 28.6 . 1809 Biebrich/Rhein. 
B. war seit 1758 Vikar und Lehrer am Waisenhaus in Wies-
baden, wurde 1763 Kaplan in Mosbach und 1776 Hofpredi-
ger, Superintendent und Prinzenerzieher in Biebrich/Rhein. 
1787 kam er als Pfarrer nach Mosbach, 1792 als Konsi-
storialrat und Superintendent nach Usingen. Bekannt wurde 
B. als Bearbeiter und Herausgeber des Nassau-Usingischen 
Gesangbuchs von 1779, zu dem er eigene Lieder beisteuerte. 
LITERATUR: P. Pressel: B., J. D. K. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 614. 

B i c k e l l , Gustav, Orientalist, * 7 . 7 . 1 8 3 8 Kassel, 
t 15.1. 1906 Wien. 
Der Sohn Johann Wilhelm - > B . s studierte 1857-62 Theolo-
gie und Sprachwissenschaften in Marburg und Halle, wurde 
1862 promoviert und habilitierte sich im gleichen Jahr für in-
dogermanische und semitische Philologie in Marburg. Nach 
der Konversion zum Katholizismus 1865 verzichtete B. auf 
sein Lehramt, besuchte seit 1866 das Priesterseminar in 
Fulda und erhielt 1867 die Priesterweihe sowie die Profes-
sur für orientalische Sprachen an der Univ. Münster. 1874 
wurde er o. Prof. der christlichen Archäologie und der se-
mitischen Sprachen in Innsbruck, 1892 Prof. der Semitistik 
in Wien. B. war einer der herausragenden Syrologen seiner 
Zeit; er arbeitete über die syrischen Kirchenväter und die 
hebräische Metrik und veröffentlichte u. a. Conspectus rei 
Syroruin literariae (1871). 

B i c k e l l , Johann Wilhelm, Jurist, Politiker, * 2 . 1 1 . 1 7 9 9 
Marburg, t 23 .1 . 1848 Kassel. 
B. studierte Rechtswissenschaften in Marburg und Göttin-
gen. Er wurde 1820 promoviert, habilitierte sich in Mar-
burg und war dort seit 1824 a. o., von 1826 an o. Prof. der 
Rechte. 1832 kam B. als Oberappellationsgerichtsrat nach 
Kassel, wechselte 1841 als Obergerichtsdirektor nach Mar-
burg, wurde 1845 Vizepräsident des Kasseler Oberappella-
tionsgerichts und im Jahr darauf Staatsrat und Vorstand des 
kurhessischen Justizministeriums. Politisch der Restauration 
verbunden, förderte B. gemeinsam mit Hermann —» Hupfeld 
und August —> Vilmar das kirchliche Leben Kurhessens und 
war u.a. Mitbegründer des kurhessischen Missionsvereins. 
Von seinem Hauptwerk Über die Entstehung und den heu-
tigen Gebrauch der beiden Extravagantensammlungen des 
Corpus juris canonici (1825) erschien nur der erste, bis zum 
Anfang des 8. Jh. reichende Band. 
LITERATUR: P. Landau: J. W. B. als Kanonist und seine 
Geschichte des Kirchenrechts. In: Zeitschrift für evangeli-
sches Kirchenrecht 32 (1987) S. 411-422. - G. Gänsewein: 
B„ J. W. In: LThK3, Bd. 2, 1992, Sp. 436. - Alexander 
Hollerbach: B„ J. W. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1554. 

B i d e m b a c h , Balthasar, auch Bidenbach, evang. Theologe, 
* 14 .1 .1533 Grünberg (Hessen), t 17.8. 1578 Stuttgart. 
Nach der gemeinsam mit seinen Brüdern Eberhard und Wil-
helm —>B. genossenen Ausbildung bei Erhard —»Schnepf 
besuchte B. seit 1545 das Theologische Stift in Tübingen und 
kam anschließend als Superintendent nach Blaubeuren. 1561 
wurde er zum Dr. theol. promoviert und gehörte zur würt-
tembergischen Delegation protestantischer Theologen, die an 
den kgl. Hof in Paris reiste. Seit 1562 war B. Hofprediger 
und Konsistorialrat, von 1571 an als Nachfolger von Johan-
nes —> Brenz Stiftspropst in Stuttgart. 1575 verfaßte er mit 
Lukas —> Oslander ein Gutachten über die Anfertigung ei-
ner Einigungsschrift zwischen den Kirchen Augsburgischer 
Konfession, welche daraufhin ausgearbeitet und 1576 auf 
dem Konvent in Maulbronn unterzeichnet wurde. Diese so-
genannte „Maulbronner Formel" war eine der Grundlagen 
der Konkordienformel von 1577. Neben Predigten veröffent-
lichte B. den Bericht von dem Leben [...] Herzog Christophs 
(1568). 
WEITERE WERKE: Psalter Davids. Frankfurt 1569. - Prak-
tische Auslegung der Samuelis-Bücher. Leipzig 1605. -
122 Predigten über den Römerbrief. Frankfurt 1615. 
LITERATUR: V D 16, Β 5347-5350. - V D 17. - Karl Her-
mann: Β., B. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 218. 

B i d e m b a c h , Eberhard, auch Bidenbach, evang. Theologe, 
* 2 .7 . 1528 Grünberg (Hessen), t 2 4 . 4 . 1 5 9 7 Bebenhausen. 
B. wurde gemeinsam mit seinen Brüdern Balthasar und Wil-
helm - > B . ausgebildet. Er war seit 1552 Diakon in Herren-
berg, seit 1558 Dekan in Vaihingen und von 1560 an Ge-
neralsuperintendent und Abt in Bebenhausen sowie Herzog-
licher Rat. 1558 führte er in Mömpelgard die württember-
gische Kirchenordnung ein und nahm 1594 am Regensbur-
ger Religionsgespräch teil. Gemeinsam mit seinem Schwa-
ger gab B. die Schriften seines Schwiegervaters Johannes 
—> Brenz heraus. 
LITERATUR: V D 16, Β 5351-5354. - Palm: B. In: ADB, 
Bd. 2, 1875, S. 616. 

B i d e m b a c h , Felix, auch Bidenbach, evang. Theologe, 
* 8.9. 1564 Stuttgart, t 7. I. 1612 Bebenhausen. 
Der Sohn Wilhelm - > B . s wurde 1586 Diakon in Waiblin-
gen, 1590 in Stuttgart und war seit 1592 Herzoglicher Rat 
und Mitglied des Kirchenrats. B. nahm am Regensburger Re-
ligionsgespräch von 1601 teil, wurde 1606 zum Dr. theol. 
promoviert, war 1606-08 Abt in Adelberg, dann in Maul-
bronn sowie daneben Generalsuperintendent und Mitglied 
der Landschaft. Seine eherechtliche Abhandlung De causis 
matrimonialibus erschien 1605 zunächst im Anhang zu ei-
nem homiletischen Hilfsbuch für Hochzeitspredigten, 1608 
in neuer Bearbeitung als eigenständiges Werk und ist für die 
Herausbildung eines evang. Eherechts von Bedeutung. 
LITERATUR: V D 1 7 . - P a l m : B . In: A D B , B d . 2 , 1 8 7 5 , 

S. 617. 

B i d e m b a c h , Wilhelm, auch Bidenbach, evang. Theologe, 
* 2 .11. 1538 Brackenheim, t 6 .4 . 1572 Bebenhausen. 
Der Bruder Balthasar und Eberhard —» B.s studierte in Tübin-
gen und wurde 1559 Pfarrer an St. Leonhard in Stuttgart. 
Nach der Promotion zum Dr. theol. 1563 wurde B. Pfarrer 
an der Stiftskirche, herzoglicher Rat und Mitglied des Kir-
chenrats. 1569 mußte er einen Ruf als Prof. der Theologie 
und Prediger nach Straßburg ablehnen, weil ihm der Her-
zog die Entlassung verweigerte. B. veröffentlichte vor allem 
antijesuitische Streitschriften, darunter den Bericht, wie übel 
die Lehre der pharisäischen Jesuiter mit der Lehre Chri-
sti und aller wahren Christen Bekenntnis übereinstimme. Er 
war der Vater von Felix —»B. 
LITERATUR: V D 1 7 . - P a l m : B . In: A D B , B d . 2 , 1 8 7 5 , 

S. 617. 
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B i d e r m a n n , Jakob, auch Bidermanus, Jesuit, Theologe, 
Dichter, * 1578 Ehingen, t 20. 8. 1639 Rom. 
Β. war seit 1594 Novize in Landsberg/Lech und wurde 1596 
in den Jesuitenorden aufgenommen. 1597 immatrikulierte 
er sich in Ingolstadt zum Studium der Philosophie und lei-
tete als Choragus das dortige Schultheater, 1600-02 lehrte er 
Humaniora am Augsburger Jesuitengymnasium. B. studierte 
1603-06 Theologie in Ingolstadt und unterrichtete anschlie-
ßend am Jesuitenkolleg in München, bevor er 1615 als Prof. 
nach Dillingen berufen wurde, wo er zunächst Philosophie, 
seit 1618 Theologie lehrte. 1626 siedelte er nach Rom über 
und übte dort das Amt des Ordenszensors aus. B. gilt als 
der bedeutendste Dramatiker nicht nur des Jesuitenordens, 
sondern des kath. Frühbarock überhaupt. Seine Dramen er-
schienen 1666 postum im Druck, darunter der 1602 erstmals 
aufgeführte Cenodoxus. Auch als Lyriker (Epigrammatum 
libri tres, 1620) und Epiker wurde B. geschätzt. 
WEITERE WERKE: Herodias. Epos. Antwerpen 1622. - Epi-
grammatum libri IV. Rom 1633. - Heroum Epistulae. Rom 
1633. 

LITERATUR: Willi Flemming: B„ J. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 218 f. - Hans Pömbacher: Jacob B. In: Lebensbilder aus 
dem Bayerischen Schwaben. Bd. 10. Hrsg. v. Wolfgang 
Zorn. Weißenhorn 1973, S. 128-150. - Ruprecht Wimmer: 
Jesuitentheater. Didaktik und Fest. Das Exemplum des ägyp-
tischen Joseph auf den deutschen Bühnen der Gesellschaft 
Jesu. Frankfurt/Main 1982, S. 173-249. 

B i e c h e l e , Johann Nepomuk, Zisterzienser, * 8 .7 .1762 
Endingen, t 16.11. 1829 Freiburg/Breisgau. 
B. trat 1781 in den Zisterzienserorden ein, wurde 1789 zum 
Priester geweiht und Repetent im Generalseminar in Frei-
burg/Breisgau. 1790 erfolgte seine Ernennung zum Kate-
cheten an der dortigen Normalschule. B. wurde 1792 zum 
Dr. theol. promoviert und kam 1794 als Pfarrer nach Rott-
weil. 1811 wurde er bischöflicher Kommissär und im Jahr 
darauf Stadtpfarrer in Karlsruhe. Seit 1815 lebte er als Stadt-
pfarrer und Dekan an St. Martin wieder in Freiburg. B. 
schrieb Predigten, Erbauungsliteratur und Unterrichtswerke, 
u.a. Vollständiger christlicher Religionsunterricht (3 Bde., 
1810). 

B i e d e r l a c k , (Franz) Joseph (Bernhard), Jesuit, Theologe, 
Soziologe, * 27.3. 1845 Greven, t 15. 11. 1930 Innsbruck. 
B. studierte Theologie in Innsbruck, trat 1864 in die Ge-
sellschaft Jesu ein und wurde 1877 promoviert. Nach einem 
zweijährigen Aufenthalt in Rom zum Studium des Kirchen-
rechts wurde B. 1882 in Innsbruck Privatdozent, 1890 a. o. 
und 1895 o. Prof. des Kirchenrechts, der Moral- und Pasto-
raltheologie. 1897 folgte er einem Ruf als Ordinarius an die 
Gregorianische Universität in Rom, daneben bekleidete er 
seit 1899 das Amt des Rektors am deutschen Kolleg; 1893 
eröffnete er an der Theologischen Fakultät das erste eigene 
Kolleg zur Einführung in die Soziologie. Seit 1909 lehrte er 
wieder in Innsbruck. B. lenkte als einer der ersten Theolo-
gen das Interesse auf soziale Problemstellungen. Sein später 
mehrmals aufgelegtes Standardwerk Die soziale Frage er-
schien erstmals 1895. 

WEITERE WERKE: De iure regularium. Innsbruck 1893, 
21919. - Die moderne Strafrechtstheorie vom Standpunkt 
der christlichen Staatsauffassung. Wien 1898. 
LITERATUR: Wilhelm Kratz: B„ J. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 220 f. 

B i e d e r m a n n , Alois Emanuel, schweizer, evang. Theo-
loge, * 2 . 3 . 1819 Bendlikon, t 25. 1. 1885 Zürich. 
B. studierte Theologie und Philosophie in Basel und Ber-
lin; 1843 wurde er Pfarrer in Münchenstein bei Basel. Er 
vertrat - hauptsächlich von —> Hegel und David Friedrich 
-» Strauß beeinflußt - einen spekulativ-kritischen Rationa-
lismus und gab 1845-50 mit David Fries das Organ dieser 

Schule, die „Kirche der Gegenwart", heraus. 1850 erhielt 
B. eine Berufung als a. o. Prof. der Dogmatik an die Univ. 
Zürich, 1860 wurde er Ordinarius. Politisch der liberal-
konservativen Partei anhängend, warB. seit 1871 im Zürcher 
Kantonsrat tätig. Sein Hauptwerk, Christliche Dogmatik, er-
schien 1869. 
WEITERES WERK: Die freie Theologie oder Philosophie und 
Christentum in Streit und Frieden. Tübingen 1844. 
LITERATUR: Friedrich Schneider: A. E. B., W. Schuppe und 
J. Rehmke. Bonn 1939. - Kurt Guggisberg: Α. E. B. In: 
Jahrbuch der Literarischen Vereinigung Winterthur (1943) 
S. 76-97. - Ders.: B. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 221. - Rudolf 
Dellsperger: Β., Α. E. In: TRE, Bd. 6, 1980, S. 484-488. -
Thomas K. Kuhn: Der junge Α. E. B. Tübingen 1997. -
Christine Axt-Piscalar: Β., Α. E. In: RGG4, Bd. 1, 1998, 
Sp. 1555. 

B i e d e r m a n n , Hermenegild M. (Alfons), Augustiner-
eremit, Theologe, * 15. 12.1911 Hausen/Würzburg, 
t 26.10. 1994 Bad Kissingen. 
Der aus einer Bauernfamilie stammende B. Schloß sich 1931 
den Augustinereremiten an. 1936 wurde er zum Priester ge-
weiht. Nach dem Studium in Würzburg 1939 promoviert 
(Die Erlösung der Schöpfung beim Apostel Paulus) habi-
litierte er sich dort 1948 (Das Menschenbild bei Symeon 
d.J. dem Theologen). Bis 1947 war er in Würzburg als 
Seelsorger tätig. Seit 1949 Privatdozent, wurde er 1953 
a. o. und 1965-77 o.Prof. für Ostkirchenkunde in Würz-
burg. 1953-62 war er Provinzial der deutschen Ordenspro-
vinz der Augustiner. B. gründete 1940 den sog. „Augustinus-
Kreis" und leitete das Ostkirchliche Institut der Augustiner. 
Er gab die Zeitschrift „Ostkirchliche Studien" und die Reihe 
„Das östliche Christentum" heraus. B. veröffentlichte u.a. 
Der eschatologische Zug in der ostkirchlichen Frömmigkeit 
(1949) und war Mitherausgeber des Lexikon des Mittelalters. 
LITERATUR: Wegzeichen. Festgabe zum 60. Geburtstag von 
Prof. Dr. Η. Μ. B. OSA. Hrsg. v. Ernst Suttner und Coelestin 
Patock. Würzburg 1971. - Johannes Hofmann: Ρ. Η. Μ. B. 
OSA. In: Ostkirchliche Studien 44 (1995) S. 3-10. - Coe-
lestin Patock: Β., Η. M. In: LThK\ Bd. 11, 2001, Sp. 26. 

B i e d e r m a n n , Johann Gottfried, evang. Theologe, Histo-
riker, * 19.8. 1705 Plauen, t 11.7. 1766 Untersteinach. 
B. studierte 1727-30 Theologie in Leipzig. Seit 1734 lebte er 
in Regensburg und wurde 1736 Pfarradjunkt in Kitzingen. 
Wegen seiner heftigen Angriffe gegen den Katholizismus 
wurde er 1739 entlassen und unbeamtet nach Markt Einers-
heim versetzt. Seit 1742 war B. Pfarrer im oberfränkischen 
Aufseß, von 1749 an in Untersteinach bei Kulmbach. B. pu-
blizierte acht Bände fränkischer Adelsgenealogien, u. a. das 
Geschlechts-Register des Hochadeligen Patriciats zu Nürn-
berg (1748). 
LITERATUR: Wegele: B„ J. G. In: ADB, Bd. 3, 1876, 
S. 793 f. - G. Hirschmann: J. G. B. zum 200. Todestag. 
In: Blätter für fränkische Familienkunde 9 (1970). 

B i e d e r s t e d t , Diederich Hermann, Theologe, Historiker, 
* 2.11. 1762 Stralsund, f 10.3.1824. 
B. studierte 1783-87 in Göttingen und Greifswald Theologie, 
wurde 1788 Magister sowie Dr. phil. und war danach Archi-
diakon an der St. Nikolaikirche in Greifswald; 1805 wurde er 
zum Dr. theol. promoviert und 1811 Konsistorialrat. Neben 
theologischen Schriften publizierte B. biographische und sta-
tistische Arbeiten, darunter Beiträge zur Geschichte der Kir-
chen und Prediger in Neu-Vorpommern (4 Bde., 1818/19). 
LITERATUR: Häckermann: B., D. H. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 620. 
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Bieh le , (August) Johannes, Musikwissenschaftler, 
Kirchenmusiker, * 18.6 .1870 Bautzen, f 4 .1 .1941 
Bautzen. 
Von Beruf Lehrer, war B. sechs Jahre an einer Bürgerschule 
tätig, bevor er ein Musikstudium am Königlichen Konser-
vatorium in Dresden begann. 1898-1914 war er Stadtkantor 
in Bautzen, wurde 1908 zum Kirchenmusikdirektor ernannt 
und leitete 1905, 1907 und 1912 die Lausitzer Musikfeste. 
B. studierte zwei weitere Jahre an der TH Dresden, wurde 
1916 zum Königlich Sächsischen Prof. der Musik ernannt 
und habilitierte sich im selben Jahr für Raumakustik an der 
TH Berlin-Charlottenburg. 1918 erfolgte seine Berufung als 
Dozent für Musikalische Liturgik an die Univ. Berlin und 
1920 als Sachbearbeiter für Orgelbau und Glockenfragen in 
das preuß. Kultusministerium. Seit 1922 war er a. o. Prof. 
an der TH in Charlottenburg. B. gilt als der Begründer der 
Glockenwissenschaft. Er schrieb u. a. Die liturgische Glei-
chung und die Stellung der Musik im Gottesdienst (1923). 
LITERATUR: Erich Hermann Müller (Hrsg.): Festschrift J. B. 
Leipzig 1930. - Jobst Fricke/(Herbert Riehle): B., J. In: 
MGG 2P, Bd. 2, 1999, Sp. 1595 f. - Malcolm Turner: B., A. J. 
In: NGroveD, Bd. 3, 22001, S. 559 f. 

Biel , Gabriel - » G a b r i e l Biel 

Bie lens te in , August (Johann Gottfried), evang. Theologe, 
Ethnologe, * 4 .3 . 1826 Mitau (heute Jelgava, Lettland), 
t 6 .7 . 1907 Mitau. 
Nach Abschluß seiner Studien an der Univ. Dorpat 
(Dr. theol.) wurde B. 1852 Nachfolger seines Vaters als Pfar-
rer in Neu-Autz. 1867 übernahm er die deutsche Pfarrei in 
Doblen in Kurland, wo sein Pfarrhaus bald zum Mittelpunkt 
deutsch-baltischen Geisteslebens wurde. Überregionale Be-
deutung errang B. durch seine philologischen und ethnogra-
phischen Arbeiten zur lettischen Sprache und Volkskunde 
(u. a. Die lettische Sprache nach ihren Lauten und Formen, 
2 Bde., 1863/64), für die ihn die Univ. Königsberg mit der 
philosophischen Ehrendoktorwürde auszeichnete. Unter dem 
Titel Ein glückliches Leben veröffentlichte B. 1904 seine 
Autobiographie. 
WEITERE WERKE: Lettische Grammatik. Mitau 1863. - Die 
Holzbauten und Holzgeräte der Letten. 2 Bde., St. Petersburg 
1907-08. Nachdr. Hannover 1969. 
LITERATUR: Heinz Mattiesen: B„ A. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 2 2 6 f. 

Bie ler , Benjamin, Pseud. Benedict Born, Gottfried Eisen-
hut, Christoph Müller, evang. Theologe, * 15.2. 1693 
Blankenstein bei Dresden, t 1771 Schweinitz. 
B. studierte die Artes sowie Theologie in Leipzig (seit 1710) 
und Wittenberg (seit 1712). Seit 1722 hielt er ein privates 
Kollegium in Wittenberg, wo er im Jahr darauf zum Magi-
ster ernannt wurde. 1724 trat er eine Predigerstelle in Bethau 
und Naundorf an und war seit 1734 Pastor in Schweinitz 
und Adjunkt der Superintendentur Jessen. B. veröffentlichte 
zahlreiche Predigten und Abhandlungen, darunter Erbauli-
che Betrachtungen über die bisher erstaunenswürdigen Be-
gebenheiten und Erdbeben (1757). 

B i e n e m a n n , Kaspar, auch Melissander, evang. Theologe, 
* 3.1. 1540 Nürnberg, t 12.9. 1591 Altenburg. 
B. studierte in Leipzig, Jena und Tübingen und begleitete 
als Dolmetscher eine Gesandtschaft Maximilians II. nach 
Griechenland. Nach seiner Rückkehr wurde er zunächst Do-
zent in Lauingen/Donau, später Generalsuperintendent von 
Pfalz-Neuburg, im Verlauf des synergistischen Streits jedoch 
von dort vertrieben. B. wurde 1571 in Jena zum Dr. theol. 
promoviert und von Herzog Johann Wilhelm von Sachsen-
Weimar zum Erzieher des Erbprinzen Friedrich Wilhelm er-
nannt. Nach dem Tod des Herzogs 1573 wies ihn Kurfürst 

August von Sachsen, der als Vormund die Regierungs-
geschäfte angetreten hatte, vom Hof, weil er als strenger Lu-
theraner Partei für den Theologen Matthias -»Flac ius nahm. 
B. wurde 1578 Pfarrer und Generalsuperintendent in Alten-
burg. Er schrieb u.a . Christliche Reimgebete und Symbole 
(1589). 
WEITERE WERKE: Trostbüchlein in hohen geistlichen An-
fechtungen und schwermütiger Traurigkeit. Jena 1573. -
Betbüchlein und christlicher Unterricht von der Beicht, Ab-
solution und Abendmahl des Herrn. Leipzig 1582. - Christ-
liches Ehebüchlein. Leipzig 1588, 41V19. 
LITERATUR: VD 16, Β 5417-5440. - VD 17. - Arno Büch-
ner: B„ K. In: NDB, Bd. 2 , 1 9 5 5 , S. 2 2 8 . 

B i e r b a u m , Max, kath. Theologe, * 14.9 .1883 Münster, 
t 2.11. 1975 Münster. 
B. studierte in Münster (Dr. theol. 1920), Innsbruck und 
Rom (Dr. jur. can.) und lebte 1916-18 als freiwilliger 
Feldgeistlicher in der Türkei. Seit 1924 Synodalrichter in 
Münster, habilitierte er sich im folgenden Jahr an der dorti-
gen Univ. für Kirchliche Rechtsgeschichte und Missions-
wissenschaft, erhielt 1930 eine a. o., 1947 eine Honorar-
professur in Münster. Studienreisen führten ihn nach Ost-
asien, Südafrika und Libyen. B. war 1938-41 und 1947-52 
Chefredakteur der „Zeitschrift für Missionswissenschaft und 
Religionswissenschaft". Er schrieb u. a. Das Konkordat in 
Kultur, Politik und Recht (1928). 

Bier l ing , Friedrich Wilhelm, evang. Theologe, 
* 22 .3 .1676 Magdeburg, f 25 .7 .1728 Rinteln. 
Als Magister der Philosophie Schloß B. seine Studien in 
Leipzig ab, hielt dort seit 1694 hebräische und lateinische 
Vorlesungen und wurde 1700 in Rinteln Prof. der Philoso-
phie, 1706 auch der Beredsamkeit und der Geschichte. Er 
wurde 1712 Pfarrer und 1714 Superintendent der Grafschaft 
Schaumburg, 1716 folgte seine Ernennung zum o. Prof. der 
Theologie in Rinteln, 1720 die Promotion zum Dr. theol. 
in Helmstedt. Er trug wesentlich zur damaligen Blüte der 
Univ. Rinteln bei. Neben Predigten veröffentlichte B. u.a. 
Dissertatio theologiae de origine mali [...] (1716). 
LITERATUR: Bernhard): B., F. W. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 629. 

Biernatzk i , Johann Christoph, evang. Theologe, Schrift-
steller, * 17. 10.1795 Elmshorn, t 11.5. 1840 Friedrich-
stadt. 
Nach dem Studium der Theologie in Kiel (1816-18), Jena 
und Halle wurde B., Bruder von Karl Leonhard —>B., Pastor 
und Lehrer auf der Hallig Nordstrandischmoor in Nordfries-
land, wo er in der großen Sturmflut 1825 sein Wohnhaus und 
die Kirche verlor. Er übernahm daraufhin eine Pastorenstelle 
in Friedrichstadt. B. veröffentlichte erbaulich-belehrende Ly-
rik und Prosa, darunter die Erzählung Die Hallig oder die 
Schiffbrüchigen auf dem Eilande in der Nordsee (1836), die 
die Katastrophe von 1825 behandelt. Mit diesem Werk, das 
in mehrere Sprachen Ubersetzt und bis ins 20. Jh. wieder-
aufgelegt wurde, wurde B. bekannt. Als Pastor hing er der 
sogenannten Vermittlungstheologie an. 
WEITERES WERK: Der Glaube. Schleswig 1826. Nachdr. 
München 1994. 

LITERATUR: E . A l b e r t i : B „ J . C . In : A D B , B d . 2 , 1875 , 
S. 630. 

Biernatzk i , Karl Leonhard, evang. Theologe, Publizist, 
* 28.12. 1815 Altona, t 23. 1. 1899 Altona. 
Der Bruder Johann Christoph —>B.s studierte Theologie in 
Erlangen und Kiel und kam 1841 als Rektor nach Fried-
richstadt. Nachdem er diese Stelle Ende der vierziger Jahre 
aufgegeben hatte, war B. zunächst Redakteur beim „Alto-
naer Mercur", seit 1851 Sekretär des Zentralvereins für chi-
nesische Mission in Kassel und 1855-59 Sekretär des Zen-

137 



Bigelmair 

tralausschusses für die innere Mission der deutsch-evang. 
Kirche in Berlin. Danach wieder in Altona ansässig, wurde 
er 1861 Mittagsprediger in Ottensen und schließlich Pastor 
in Altona. Als Publizist wurde B. mit seinem 1844-51 her-
ausgegebenen „Volksbuch" bekannt, das neben Belletristik 
u. a. Beiträge zur Regionalgeschichte enthielt. Er schrieb u. a. 
Deutsche Befreiungskriege 1813, 1814, 1815 (1864). 
LITERATUR: Friedrich W. Bautz: B., K. L. In: BBKL, Bd. 1, 
1990, Sp. 587 f. 

B i g e l m a i r , Andreas, kath. Theologe, * 21 .10 . 1873 Ober-
hausen bei Augsburg, t 2 9 . 3 . 1 9 6 2 Dillingen. 
B. studierte Theologie in München, wurde 1897 zum Prie-
ster geweiht und 1899 promoviert. Nach der Habilitation in 
München (1904) wurde er 1906 a. o. Prof. der Kirchenge-
schichte an der Philosophisch-Theologischen Hochschule in 
Dillingen, 1915 Ordinarius. 1929-39 lehrte B. als o .Prof . an 
der Univ. Würzburg. Er war Mitglied u. a. der Kommission 
für bayerische Landesgeschichte bei der Bayerischen Aka-
demie der Wissenschaften sowie Ausschußmitglied der Ge-
sellschaft für fränkische Geschichte. B. veröffentlichte u .a . 
Die Beteiligung der Christen am öffentlichen Leben in der 
vorkonstantinischen Zeit (1902, Nachdr. 1970). 
WEITERE WERKE: Zeno von Verona. Münster 1904. - Die 
Afralegende. Dil l ingen/Donau 1910. - Zur Theologie des 
Eusebius von Cäsarea. Kempten 1913. - Zur Frage des So-
zialismus und Kommunismus im Christentum der ersten drei 
Jahrhunderte. Bonn/Leipzig 1922. 
LITERATUR: Theobald Freudenberger: A. B. f In: Zeitschrift 
für bayerische Landesgeschichte 25 (1962) S. 836 ff. 

B i h l m e y e r , Karl, kath. Theologe, * 7 . 7 . 1 8 7 4 Aulendorf 
(Württemberg), t 27 .3 .1942 Tübingen. 
Nach dem Studium in Tübingen wurde B. 1897 zum Prie-
ster geweiht und kam 1900 als Repetent an das Tübinger 
Wilhelmsstift. 1907 folgte er einem Ruf als a. o. Prof. an 
die dortige Univ., wo er 1916-39 Ordinarius der Kirchenge-
schichte, Patrologie und christlichen Archäologie war. B.s 
Forschungen galten vor allem der Patrologie und der Mystik 
des Mittelalters. Er edierte u. a. Heinrich Seuse. Deutsche 
Schriften (1907) und gab 1906-40 sechs Auflagen der Kir-
chengeschichte seines Vorgängers auf dem Tübinger Lehr-
stuhl, Franz Xaver —» Funk, heraus. 
WEITERES WERK: Die Apostolischen Väter. Bd. 1. Tübin-
gen 1924. 
LITERATUR: Hermann Tüchle: B., K. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 234 f. - Rudolf Reinhardt: Zu den Auseinandersetzungen 
um den „Modernismus" an der Univ. Tübingen. In: Tübinger 
Theologen und ihre Theologie. Tübingen 1977, S. 2 7 1 - 3 5 2 . -
Klaus Ganzer: B„ K. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 440. -
Hubert Wolf: B„ K. In: RGG4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1559 f. 

Bi ld , Veit, auch Vitus B., Acropolitanus, Benediktiner, 
Humanist, * 14.4.1481 Höchstädt /Donau, t 19 .7 .1529 
Augsburg. 
Nach dem Studium in Ingolstadt war B. Pfarrschreiber von 
St. Ulrich in Augsburg. Er wurde 1503 Diakon, trat in den 
Benediktinerorden ein und erhielt 1504 die Priesterweihe. 
Mit Ausnahme eines Aufenthalts zum Studium der Reform-
bewegung in Melk 1511 verbrachte B. sein ganzes Leben 
im Kloster St. Ulrich. Er befaßte sich mit Latein, Griechisch 
und Hebräisch sowie mit Musik, Geschichte, Mathematik, 
Astronomie und Astrologie, fertigte Kaiendarien und kon-
struierte Sonnenuhren. B. gehörte zum Augsburger Huma-
nistenkreis um Conrad —»Peutinger und pflegte einen aus-
gedehnten Briefwechsel (u.a. mit Willibald —> Pirckheimer 
und Bernhard —> Adelmann von Adelmannsfelden), den er 
wie seine wissenschaftlichen Arbeiten eigenhändig in drei 
Quartbände (Conscriptiones) übertrug. Er begrüßte die Re-
formation zunächst, wandte sich aber später von ihr ab, blieb 

jedoch in freundschaftl ichem Verhältnis u. a. zu Johannes 
—> Oekolampad. Zu den frühen veröffentlichten Musikleh-
ren gehört B.s Traktat Stella musicae, der 1508 im Druck 
erschien. 
WEITERES WERK: Grund und Schriftliche anzaygungen auß 
hailiger geschrifft des aynigen Artickel halber unnsers glau-
bens. Augsburg 1525. 
LITERATUR: V D 16, Β 5469 f. - Andreas Bigelmair: Β., V. 
In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 235. - Heribert Smolinsky: Β., V. 
In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 440. - Thomas Röder /Theo-
dor Wohnhaas: Die Stella musicae des Benediktiners V. B. 
Eine spätmittelalterliche Musiklehre aus Augsburg. In: Jahr-
buch des Vereins für Augsburger Musikgeschichte 32 (1998) 
S. 305-325. - Thomas Röder: Β., V. In: MGG 2 P, Bd. 2, 
1999, Sp. 1611 f. - Harald Mül le r /Anne Kathrin Ziesak: 
Der Augsburger Benediktiner V. B. und der Humanismus. 
In: Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben 95 
(2002) S. 27-51. 

Bi le f e ld , Johann Christoph, auch Bielefeld, Bi(e)lenfeld, 
evang. Theologe, * 25. 12. 1664 Wernigerode, t 21 .6 . 1727 
Gießen. 
B. studierte Philosophie, Theologie, Medizin und Rechts-
wissenschaften, erhielt die Magisterwürde und wurde nach 
einer Reise durch Holland, England, Frankreich, Italien und 
Schweden Erster Pastor und Superintendent in Delitzsch. 
1690 wurde er zum Dr. theol. promoviert und wechselte 
als Oberhofprediger, Superintendent und Konsistorialasses-
sor nach Darmstadt, wo er auch Beichtvater bei Hof wurde. 
Seit 1693 war er zugleich o. Prof. der Theologie und Su-
perintendent in Gießen, wo er abwechselnd mit Darmstadt 
lebte, bis er 1705 die Darmstädter Ämter aufgab. B. war 
zuletzt Oberkirchenrat, erster Superintendent und Direktor 
des Konsistoriums in Gießen. Er veröffentlichte u.a . Das 
doppelte Zeugnis Gottes [...] (1725). 
LITERATUR: V D 17. 

B i l h u b e r , Johann Christoph, evang. Theologe, 
* 5 .11 .1702 Urach, t 2 . 1 . 1 7 6 2 Urach. 
B. studierte seit 1722 in Tübingen und wurde 1725 Magister, 
1730 Diakon, 1734 Stadtpfarrer in Winnenden. Seit 1749 
war er Stadtpfarrer und Superintendent in Urach. B. publi-
zierte einen Evangelischen Liederschatz (3 Teile, 1730-34) 
und war Mitherausgeber des Württembergischen Gesang-
buchs von 1741. 
LITERATUR: P . P r . : B „ J . C h . I n : A D B , B d . 2 , 1 8 7 5 , S . 6 3 7 . 

B i l l e r b e c k , Paul, evang. Theologe, * 4 .4 . 1853 Bad 
Schönfließ, t 23. 12. 1932 Frankfurt /Oder . 
B. war Pfarrer in Zielenzig und Heinersdorf. Auf Anregung 
des Judaisten Hermann Strack stellte B. das gesamte rab-
binische Material für das Neue Testament zusammen und 
gab es in Übersetzung heraus. Der Strack-Billerbecksche 
Kommentar zum Neuen Testament aus Talmud und Midrasch 
erschien 1922-28 in vier Bänden. 
LITERATUR: Joachim Jeremias: B„ P. In: TRE, Bd. 6, 1980, 
S. 640-642. - Daniel J. Rettberg: P. B. as student of rabbinic 
literature. Diss. Dropsie College 1986. - Dagmar Börner-
Klein: B„ P. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 459. 

Bi l l i can , Theobald, eigenll. Diepold Gerlach(er), 
evang. Theologe, * 1491 Billigheim bei Landau/Pfa lz , 
t 8 . 8 . 1554 Marburg. 
B. wurde nach dreijährigem Studium an der Univ. Heidel-
berg Magister Artium (1513), hörte Martin Luther bei der 
Heidelberger Disputation 1518 und führte daraufhin in Weil 
der Stadt (1522) und Nördlingen (1524) die Reformation ein. 
B. schwankte zwischen den Lehren Luthers und Huldrych 
—> Zwingiis; er verband Kritik an der Kirche mit dem Wil-
len, eine Spaltung der Kirche zu verhindern. Vor dem päpst-
lichen Legaten widerrief B. 1530 fast alle seine früheren 
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Posi t ionen, trat aber bis 1535 in seiner Pfarrei Nörd l ingen 
als re formator i scher Prediger auf. 1536 ging er an die Univ . 
Heidelberg, um Rechtswissenschaf ten zu studieren, wurde 
1544 des Landes verwiesen, setzte seine Studien in Marburg 
fort , wurde 1546 zum Dokto r beider Rech te promovier t und 
hielt Vorlesungen; d ie ers trebte Professur bl ieb ihm j edoch 
versagt . 
WERKE: K o m m e n t a r zum Propheten Micha . Nürnberg 
1524. - D e par t ium orationis inflexionibus. Wit tenberg 
1526. - D e verbis coenae dominicae . Wit tenberg 1526. -
Apologia . W o r m s 1539. 
LITERATUR: V D 16, G 1551-1573. - Richard Newald : B. , 
T . In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 238. - Hans Chr is toph Rub-
lack: E ine bürgerl iche Re fo rma t ion : Nördl ingen . Güters loh 
1982. - Mar t in B r e c h t / H e r m a n n Ehmer : Südwes tdeu t sche 
Reformat ionsgesch ich te . Stuttgart 1984. - Her iber t Smo-
linsky: Β., T . In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 459 f. - He inz 
Scheible: B„ T. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1598. 

B i l l i c k , Eberhard , Karmel i ter , Theo loge , * 1 4 9 9 / 1 5 0 0 
Köln, t 1 2 . 1 . 1 5 5 7 Köln. 
B. trat 1513 in das Kölner Karmel i te rk los ter ein und stu-
dierte dort sowie an der Univ. Phi losophie und Theologie . 
1525 wurde er Studienpräfekt , 1528 ers ter Lektor und 1536 
Prior seines Klosters; seit 1540 lehrte er als o. Prof . an der 
Universi tä t . B. wurde 1542 Provinzial der n iederdeutschen 
Ordensprov inz und war 1 5 4 6 / 4 7 Genera lv ikar der ober-
deutschen Provinz . Er war einer der Wor t führe r der kath. 
Opposi t ion gegen die E in füh rung der Refo rma t ion in Köln 
und n a h m an den Rel ig ionsgesprächen in Hagenau (1540), 
W o r m s ( 1 5 4 0 / 4 1 ) , Regensburg (1541 und 1546) und Augs -
burg ( 1 5 4 7 / 4 8 ) sowie a m Konzil von Trient ( 1 5 5 1 / 5 2 ) teil. 
1556 zum Kölner Weihbischof gewähl t , s tarb B. noch vor 
seiner Amtse in füh rung . Er war um die R e f o r m des Karmel i -
terordens und der kath. Kirche bemüht und schr ieb u. a. ein 
Antididagma (1544). 

LITERATUR: V D 16, Β 5481-5486. - Rober t Haaß: Β., E . In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 238 f. - F ranz-Bernard Lickteig: T h e 
G e r m a n Carmel i tes at the Medieva l Universi t ies . R o m 1981, 
S. 266-276 . - P. Fabisch: Ε. B. In: Erwin Iserloh (Hrsg.) : 
Kathol ische Theo logen der Reformat ionsze i t . Bd . 5. Müns te r 
1988, S. 97-116. - Heribert Smol insky: Β., E. In: LThK 3 , 
Bd. 2, 1994, Sp. 460. 

B i l t e r l i n g , Georg S igmund von, evang. Theo loge , Lehrer , 
* 16.2. 1767 Kruthen , t 14 .10 . 1829 Mitau (heute Je lgava , 
Lett land). 
B. s tudierte seit 1786 in Wit tenberg Theologie , wurde 1789 
Pastor in Preekuln in Kur land und 1801 z u m Dr. phil. pro-
moviert . 1803 kam er als Ober lehrer f ü r Rel igion und Phi lo-
sophie an das G y m n a s i u m in Mitau, wurde dort 1824 Kol-
legienassessor und 1826 Hofra t . B. war an der Redakt ion 
des 1806 in Mitau erschienenen neuen lettischen Gesang-
buchs beteil igt und schrieb die meisten der darin enthal tenen 
Gebete . Neben zahlreichen Predigten veröffent l ich te er u. a. 
Morgen- und Abendlieder (1824) . 

B i l z , Jakob, kath. Theo loge , * 4 . 3 . 1 8 7 2 Unter l iederbach, 
t 2 . 6 . 1951 Freiburg. 
B. war zunächst - wie sein Vater - Arbei ter . Ein S t ipendium 
ermögl ich te ihm 1888-93 den Besuch des G y m n a s i u m s und 
das anschl ießende Theolog ies tud ium in Freiburg. Nach der 
Pr ies terweihe 1897 kam er als Vikar nach Mühlburg (Karls-
ruhe). B. hielt sich 1899-1901 zu S tud ienzwecken in R o m 
auf, wurde nach seiner Rückkeh r Repeti tor , 1906 - nach der 
Promot ion zum Dr. theol. - Direktor des Theo log i schen Kon-
vikts in Freiburg und habili t ierte sich 1914. Von 1916 bis zu 
seiner Emer i t ie rung 1937 war B . Prof . (seit 1920 Ordinar ius) 
der Dogmat ik in Freiburg, wurde 1933 Ehrendomkapi tu la r 
und 1942 Päpst l icher Hausprälat . Als sein Haup twerk gilt 
die Einführung in die Theologie (1935) . 

WEITERE WERKE: Die Trini täts lehre des hei l igen Johan-
nes von Damaskus . F r e ibu rg /Bre i sgau 1909. - Die Ehe im 
Lichte der kathol ischen Glaubens lehre . F re ibu rg /Bre i sgau 
1920. 
LITERATUR: Friedrich Stegmüller : B „ J. In: L T h K ' , Bd . 2, 
1994, Sp. 461 f. 

B i n d e r , Georg, evang . Theo loge , Publizist , * 9 . 5 . 1 8 1 5 
Schäßburg (Siebenbürgen) , t 9 . 4 . 1888 Schäßburg . 
Der Sohn von Georg Paul —»B. studierte in Wien und Berl in 
(1835-38) und war seit 1840 Lehrer am Schäßburger G y m -
nas ium. 1844 wurde er Pfar rer in Wolkendorf , 1850 in Henn-
dorf und 1855-76 in Keisd. B. veröffent l ichte geographische 
und historische Arbei ten zur Region Siebenbürgen und gab 
sieben Jahrgänge des Kalenders Der siebenbiirgische Haus-
freund (1848 ff .) heraus. 

B i n d e r , Georg Paul , evang. Theologe , * 2 2 . 7 . 1 7 8 4 
Schäßburg , t 1 2 . 6 . 1 8 6 7 Bir thä lm. 
Nach d e m Stud ium in Tüb ingen 1804-07 wurde B. Lehrer , 
1822 Rektor a m G y m n a s i u m in Schäßburg . Er erhielt 1831 
die Pfarrei Schaas , wechse l te 1840 nach Keisd, 1843 nach 
Bir thä lm und wurde noch im gleichen Jahr z u m Super inten-
denten gewähl t . B. leitete 1848 e ine sächs ische Delegat ion 
be im Kaiser und n a h m a m al lgemeinen Konvent der evang. 
Kirchen in Unga rn teil, wo er sich jewei l s gegen eine Union 
S iebenbürgens mit Unga rn aussprach. An der Verfassung der 
S iebenbürger evang. Landesk i rche von 1861 hatte B. großen 
Anteil . In seinen Lebenser innerungen (Aus dem Leben G. P. 
Binders von ihm selbst (1849) geschrieben, in: Archiv für 
Landeskunde 15) bekannte er sich zu einer rat ionalis t ischen 
Theologie . B . war der Vater von Georg —>B. 
LITERATUR: Teutsch: B „ G. P. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 644-646 . 

B i n d e r , Karl, österr. kath. Theologe , * 16.2. 1903 Linz, 
t 13.1 . 1982 Wien. 
B. s tudierte 1922-26 in Wien (Promot ion 1939) und 1 9 5 1 / 5 2 
in R o m Theologie . 1926 zum Priester geweiht , arbei tete er 
bis 1956 als Seelsorger und Rel igionslehrer im Erzbis tum 
Wien. 1955 habil t ierte er sich mit der Arbei t Wesen und Ei-
genschaften der Kirche bei Kardinal Juan de Torquemada. 
1958-73 war er o . P r o f . fü r Dogmat ik in Wien, beschäf t ig te 
sich vor a l lem mit Mar io log ie und der Theo log ie des späten 
Mittelal ters . Er veröffent l ich te u . a . Die Lehre des Nikolaus 
von Dinkelsbühl über die Unbefleckte Empfängnis im Lichte 
der Kontroverse (1970) . 1958 wurde er Mitgl ied der Ka-
thol ischen A k a d e m i e (Wien) , 1973 Mitgl ied der Päpst l ichen 
Mar io logischen A k a d e m i e und des Vorstands der Deutschen 
Mar io log ischen Arbe i t sgemeinschaf t . 
LITERATUR: Josef Weismayer : Β. , K. In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, 
Sp. 465 f. 

B i n e r , Joseph, Jesuit , Theo loge , * 16 .7 . 1697 Glur ingen 
(Wallis), t 2 4 . 3 . 1 7 6 6 Rot tenburg . 
B. wurde 1715 Jesuit und erhielt 1729 die Pr ies terweihe. 
Er lehrte Phi losophie in Rot tenburg ( 1 7 3 0 / 3 1 ) , Dil l ingen 
(1731-34) und Ingolstadt (1734-37) , Dogmat ik in Luzern 
(1737-40) und Innsbruck (1740-43) sowie Kirchenrecht 
in Innsbruck (1743-52) , Dil l ingen (1753-58) und A m b e r g 
( 1 7 5 8 / 5 9 ) . Er war 1760-65 Rektor des Kol legs in Frei-
b u r g / B r e i s g a u , 1 7 6 5 / 6 6 in Rot tenburg . B . veröf fent l ich te 
neben zahlre ichen polemischen ant iprotestant ischen Schr i f -
ten (vor a l lem gegen Johann Jakob —» Brei t inger) den Appa-
ratus eruditionis ad iurisprudentiam praesertim ecclesiasti-
cam (3 Bde. , 1747), der in den fo lgenden Auf lagen bis auf 
zwölf B ä n d e und einen Regis terband anwuchs . 
LITERATUR: Wilhe lm Kratz: B „ J. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 246 f. - Andreas Kraus: B „ J. In: L M U , Bd. 1, 1998, 
S. 45 f. 
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B i n g m a n n , Karl Ferdinand, evang. Theologe, 
* 2 2 . 2 . 1 8 2 2 Oberroßbach, t 16.2. 1898 Höchs t /Main . 
Β. studierte in Gießen Theologie, wurde 1849 Pfarrer in 
Höchs t /Main und 1851 Vorsitzender der „Lutherischen Eini-
gung", die den Bestand der luth. Kirche gegenüber der eine 
Union anstrebenden Kirchenobrigkeit vertrat. 1875 wurde B. 
mit sechs anderen Pfarrern seines Amtes enthoben, weil er 
sich weigerte, die unionistische Kirchenverfassung von 1874 
anzuerkennen. Mit einer Anzahl gleichgesinnter Kollegen 
und Pfarrgemeinden erklärten sie eine oberste Kirchenge-
walt der Landesfürsten für bekenntniswidrig und traten 1877 
in Stammheim/Wet terau zu einer Synode der „Selbständigen 
evangelisch-lutherischen Kirche im Großherzogtum Hessen" 
zusammen, auf der B. zum Superintendenten gewählt wurde. 
Die selbständige Kirche wurde 1879 staatlich anerkannt, 
B. konnte 1885 von seinem Zufluchtsort Stammheim nach 
Höchst zurückkehren. 
LITERATUR: Werner Eiert: B„ C. F. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 248. 

B i n i u s , Severin, kath. Theologe, Historiker, * 1573 
Randerath bei Aachen, f 14 .2 .1641 Köln. 
B. war Domherr und Prof. der Theologie in Köln, 1617-20 
Dekan der Theologischen Fakultät und 1627-29 Rektor der 
Universität; 1631 erfolgte seine Ernennung zum General-
vikar. Als B.s Hauptwerk gilt die Sammlung Concilia gene-
ratici et provincialia (4 Bde., 1606). 
LITERATUR: V D 17. - Kessel: B., S. In: Wetzer/Welte, 
Bd. 2, 1883, Sp. 845 f. 

B i n s f e l d , Peter, kath. Theologe, * 1545/46 Binsfeld/ 
Ei fei, t 2 4 . 1 1 . 1 5 9 8 Trier. 
B. konnte als Bauernsohn die theologische Laufbahn wählen, 
hielt sich seit 1570 zur Vollendung seiner Studien in Rom auf 
und wurde dort zum Priester geweiht. Der Erzbischof von 
Trier Jakob zu —»Eitz betraute ihn 1577 mit der Rekatholi-
sierung der Stadt Prüm und der Reform der dortigen Abtei. 
B. wurde 1578 Propst von St. Simeon in Trier, 1580 Weih-
bischof und Generalvikar; er wirkte im Sinne der Reform-
beschlüsse des Trienter Konzils. 1582/83 und 1587/88 war 
er Rektor der Univ. Trier. B. war einer der Hauptverteidiger 
der bis dahin üblichen Hexenprozeßverfahren und trug ent-
scheidend zur Verschärfung der Hexenverfolgung bei. Seine 
Schrift De confessionibus maleficiorum et sagarum (1589) 
lag seit 1591 in deutscher Übersetzung vor und erlangte für 
die zeitgenössische Hexenverfolgung über die Bistumsgren-
zen hinaus Bedeutung. 
WEITERE WERKE: Gesammelte Werke. 5 Bde., Köln 1611. -
Enchiridion theologiae pastoralis. Trier 1591, 21599. - Li-
ber receptarum in theologia sententiarum et conclusionum 
cum brevibus necessariisque fundamentis . Trier 1593, 1595, 
1612. - Tractatus de tentationibus et earum remediis. Trier 
1611, 1623. 
LITERATUR: V D 16, Β 5518-5533. - V D 17. - Hermann 
Ries: Β., P. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 248 f. - Hansgeorg 
Molitor: Kirchliche Reformversuche der Kurfürsten und Erz-
bischöfe von Trier. Wiesbaden 1967. - Franz-Josef Heyen: 
Β., P. In: LThK3 , Bd. 2, 1994, Sp. 468. - Wolfgang Seibrich: 
Β., P. In: Gatz, Bischöfe (1448-1648), 1996, S. 56. 

B i n t e r i m , Anton Joseph, kath. Theologe, * 19 .9 .1779 
Düsseldorf, t 17.5. 1855 Bilk bei Düsseldorf. 
B. war seit 1796 Franziskaner und studierte in den Klöstern 
in Aachen (seit 1798) und nach der Priesterweihe 1802 in 
Düsseldorf Theologie. 1803 wurde er im Zuge der Säku-
larisation Weltpriester und übernahm 1805 die Düsseldor-
fer Vorstadt-Pfarrei Bilk. Er war ein Vorkämpfer des Ultra-
montanismus, Gegner des Hermesianismus und vertrat im 
Kölner Mischehenstreit energisch die Position der Kirche, 
wofür er eine sechsmonatige Festungshaft in Wesel verbüßte. 

Trotz Differenzen u. a. mit dem Kölner Erzbischof Johannes 
von Geissei wurde B. 1848 in den Preußischen Landtag 
gewählt. Als sein Hauptwerk gilt die archäologische Kom-
pilation Die vorzüglichsten Denkwürdigkeiten der christka-
tholischen Kirche [...}{! Bde., 1825-41). 
LITERATUR: Robert Haaß: Β., A. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 249 f . - Herman Η. Schwedt: B„ A. J. In: LThK3 , Bd. 2, 
1994, Sp. 468. - Hubert Wolf: B „ A. J. In: RGG 4 , Bd. 1, 
1998, Sp. 1600. 

B i o n , (Hermann) Walter, schweizer. Pädagoge, reformier-
ter Theologe, * 2 9 . 4 . 1 8 3 0 Affeltrangen (Kt. Thurgau), 
t 3 .9 . 1909 Zürich. 
Nach philosophischen und theologischen Studien in Zürich 
und Tübingen bei Ferdinand Christian —>Baur wirkte B. seit 
1851 als Pfarrer in Rehetobel. Seit 1856 war er in Tro-
gen, 1873-1902 in Zürich seelsorgerisch tätig und förderte 
dort die Entwicklung des Schulwesens sowie die Kranken-
und Armenfürsorge. 1876 gründete er im Appenzeller Land 
die erste Ferienkolonie für Kinder, die seinen pädagogi-
schen Prinzipien gemäß geführt wurde. B. legte sein Kon-
zept in Schriften wie Die Ferienkolonien und verwandte Be-
strebungen auf dem Gebiete der Gesundheitspflege (1901) 
dar und regte bei internationalen Kongressen die Einrich-
tung weiterer Ferienkolonien im In- und Ausland an. 1887 
wurde er vom französischen Unterrichtsminister zum Offi-
cier d 'Académie ernannt. S. schrieb Die Erfolge der Ferien-
kolonien (1901). 
LITERATUR: Gottfried Hausmann: B„ H. W. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 250 f. 

B i o n , Wilhelm Friedrich, schweizer, reformierter Theo-
loge, Politiker, * 15 .1 .1797 Bürglen (Kt. Thurgau), 
t 2 7 . 9 . 1 8 6 2 Schönholzerswilen (Kt. Thurgau). 
Der aus einer Pfarrersfamilie s tammende B. wurde nach 
dem Besuch der Höheren Lehranstalt in St. Gallen Vikar in 
Wattwil und Sulgen. Seit 1818 war er Pfarrer in verschiede-
nen thurgauischen Gemeinden. 1831 gründete B. die Zeitung 
„Der Wächter", die er bis 1834 redigierte und zum Sprach-
rohr eines radikalen Liberalismus entwickelte. 1839-43 war 
er Redakteur bei der „Appenzeller Zeitung". Das von ihm 
1847 gegründete Blatt „Der Volksmann" redigierte B. bis 
1850, während er sich gleichzeitig 1849 im thurgauischen 
Verfassungsrat engagierte. U. a. setzte er sich für ein kirch-
liches Stimmrecht für Frauen ein. Er war auch als Redner 
und Volksdichter populär. 
LITERATUR: Ernst G. Rüsch: W. F. B., 1797-1862. In: Thur-
gauische Beiträge zur vaterländischen Geschichte 87 (1951) 
S. 1-82. 

B i r c k , Thomas, luth. Theologe, Dramatiker, * um 1550 
Urach, t 1629 Rottenacker. 
B. war Schüler des Ägidius —»Hunnius und stand dem 
Tübinger Luthertum nahe. Er wurde 1573 Collaborator am 
Pädagogium in Stuttgart, 1574 Diakon in Murrhardt, 1575 
Pfarrer in Erbstetten, 1580 in Oberbrüden, 1585 in Un-
tertürkheim, wo er 1601 wegen Streitsucht entlassen wurde. 
Seit 1602 war er Pfarrer in Mauer mit Gauangelloch (Ba-
den), seit 1606 in Hochhausen bei Mosbach; 1609 verließ 
er die Stelle wegen eines Zerwürfnisses mit dem Patronats-
herrn. 1610 in Württemberg wieder aufgenommen, wurde er 
Pfarrer in Rottenacker. Zum Teil aus seinen Predigten heraus 
verfaßte B. Theaterstücke zumeist mit moralischer Tendenz 
(u. a. Ehespiegel, 1595), die von Laien seiner Gemeinde auf-
geführt wurden. 
LITERATUR: VD 16, Β 5585-5587. - VD 17. - W. Scherer: 
Β., T. In: ADB, Bd. 2, 1875, S. 657. 
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Bissel 

B i r m a n n , Mart in , eigentl . M . Grieder , schweizer , 
evang. Theo loge , Poli t iker, * 2 6 . 1 1 . 1 8 2 9 Rünenberg , 
t 19 .8 . 1890 Liestal . 
Mar t in Grieder wurde als verarmter Student der Theolog ie 
von Jul iane B i r m a n n in Basel adoptiert und n a h m 1854 de-
ren N a m e n an. Nach Studienabschluß (1852) und Ordina t ion 
widmete er sich der A r m e n f ü r s o r g e und wurde z u m A r m e n -
inspektor des Kan tons Base l -Land ernannt . Seine Haupt -
a u f g a b e war die Kinderfürsorge . Als Mitarbei ter der „Ba-
se l landschaf t l ichen Ze i tung" und Herausgeber der „Blätter 
zur He ima tkunde von Base l land" befaßte er sich mit Poli-
tik und lokaler Geschichtsschre ibung. Er war Mitgl ied des 
Landra ts seines Kantons und seit 1869 dessen Delegier ter im 
Ständerat . 1894 erschienen seine Gesammelten Schriften, d ie 
neben autobiographischen und erzähler ischen Skizzen auch 
his tor isch-poli t ische Aufsä t ze enthal ten. 
WEITERE WERKE: Blät ter der Er innerung. Liestal 1885. 
Nachdr . 1990. - Lebenser innerungen . Basel 1927. - Re ich-
tum in der Armut . Jugender innerungen . Nachwor t und A n m . 
von Fritz Klaus. Hrsg . von der Li te ra turkommiss ion des 
Kantons Basel land. Liestal 1964. 

LITERATUR: M e y e r von Knonau : B „ M . In: A D B , Bd. 46 , 
1902, S. 560-562. - Fri tz Grieder : M . B. 1828-1890. Basel -
landschaf t l icher Phi lanthrop, Sozialhelfer , Poli t iker. Liestal 
1991. 

B i r n d o r f e r , Konrad , eigentl . Johann Evangel is t B. , auch 
Bruder Konrad von Parzham, Kapuziner , * 22. 12 .1818 
Pa rzham bei Gr iesbach , f 2 1 . 4 . 1894 Altött ing. 
Nach der Volksschule arbeitete B. als Knecht auf dem el-
terl ichen Baue rnhof , bis er 1849 in das Kapuzinerklos ter St. 
A n n a in Altöt t ing eintrat . Dort war er seit 1852 Pför tner . We-
gen seiner Hi l fe le is tungen gegenüber Wal l fahrern , Kindern 
und A r m e n wurde er bald nach se inem Tod als Hei l iger ver-
ehrt . Papst P ius XI . sprach ihn 1934 heilig; er wurde Patron 
bzw. Mitpat ron u . a . der bayer ischen sowie der ungar ischen 
Kapuz inerprov inz und der Diözese Passau. 
LITERATUR: Franz Xaver Hoedl : B. , K. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 259 f. - Georg Be rgmann : Konrad von Pa rzham. 
Passau 1974. - Oktavian Schmuck i : Κ. v. P. In: LThK 3 , 
Bd . 6, 1997, Sp. 283. 

B i s c h o f f , Johann Heinr ich Christ ian, Schu lmann , 
* 19.8. 1786 Goslar , t 17.2 . 1846 Schöningen bei Helm-
stedt. 
Nach d e m Stud ium der evang. Theo log ie in Helmsted t arbei-
tete B. als Privat- und Schul lehrer in Braunschweig , bis er 
1812 eine Stelle als Inspektor am Lehrerseminar in Wol-
fenbüttel erhielt. Durch eine Studienreise zum Dresdener 
Lehrerseminar angeregt , füh r t e B. e ine R e f o r m der ihm un-
ters tehenden Anstal t durch. Bis 1817 entstand ein neues Se-
minar mit e iner Volksschule. In den fo lgenden Jahren befaßte 
er sich mit der Gründung einer höheren Töchterschule , d ie 
1821 e rö f fne t wurde . Er organisier te die Bürgerschule neu 
und ergänzte sie durch eine Realschule . 1831 folgte B. e inem 
Ruf als Oberpred iger und Seminard i rek tor nach Schön ingen , 
wo er ebenfa l l s das Schulwesen verbesserte . Für seine Ver-
dienste wurde ihm der Titel eines Super in tendenten verlie-
hen. 

B i s c h o f f , Melchior , luth. Theo loge , Komponis t , 
* 2 0 . 3 . 1547 Pößneck , t 1 7 . 1 2 . 1 6 1 4 Coburg . 
Der Sohn eines Schusters wurde 1565 Lehrer in Rudols tadt , 
später Kantor in Al tenburg und seit 1570 Diakon in sei-
ner Heimats tadt Pößneck . N a c h d e m er dort wegen seiner 
von der Wit tenberger Theo log ie abweichenden Hal tung ab-
gesetzt worden war, war er Pfar rer an verschiedenen Orten 
sowie e ine Zei t lang Hofpred ige r in Coburg . Hier wurde er 
1599 zum Genera lsuper in tendenten ernannt . B. komponie r t e 
Kirchenl ieder zu lateinischen und deutschen Texten sowie 
e ine Mote t t e Deus misereatur (1603) . 

LITERATUR: V D 16, Β 5633-5641 . - V D 17. - Thi lo Krieg: 
Das geehr te und gelehr te Coburg . Bd. 1. Coburg 1927, 
S. 9. - F ranz Krautwurs t : Β. , M . In: M G G 2 P , Bd. 2, 1999, 
Sp. 1685 f. - Ders. : Β., M . In: N G r o v e D , Bd. 3, 2 2001, 
S. 628 f. 

B i s m a r c k , Klaus von, Publizist , Sozialpoli t iker , 
* 6 . 3 . 1912 Jarchl in (Kr. Naugard) , t 2 2 . 5 . 1997 Hamburg . 
Der Sohn eines Landwir t s und Urg roßne f f e Ot to von B.s 
durchl ief nach d e m Abitur e ine Landwir t schaf t s lehre und lei-
stete seit 1934 Mili tärdienst , bevor er seit 1938 als Landwir t 
tätig war. Nach d e m Zwei ten Weltkrieg, in d e m er Wider-
s tandskreisen nahes tand, leitete er bis 1949 das Jugendamt 
Her ford und gründe te den Jugendhof Vlotho, in den er Ju-
gendgruppen aller Wel tanschauungen und poli t ischen Rich-
tungen e inbezog. Seit 1949 Leiter des Sozia lamtes der Evan-
gel ischen Kirche Westfa len im Haus Villigst bei Schwer t e / 
Ruhr , war B . seit 1955 Mitgl ied der Gesamtdeu tschen Syn-
ode der Evangel i schen Kirche in Deutschland (bis 1967) und 
des Präs id iums des Deutschen Evangel i schen Kirchentags, 
als dessen Präs ident er 1977-79 amtier te . Seit 1953 gehör te 
er d e m Verwal tungsrat des ehemal igen Nordwes tdeu t schen 
R u n d f u n k s an und war 1961-76 Intendant des Westdeut-
schen R u n d f u n k s ( W D R ) in Köln. Als Präs ident des Goethe-
Instituts (1977-89) bemüh te er sich besonders u m die Vertie-
f u n g der Kul turbez iehungen zu den sozialist ischen Ländern . 
B. veröffent l ichte Bei t räge zu einer religiös mot ivier ten So-
zialpolit ik sowie Aufbruch aus Pommern. Erinnerungen und 
Perspektiven (1992) . 

WERKE: Kont inente wachsen z u s a m m e n . Gese l l schaf t l iche 
Auswi rkungen der Industr ia l is ierung in Europa , Asien und 
Af r ika . Stuttgart 1961. - Chris t l icher Glaube und Ideologie . 
Stut tgart u. a. 1964. - Zukunf t sperspek t iven des R u n d f u n k s . 
Köln 1969. 

B i s p i n g , Augus t , kath. Theo loge , * 1 1 . 5 . 1 8 1 1 Albers loh, 
t 17.3 . 1884 Müns te r . 
B. s tudier te in Müns te r Theo log ie und wurde 1836 zum Prie-
ster geweiht . Er arbeitete zunächst als Hauslehrer beim Gra-
fen von Fürs tenberg-S tammheim, e rwarb 1844 das Lizen-
tiat und habili t ierte sich f ü r neutes tament l iche Exegese . Seit 
1850 hielt er als Prof . an der A k a d e m i e in Müns te r Vorle-
sungen über Bibe lexegese sowie über das Konzi l von Tri-
ent. Β . war Mi therausgeber des „Kathol ischen Magaz ins f ü r 
Wissenschaf t und L e b e n " und ver faß te u . a . : Exegetisches 
Handbuch zum Neuen Testament (9 Bde. , 1854-76). 
LITERATUR: Karl Kerte lge: Β., A. In: LThK 3 , Bd. 2, 1994, 
Sp. 508. 

B i s s e l , Johannes , auch Bissel ius , Bislin, Jesuit , Theo loge , 
* 2 0 . 8 . 1 6 0 1 Babenhausen , t 9 . 3 . 1682 Amberg . 
B. trat 1621 in die Gese l l schaf t Jesu ein und lehrte danach in 
Ingolstadt fünf Jahre lang Poet ik, Rhetor ik , Ethik und Kon-
troverstheologie . 1652-82 lebte er als Prediger in Dil l ingen. 
Die von ihm erhal tenen Pred ig t sammlungen weisen ihn als 
gebi ldeten Rhetor iker aus. Zu se inem Werk zählen neben 
lateinisch geschr iebenen und deutsch vorgetragenen E x e m -
pelpredigten lyrische Dichtungen sowie Dars te l lungen der 
Regional- , Länder - und Weltgeschichte . Aetatis nostrae ge-
storum eminentium medulla histórica, per aliquot septennia 
digesto ( 1 6 7 5 / 7 6 ) behandel t d ie Taten bekannter Persönl ich-
keiten der j ünge ren Geschichte . 

WEITERE WERKE: Cl iens Mar ianus Elegidi is descriptus. 
Edi t io altera et auctior. Ingols tadt 1625. München 4 1634. -
Elegiae seu del iciae veris. Ingols tadt 1638. - Digi tus Dei, 
h u m a n a corda tangens , Das ist, Her tz -Berüerender Finger 
Gottes , In unterschiedl ichen Fas ten-Exempeln vorgestell t . 
Di l l ingen 1666. 
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Bisterfeld 

LITERATUR: V D 17. - Bernhard Duhr: Die alten deutschen 
Jesuiten als Historiker. In: Zeitschrift für katholische Theo-
logie 13 (1889) S. 62 ff. - Westermayer: B„ J. In: NDB, 
Bd. 3, 1957, S. 682. - Karl Engleitner: B., J. In: LMU, 
Bd. 1, 1 9 9 8 , S. 4 6 f. 

B i s t e r f e l d , Johann Heinrich, Philosoph, * 1605 Siegen, 
t 16.2. 1655 Weißenburg. 
B„ Sohn eines Theologieprofessors und Superintendenten, 
studierte 1619-24 in Herborn, wo sein späterer Schwieger-
vater Johann Heinrich —> Aisted Rektor war, und setzte dann 
das Studium der Theologie in Heidelberg und Genf fort. 
Reisen führten ihn u.a. nach Leiden und Oxford. 1629 er-
hielt er einen Ruf als Prof. der Philosophie und Theologie 
an die 1622 gegründete reformierte Univ. in Weißenburg 
(Siebenbürgen). Er beschäftigte sich auch mit Mathematik 
und Physik, so daß ihm wegen seiner universalen Gelehr-
samkeit vom Volk magische Fähigkeiten nachgesagt wurden. 
Neben seiner Lehrtätigkeit war B. während des Dreißigjähri-
gen Kriegs oft in diplomatischer Mission für die protestan-
tische Sache unterwegs. 1639 wurde er Lehrer des Herzogs 
Sigismund Rakóczi, 1652 Gutsherr in Nádas. In seinen theo-
logischen Anschauungen wandelte er sich von einem Geg-
ner des englischen Puritanismus zu einem seiner wichtig-
sten Fürsprecher in Siebenbürgen. Auf philosophischem Ge-
biet setzte sich B. vor allem mit dem System der Lullschen 
Kombinatorik auseinander, das er in seinen Schriften viel-
fach kommentierte und auf alle Wissenschaften anzuwenden 
versuchte. B. war ein Anhänger des —»Comenius, mit dem 
er seit etwa 1630 in Kontakt stand. Viele Gedanken aus 
dessen pansophischen Schriften flössen in Werke B.s ein, 
u.a. in das Philosophiae primae seminarium (1652, Neu-
ausg. 1657). Seine gesammelten Werke erschienen 1661 in 
zwei Bänden (Bisterfeldus redivivas, seu Operum Jo. Hen-
rici Bisterfeldii). 
WEITERE WERKE: De uno Deo, Patre, Filio ac Spiritu, my-
sterium pietatis. Leiden 1639. Amsterdam 1659. - Phos-
phorus catholicus, seu artis meditandi epitome. Leiden 
1657. - Elementorum logicorum libri tres. Leiden 1657. -
Alphabeti philosophici libri tres. Leiden 1661. 
LITERATUR: V D 17. - Ján Kvacsala: Das Leben J. B.s. In: 
U n g a r i s c h e R e v u e 13 ( 1 8 9 3 ) S . 4 0 - 5 9 , 1 7 1 - 1 9 7 . - S e i v e r t : 

B„ J. H. In: NDB, Bd. 3, 1957, S. 682 f. - Paolo Rossi: 
Clavis universalis. Arti mnemoniche e logica combinatoria 
da Lullo a Leibniz. Milano 1960, S. 197-200. - L. E. Loem-
ker: Leibniz and the Herborn Encyclopedists. In: Journal 
of the History of Ideas 22 (1961) S. 323-338. - Ulrich 
Gottfried Leinsle: Reformversuche protestantischer Meta-
physik im Zeitalter des Rationalismus. Augsburg 1988, bes. 
S . 2 7 - 4 0 . 

Bitschin, Konrad -» Konrad Bitschin 

B i t t n e r , Franz (Seraph[in] Anton), kath. Theologe, 
* 17.9. 1812 Oppeln, t 21 .1 . 1888 Breslau. 
B. wurde 1835 zum Priester geweiht und zum Dr. theol. 
promoviert und erhielt im selben Jahr eine Professur für 
Dogmatik und Moral am kirchlichen Seminar in Posen. Er 
war 1849 als Lehrer in Braunsberg tätig und wurde dann 
als Prof. der Moraltheologie an die Univ. Breslau berufen. 
B. verfaßte zahlreiche Schriften zur Moraltheologie, Apo-
logetik und Dogmatik in lateinischer und deutscher Spra-
che (De civitate divina commentarli, 1845). Darüber hinaus 
übersetzte er Schriften aus dem Französischen (u. a. Char-
pentier) sowie aus dem Lateinischen das Werk von Jeremias 
—»Drexel (Über die Gleichförmigkeit des menschlichen Wil-
lens mit dem Willen Gottes, 1857). 
WEITERE WERKE: De Logo Joanneo commentatio. Posen 
1836. - Die katholisch-dogmatische Lehre von dem My-
sterium der heiligen Eucharistie. Posen 1838. - Lehrbuch 

der katholischen Moraltheologie. Regensburg 1855. - Ueber 
die Geburt, Auferstehung und Himmelfahrt Jesu Christi des 
Welterlösers. Regensburg 1859. 
LITERATUR: Laudiert: B., F. S. In: ADB, Bd. 47, 1903, 
S. 3 f. 

B i z e r , Ernst, evang. Theologe, Kirchenhistoriker, 
* 29.4 . 1904 Tailfingen (heute zu Albstadt), t 1.2. 1975 
Remscheid. 
Der Arbeitersohn B. studierte in Tübingen, Marburg und 
Princeton Theologie und Philosophie und wurde durch die 
Dialektische Theologie geprägt. Er war Mitglied der SPD 
und der Religiösen Sozialisten und nach 1933 einer der 
Initiatoren der den Deutschen Christen schroff entgegen-
tretenden „Kirchlich-theologischen Sozietät Württembergs". 
1934-48 war er Stadtpfarrer in seiner Heimatstadt. Seit 1942 
im Kriegsdienst, leitete er in der Kriegsgefangenschaft die 
theologische Lagerschule in Montpellier. Die Suche nach 
sicherer Orientierung führte ihn zur Luther- und Refor-
mationsforschung, in der er, seit 1948 o.Prof. der Kir-
chengeschichte in Bonn, richtungweisende Arbeiten veröf-
fentlichte. Vor allem mit seinem Buch Fides ex auditu. 
Eine Untersuchung über die Entdeckung der Gerechtigkeit 
Gottes durch Martin Luther (1958, 31966), in dem er sich 
mit Karl —» Holls Thesen zur reformatorischen Entdeckung 
—»Luthers auseinandersetzte und für eine späte Datierung 
dieses Ereignisses auf 1518 eintrat, erregte er Aufsehen. 
1950-68 war B. Vizepräsident des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes. 
WEITERE WERKE: Studien zur Geschichte des Abendmahls-
streits im 16. Jahrhundert. Gütersloh 1940. Nachdr. Darm-
stadt 1962 und 1972. - Luther und der Papst. München 
1958. - Theologie der Verheißung. Studien zur theologischen 
Entwicklung des jungen Melanchthon 1519-24. Neukirchen-
Vluyn 1964. - Ein Kampf um die Kirche. Der „Fall 
Schempp" nach den Akten erzählt. Tübingen 1965. 
LITERATUR: Luise Abramowski/J. F. Gerhard Goeters: Stu-
dien zur Geschichte und Theologie der Reformation. Fest-
schrift für E. B. Neunkirchen-Vluyn 1969, S. 305-313. -
Joachim Mehlhausen: In Memoriam E. B. In: Evangelische 
Theologie 37 (1977) S. 306-325. - Oswald Bayer: Β., E. 
In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1633 f. - Thomas Kaufmann: 
Die Frage nach dem reformatorischen Durchbruch. E. B.s 
Lutherbuch und seine Bedeutung. In: Rainer Vinke (Hrsg.): 
Lutherforschung im 20. Jahrhundert. Mainz 2004, S. 71-97. 

B l a n c , Ludwig Gottfried, evang. Theologe, Philologe, 
* 19.9 .1781 Berlin, t 18 .4 .1866 Halle/Saale. 
B., der 1810 von der geheimen Polizei des Königreichs 
Westfalen verhaftet und erst nach dessen Untergang 1813 
aus der Haft in Kastel bei Mainz befreit worden war, diente 
als Frühprediger beim Yorckschen Korps und erhielt 1814 
das Eiserne Kreuz. Nach Kriegsende zweiter Domprediger in 
Halle /Saale, veröffentlichte B. 1818 einen Aufruf An meine 
Mitbürger, über die Vereinigung der beyden, bis jetzt ge-
trennten protestantischen Kirchenparteyen. 1822 wurde er 
zum a. o. Prof. der romanischen Sprachen und Literaturen 
an der Univ. berufen. In der Folgezeit machte sich B. vor 
allem durch Übersetzungen italienischer und französischer 
Autoren und Schriften zum Werk Francesco Petrarcas und 
Dantes (Vocabulario Dantesco, 1851) einen Namen. Einen 
besonderen Erfolg konnte B. mit seinem Handbuch der 
Wissenswürdigkeiten aus der Natur und der Geschichte der 
Erde und ihrer Bewohner (1821-24) verzeichnen, das neun 
Auflagen erlebte. 
LITERATUR: Löwenberg: B., L. G. In: ADB, Bd. 2, 1875, 
S. 688. 
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Blankenburg 

B l a n c k m e i s t e r , Franz, evang. Theologe , Schrif ts tel ler , 
* 4 . 2 . 1858 P lauen /Vog t l and , t 5 . 5 . 1936 Dresden. 
Nach d e m Theo log ies tud ium und einer e in jähr igen Lehrtät ig-
keit an einer Dresdener Schule trat B. 1881 in Schönberg bei 
B r a m b a c h / V o g t l a n d se ine erste Pfarrs te l le an. 1884 ging er 
als Arch id iakon nach Schneeberg , 1889 als Pas tor an das 
S tad tkrankenhaus in Dresden . Von 1897 bis zu seiner Pen-
s ionierung (1928) wirkte er als Pastor an der Trinitat iskir-
che in Dresden . Bekann t wurde B. durch se ine Tät igkei t 
f ü r den Gustav-Adolf -Vere in und als Herausgeber der Zei t -
schrif ten „Sächs ischer Gus t av -Ado l f -Bo te" (seit 1890) und 
„Das P fa r rhaus" (seit 1891). In zahlre ichen Veröffent l ichun-
gen beschäf t ig te er sich mit der Geschich te Sachsens (Säch-
sische Kirchengeschichte, 1899) sowie mit den Biographien 
sächsischer Herrscher und Theo logen . B. verfaßte auch e ine 
Gesch ich te seiner Fami l ie und gab e igene Er innerungen her-
aus, zuletzt Im Pfarrhausfrieden. Amtserinnerungen (1935). 
WEITERE WERKE: Die Lutherbibel , das Kleinod der deut-
schen evangel i schen Chris tenhei t . B a r m e n [1884], - E w i g e 
Wahrhei t . Hausunterr icht im Chr is ten tum. Dresden 1919. -
Goe the und die Kirche seiner Zeit . Dresden 1923. - Das 
evangel i sche Dresden. Ein kirchl icher Führer durch Sach-
sens Haupts tadt . Dresden 1926. 
LITERATUR: Friedrich W . Bautz : B„ F. In: Β Β KL, Bd . 1, 
1990, Sp. 610. 

B l a n k , Johann Konrad, auch Plank, österr. Mathemat ike r , 
kath. Theologe , * 8 .6 . 1757 Gulenberg (Vorarlberg), 
t 1 3 . 2 . 1 8 2 7 Wien. 
B. studierte in Kons tanz und Wien Phi losophie , Theo log ie 
und Mathemat ik . Nach der Pr ies terweihe war B. zehn Jahre 
in der See lsorge tätig, erhielt dann eine Professur der M a -
thematik an der Theres ian ischen Ri t te rakademie und wurde 
deren Präfekt . Als d ie Le i tung dieser Anstal t an die Piari-
sten überging, wurde B. zum Prof . der Mathemat ik an der 
archi tektonischen Abte i lung der k. k. A k a d e m i e der bi lden-
den Küns te e rnannt . Zu seinen mathemat i schen Lehrbuche rn 
zählen Vollständige Anfangsgründe der allgemeinen Rechen-
kunst (1809) und die Tafeln der Logarithmen und Zahlen, 
Sinus und Tangenten (1816) . B., der als ve rmögend galt , 
fiel e inem R a u b m o r d durch einen ehemal igen Schüler zum 
Opfe r . 
WEITERE WERKE: Anfangsg ründe der Messkuns t . Wien 
1800. - Vollständige A n f a n g s g r ü n d e der Kegelschni t te zu 
a l lgemeinem Gebrauche und insbesondere zu dem Gebrau-
che der Schüler der Baukuns t . Wien 1814. 
LITERATUR: Ö B L , Bd. l , 1957, s . 91. 

B l a n k , Josef , kath. Theologe , * 8 . 9 . 1 9 2 6 Ludwigsha fen , 
t 2 . 1 0 . 1989 Bad H o m b u r g v. d. H. 
Nach d e m Besuch einer Schule in Ebernburg (Bad Kreuz-
nach) n a h m B. seit 1943 a m Zwei ten Weltkr ieg teil und ge-
riet in russ ische Kr iegsgefangenschaf t . 1946-50 studierte er 
Theo log ie und Phi losophie in Tüb ingen und München . 1951 
zum Priester geweiht , war er bis 1956 als Seelsorger tätig. 
1962 wurde er an der Univ. Würzburg promovier t (Krisis. 
Untersuchungen zur johanneischen Christologie und Escha-
tologie), an der er sich 1967 habili t ierte (Paulus und Je-
sus. Eine theologische Grundlegung). 1969-89 war er Prof . 
f ü r Neutes tament l iche Exegese und Bibl ische Theolog ie in 
Saarbrücken und bis 1973 Direktor des dort igen Instituts fü r 
Kathol i sche Theologie . B. setzte sich fü r d ie A n e r k e n n u n g 
der Exegese als Bas i swissenschaf t ein. Er veröffent l ich te 
u . a . Jesus von Nazareth. Geschichte und Relevanz (1972), 
Christliche Orientierungen (1981) und Der Jesus des Evan-
geliums. Entwürfe zur biblischen Christologie (1981) . B . war 
auch Mi therausgeber des Evanglisch-katholischen Kommen-
tars zum Neuen Testament (EKK). 
LITERATUR: Phos-Zoe . Er innerung an J. B „ 1926-1989. 
Hrsg. Fachr ich tung Kathol i sche Theo log ie der Univers i tä t 

des Saar landes . Saarbrücken 1990. - Zur Geschicht l ichkei t 
der Bez iehungen von Glaube, Kunst und Umwel tges ta l tung . 
Z u m Andenken an J. B „ 1926-1989. Hrsg . v. Claus Buss-
mann. Würzburg 1992. - Gerhard Dautzenberg : B. , J. In: 
L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 516. - Chr is toph Schmit t : B „ J. In: 
B B K L , Bd. 14, 1998, Sp. 774-782 . 

B l a n k e , Fritz, evang. Theo loge , Kirchenhis tor iker , 
* 2 2 . 4 . 1 9 0 0 Kreuzl ingen (Kt. Thurgau) , t 4 . 3 . 1 9 6 7 
Zürich. 
Das in Konstanz , Tüb ingen und Heidelberg absolvier te Stu-
d ium der Theo log ie beendete B . 1925 in Berl in mit der Pro-
mot ion zum Lic. theol. 1926 ging er als Pr ivatdozent der 
Ki rchengeschichte an die Univ. Königsberg und wurde 1929 
o. Prof . der Kirchen- und Dogmengesch ich te an der Univ. 
Zürich. In seinen zahlreichen wissenschaf t l ichen Veröffent-
l ichungen befaßte sich B. vor a l lem mit Mar t in —»Luther, 
Niko laus L u d w i g Graf von —»Zinzendorf, —> Nikolaus von 
Flüe, Huldrych - ^ Z w i n g l i und Johann Georg —> H a m a n n 
und war Mi therausgeber der Werkausgaben der beiden letzt-
genannten . 1955 erschien sein mehr fach wiederaufge leg tes 
Werk Kirchen und Sekten. Führer durch die religiösen Grup-
pen der Gegenwart. 

WEITERE WERKE: Der verborgene Gott bei Luther . Berlin 
1928. - D a s Wesen der Sekte. Bern 1934. - Zinzendorf und 
die Einhei t der Kinder Got tes . Basel 1950. - Der Chr is t im 
Atomzei ta l ter . Zürich 1955, 31957. 
LITERATUR: Heinold Fast: Ein Bruder in Chris to . Z u m Tode 
von Prof . D. F. B. In: Mennon i t i sche Geschichtsblä t ter 24 
(1967) S. 15-18. 

B l a n k e n b u r g , Walter, evang. Theologe , Mus ikwissen-
schaft ler , * 3 1 . 7 . 1 9 0 3 Emleben bei Gotha, t 1 0 . 3 . 1 9 8 6 
Schlüchtern . 
B., Sohn eines Pfarrers , s tudierte 1922-26 evang. Theo log ie 
in Rostock, Tüb ingen und Göt t ingen, bis 1929 Mus ikwis -
senschaf t und Geschich te in Göt t ingen, F re ibu rg /Bre i sgau 
und Berl in und wurde 1940 in Göt t ingen zum Dr. phil . pro-
movier t (Die innere Einheit von Bachs Werk). Zunächs t als 
Lehrer in R o t e n b u r g / F u l d a tätig, war er 1933-47 Pfar rer in 
Vaake (Weserbergland) , 1947-69 Direktor der Ki rchenmu-
sikschule der Evangel i schen Landesk i rche von Kurhessen-
Waldeck in Schlüchtern und bis 1973 Landesk i rchenmu-
sikdirektor . Seit 1923 in der S ingbewegung tätig, war er 
1938-76 Landesobmann des Verbandes evangel ischer Kir-
chenchöre von Kurhessen-Waldeck und wurde 1966 zum 
Kirchenrat ernannt . B. veröffent l ich te zahlre iche Studien zur 
Ki rchenmusik und zum evang. Kirchenl ied, u. a. Einführung 
in Bachs h-moll Messe (1950, 5 1974) und Kirchenlied und 
Volksliedweise (1953) . Er war Schrif t le i ter (seit 1942) und 
Mi therausgeber (seit 1952) der Zei tschr i f t „Mus ik und Kir-
che" sowie Mi therausgeber von Leiturgia. Handbuch des 
evangelischen Gottesdienstes (4 Bde. , 1954-61, mit Karl Fer-
dinand Mül ler ) . 

LITERATUR: Werkverze ichnisse in: Erich H ü b n e r / R e n a t e 
Steiger (Hrsg.): W . B.: Kirche und Mus ik . Göt t ingen 1979, 
und in: Renate Steiger (Hrsg.): Theo log i sche Bachfo r schung 
heute. Dokumen ta t ion und Bibl iographie der Internat ionalen 
Arbe i t sgemeinschaf t fü r theologische Bachforschung . Glie-
n i c k e / B e r l i n 1998. - Fr iedhe lm Brusniak: B„ W . In: LThK 3 , 
Bd . 2, 1994, Sp. 1637. - F ranz Ganslandt : Jugendmus ik -
bewegung und k i rchenmusika l i sche Erneuerung . Impulse , 
Einf lüsse , Wirkungen . Dargestel l t in Verbindung mit Leben 
und Werk W . B.s M ü n c h e n 1997. - Fr iedhe lm Brusniak: 
B „ W . In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1637. - Renate Steiger: 
B „ W . In: M G G 2 P , Bd . 3, 2000 , Sp. 47 f. - Hans Hein-
rich E g g e b r e c h t / F r i e d h e l m Brusniak: B., W . In: N G r o v e D , 
Bd. 3, 2 2001, S. 687 f. 
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Blankenfeld 

Blankenfeld, Johannes, auch Blankenfelde, Blanckfeld, 
Plangkenfeld, Erzbischof von Riga, Jurist, * um 1471 
Berlin, t 1533 Torquemada (Spanien). 
B„ Sohn eines wohlhabenden Berliner Handelsherrn und 
einer märkischen Adligen, studierte in Italien Jurisprudenz 
und wurde als Achtzehnjähriger an der Univ. Bologna pro-
moviert. Anschließend war er Prokurator des livländischen 
Ritterordens und Vorsteher des Deutschen Hauses in Rom, 
wo er den Beinamen „der weise Deutsche" trug. Nach der 
Rückkehr nach Deutschland trat B. eine Professur an der 
Univ. Leipzig an, nahm 1506 an der Einweihung der Univ. 
Frankfurt/Oder teil und war deren zweiter Rektor. Daneben 
diente er Kurfürst Joachim I. von Brandenburg als Rat. 1514 
wurde B. zum Bischof von Reval und 1517 zum Bischof 
von Dorpat ernannt. 1523 erfolgte seine Berufung zum Ko-
adjutor des Erzbischofs von Riga, 1524 der Amtsantritt als 
Erzbischof. B. starb in Spanien (möglicherweise durch Gift), 
wo er Kaiser Karl V. um Vermittlung in den livländischen 
Religionsstreitigkeiten bat. 
LITERATUR: Wilhelm Lenz: J. VII. In: NDB, Bd. 10, 1974, 
S. 520f. - Alfred Gawlik: B., J. In: LexMA, Bd. 2, 1983, 
Sp. 262f. - Martin Hellmann: B., J. In: LThK3, Bd. 2, 1994, 
Sp. 5 1 6 f. 

Blarer, Ambrosius, auch Blaurer, Reformator, Lieder-
dichter, * 4.4. 1492 Konstanz, t 6. 12. 1564 Winterthur. 
B., Sohn eines Ratsherrn in Konstanz, bezog 1505 die Univ. 
Tübingen, trat um 1510 in Alpirsbach in den Benedikti-
nerorden ein und wurde später Prior. Seit seiner Studien-
zeit mit —> Melanchthon befreundet, wurde B. von seinem 
Bruder Thomas ->B. für die luth. Lehre gewonnen, ver-
ließ 1522 sein Kloster, wurde 1525 Prediger in Konstanz 
und führte dort zusammen mit seinem Bruder die Reforma-
tion ein. Seit 1528 befreundet mit Martin —> Bucer, trat B. 
auch in der Eidgenossenschaft sowie in Memmingen ( 1528), 
Ulm und Esslingen (1531) als Reformator auf und repräsen-
tierte die oberdeutsch-schweizerische Theologie der Refor-
mation. 1534 beauftragte Herzog —» Ulrich von Württemberg 
B. und Erhard —»Schnepf, sein Herzogtum zu reformieren. 
1538 wurde B. wegen seiner Hinneigung zur schweizer. Re-
formation gestürzt und kehrte nach Konstanz zurück. Nach 
der Wiedereinführung des Katholizismus in Konstanz (1548) 
floh B. in die Eidgenossenschaft, wo er als Pfarrer von Biel 
Calvin nahetrat. B.s 1522 geschriebenes Lied Wieß God ge-
feit, so gfelts mir ouch gilt als das erste deutsche Kirchenlied 
der Reformation. 
LITERATUR: VD 16, β 5678-5705. - Albert Wiedmann: B. 
In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 287 f. - Bernd Moeller (Hrsg.): 
Der Konstanzer Reformator A. B. 1492-1564. Gedenkschrift 
zu seinem 400. Todestag. Konstanz/Stuttgart 1964 (Lit.). -
Traugott Schieß: Briefwechsel der Brüder A. und Thomas B. 
3 Bde., Freiburg/Breisgau 1908-1912. - Bernd Moeller: 
B„ A. In: TRE, Bd. 6, 1980, S. 711-715. - Ders.: B„ A. 
In: LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 517. - Hans-Peter Hasse: B„ A. 
In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1638. - Markus Jenny: B„ A. 
In: MGG2P, Bd. 3, 2000, Sp. 53-55. - Martin Bente/John 
Kmetz: B., A. In: NGroveD, Bd. 3, 22001, S. 689 f. - Bernd 
Moeller: A. B. als Alpirsbacher Mönch. In: Ders.: Luther-
Rezeption. Göttingen 2001, S. 156-166. 

Blarer, Gerwig, auch Blaurer, Benediktiner, Abt von 
Weingarten, * 25.5.1495 Konstanz, t 30.8.1567 Kloster 
Weingarten. 
B., Angehöriger der Konstanzer Linie seiner Familie und 
Vetter der Reformatoren Ambrosius und Thomas —>B., stu-
dierte in Freiburg, Wien und Ferrara Kanonisches Recht. 
Seit 1511 Benediktinermönch im Kloster Weingarten, wurde 
er 1520 zum Priester geweiht und zum Abt gewählt. Seit 
1523 war er auch Präses der Prälaten im Schwäbischen 
Bund. 1530 wurde B., der das Bemühen der anderen Stände 

um Reichsunmittelbarkeit ablehnte, zum kaiserlichen Rat er-
nannt. Seit 1535 betrieb er die Einigung der kath. geblie-
benen Städte und das Zusammengehen mit dem Nürnber-
ger Bund (1539). Auf Betreiben Kaiser Karls V. seit 1547 
auch Abt von Ochsenhausen, wurde B. von diesem nach dem 
Schmalkaldischen Krieg mit der Festlegung der Sühnegelder 
der protestantischen Städte Württembergs betraut und mit 
weitgehenden Rekatholisierungsvollmachten ausgestattet. B. 
wirkte daran mit, in einigen oberschwäbischen Städten den 
Katholizismus zu bewahren oder wie in Konstanz wieder 
einzuführen. 
LITERATUR: G. B., Abt von Weingarten 1520-1567. Briefe 
und Akten. Hrsg. v. Heinrich Günter. 2 Bde., Stuttgart 
1914-21. - Heinrich Günter: Abt G. B. von Weingarten 
und die Gegenreformation. In: Festschrift Georg von Hert-
ling zum siebzigsten Geburtstag. Kempten/München 1913, 
S. 342-349. - Albert Wiedmann: B. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 288. - Rudolf Reinhardt: Restauration, Visitation, Inspi-
ration. Stuttgart 1960. - Ders.: B. In: LThK3, Bd. 2, 1994, 
Sp. 517 f. 

Blarer, Margareta, auch Blaurerin, * 1494, t 15.11.1541 
Konstanz. 
Die Konstanzer Patrizierin unterstützte das reformatorische 
Werk ihrer Brüder Thomas und Ambrosius —»B. und war 
wie letzterer befreundet mit dem Straßburger Reformator 
Martin Bucer, der sie die „Diakonisse der Konstanzer 
Kirche" nannte. Humanistisch gebildet, führte sie mit ihm 
einen ausgedehnten, teilweise lateinischen Briefwechsel. Sie 
engagierte sich auf sozialem Gebiet, nahm Waisen bei sich 
auf, unterrichtete arme Kinder und sorgte für Flüchtlinge. 
Bei der Pflege Pestkranker infizierte sie sich und erlag sel-
ber der Seuche. In der Trauer um seine Schwester dichtete 
Ambrosius B. das Klagelied In Angst und noth bin ick ver-
senkt. 1542 erschien noch Ain Klaglied um die christliche 
Jungfrauw Mergret Blaurerin. 
LITERATUR: Hanna Bosenstein: M. B. Diakonisse im Dienst 
der Reformation. Konstanz 1955. - Erich Beyreuther: M. B. 
Die Erzdiakonisse von Konstanz. In: Alfred Ringwald 
(Hrsg.): Menschen vor Gott. Bd. 1. Stuttgart 1957, S. 284 f. -
Bernd Moeller: Bucer und die Geschwister B. In: Christian 
Krieger u.a. (Hrsg.): Martin Bucer and sixteenth century 
Europe. Bd. 2. Leiden u.a. 1993, S. 440-450. 

Blarer, Thomas, auch Blaurer, Bürgermeister von Kon-
stanz, Reformator, * 1499(?) Konstanz, t 19.3. 1567 Neu-
giersberg (Kt. Thurgau). 
B., ein Konstanzer Patrizier, studierte 1514-19 in Freiburg/ 
Breisgau und 1520-23 in Wittenberg Artes und Jurisprudenz. 
Dort war er Schüler —> Melanchthons und Luthers, den er 
1521 auf den Reichstag von Worms begleitete. Auch seine 
Geschwister Ambrosius —>B. und Margareta ->B. konnte 
er von der Lehre Luthers überzeugen. Seit 1525 Mitglied 
des Konstanzer Rats, war B. 1536-48 jährlich abwechselnd 
Bürgermeister und Reichsvogt. Zusammen mit seinen Ge-
schwistern und seinen Vettern Johannes —> Zwick und Kon-
rad Zwick setzte er in Konstanz die Reformation durch. 
Nach dem Schmalkaldischen Krieg wurde Konstanz von 
habsburgischen Truppen erobert und rekatholiziert. B. ging 
ins Schweizer Exil. Er verfaßte u.a. das Abendmahlslied 
Du hast uns Leib und SeeI gespeist. Der Briefwechsel der 
Brüder Ambrosius und Thomas B. (1509-1567) (3 Bde.) er-
schien 1908-12. 
LITERATUR: Otto Feger: B. v. Giersberg, T. In: NDB, 
Bd. 2, 1955, S. 288. - Wolfgang Dobras: Ratsregiment, Sit-
tenpolizei und Kirchenzucht in der Reichsstadt Konstanz 
1531-1548. Ein Beitrag zur Geschichte der oberdeutsch-
schweizerischen Reformation. Gütersloh 1993. - Bernd 
Moeller: B„ T. In: LThK3, Bd. 2, 1994, Sp. 518. - Hans-
Peter Hasse: B„ T. In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1638 f. 
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Blaufuss 

B l a r e r v o n W a r t e n s e e , Diethelm, auch Blaurer, Bene-
diktiner, Abt von St. Gallen, * 1503 Burg Wartensee/ 
Rheintal (Kt. St. Gallen), t 18 .12 .1564 St. Gallen. 
B. entstammte dem St. Gallener Zweig einer dort und in 
Konstanz ansässigen Patrizierfamilie. 1530 wurde er von den 
St. Gallener Konventualen in ihrem Exil in Mehrerau zum 
Abt gewählt, konnte aber erst 1531, nach dem Kappeler Sieg 
der fünf kath. Orte über die Protestanten, Stift, Herrschaft 
und Land St. Gallen mit Toggenburg und dem Rheintal über-
nehmen. B. sorgte für die Konsolidierung der Finanzen des 
Stiftes und förderte die Wissenschaft. Als Landesherr verbot 
er den Protestanten 1534 jegliche offene Religionsausübung. 
1555 gliederte er das Toggenburger Benediktinerstift St. Jo-
hann in die Abtei St. Gallen ein. Auf dem Konzil von Trient 
trat B. als Vertreter der kath. Orte der Eidgenossenschaft auf. 
Wegen seiner Verdienste um die Reorganisation der Abtei 
St. Gallen wurde er auf seinem Grabstein als deren „dritter 
Stifter" verewigt. 

LITERATUR: Anton Baumann: Die Fürstabtei St. Gallen unter 
Abt D. B. Diss. Freiburg (Schweiz) 1948. - Otto Feger: B. 
In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 288 f. - Pierre Louis Surchat: B. 
In: LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 518. 

B l a r e r v o n W a r t e n s e e , Jakob Christoph, auch Blaurer, 
Bischof von Basel, * 11.5. 1542 Burg Wartensee/Rheintal 
(Kt. St. Gallen), t 18.4. 1608 Pruntrut (Kt. Bern). 
B., Sohn des Obervogts von Rorschach und Verwandter des 
St. Gallener Abts Diethelm —>B., wurde nach dem Stu-
dium in Freiburg/Breisgau Domherr zu Basel und Konstanz. 
1575 als jüngster Domherr zum Bischof von Basel gewählt, 
bemühte sich B. um die Einführung der tridentinischen Re-
form, die Rekatholisierung seiner Lande und ihre finanzielle 
Konsolidierung. Im Bündnis (1579) mit den sieben kath. Or-
ten der Eidgenossenschaft und mit Hilfe der Missionstätig-
keit von Kapuzinern und Jesuiten führte B. in den Ämtern 
Birseck und Laufen, deren Burgrecht die Stadt Basel besaß, 
die Gegenreformation ein. Der darüber ausgebrochene Kon-
flikt wurde 1585 in einem eidgenössischen Schiedsspruch 
beigelegt. Fortan verzichtete Basel auf seine Rechte in der 
Landschaft und B. gegen eine finanzielle Entschädigung auf 
seine bischöflichen Rechte in Basel. In seiner Residenz Prun-
trut gründete Β. 1591 ein Jesuitenkolleg und 1592 eine Buch-
druckerei. Er selber verfaßte u. a. ein Sacerdotale Basileense 
(2 Bde., 1591). 

LITERATUR: Wilhelm Brotschi: Der Kampf J. C. B.s v. W. 
um die religiöse Einheit im Fürstbistum Basel (1575-1608). 
Ein Beitrag zur Geschichte der katholischen Reform. Diss. 
Freiburg (Schweiz) 1956. - Otto Feger: B. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 289. - Hans Berner: „Die gute Correspondenz". Die 
Politik der Stadt Basel gegenüber dem Fürst-Bistum Basel 
1525-85. Basel 1989. - Pierre Louis Surchat: B. In: LThK\ 
Bd. 2, 1994, Sp. 518. - Ders.: B. v. W„ J. C. In: Gatz, 
Bischöfe (1448-1648), 1996, S. 57-60. 

B l a s c h e , Johann Christian, evang. Theologe, Philosoph, 
* 25 .5 . 1718 Gießmannsdorf (Schlesien), t 20 .1 . 1792 
Jena. 
Nach seinem in Jena mit der Magisterwürde abgeschlossenen 
Studium wurde B. zum Rektor der dortigen Stadtschule er-
nannt. 1765 berief ihn die Univ. zum a. o. Prof. der Philoso-
phie, 1771 zum a. o. und 1782 zum o.Prof. der Theologie. B. 
veröffentlichte zahlreiche Kommentare zu biblischen Schrif-
ten, biographische Skizzen, Literaturkritiken, politische Be-
trachtungen und behandelte auch die Frage Ob man, um ein 
großer Mann zu werden, ein ausschweifender Jüngling seyn 
müsse? (1754). 

B l a u , Felix Anton, kath. Theologe, Politiker, Bibliothekar, 
* 15 .2 .1754 Walldürn, t 2 3 . 1 2 . 1 7 9 8 Mainz. 
Nach dem Studium der Theologie in Mainz ging B. 1779 
als Kaplan nach Aschaffenburg, wurde 1782 zum Prof. der 

Philosophie und 1784 der Dogmatik an die Univ. Mainz 
berufen und war später auch Subregens des Priestersemi-
nars. Als aufgeklärter Theologe verfaßte er 1789 zusammen 
mit Anton Joseph —> Dorsch Beyträge zur Verbesserung des 
äußern Gottesdienstes in der Catholischen Kirche. Nach dem 
Einmarsch der Franzosen in Mainz (1792) gehörte B. dem 
dortigen Jakobinerklub an. Nach der Eroberung von Mainz 
durch die Preußen im Juli 1793 wurde B. schwer mißhandelt 
und auf der Festung Königstein gefangengesetzt. Nach dem 
Frieden von Basel (1795) entlassen, wurde B. 1798 Krimi-
nalrichter des Departements Donnersberg (Rheinpfalz) und 
Bibliothekar der Mainzer Universität. Er starb an den Folgen 
der in preuß. Haft erlittenen Folter. 
WEITERE WERKE: De regula fidei catholicae dissertatio 
theologica. Mainz 1780. - Kritische Geschichte der kirch-
lichen Unfehlbarkeit zur Beförderung einer freiem Prüfung 
des Katholizismus. Frankfurt/Main 1791. - Über die morali-
sche Bildung des Menschen. Frankfurt/Main 1795. - Kritik 
der seit der Revolution in Frankreich gemachten Religions-
verordnungen. Saabrücken 1797. 
LITERATUR: Helmut Mathy: F. A. B. In: Mainzer Zeitschrift 
6 7 / 6 8 (1972/72) S. 1-29. - Rudolf Malter: Intelligible Frei-
heit, Hang zum Bösen und moralische Bildung. In: Mainzer 
Zeitschrift 69 (1974) S. 127-134. - Peter Walter: B„ F. A. 
In: LThK\ Bd. 2, 1994, Sp. 523 f. - Arno Schilson: B„ F. A. 
In: RGG4, Bd. 1, 1998, Sp. 1639 f. 

B l a u , Paul, evang. Theologe, * 15.5.1861 Suhl (Thürin-
gen), t 19.12. 1944 Posen. 
Der als Sohn des Konsuls Otto Hermann B. in Sarajevo auf-
gewachsene B. studierte in Tübingen und Berlin Theologie 
und wurde 1885 Pastor in Jüterbog. 1897 wurde er als Pfarrer 
an das Augusta-Hospital und die Kaiserin-Augusta-Stiftung 
nach Berlin versetzt, 1902 zum Hofprediger sowie 1910 zum 
Superintendenten und Konsistorialrat von Wernigerode er-
nannt. Dort gründete B. das Apologetische Seminar, aus dem 
die seit 1932 in Sondershausen ansässige Luther-Akademie 
hervorging. Als Generalsuperintendent der Kirchenprovinz 
Posen (seit 1911) war er ein angesehener, modernen Aufga-
ben aufgeschlossener Kirchenpolitiker, der die evang. Kirche 
auch unter der polnischen Herrschaft (1920-39) sowie ge-
genüber der rigorosen Kirchenpolitik der Nationalsozialisten 
im „Warthegau" (1939-44) zu erhalten und zu profilieren 
vermochte. Neben zahlreichen theologischen Abhandlungen 
vor allem zu Problemen der Seelsorge veröffentlichte B. eine 
Lebensbeschreibung seines Vaters und eine Autobiographie 
Was mir das Leben erzählt (1931). 
WEITERE WERKE: Die Jünglingsgestalten der Heiligen 
Schrift. Karlsruhe 1887, 4 1902. - Bergsegen. Gedanken und 
Gedichte aus den Bergen. Hamburg 21906. - Lebensrätsel. 
Drei apologetische Abhandlungen über Leid, Tod und Sünde. 
Hamburg 1910, 21921. - Treue um Treue. Ein Geleitwort für 
unsere männliche Jugend. Hamburg 1910. - Lebensziele. 
Ein Wegweiser zu kraftvollem Werden. Hamburg 1912. -
Lebenskunst. Ein Wegweiser zum Lebensglück. Hamburg 
1915, 21921. - Liebe um Liebe. Ein Geleitwort für unsere 
weibliche Jugend. Hamburg 1920. - Ich weiß, woran ich 
glaube. Gedanken zum Lukasevangelium. Posen 1937. - Die 
Menschwerdung Gottes als Sinn des Christentums. Güters-
loh 1939. 

LITERATUR: Hermann Strathmann: B., P. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 293. - Harald Kruska (Hrsg.): Festschrift zum Ge-
denken an D. P. B. anläßlich seines 100. Geburtstages. Berlin 
1961 (Bibliogr.). 

B l a u f u s s , Jakob Wilhelm, Philosoph, evang. Theologe, 
* 1723 Jena, t 3 .6 . 1758 Jena. 
B., Sohn eines fürstlich Sachsen-Eisenacher Geheimen Regi-
strators und Aktuars am Jenaer Schöppenstuhl, begann 1738 
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Blaurock 

sein S tud ium an der dort igen Univ. , an der er 1740 se ine er-
ste phi losophische Abhand lung verteidigte. 1743 e rwarb B. 
den Magis te rgrad , wurde in die Jenaer Teutsche Gese l l schaf t 
a u f g e n o m m e n und z u m A d j u n k t der Phi losophischen Fa-
kultät ernannt . Kurz nach seiner Promot ion zum Dokto r der 
Theolog ie 1758 starb er. Neben phi losophischen Abhand -
lungen in lateinischer Sprache (u . a . De iure et officiis ho-
minis erga brutos) ve r faß te Β. auf deutsch eine Lobrede auf 
seinen Landesher rn , ein Trauerspie l Brutus (1754) nach Vol-
taire und Vermischte Beyträge zur Erweiterung der Kenntniß 
seltener und merkwürdiger Bücher (2 Bde. , 1753-56). 

B l a u r o c k , Jörg, auch Georg vom Hause Jakob, C a j a c o b 
von Bonaduz , schweizer . Täufe r , * um 1492 Trins 
(Kt. Graubünden) (?), f 6 . 9 . 1 5 2 9 Klausen (Südtirol) . 
Ursprüngl ich M ö n c h im St. Lucius-Klos ter in Chur und Vi-
kar in Trins (1516-18) , Schloß sich B „ inzwischen verheira-
tet, 1525 der damals ents tandenen Geme inscha f t der Täufe r 
in Zür ich an. Er ließ sich von Konrad - » Grebel in der L i m -
mat taufen, wurde noch im selben Jahr aus Zürich und Chur , 
1526 erneut aus Zürich und 1 5 2 8 / 2 9 auch aus Bern und Biel 
ausgewiesen . B., der 1525 mit Huldrych —»Zwingli drei-
mal ergebnis los über d ie Taufe disputierte, en twickel te sich 
durch seine volks tüml iche Redegabe zu e inem der Führer 
der B e w e g u n g der Täufe r in der Schweiz und in Tirol mit 
d e m Zen t rum in Klausen. Dor t wurde B., der mit seiner 
rel igiösen Miss ion keine pol i t ische verband, 1529 zusam-
men mit seinen Gefähr ten , darunter d e m Tiroler Hans We-
ber, nach schwerer Folter verbrannt . 
LITERATUR: Eberhard Teufel : B „ J. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 294 f. - John Allen Moore : Der s tarke Jörg. 
Die Gesch ich te J. B.s , des Täufe r führe r s und Miss ionars . 
Kassel 1955. - Wol fgang Schäufe le : Das miss ionar ische 
Bewußtse in und Wirken der Täufe r . Diss. Heidelberg 1966. 

B l e c h e r , Fr iedrich, evang. Theo loge , * 7 . 4 . 1 8 6 6 Rüthen 
bei Warstein (Westfalen) , t 11. 11. 1936 Berl in. 
Nach dem Stud ium der Theo log ie in Marburg , Leipzig und 
Berl in d iente B. zunächst als Vikar a m Ret tungshaus in 
Schi ldesche bei Bie lefe ld . 1894 warb er mit se inem in 
der „Deutschen Evangel i schen Kirchenze i tung" erschiene-
nen Aufsa tz Etwas, was auch in Deutschland nötig ist f ü r 
d ie G r ü n d u n g eines deutschen Jugendbunds fü r Entschie-
denes Chr is tentum (EC) nach e inem von Francis E. Clark 
in den U S A ins Leben ge ru fenen Vorbild. A m 7. 10 .1894 
wurde in Bad Salzuflen der Jugendbund fü r E C gegründet , 
dessen weiteren A u f b a u B. seit 1895 von se inem Bie lefe lder 
Jugendbundbüro aus betrieb. Später war B . als Jugendbund-
sekretär in P o m m e r n , Posen und Schlesien tätig, seit 1901 
unterstützt von seiner Frau. 1913 wurde B. in Posen ordi-
niert, erhielt e ine Pfarrs tel le in Kirchdorf bei Schne idemühl , 
1914 eine in Fr iedr ichshagen. Daneben blieb B . bis 1925 
Genera lsekre tär des Jugendbunds für EC. 
WEITERE WERKE: Eine Antwor t auf d ie E i n w ä n d e gegen 
das Gelübde . Bie lefe ld 1890. - Bi lder aus dem Jugendbund 
in aller Welt . Fr iedr ichshagen 1905. - Der Jugendbund fü r 
E C in Europa nach Berichten der Nat ionalverbände . Berl in 
1924. 
LITERATUR: Al f red Roth : F. B „ ein Freund der Jugend . Wol-
tersdorf 1937. - A r n o Pagel : Sie legten einen guten Grund . 
Leben und Werk der EC-Pion ie re Francis E. Clark und F. B . 
Kassel 1956. - Fr iedrich W. Bautz : B „ F. In: B B K L , Bd. 1, 
1990, Sp. 620 f. 

B l e e k , Fr iedrich, auch Bleeck, evang. Theo loge , 
* 4 . 7 . 1 7 9 3 Ahrensböck (Holstein) , t 2 7 . 2 . 1 8 5 9 Bonn . 
Sein 1812 in Kiel begonnenes S tud ium der Theo log ie setzte 
B . 1814-17 u . a . bei Fr iedrich —>Schleiermacher in Berl in 
fort. N a c h d e m theologischen E x a m e n in Kiel kehr te B. 
1818 als Repeten t an die Univ. Berl in zurück, wurde 1821 

zum Pr ivatdozenten und 1823 zum a. o. Prof . der Theo log ie 
mit den Schwerpunk ten Exegese und Krit ik des Alten und 
Neuen Tes taments e rnannt . 1829 erhielt e r e ine o. Profes-
sur an der Univ. Bonn. Mit se inem dre ibändigen Versuch 
einer vollständigen Einleitung in den Brief an die Hebräer 
(1828-40) e rwarb sich B. den Ruf eines der besten evang. 
Exegeten seiner Zeit . 
WEITERES WERK: Bei t räge zur Evangel ienkr i t ik . Berl in 
1846. 
LITERATUR: Ad . Kamphausen : B., F. In: RE 1 , Bd. 3, 1897, 
S. 254-257 . - H e r m a n n St ra thmann: B. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 296. - Rudol f Smend : F. B. 1793-1859. In: Bon-
ner Gelehrte . Bei t räge zur Geschich te der Wissenschaf ten in 
Bonn . Evange l i sche Theolog ie . Bonn 1968, S. 30-41. 

B l e s s i g , Johann Lorenz, evang. Theo loge , * 13.4. 1747 
Straßburg, t 1 7 . 2 . 1 8 1 6 Straßburg. 
Der Sohn eines Fischers studierte in Straßburg Phi losophie , 
Theo log ie und klassische Literatur; 1772-75 un te rnahm er 
e ine ausgedehnte Studienreise durch ganz Mit te leuropa. Da-
nach versah er an verschiedenen Straßburger Kirchen das 
Pred igeramt und wurde a. o. Prof . der Theologie , 1786 o. 
Prof . der Phi losophie . Zunächs t A n h ä n g e r der Französischen 
Revolut ion, wurde B. nach einer Predigt über d ie Schrecken 
der Revolut ionskr iege verhaf te t und verbrachte elf Mona te 
im Gefängnis . 1793 f re igelassen, betr ieb er in Straßburg 
die G r ü n d u n g der Ki rche Augsburg ischer Konfess ion (1802) 
und der Protes tant ischen Akademie . Als Theo loge hing B. 
e inem rat ionalen Suprana tura l i smus mit Tendenzen zur M y -
stik an. 
WERKE: Origines ph i losophiae apud Romanos . Straßburg 
1770. - Vorlesungen zur prakt ischen Seelenlehre . Straßburg 
1785. - Predigten beim Eintri t t des 19. Jahrhunder ts . 
Straßburg 1808, 2 1816. - Nachge lassene Predigten auf alle 
Sonn- und Fest tage des Jahres . 2 Bde. , Straßburg 1826. 
LITERATUR: Karl M . Fritz: Leben des J. L. B . 2 Bde. , 
Straßburg 1819. - Harry Gerber : B „ J. L . In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 300. - Gus tave Koch: B „ Jean Laurant . In: RGG 4 , 
Bd . 1, 1998, Sp. 1641. 

B l i e m e t z r i e d e r , Placidus Franz, Zis terzienser , Theo loge , 
Historiker , * 27. 11. 1867 Leoben (Ste iermark) , t 7 . 7 . 1 9 3 5 
Graz . 
B., Mitgl ied des Zis terzienserordens, s tudierte in Graz, Frei-
burg (Schweiz) und Wien Phi losophie und Theo log ie (Dr. 
theol. 1900); danach war er Prof . der Theo log ie in Heil igen-
kreuz (Niederösterreich) . 1905 trat er in den Bibl iotheks-
dienst der Univers i tä tsbibl iothek Graz. 1906 habili t ierte B . 
sich in Graz, lehrte seit 1910 als a . o . Prof . der Kirchenge-
schichte. 1915-17 gehör te er dem Institut f ü r österre ichische 
Gesch ich t s fo r schung in Wien an, 1916-17 auch dem Isti tuto 
Aust r iaco di Studi Storici in R o m . Β . schrieb u . a . e ine Ge-
schichte seines Ordens während des Großen Sch ismas und 
die Hofreise Karls IV. zur Wahl Urbans VI. (1909) . 

B l i n z l e r , Josef , kath. Theologe , * 7 . 7 . 1910 S tockhe im 
(Oberf ranken) , t 13.9. 1970 Passau . 
B. s tudierte in M ü n c h e n und Dil l ingen kath. Theologie . 1935 
zum Priester geweiht , wurde er 1936 in M ü n c h e n p romo-
viert (Die neutestamentlichen Berichte Uber die Verklärung 
Christi), w o er sich 1947 habili t ierte (Stoicheia tou kosmoü). 
Nach seiner Promot ion arbeitete B . zunächst in den M ü n c h -
ner Hansahe imen , d ie er leitete und in denen er Rel igion 
unterrichtete. 1938 ging er als Pfar rer nach Hi lger tshausen. 
1949 wurde er a. o., 1954 o. Prof . für Neutes tament l iche Exe-
gese in Passau; 1958-60 war er Rektor der dor t igen Hoch-
schule. B . gehör te d e m Wissenschaf t l ichen Beirat des Katho-
lischen Bibe lwerks an. In seiner wissenschaf t l ichen Arbei t 
b e m ü h t e er sich um e ine Verbindung von wissenschaf t l ich-
his tor iographischen Methoden und Exegese . Neben seinem 
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mehrfach aufgelegten und übersetzten Buch Der Prozeß Jesu 
(1951, 41969) veröffentlichte B. u.a. Das Turiner Grablin-
nen und die Wissenschaft (1952) und Die Brüder und Schwe-
stern Jesu (1967). 
LITERATUR: Friedrich Schröger: B., J. In: LThK3, Bd. 2, 
1994, Sp. 526 f. 

Bloch, Chaim, Schriftsteller, * 27.6. 1881 Nagy-Bocsko 
(Ungarn), t 23. 1. 1973 New York. 
Der ordinierte Rabbiner und Schüler Joseph Samuel 
—> Blochs lebte als Geschäftsmann in Delatyn. 1914 floh 
er vor der russischen Armee nach Wien und nahm im fol-
genden Jahr auf österreichisch-ungarischer Seite am Ersten 
Weltkrieg teil. In dieser Zeit verfaßte er sein weit verbreite-
tes Buch Der Prager Golem (1909). Nach seiner Entlassung 
aus dem Militärdienst ließ er sich als Schriftsteller und Mit-
arbeiter verschiedener jüdisch-österreichischer Zeitschriften 
in Wien nieder. B., der in seinen Schriften das Judentum ge-
gen die nationalsozialistische Propaganda verteidigte, wurde 
1938 in ein Konzentrationslager verschleppt. Ein halbes Jahr 
später konnte er nach Großbritannien und 1939 über die Nie-
derlande in die USA emigrieren. B.s Werk beleuchtet ver-
schiedene Momente der jüdischen Geschichte und Kultur 
unter Betonung des Chassidismus und des Mystizismus. 

Bloch, Joseph Samuel, Publizist, österr. Politiker, 
* 20.11. 1850 Dukla, t 1.10. 1923 Wien. 
Nach der Promotion zum Dr. phil. 1875 war B. Prediger 
und Rabbiner in verschiedenen Städten Österreichs und der 
Schweiz, bis er sich 1883 in Wien niederließ. In Vorträgen 
bei Arbeitervereinen, als Mitglied des Reichsrats (1883-85, 
1891-95) und mittels der von ihm gegründeten Zeitschrift 
„Österreichische Wochenschrift" (1884-1921) versuchte B., 
dem Antisemitismus durch Aufklärung der Öffentlichkeit 
Uber die jüdische Kultur entgegenzuwirken. 1885 gründete 
er die Österreichisch-Israelitische Union und veröffentlichte 
1922 Israel und die Völker. Viel beachtet wurde seine Aus-
einandersetzung mit dem Prager Prof. August —»Rohling, 
dem „Theoretiker des Antisemitismus", den er der Fälschung 
von Zitaten überführte und damit zwang, seine Professur 
niederzulegen. B. setzte sich für ein eigenständiges Juden-
tum ein, wandte sich aber gegen den politischen Zionismus 
Herzischer Prägung. Er verfaßte u. a. Erinnerungen aus mei-
nem Leben (3 Bde., 1922-33). 

WEITERE WERKE: Gegen die Antisemiten. Eine Streitschrift. 
Wien 1882. - Der nationale Zwist und die Juden in Öster-
reich. Wien 1886. 
LITERATUR: Erich Angermann: B„ J. S. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S . 306 f. 

Bloch, Philipp, jüdischer Religionshistoriker, * 30.5. 1841 
Tworog (Oberschlesien), t 3.2. 1923 Berlin. 
B. besuchte 1857-67 das Jüdisch-Theologische Seminar in 
Breslau, studierte dann an der dortigen Univ. Philosophie, 
u.a. als Schüler von Heinrich —»Graetz. 1868 übernahm er 
die Leitung der israelitischen Gemeindeschule in München, 
nahm aber 1871 die Stelle des Rabbiners in der Brüder-
gemeinde in Posen an, die er bis zu seinem Umzug nach 
Berlin 1920 innehatte. B. edierte Texte der mittelalterlichen 
Religionsphilosophen Saadja ben Josef und Chasdai Cres-
cas, behandelte die Entwicklung der Kabbala, Aspekte der 
Aggada sowie die Geschichte der Juden in Polen (Über die 
Generalprivilegien der polnischen Judenschaft, 1892). Er 
war Vorstandsmitglied der Akademie für die Wissenschaft 
des Judentums. 
LITERATUR: Christian Wiese: P. B. als Vertreter der Wis-
senschaft des Judentums in Posen. In: Jüdisches Leben in 
Posen. Hrsg. v. Margret Heitmann (in Vorb.). 

Blomevenna, Petrus, auch Blommeveen, Kartäuser, 
* 29.3. 1466 Leiden, t 30.9. 1536 Köln. 
B. trat 1489 in den Kartäuserorden in Köln ein, wurde 1507 
Prior der dortigen Kartause und Visitator der rheinischen 
Ordensprovinz. Sein wichtigstes Werk De bonitate divina 
libri VI (Nachdr. 1995) wurde von einem seiner Schüler po-
stum 1538 herausgegeben. In weiteren Schriften wandte er 
sich gegen die Reformation. 
WEITERES WERK: De auctoritate ecclesiae. Köln 1534. 
LITERATUR: VD 16, Β 5741-5756. - Robert Haaß: Β., P. In: 
NDB, Bd. 2, 1955, S. 315 f. 

Bludau, Augustinus, kath. Theologe, Bischof von Erm-
land, * 6.3. 1862 Guttstadt (Ostpreußen), t 9.2.1930 
Frauenburg (Ostpreußen). 
B. besuchte das Priesterseminar in Braunsberg und wurde 
1887 zum Priester geweiht. Nach kurzer seelsorgerischer 
Tätigkeit in Marienwerder setzte er seine Theologiestudien 
in Münster fort und wurde dort 1891 promoviert. Er war 
drei Jahre lang Kaplan in Braunsberg, wurde 1894 Subre-
gens sowie Präfekt des Knabenkonvikts und 1895 a. ο., 1899 
o. Prof. des Neuen Testaments in Münster. 1908 beendete 
er seine Lehrtätigkeit, als er vom Domkapitel zum Bischof 
von Ermland gewählt wurde. B. trat als Förderer der Cari-
tas sowie durch Forschungsbeiträge zur Textkritik der Bibel 
an die Öffentlichkeit (Die alexandrinische Übersetzung des 
Buches Daniel und ihr Verhältnis zum massorethischen Text, 
1897). 
WEITERE WERKE: Die beiden ersten Erasmus-Ausgaben 
des Neuen Testaments und ihre Gegner. Freiburg/Breisgau 
1902. - Juden und Judenverfolgung im alten Alexandria. 
Münster 1906. - Die Pilgerreise der Aetheria. Paderborn 
1927. - Die ägyptischen Libelli und die Christenverfolgun-
gen des Kaisers Decius. Freiburg/Breisgau 1931. 
LITERATUR: Walter Koppenhagen: Α. B. Guttstadt 21930. -
Max Meinertz: Α. B. In: Westfälische Lebensbilder. Bd. 2. 
Münster 1931, S. 180-196. - Annelies Triller: Β., A. In: 
Gatz, Bischöfe (1785/1803-1945), 1983, S. 57 f. 

Blum, Peter Josef, Bischof von Limburg, * 18.4.1808 
Geisenheim, f 30. 12. 1884 Limburg. 
Nach seinen theologischen Studien in Würzburg und Bonn 
besuchte B. das Priesterseminar in Limburg, wo er 1832 die 
Priesterweihe empfing. Er wurde Domvikar und Stadtkaplan, 
1837 Prof. am Limburger Priesterseminar. Nach zweijähriger 
Tätigkeit als Pfarrer in Oberbrechen wurde er 1842 zum 
Bischof von Limburg ernannt. B. setzte sich für den Erhalt 
der kirchlichen Rechte gegenüber dem nassauischen, später 
dem preuß. Staat ein. Während des Kulturkampfes wurde er 
1877 wegen Übertretung der Maigesetze von 1873 abgesetzt 
und lebte im Exil auf Schloß Haid bei Eger, bis er nach 
seiner Begnadigung 1883 nach Limburg zurückkehrte. 
LITERATUR: Ferdinand Ebert: P. J. B. In: Nassauische Le-
bensbilder. Bd. 5. Wiesbaden 1955, S. 186-199. - Klaus 
Schatz: Geschichte des Bistums Limburg. Mainz 1983, 
S. 112-190, 359-406. - Ders.: B., P. J. In: Gatz, Bischöfe 
(1648-1803), 1990, S. 58-62. - Ders.: B., P. J. In: LThK3, 
Bd. 2, 1994, Sp. 530. 

Blumberg, Christian Gotthelf, luth. Theologe, Lieder-
dichter, * 24.2. 1664 Ophausen, t 8. 1.1735 Zwickau. 
Während seines Studiums der Theologie in Leipzig und 
Jena war B. als Hofmeister tätig. 1689 wurde er Feld-
prediger, 1691 Pastor in Bernsbach und 1694 Diakon in 
Chemnitz. Nach der Promotion zum Dr. theol. 1698 in 
Wittenberg trat er eine Stelle als Pfarrer in Radeberg an. 
Von 1700 an bis zu seinem Tod war er Superintendent 
in Zwickau. B. verfaßte theologische Abhandlungen, Pre-
digten, Gebetbücher und dichtete Kirchenlieder (Geistliche 
Schwanen-Lust oder Zwickauisches Gesang-Buch, 1736). 
LITERATUR: V D 17. 
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B l u m e , (Ferdinand Anton) C lemens , Jesuit , Theologe , 
Li turgiker , Hymnologe , * 8 . 4 . 1862 Bil lerbeck (Westfalen) , 
t 8 . 4 . 1 9 3 2 Kön igs t e in /Taunus . 
B „ Sohn eines Buchbinders , trat 1878 in die Socie tas 
Jesu ein. 1886-97 war er Prof . fü r k lass ische Sprachen 
an der Stella Matu t ina in Feldkirch. Er betr ieb l i turgisch-
hymnolog i sche Forschungen und trug auf seinen Reisen M a -
terial über mit telal ter l iche H y m n e n z u s a m m e n . Seit 1903 
war er zumeis t in M ü n c h e n ansässig , bis er 1929 nach Frank-
f u r t / M a i n ging, w o er bis zu se inem Tod a m St. Georgen-
Kolleg Li turg iewissenschaf t lehrte. Sein Haup twerk ist die 
Edit ion der von Gu ido Mar ia —>Dreves gegründeten Text-
s a m m l u n g mittelal terl icher l i turgischer Poes ie Analecta hym-
nica medii aevi (Bd. 25-55, 1896-1922). 
WEITERE WERKE: D a s apostol ische Glaubensbekenntn is . 
E ine apologet isch-geschicht l iche Studie. F r e ibu rg /Bre i sgau 
1893. - Hrsg. : Reper tor ium Repertor i i . Kri t ischer Wegweise r 
durch U. Cheva l i e r ' s Reper tor ium H y m n o l o g i c u m . Leipzig 
1901. - Wolstan von Winches te r und Vital von Saint-Evroul t , 
Dichter der drei Lobgesänge auf die Hei l igen Athe lwold , Bi-
rin und Swi thun. Wien 1903. - H y m n o l o g i e und Kul turge-
schichte des Mittelal ters. Kempten 1914. - Fest und Festge-
bete. Regensburg 1917. - Brevier und Messe . Geschicht l ich-
li turgischer Grundr iß . Regensburg 2 1919. - Unsere liturgi-
schen Lieder . Regensburg 1932. 

LITERATUR: Bruno Stäblein: B., C. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 327. - F ranz Brunhölz l : B „ C. In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, 
Sp. 530. - Franz Karl Praßl: B „ C. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, 
Sp. 1645 f. - Kar lheinz Schlager : B „ C. In: M G G 2 P , Bd . 3, 
2000 , Sp. 127 f. 

B l u m e , Fr iedrich, Musikwissenschaf t le r , * 5. 1. 1893 
Schlüchtern (Hessen) , t 2 2 . 1 1 . 1 9 7 5 Schlüchtern . 
B . s tudierte als Schüler u. a. H e r m a n n Kre tzschmars M u -
s ikwissenschaf t und wurde 1921 in Leipzig mit der Disser-
tation Französisch-niederländische Tänze des 16. Jahrhun-
derts für mehrere Instrumente p romovier t . Seit 1923 Lektor 
an der Univ . Berl in, habili t ierte er sich 1925 mit der Arbei t 
Das monodische Prinzip in der protestantischen Kirchen-
musik und ging 1934 nach Kiel, wo er bis zu seiner Eme-
ri t ierung eine o. Professur fü r Mus ikwissenscha f t innehatte . 
Als Mitgl ied des Staat l ichen Instituts fü r Mus ik fo r schung 
(1935-45) wurde er 1939 mit der Lei tung des „Erbes der 
Deutschen M u s i k " beauf t ragt . 1942 ü b e r n a h m er den Vorsitz 
der Neuen Schütz-Gese l l schaf t . B. veröffent l ichte u . a . Mi-
chael Praetorius Creuzburgiensis (1929), Die evangelische 
Kirchenmusik ( 1 9 3 1 , 2 1 9 6 5 als Geschichte der evangelischen 
Kirchenmusik), Das Rasseproblem in der Musik. Entwurf 
zu einer Methodologie musikalischer Rasseforschung (1939) 
und Goethe und die Musik (1948). 1947 wurde B. Präsident 
der neugegründe ten Gese l l schaf t fü r Mus ikwis senscha f t und 
gab 1949-68 die Enzyk lopäd ie Die Musik in Geschichte und 
Gegenwart heraus. 

WEITERE WERKE: Johann Sebast ian Bach im Wandel der 
Geschichte . Kassel 1947. - Was ist M u s i k ? Kassel 1959, 
2 1960. - Umr i s se eines neuen Bach-Bi ldes . Kassel 1962. -
Syn tagma mus ico log icum. Gesammel t e Reden und Schr i f -
ten. Hrsg. v. Mar t in Ruhnke . Kassel u . a . 1963. 
LITERATUR: Friedrich S m e n d : Was bleibt? Zu F. B.s Bach-
Bild. Berl in 1962. - A n n a Amal i e Aber t (Hrsg.): Festschr i f t 
F. B. Z u m 70. Gebur ts tag . Kassel 1963 (Bibliogr.) . - Pame la 
M. Potter : Mos t G e r m a n of the arts. Mus ico logy and society 
f r o m the Weimar Republ ic to the end of Hi t le r ' s Reich. N e w 
H a v e n / L o n d o n 1998. Dt. Stut tgart 2000. - Ludwig Finscher : 
B „ F. In: M G G 2 P , Bd . 3, 2000, Sp. 128-132. - Pamela M. 
Potter : B „ F. In: N G r o v e D , Bd. 3 , 2 2001, S. 739-741 . 

B l u m e , Heinr ich Julius von, Archivar , S taa tsmann, 
* um 1622 Braunschweig , t nach 1688 Prag. 
Β., der in Helmstedt e ine a. o. Professur f ü r protes tant ische 
Theo log ie erhalten sollte, konvert ier te auf d e m Regensbur -
ger Reichs tag 1653 z u m Kathol iz ismus. Später trat er als 
Arch ivar in die Diens te des Kur fürs ten von Mainz , Johann 
Phi l ipp von —» Schönborn . Von Herzog Augus t von Braun-
schweig wurde er beauf t ragt , Schr i f ten f ü r dessen Bibl io thek 
in Wolfenbüt te l zu sammeln . Seit 1657 war er mit poli t isch-
d ip lomat ischen A u f g a b e n betraut. B. wurde 1663 geadel t , 
zum kaiserl ichen Ra t e rnannt und als Vizepräsident an das 
Prager Appel la t ionsger icht berufen. 
LITERATUR: V D 17. - Henke : B „ H. J. In: A D B , Bd. 2, 
1875, S. 745 f. 

B l u m e n t h a l , Chr is toph Kaspar von, S taa tsmann, 
* 8 .10 . 1638 Berl in , t 1 6 . 9 . 1 6 8 9 S tavenow. 
Der Sohn des brandenburgischen S taa t smanns Joach im 
Friedrich B. wurde 1661 in den Gehe imen Rat au fgenom-
men. 1662 n a h m er a m Reichs tag in Regensburg teil und 
reiste 1 6 6 3 / 6 4 in b randenburg i schem Auf t r ag nach Paris, 
Wien, Kopenhagen und Dresden , bis er 1679 zum D o m -
propst e rnannt wurde . Seit 1652 Mitgl ied des Johanni teror-
dens , wurde er 1689 Komtur von Suppl inburg . B. hinter-
ließ pol i t ische und his tor ische Schr i f ten (u. a. Commentatio 
historico-politica de Romulo rege Romanorum primo, 1654). 

B l u m e n t h a l , Georg von, Bischof von Lebus und Ratze-
burg, * 1490 Horst (Prignitz) , t 2 5 . 9 . oder 10 .1550 Le-
bus. 
Nach d e m Studium an der Univ. F r a n k f u r t / O d e r trat B. 
als Sekretär in den Dienst Dietr ichs von —>Bülow, des Bi-
schofs von Lebus ; 1 5 1 3 / 1 4 amtier te er als Rektor der Univ. 
Frankfur t . Z u m Doktor beider Rechte promovier t , wurde B. 
zunächst kurbrandenburg ischer Rat und 1520 Bischof in Ha-
velberg. Auf Anra ten des Kurfürs ten Joach im I. verzichtete 
er bald auf den Havelberger Bischofss i tz und wurde 1524 
zum Bischof von Lebus, im fo lgenden Jahr zum Fürstbi-
schof von Ratzeburg gewähl t . In dieser E igenschaf t n a h m 
B. 1530 a m Augsburge r Reichs tag teil und warb im Auf t r ag 
des Kurfürs ten um Hedwig , die Tochter König S ig i smunds I. 
von Polen , f ü r den Kurpr inzen Joach im II. B. b e k ä m p f t e in 
seinen beiden Bis tümern das Fortschrei ten der Re fo rma t ion 
und beteil igte sich am Schmalka ld i schen Krieg auf Seiten 
des Kaisers . 

LITERATUR: V D 16, Β 5789. - V D 17. - Bernhard Stas iew-
ski: G. ν. B. In: N D B , Bd. 6, 1964, S. 224. - Jan Kopiec: 
B „ G. v. In: Gatz, B i schö fe (1198-1448) , 2001 , 6 0 f . 

B l u m h a r d t , Chris t ian Gott l ieb, evang. Theologe , 
* 2 9 . 4 . 1779 Stuttgart , t 19 .12 . 1838 Basel . 
Nach d e m Theo log ies tud ium in Tüb ingen wurde B. in Ba-
sel Sekretär der Deutschen Chr is ten tumsgese l l schaf t und zu-
s a m m e n mit Chris t ian Friedrich - > Spitt ler Herausgeber der 
„ S a m m l u n g e n fü r Liebhaber chris t l icher Wahrhei t" . 1804 
war er an der Gründung der Basler Bibelgese l l schaf t betei-
ligt. 1807 kehrte er nach Wür t t emberg zurück, wurde Vikar 
in Derend ingen , 1809 Pfarrer in Bürg. 1816 erhielt er e inen 
Ruf als Inspektor des Missionsinst i tuts nach Basel , w o er 
im selben Jahr e ine Schule zur Ausb i ldung von Miss ionaren 
einrichtete. Seit 1820 verfo lg te B. e igene Miss ionsprojekte : 
Er begann 1827 die Miss ion im wes taf r ikanischen Liberia 
und schickte seit 1834 Miss ionare in d ie engl i sche Kolonie 
Südindien . B . veröffent l ich te den Versuch einer allgemeinen 
Missionsgeschichte der Kirche Christi (3 Bde. , 1828-37). 
WEITERE WERKE: Lazarus , der Kranke , S terbende und A u f -
erweckte . Basel 1807, 2 1827. - Grundl in ien einer Hausord-
nung für d ie evangel i sche Miss ionsansta l t zu Basel . 1818. 
Neuauf l . Basel 1888. 
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LITERATUR: A. Oster tag: Β. und die Basler Miss ion . In: 
Evangel i sches Miss ions -Magaz in 1 (1857) S. 241-267; 
3 (1859) S. 393-416, 485-525 ; 4 (1860) S. 83-103. - Heinz-
Horst Schrey: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 334. - Werner 
Raupp : B . In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 5 3 0 f . - Paul Jenkins: 
Β. , C. In: R G G 4 , Bd. I, 1998, Sp. 1646. 

B l u m h a r d t , Chr is toph (Friedrich), evang. Theo loge , 
* 1 .6. 1842 M ö g l i n g e n (heute zu Bad Liebenzel l ) , 
t 2 . 8 . 1919 Boll (Kr. Göppingen) . 
Der Sohn von Johann Chr is toph —> B. wurde nach d e m Stu-
d ium der Theo log ie in Tüb ingen 1866 Vikar in Spöck, später 
in Gernsbach und 1868 in Diirnau. Seit 1870 war er Gehi l fe , 
von 1880 an Nachfo lge r seines Vaters als Lei ter des pieti-
st ischen Erweckungszen t rums in Bad Boll . B., der sich aus 
rel igiösen Mot iven mit der sozialen Frage auseinandersetz te , 
trat 1899 der S P D bei. Vom wür t tembergischen Konsis to-
r ium daraufh in gezwungen , sein P fa r ramt niederzulegen, war 
er 1900-06 sozia ldemokrat i scher Landtagsabgeordneter . Da-
nach zog er sich aus der Polit ik zurück und lebte in Jeben-
hausen. Pos tum erschien u . a . Vom Reich Gottes. Aus Pre-
digten und Andachten (hrsg. von Eugen Jäckh, 1922). 
WEITERE WERKE: Eine Auswah l aus seinen Predigten. Hrsg . 
v. Rober t Le jeune . 4 Bde. , Z ü r i c h / L e i p z i g 1925-37. - A n -
sprachen, Predigten, Reden , Briefe . Hrsg . v. Johannes Har-
der. 3 Bde. , Neuki rchen 2 1982. 
LITERATUR: Heinz-Hors t Schrey: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 334 f. - Klaus-Jürgen Meier : C. B. Chr is t - Sozial is t -
Theologe . Bern 1979. - Eberhard Kerlen: B., C. In: T R E , 
Bd. 6, 1980, S. 7 1 9 - 7 2 1 . - F r i e d r i c h Wilhe lm Bautz: B., C. F. 
In: Β Β KL, Bd. 1, 1990, Sp. 631-634. - Werner Raupp : B . 
In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 531. - Ders. : B „ C. F. In: R G G 4 , 
Bd. 1, 1998, Sp. 1647 f. 

B l u m h a r d t , Johann Chr is toph, evang. Theo loge , 
* 1 6 . 7 . 1 8 0 5 Stuttgart , t 2 5 . 2 . 1 8 8 0 Boll (Kr . Göppingen) . 
Der im Sinn des wür t tembergischen Pie t i smus e rzogene B., 
N e f f e zweiten Grades von Christ ian Gott l ieb —»B., ging 
1820 als Seminar is t nach Schöntal und studierte seit 1824 
Theo log ie im Tübinger Stif t . Er wurde 1829 Vikar in Dürr-
m e n z und unterr ichtete 1830-37 an der Miss ionsschule Chri-
stian Gott l ieb B.s in Basel . Über das Vikariat in Ipt ingen kam 
er 1838 als Pfar rer nach Möt t l ingen . Dor t führ te er 1843 die 
Hei lung einer Frau auf seinen Sieg über dämon i sche Mäch te 
im Gebe t zurück und berichtete über sein spiri tuelles Er-
lebnis in der Krankheitsgeschichte der Gottliebin Dittus in 
Möttlingen (1844). B. wurde Führer e iner wachsenden B u ß -
und E rweckungsbewegung , der er mit dem 1852 e rworbenen 
kgl. Bad in Boll ein Zen t rum gab. 
WERKE: Gesammel t e Werke. Hrsg . v. Gerhard Schä fe r u . a . 
Göt t ingen 1968 ff. - Ausgewähl t e Schr i f ten . Hrsg . v. Wolf -
gang J. Bit tner. 3 Bde. , G i e ß e n / M e t z i n g e n 2 1991. - J. C . B . 
Ein Brevier . Hrsg. v. Dieter Ising. Göt t ingen 1991. 
LITERATUR: Friedrich Zündel : J. C. B. Gießen 1880, 
2 11988. - Heinz-Hors t Schrey: B „ J. C . In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 335. - Joach im Schar fenberg : B „ J. C . In: T R E , 
Bd . 6, 1980, S. 721-727 . - Richard Haug: J . C . B. Gestal t 
und Botschaf t . Metz ingen 1984. - Joach im Scharfenberg: 
J. C . B. und die kirchl iche Seelsorge. Göt t ingen 1984. -
Frank D. Macchia : Spirituality and social l iberation. T h e 
message of the B.s in the light of Wuer t t emberg piet ism. 
Diss. Basel 1989. - Werner Raupp : B „ J. C. In: LThK 3 , 
Bd . 2, 1994, Sp. 531. - Ders. : B „ J. C. In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1646 f. 

B o c h e n s k i , Joseph Marie , Ordensname : Innocent , 
Domin ikaner , Phi losoph, * 3 0 . 8 . 1902 C z u s z ó w (Polen), 
t 8 . 2 . 1995 Freiburg (Schweiz) . 
Β., Sohn eines Großgrundbes i tzers , s tudierte Jura in L e m -
berg, 1920-26 Na t iona lökonomie an der Univ. Posen, trat 

1927 in den Domin ikanerorden ein, n a h m 1928 das Stu-
d ium der Phi losophie und Pädagogik in Freiburg (Schweiz) 
auf und wurde 1931 zum Dr. phil. p romovier t (Die Lehre 
vom Ding an sich bei Straszewski [1848-¡921 ]). Das fol-
gende S tud ium der Theo log ie a m Ange l i cum in R o m Schloß 
er 1934 mit der Promot ion ab und lehrte dort bis 1940 Lo-
gik. In dieser Zeit hat te er regen Aus tausch mit den Vertre-
tern der polnischen analyt ischen Schule . 1940-45 stand er 
im Dienst der polnischen A r m e e in Schot t land und Italien. 
1945 folgte B. e inem Ruf auf den Lehrs tuhl fü r d ie Ge-
schichte der Phi losophie des 20. Jh. an der Univ. Freiburg 
(Schweiz) , deren Rektor er 1964-66 war, nahm Gas tprofes-
suren an Univers i tä ten in den U S A wahr und wurde 1972 
emeri t ier t . 1948 gründe te er d ie Union mondia le des sociétés 
cathol iques de phi losophie , 1957 das Osteuropa-Inst i tut in 
Freiburg (Schweiz) , 1961 die Zei tschr i f t „Studies in So-
viet T h o u g h t " sowie die Schr i f tenre ihe „Soviet ica" . B „ der 
sich als Analyt iker und „kosmozent r i scher Platoniker ari-
stotel ischer P r ä g u n g " verstand, arbei tete hauptsächl ich auf 
d e m Gebie t der Geschich te der Phi losophie , vor a l lem der 
Gesch ich te der Logik. Rel ig ionsphi losophie vers tand er als 
Logik der Rel igion. Zu seinen Haup twerken gehören Eu-
ropäische Philosophie der Gegenwart (1947, 3 1994) , Der 
sowjetrussische dialektische Materialismus (Diamat) (1950, 
5 1967) , Die zeitgenössischen Denkmethoden (1954, " '1993), 
Formale Logik (1956, 5 1996) , Grundriß der Logistik (1954, 
2 1962, aus d e m Französ ischen übersetzt , neu bearb. und er-
weitert von Alber t Menne) , Logic of Religion (1965, dt. 
1968) und Autorität, Freiheit, Glaube. Sozialphilosophische 
Studien (1988) . B. gab die Bibliographie der sowjetischen 
Philosophie (1959 ff .) heraus und war Mi the rausgeber des 
Handbuchs des Weltkommunismus (1958) . 
WEITERE WERKE: Wege zum phi losophischen Denken . 
F r e ibu rg /Bre i sgau u . a . 1959, l s 1985 . Neuausgabe 1991, 
3 1995. - Marx i smus-Len in i smus . M ü n c h e n / W i e n 1973. -
J. M . B. [Selbstdarstel lung]. In: Ludwig J. Pongra tz (Hrsg.): 
Phi losophie in Selbstdars te l lungen. Bd . 1. Hamburg 1975, 
S. 11-36. 

LITERATUR: Anna-Teresa T y m i e n i e c k a / C h a r l e s Parsons 
(Hrsg.): Contr ibut ions to Logic and Methodo logy in Honor 
of J. M . B. A m s t e r d a m 1965. - J ames J. O ' R o u r k e / T h o m a s 
J. B lake l ey /F r i ed r i ch R a p p (Hsrg.): Con tempora ry Marx i sm. 
Essays in Honor of J. M . B. Dordrecht u . a . 1984. - Hans 
Burkhardt : B.s Bei t rag zur Logikgeschichte . In: Phi loso-
phie des Rechts , der Polit ik und der Gesel l schaf t . Akten des 
12. Internat ionalen Wittgenstein S y m p o s i u m s 7. bis 14. Au-
gust 1987, K i r chbe rg /Wechse l (Österreich) . Wien 1988, 
S. 3 0 4 - 3 1 1 . - Edga r M o r s c h e r / O t t o Neumaie r : J. M . B . Le-
ben und Werk. Salzburg 1988. - Edgar Morscher : J. M . B. 
(geb. 1902). Logik der Rel igion. In: Chris t l iche Phi losophie 
im kathol ischen Denken des 19. und 20. Jahrhunder ts . Hrsg. 
v. Emer ich Core th , Walter M . Neidl und Georg Pf l igersdorf-
fer. Bd. 3. Graz u . a . 1990, S. 341-352. 

B o c k , Emil , evang . Theo loge , Begründe r der „Chris ten-
gemeinschaf t " , * 19.5. 1895 Wupper ta l , t 6. 12. 1959 Stutt-
gart. 
B. war e in ige Jahre im Kirchendiens t tätig, bevor er ge-
me insam mit Friedrich —> Ri t te lmeyer und anderen bei ei-
ner Z u s a m m e n k u n f t im oberbayer ischen Brei tbrunn 1922 
die „Chr i s t engemeinschaf t " gründete . In enger An lehnung 
an Rudol f —»Steiner und dessen Lehren verstand sie sich 
als e igens tändige Re l ig ionsgemeinschaf t außerhalb der be-
s tehenden Kirchen. Nach einer ersten Priester- und Prie-
s te r innenweihe ( „Menschenwe ihehand lung" ) 1922 wurde B. 
Lei ter des Pr ies terseminars der „Chr i s t engemeinschaf t " in 
Stuttgart , nach d e m Tod Ri t te lmeyers 1938 schließlich „Erz-
ober lenker" der Gemeinscha f t . Seit 1941 verboten, reorga-
nisierte sich die Geme inscha f t 1945 und gründe te neue Ge-
meinden in ganz Europa. B . gab 1938-41 und dann wieder 
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seit 1946 die Zeitschrift „Die Christengemeinschaft" heraus; 
er schrieb u.a. Boten des Geistes (1929). 
WEITERE WERKE: Wiederholte Erdenleben. Die Wieder-
verkörperungsidee in der deutschen Geistesgeschichte. Stutt-
gart 1932, 71996. - Beiträge zur Geistesgeschichte der 
Menschheit. 4 Bde., Stuttgart 1935-54; Bd. 1, Ί 9 5 8 ; Bd. 3, 
'1957. - Reisetagebücher. Italien, Griechenland, Palästina. 
Herford 1949. Stuttgart 21960, 31986. - Das Zeitalter der 
romanischen Kunst. Mit besonderer Berücksichtigung der 
württembergischen Denkmäler. Stuttgart 1958, 21962. 
LITERATUR: Kurt von Wistinghausen: Erdenabschied von 
Ε. B. In: Die Christengemeinschaft 32 (1960) S. 37 f. -
Wilhelm Kalber: Konturen eines Wesensbildes. In: Ebd., 
S. 49 ff. - Eberhard Kurras: Zum Werden und Wesen E. 
B.s. In: Ebd., S. 138 ff. - Friedrich Doldinger: Ε. B. im Le-
ben und Wirken. Die weißen Spindeln. In: Ebd., S. 144ff. -
Friedrich Wilhelm Bautz: B„ E. In: BBKL, Bd. 1, 1990, 
Sp. 638-640. 

Bock, Franz, kath. Theologe, Archäologe, * 3.5. 1823 
Burtscheid, t 1.5. 1899 Aachen. 
Nach der Priesterweihe 1850 wurde B. Pfarrer in Kre-
feld. Er veranstaltete dort 1852 eine Ausstellung mittelal-
terlicher christlicher Kunst und gründete eine Kunstwebe-
rei für kirchliche Seidenstoffe nach mittelalterlichen Vorla-
gen. B. war 1857-64 Pfarrer in Köln, daneben Konservator 
des erzbischöflichen Diözesanmuseums. 1864 wurde er Eh-
renkanonikus des Kollegiatkapitels von Aachen. Auf ausge-
dehnten Reisen durch Europa, Asien und Nordafrika erwarb 
er neben umfangreichen Kenntnissen zur mittelalterlichen 
Kunst (vor allem Textilkunst) eine reiche Sammlung u.a. 
von Tafelbildern und Teppichen, die er der Stadt Aachen 
zur Gründung eines Museums Bock hinterließ. B. veröffent-
lichte u.a. eine Geschichte der liturgischen Gewänder des 
Mittelalters (3 Bde., 1859-71). 
WEITERE WERKE: Das heilige Köln. Beschreibung der mit-
telalterlichen Kunstschätze in seinen Kirchen und Sakristeien 
aus dem Bereich der Goldschmiedekunst und der Paramen-
tik. Leipzig 1858. - Der Schatz von Sanct Marcus in Ve-
nedig. Wien 1861. - Die Kleinodien des heiligen römi-
schen Reiches deutscher Nation, nebst den Krönungsinsi-
gnien Böhmens, Ungarns und der Lombardei. Wien/Leipzig 
1864. - Aachener Bildhauerwerkstätten ehemals und heute. 
Aachen 1897. - Figurale Teppichwerke, angefertigt in den 
letzten Jahren. Aachen 1898. 
LITERATUR: Birgitt Borkopp: F. B. (1823-1899), Kanoni-
kus. In: Karl Schein (Hrsg.): Christen zwischen Nieder-
rhein und Eifel. Lebensbilder aus zwei Jahrhunderten, Bd. 1. 
Aachen/Mönchengladbach 1993, S. 25-36, 203. - Wolf-
gang Cortjaens: Kanonikus F. B. und die „Kleinodien des 
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation" (1864). 
Entstehungs- und Wirkungsgeschichte eines kunsthistori-
schen Prachtwerks im Zeitalter von Historismus und Na-
tionalismus. In: Mario Kramp (Hrsg.): Krönungen. Könige 
in Aachen - Geschichte und Mythos (Ausstellungskatalog). 
Bd. 2. Mainz 2000, S. 765-773. - Wolfgang Cortjaens: B„ F. 
In: BBKL, Bd. 22, 2003, Sp. 128-135. 

Bock, Friedrich Samuel, evang. Theologe, Publizist, 
* 20.5. 1716 Königsberg, t 30.9.1786 Königsberg. 
B. studierte in Königsberg und Halle, wo er 1743 Magister 
der Philosophie wurde. 1748-53 war er Feldprediger bei ei-
nem Dragonerregiment. Seit 1753 Konsistorialrat, wurde er 
im folgenden Jahr zum Dr. theol. promoviert und o.Prof. 
der Theologie und der griechischen Sprache an der Univ. 
Königsberg. Daneben betreute B. bis zu seiner Entlassung 
1778 als Oberbibliothekar die Kgl. Bibliothek. Er gab ei-
nige der ersten moralischen Wochenschriften Ostpreußens 
heraus (u.a. „Der Einsiedler", 1740/41; „Deutscher Äsop", 
1742/43) und veröffentlichte pädagogische, theologische 

und historische Schriften (u.a. Versuch einer wirtschaftli-
chen Naturgeschichte von Ost- und Westpreußen, 5 Bde., 
1782-85). 
WEITERE WERKE: Grundriß von dem merkwürdigen Leben 
Herrn Albrecht d .Ä. in Preußen. Königsberg 1745,21750. -
Preußische Kirchenregistratur. Hrsg. v. M. Wilhelm Hein-
rich Beckhers. Königsberg 1769. - Lehrbuch für die neueste 
Polemik. Halle/Saale 1782. 
LITERATUR: Fritz Gause: B„ F. S. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 342. - Udo Krolzik: B„ F. S. In: RGG4, Bd. 1, 1998, 
Sp. 1657 f. 

Bock, Hieronymus, auch Tragus, luth. Prediger, Arzt, 
Botaniker, * 1498 Heidelsheim bei Bruchsal, t 21.2.1554 
Hornbach. 
B., ursprünglich zum Mönch bestimmt, studierte an der 
Univ. Heidelberg Philosophie, Theologie und Medizin; 1522 
wurde er Schullehrer, Arzt und Alchemist bei Herzog Lud-
wig II. in Zweibrücken. 1532 erhielt er eine Stiftsherrenstelle 
am St. Fabianstift bei Hornbach, betreute die Bevölkerung 
medizinisch und unternahm auf ausgedehnten Wanderungen 
botanische Studien. Seit 1538 war B. zusätzlich Prediger 
der Pfarrei in Hornbach, wurde jedoch im Zuge der Gegen-
reformation 1548 abgelöst. 1550/51 lebte er als Leibarzt 
bei Graf Philipp III. von Nassau-Saarbrücken und legte dort 
einen Botanischen Garten an. Die letzten Lebensjahre ver-
brachte er wieder in der Hornbacher Pfarrei. B., der mit Otto 
—» Brunfels und Konrad Gesner im Austausch stand, war der 
Lehrer von Jakob Theodor und gilt als einer der deutschen 
Väter der Botanik. Sein Hauptwerk ist das deutschsprachige 
New Kreütter Buch [...] (1539, seit der zweiten Auflage 
1546 mit Holzschnitten illustriert). 

LITERATUR: VD 16, Β 6010-6030. - Hermann Ziegenspeck: 
Β., H. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 343. - Brigitte Hoppe: 
Das Kräuterbuch des Η. B. Stuttgart 1969. - Karin Figala: 
Η. B. 1498-1554. München 1979. - Valentin Gölz: Η. B. -
500 Jahre. 1498-1554. Pfarrer, Arzt, Botaniker. Speyer 1998. 

Bocke lmann, Petrus, evang. Theologe, * 22.2.1505 
Braunschweig, t 20.8. 1576 Husum. 
B. studierte bei Martin -»Luther in Wittenberg, war seit 
1527 Rektor in Husum, von 1540 an Pastor in Haustedt, 
1552-76 in Husum. Er veröffentlichte u.a. eine Epistola de 
certamine eucharistico ad Westphalum. 

Bockelson, Johann, auch J. oder Jan von Leiden, Bocal-
dus, eigentl. Beuckelszoon, niederländ. Täufer, * 1509 bei 
Leiden, t 22. 1. 1536 Münster. 
B. war zunächst Schneider, später Kaufmann, schließlich 
Gastwirt; daneben betätigte er sich als Dichter und Schau-
spieler. 1533 von Jan Matthys getauft und nach Münster 
entsandt, wurde B. dort einer der Führer der Täuferbewe-
gung. Gemeinsam mit seinem „Statthalter" und Scharfrichter 
Bernt —> Knipperdolling und dem als „Reichskanzler" ein-
gesetzten Heinrich —> Krechting errichtete B. als „König des 
neuen Tempels" die Täuferherrschaft in Münster. Nachdem 
Matthys 1534 bei einem Ausfall aus der belagerten Stadt 
starb, übernahm B. das Regime allein. Verrat ermöglichte der 
Armee des Bischofs Franz von —> Waldeck und des Land-
grafen —> Philipp von Hessen 1535 die Einnahme der Stadt; 
B. wurde gefaßt und auf grausame Weise hingerichtet, sein 
Leichnam zur Schau gestellt. 

LITERATUR: Robert Stupperich: B„ J. In: NDB, Bd. 2, 1955, 
S. 344 f. 

B o c k s h a m m e r , Gustav Ferdinand, evang. Theologe, 
Philosoph, * 13.1. 1784 Buttenhausen (Württemberg), 
t 9.10. 1822 Buttenhausen. 
B. erhielt seine Ausbildung seit 1801 am evang. Seminar in 
Tübingen, wurde 1806 Pfarrvikar und kam 1810 als Repetent 
nach Tübingen. Im selben Jahr trat er die Nachfolge seines 
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vers torbenen Vaters als Pastor in But tenhausen an. Bee in-
flußt von —> Schel l ing, schrieb er Die Freiheit des mensch-
lichen Willens (1821) und Offenbarung und Theologie. Eine 
wissenschaftliche Untersuchung (1822) . 
LITERATUR: E d m u n d von Pfleiderer: B., G. F. In: A D B , 
Bd. 2, 1875, S. 791 f. 

Bockshammer, Johann Christ ian, evang. Theologe , 
* 2 7 . 5 . 1733 Teschen, t 12. 11. 1804 Goschütz . 
Nach d e m Stud ium an der Univ. Jena 1752-55 war B. Haus-
lehrer und kam 1757 als Hofpred ige r nach Goschütz . 1764 
übe rnahm er zusätzl ich das Pastorat und d ie Stelle des Seni-
ors in Festenberg. B. w idme te sich autodidakt isch d e m Stu-
d ium der Mathemat ik , As t ronomie und Naturkunde , später 
der Geschichte , Phi lo logie und Pädagogik . Neben Gesang- , 
Gebet - und Erbauungsbüchern in polnischer Sprache und 
Überse tzungen ins Poln ische (u . a . —>Lavaters Sittenbüch-
lein, 1774) veröffent l ichte er u . a . seinen Unterricht vom 
Kalender seit der 2. Auf lage (1782) unter d e m Titel Der 
astronomische Kinderfreund. 

Bode, Adol f , evang. Theo loge , Pädagoge , * 13 .6 . 1833 
St. A n d r e a s b e r g / H a r z , t 2 1 . 4 . 1917 Königsberg . 
Nach d e m Theolog ies tud ium in Göt t ingen (1853-56) wurde 
B. 1859 Pfar rer in Homberg , später in Krosdorf , wo er auch 
Kreisschul inspektor war . 1870 fo lg te er e inem Ruf als Semi-
nardirektor nach Neuwied , lebte seit 1884 als Regierungs-
und Schulra t in Magdeburg und wurde 1893 Provinzial -
schulrat in Königsberg . B. war 1881-84 Mi therausgeber des 
„Rhein ischen S c h u l m a n n s " und seit 1903 der „Ostdeutschen 
M o n a t s h e f t e für Erz iehung und Unterr icht" . 

Bodelschwingh, Fr iedrich Frh. von, evang. Theo loge , 
* 6 . 3 . 1831 Tecklenburg, f 2 . 4 . 1 9 1 0 Bethel (heute zu 
Bielefeld) . 
Als sechstes Kind des west fä l i schen Landede lmanns , 
Oberpräs identen der Rheinprovinz und Finanzminis te rs 
Friedrich Wi lhe lms IV. von Preußen, Erns t von B., wuchs 
B. in Berl in auf, wo er Spie lgefähr te des späteren Kaisers 
Friedrich III. war . Nach der Schulzei t er lernte er 1849-51 
die Landwir t schaf t und war bis 1854 in G r a m e n z / P o m m e r n 
als Gutsverwal te r tätig. Begegnungen mit der dort igen Er-
weckungsbewegung , z . B . über Miss ionsfes te , brachten ihn 
zum Entschluß, Theo log ie zu s tudieren, um danach Heiden-
miss ionar zu werden. Er studierte in Basel , Er langen und 
Berl in, gab aber vor a l lem Wi lhe lm —»Löhe in Neuende t -
telsau und Johann Chr is toph - > B lumhard t in Möt t l ingen als 
seine theologischen Lehrer an. 1858-64 wirkte er zunächst 
als Hilfsprediger , dann als Pfarrer an der deutschen Ge-
meinde in Paris , 1864-72 als Pfa r re r in D e l l w i g / R u h r , wo 
er 1869 innerhalb von 14 Tagen se ine vier Kinder an ei-
ner Keuchhus tenep idemie verlor. In den Kriegen 1866 und 
1870 /71 war er als Feldprediger tätig. 
1872 übe rnahm B. d ie Lei tung der 1867 gegründe ten Anstal t 
fü r Epi lept iker und des 1869 da fü r begründeten westfäl i -
schen Diakonissenmut te rhauses Sarepta . Er baute von die-
sen kleinen Zel len systematisch Bethel zur „Stadt der B a r m -
herz igkei t" am R a n d e Bie lefe lds aus. Ziel seiner Wi rksam-
keit war tätige Hi l fe fü r Kranke aus d e m Geis t christl i-
cher Nächs tenl iebe , geme insames Z u s a m m e n l e b e n von Ge-
sunden und Kranken als Haus fami l i e (nach dem Hausva-
terprinzip), g e m e i n s a m e Arbei t (Arbei ts therapie) und Ge-
meinschaf t im Gottesdienst und Glauben. 1878 rief er d ie 
Diakonenansta l t Nazare th ins Leben und e röf fne te j u n g e n 
M ä n n e r n B e w ä h r u n g s r ä u m e chris t l icher Exis tenz in Kran-
kenpf lege und Sozialarbei t . Zur Be t reuung der Epi lept iker 
trat die Sorge f ü r psychisch kranke Menschen aller Behin-
derungsgrade , dazu die Z u w e n d u n g zu den Nich t seßhaf ten 
(den „Wandera rmen") , für d ie er Kolon i s t enhöfe in der nahe-
ge legenen Senne (Wilhe lmsdorf , heute Eckardtshe im) , dann 

in Freistatt bei Sul ingen ( 1898) und in Hof fnungs ta l -Lobe ta l 
bei Berl in (1905) gründete - nach d e m Mot to „Arbei t statt 
A lmosen" . 1885 gründete er den Betheler Verein „Arbei-
t e rhe im" und err ichtete innerhalb der Anstal t Bethel e ine 
E igenhe imsied lung fü r Mitarbei ter . Mi t e inem christ l ichen 
Staat konnte B. ebenso wenig an fangen wie mit christ l ichen 
Parteien. In den Preußischen Landtag ließ er sich (als Partei-
loser f ü r d ie N e u e Konserva t ive Partei) nur wählen, um - er-
folgre ich - das „Wandererarbei t ss tä t tengesetz" ( 1905) durch-
zusetzen. 

Seit 1890 war B. Vorstandsmitgl ied der 1886 gegründe-
ten „Evangel i schen Miss ionsgese l l schaf t fü r Deutsch-
Osta f r ika" . 1896 wurde dieses Werk nach Bethel verlegt 
und als „Bethe l -Miss ion" in die Anstal tsarbei t integriert (bis 
1970). Zahl re iche Diakonissen und Diakone , Ärz te und Pa-
storen zogen nach Af r ika und begründeten und versorgten 
ein noch in der Gegenwar t b lühendes „Kle in-Bethe l" als 
Krankenhaus fü r Epi lept iker und geist ig Behinder te in Lu-
tindi im heut igen Tansania . Ein weiterer Schwerpunk t der 
Arbei t B.s war der Schulbereich, zunächs t fü r die kranken 
Kinder aller Beh inderungsgrade , doch hat te er auch Schu-
len fü r gesunde Kinder aus d e m Großraum Bielefeld im 
Auge , d ie sein Sohn Friedrich von —>B. dann schuf , um 
das Verständnis der Gese l l schaf t fü r ihre kranken Mi tbürger 
zu wecken und zu vert iefen. Seit 1895 bewegte ihn die Ein-
r ichtung einer theologischen Hochschu le als Al ternat ive zur 
her rschenden liberalen Theologie . Nach vielen Schwier ig-
keiten wurde sie unter d e m N a m e n „Theologische Schule 
Be the l " 1905 ins Leben gerufen . B. selbst war bei der Be-
r u f u n g der Dozenten tätig und ü b e r n a h m kleinere Lehr-
veransta l tungen. Neben der Theolog ischen Schule g ründe te 
B. ein Predigerseminar , das „Kandida tenkonvik t" , in dem 
die Vikare vormit tags studierten und nachmit tags in Kran-
kenhäusern prakt ische Er fahrungen sammel ten . Auch die Er-
wachsenenb i ldung war B. ein Herzensanl iegen; er betr ieb sie 
über zahlre iche For tb i ldungs tagungen seiner Mitarbei ter und 
verschiedene, auch poli t isch orientierte Zei tungen und Zeit-
schrif ten. Aus d e m Nichts hatte er so in vier Jahrzehnten das 
größte d iakonische Werk der Welt aufgebau t und wurde da-
mit zum Anwal t der Not le idenden in Deutschland und aller 
Welt. 

WERKE: Ausgewäh l t e Schr i f ten . Hrsg . v. A l f red A d a m . 
3 Bde. , Bethel 1955-64. - Br ie fwechse l . Hrsg. v. A l f red 
A d a m . 12 Teile, Bethel 1966-74. 
LITERATUR: Friedrich von Bode l schwingh d . J . : F. v. B. 
1831-1910. Bethel 9 1932. - Gus tav von Bode l schwingh : 
F. v. B. Ein Lebensber icht . Bethel 1 21949. - Wi lhe lm 
Brandt : F. v. B. In: Westfä l ische Lebensbi lder . Sonder-
reihe Rhein isch-West fä l i sche Wir tschaf t sb iographien , Bd . 1, 
He f t 3. Müns t e r 1932, S. 449-467 . - Mart in G e r h a r d t / A l -
f red A d a m : F. v. B. Bd . 1 - 2 / 2 , Bethel 1950-58. - Kurt Per-
gande: Der E i n s a m e von Bethel . Stut tgart 1953. - Bern-
hard Grämlich: B., Bethel und die Barmherz igke i t . Güters-
loh 1964. - Gerhard Ruhbach : B „ F. v., Vater und Sohn . 
In: T R E , Bd. 6, 1980, S. 744-747 . - M a n f r e d Hel lmann: 
Es geht kein Mensch über d ie Erde , den Gott nicht liebt. 
F. v. B . d . Ä . Wupper ta l 1993. - Jochen-Chr i s toph Kaiser: 
B „ F. v. In: R G G 4 , Bd . 1, 1999, Sp. 1658-1660. - Reinhard 
Ellsel: Ein Leben aus Barmherz igke i t . F. v. B. (1831-1910) . 
Lahr 2003. Gerhard Ruhbach 

Bodelschwingh, (Ernst) Fr iedrich (Franz) von, evang. 
Theo loge , * 14 .8 . 1877 Bethel (heute zu Bielefe ld) , 
f 4. 1. 1946 Bethel . 
B. s tudierte Theo log ie in Bonn , Basel , Tüb ingen und Grei fs-
wald und trat 1904 als Geh i l f e in d ie Anstal t seines Vaters 
Friedrich von —>B. in Bethel ein. Unter seiner Lei tung (seit 
1910) entwickel ten sich die „Bode i schwinghschen Anstal -
ten" zu e inem Zen t rum der Epi leps ie forschung. B. engagier te 
sich in zahlreichen Gremien der evang. Kirche und bemüh te 

151 



Bodelschwingh 

sich um die U m w a n d l u n g der Arbe i t s losenfürsorge in ei-
nen freiwil l igen Arbei tsdienst . 1933 von den evang. Lan-
deski rchen zum Reichsbischof gewähl t , legte B. auf nat io-
nalsozial is t ischen Druck hin sein A m t nach wenigen Wo-
chen nieder; durch zähe Verhandlungen erreichte er d ie Ret-
tung der meis ten seiner 6 5 0 0 Patienten vor der „Euthanas ie" . 
Nach Kr iegsende e rö f fne t e er die seit 1939 verbotene Theo-
logische Schule wieder . Er schrieb u. a. Lebendig und frei 
(3 Bde. , 1946) und Er innerungen Aus einer hellen Kinder-
zeit (1947). 
WEITERE WERKE: Vater B. Ein Blick in sein Leben. Bethel 
1910, l 5 1953. - Saat und Segen in der Arbei t von Bethel . 
Bethel 1931, 2 1932. - Wort und Bekenntn is nach Luthers 
Kle inem Katech ismus . Bethel 1934. - Verantwortung und 
Dienst der G e m e i n d e Jesu im Neuen Testament . Bethel 
[1938], 
LITERATUR: Walter Trit telvitz: F. v. B., der Sohn . 
1877-1946. Bethel 1947. - Gerhard Jasper: Gle icher Schlag 
der Herzen . Vom wel twei ten Diens t F. v. B.s . Bethel 1952. -
Al f red A d a m : B. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 351 f. - Gerhard 
Jasper: Fröhl ich und dankbar dienen. Persönl iche Er inne-
rungen an P. D. F. v. B. Witten 1957. - Gerhard Ruhbach : 
B „ F. v. In: T R E , Bd. 6, 1980, S. 745-747 . - Friedrich 
Wi lhe lm Bautz : B „ E. F. F. v. In: B B K L , Bd. 1, 1990, 
Sp. 649-651. - Annel iese Hochmuth : Spurensuche . Eugenik , 
Steril isation, Pa t i en tenmorde und die von Bode l schwingh-
schen Ansta l ten 1929-1945. Bie lefe ld 1997. - Mat th ias Be-
nad: B „ F. v. In: RGG 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1660. - Gerhard 
Ruhbach : F. v. B. In: West fä l i sche Lebensbi lder . Hrsg. v. 
Rober t Stupper ich . Bd . 16. Müns t e r 2000 , S. 185-197. 

Bodelschwingh, Fr iedrich von, evang. Theo loge , 
* 2 3 . 5 . 1 9 0 2 Bonn , t 5 . 6 . 1977 Bethel (heute zu Biele-
feld) . 
Der Enkel des Gründers der Bode l schwinghschen Anstal -
ten in Bethel s tudierte Theo log ie in Tüb ingen , Rostock, 
Zür ich , Müns te r , an der Theo log i schen Schu le Bethel so-
wie a m Berl iner Domst i f t und wurde Pastor in Dor tmund-
Kirchl inde. Seit 1932 war er Arbei t sd iens tpfar rer und Lei-
ter im freiwil l igen Arbei tsdienst in Her rmannshe ide , füh r t e 
1934-36 das Kandida tenkonvik t in Bethel und war vier 
Jahre Pastor der D o r f g e m e i n d e Sch lüsse lburg /Wese r . 1946 
übe rnahm er von se inem vers torbenen g le ichnamigen On-
kel die Lei tung der Anstal t Bethel . 1960-69 stand er den 
Bode l schwinghschen Gesamtans ta l ten vor. B. , der die Zeit-
schrif t „Bote von Be the l " herausgab, w idme te sich besonders 
der Nich t seßhaf t en fü r so rge und der Epi leps ie forschung; er 
veröffent l ichte u. a. d ie Biographie Frau Julia von Bodel-
schwingh (1976) . 
LITERATUR: Mat th ias Benad : F. v. B. (der Jüngere) und die 
Bethe ler Ansta l ten . Stuttgart 1977. 

Bodenschatz, Erhard , evang. Theo loge , Komponis t , 
Ki rchenmusiker , * 1576 Lichtenberg bei Hof , t 1636 
Groß-Oste rhausen bei Quer fur t . 
Nach dem Theolog ies tud ium in Leipz ig (Magis te r 1600) 
wurde B. Kantor in Schulpfor ta , kam 1603 als Pas tor nach 
Rehhausen und schließlich 1608 nach Groß-Oste rhausen . Er 
wurde weniger durch seine e igenen Kompos i t ionen (u . a . 
XC Bicinia selectissima [...], 1615) als durch die Edit ion 
von Sammelwerken , darunter Florilegium Portense (2 Teile, 
1618-21), bekannt . Dieses als d ie letzte und berühmtes te 
Kompi la t ion deutscher , i tal ienischer und nieder ländischer 
Mote t ten ge l tende Werk war bis zum E n d e des Barockzei t -
alters an evang. Schulen und Kirchen in Gebrauch . 
LITERATUR: V D 17. - Ot to Riemer : E. B. und sein Flori-
legium Portense . Leipzig 1928. - Ders.: B. , E . In: N D B , 
Bd. 2, 1955, S. 3 5 4 f . - Axel B e e r / ( O t t o Riemer) : B „ E. In: 
M G G 2 P , Bd . 3, 2000, Sp. 186 f. - J a m e s Haar: B „ E. In: 
N G r o v e D , Bd. 3, 2 2001, S. 771. 

B o d e n s c h a t z , Georg (Johann Chr is toph) , evang . Theo-
loge, Orientalist , * 2 5 . 3 . 1 7 1 7 Hof , t 4 . 1 0 . 1797 Baiers-
dorf bei Er langen. 
Nach dem Besuch der Ri t le rakademie Er langen studierte 
B. 1733-36 Oriental is t ik und Theo log ie an der Univ . Jena, 
wurde 1740 Pfar rer in Uttenreuth, 1764 in Frauenaurach und 
1780 schließlich Super in tendent in Baiersdorf . B . lehnte ei-
nen Ruf als Prof . der Oriental is t ik an die Univ. Er langen 
ebenso ab wie e ine ihm von Anna Cons tanze von Cosel 
angebo tene Stelle in Stolpen bei Dresden; er besorgte fü r 
die Reichsgräf in j edoch mehrere Überse tzungen aus dem 
Hebrä i schen . B.s Haup twerk (Kirchliche Verfassung der heu-
tigen, sonderlich der deutschen Juden, 4 Tie. , 1 7 4 8 / 4 9 ) stellt 
e ine wicht ige Que l le für die Lebensums tände , Got tesdienste , 
Riten, Glaubens- und Lehrsätze der Juden in Deutschland 
vor der Emanzipa t ion dar. 

WEITERES WERK: Er läuterung der Heil igen Schrif t . Hanno-
ver 1756. 
LITERATUR: Friedrich Hauck : B. , G. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 355. - Gerhard Phi l ipp Wolf: J. C . G. B. In: Fränkische 
Lebensbi lder . Bd. 15. Hrsg. v. Al f red Wendehors t . Neus t ad t / 
Aisch 1993, S. 173-179. 

Böblinger, Mat thäus , auch M . von Essel ingen, Baumei -
ster, S te inmetz , * um 1450 Altbach bei Eßl ingen, t 1505 
Eßl ingen. 
Nach einer Lehre in Köln arbeitete B. 1469-72 wie sein 
Bruder Marx B. unter se inem Vater Hans B. d. Ä., wird 
aber im gleichen Ze i t raum auch im Straßburger Müns ter -
buch erwähnt . Bis 1477 am Bau des T u r m s der Eßl inger 
Frauenki rche beschäf t ig t , entwarf er 1474 fü r den Ulmer Rat 
einen 1515 vol lendeten Ölberg (1807 abgebrochen) . 1477 
übe rnahm er die Lei tung des B a u s des Ulmer Münsters , fü r 
das er sein Hauptwerk , den Ausbau des Turms , schuf . Seit 
1480 war er auf Lebenszei t angestell t . B.s aus e inem Ok-
togon und einer Pyramide bes tehender Entwurf wurde noch 
bei der Fert igstel lung des T u r m s 1890 berücksicht igt . Ne-
benbei war er 1483 Baule i ter von St. Kathar ina in Eßl ingen 
und Gutachter beim Bau der Frankfur te r Bar tholomäuski r -
che. Wegen baul icher Mänge l a m Müns te r , die von seinen 
Vorgängern verschuldet worden waren, wurde B. 1493 seiner 
Posi t ion enthoben. 1495 ging er als Ki rchenbaumeis te r nach 
Eßl ingen und trat 1503 in markgräf l ich badische Dienste . 

B o c k e l , Erns t Got t f r ied Adol f , re formier te r Theo loge , 
* 1 .4. 1783 Danzig , t 5 . 1 . 1 8 5 4 Oldenburg . 
Der Sohn eines Male rmeis te r s begann 1801 in Königsberg 
ein S tud ium der Theologie , wurde 1803 Col labora tor an der 
dort igen deutsch- re formier ten Schule und 1805 Lehrer am 
Friedr ichskol leg. 1808 ging er als Pas tor nach Borchersdorf 
bei Kreuzburg , 1809 an die Jacobiki rche nach Danzig , 1812 
als Diakon an die Johannisk i rche . 1814 zum interimist ischen 
Garn isonspred iger ernannt , wurde er 1817 zum Dr. theol. 
promovier t , 1819 Prof . der Theo log ie und Pastor der Jaco-
biki rche in Gre i f swald . Seit 1826 war er Hauptpas tor an der 
Jacobiki rche in Hamburg , seit 1833 Pastor an der Ansgar iki r -
che in Bremen . 1836 wurde er Genera lsuper in tendent , Ober-
hofp red ige r und Gehe imer Kirchenrat in Oldenburg . B. war 
Spezial is t fü r die Septuaginta ; er verfaßte Andach t sbüche r 
und exeget ische Schrif ten (u . a . Hiob, 1821). 

Böckeier, Heinr ich, Musiker , * 11.7. 1836 Köln, 
t 2 4 . 2 . 1899 Aachen . 
Der Sohn eines Kat tunfärbers studierte in Bonn , empf ing 
1860 die Pr ies terweihe und absolvier te 1860-62 als Kaplan 
von St. Johann in Köln e ine Konserva tor iumsausb i ldung bei 
Ferdinand Hiller. Seit 1862 St if tsvikar in Aachen , reorgani-
sierte er das aus e iner Knabens ingschu le und e inem Inter-
nat bes tehende Chora lenhaus , wurde St i f t skapel lmeis ter und 
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später Ehrenst i f tsherr . B. setzte die im Kölner Provinzial -
konzil von 1860 beschlossene k i rchenmuska l i sche Rückbe -
s innung durch , verdrängte die Orches te rmus ik aus der Litur-
gie, setzte die gregor ianischen Chorä le wieder ein und ver-
bannte die F rauens t immen zugunsten der Knabens t immen 
aus den Chören . 1876 gründe te er d ie Zei tschr i f t „Gregor i -
usbla t t" und e rö f fne te 1881 das Gregor iushaus in Aachen , 
d ie ers te wes tdeutsche Organis tenschule mit angeschlosse-
nem Internat . 

WERKE: Bei t räge zur Glockenkunde . Aachen 1882. - Wesen 
und Eigenschaf ten der kathol ischen Ki rchenmusik . Aachen 
1890. Nachdr . Walluf 1974. 
LITERATUR: Heinr ich Freistedt: B „ H. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 365 f. 

Böckenhoff, Karl, kath. Theo loge , * 10.7. 1870 Sche rm-
beck (Westfalen) , t 9 . 5 . 1 9 1 7 Straßburg. 
Nach d e m Studium der Theolog ie und der Phi losophie in 
Müns te r 1890-93 und der Tät igkei t als Pfarrv ikar in Dol-
berg 1894-97 besuchte B. 1897-1900 die päpst l iche Univ. 
Gregor iana in R o m und war dort an Behörden der Ku-
rie beschäf t ig t . 1900 /01 studierte e r in Berlin Rechtswis -
senschaf ten , wurde 1901 zum Dr. theol. promovier t und 
trat 1902 eine Pr ivatdozentur an der Univ. Müns t e r an. 
1905 wurde B. a. o. Prof . des Kirchenrechts an der Univ. 
Straßburg, 1908 o. Prof . der Mora l theologie . Er schrieb u . a . 
Katholische Kirche und modemer Staat (1911) und Reform-
ehe und christliche Ehe (1912) . 

Böckh, Chris t ian Got t f r ied , evang. Theo loge , Schrif t -
steller, Pädagoge , * 8 . 4 . 1 7 3 2 N ä h e r - M e m m i n g e n bei 
Nördl ingen, t 31. 1. 1792 Nördl ingen . 
Der einer wei tverzweig ten Nördl inger Theo logenfami l i e an-
gehörende B. bezog 1752 die Univ . Jena , war dort Mitgl ied 
der Deutschen Gese l l schaf t und wurde 1755 in Wer the im 
Hofmeis te r , 1759 Konrektor und Prediger von Waidenhau-
sen. Seit 1762 Konrek tor a m Eßl inger Pädagog ium, wurde 
B. 1772 Diakon , später Archid iakon an der Hauptk i rche 
von Nördl ingen . Er veröffent l ich te Predigten fü r die Jugend , 
Jugend- und Kinderbücher , pädagog ische Abhand lungen und 
gab 1774-86 die Allgemeine Bibliothek für das Schul- und 
Erziehungswesen heraus, die sein Sohn Georg Chr is toph 
Friedrich —>B. wei terführ te . Daneben befaßte sich B., ein 
Schwager von Chris t ian Friedrich Daniel Schubar t , mit alter 
deu tscher Dichtung und war Mi tbegründer von „Bragur ; ein 
l i terarisches Magaz in der teutschen und nordischen Vorzeit" 
( 1 7 9 1 / 9 2 ) , in dem u. a. das Narrenschiff von Sebast ian Brant 
und Gedich te von Hans —> Sachs erschienen. 
LITERATUR: W . Scherer: B „ C . G. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 783. 

Böckh, (Christ ian) Friedrich von, evang. Theo loge , 
* 1 .4. 1795 P o l s i n g e n / R i e s , f 2 7 . 9 . 1 8 7 5 M ü n c h e n . 
Der einer alten Pas torenfami l ie en t s t ammende B. war 
nach d e m in Er langen absolvier ten S tud ium der Theo lo -
gie zunächst in M ü n c h e n und Ansbach Hofmeis te r . 1821 
erhielt er in Nürnberg e ine Pfarrs te l le an St. Jakob, 1826 
an St. Lorenz . 1830 wurde B. auf Wunsch Kön ig Lud-
wigs I. als Dekan nach M ü n c h e n berufen und 1849 von 
König Maximi l i an II. Joseph zum Oberkonsis tor ia l ra t er-
nannt . Er stand in Kontakt mit Ar thur Schopenhauer und 
war bef reunde t mit Wi lhe lm —»Löhe. B.s Ka tech i smus und 
seine Evangelisch-lutherische Agende von 1870, d ie soge-
nannte Boeckh-Agende , t rugen zur Vereinhei t l ichung der 
evang. Kirche in Bayern bei. Er ver faßte l i turgische Schr i f -
ten und gab 1872 Erinnerungen aus meinen ersten 35 Jahren 
heraus, denen 1874 ein zwei ter Teil folgte . 
WEITERES WERK: Erklärung des Kleinen Katech ismus Lu-
thers. Kempten 1839, " 1 8 9 6 . 

LITERATUR: Ludwig Turtur : B. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 367. 

Böckh, Georg Chr is toph Friedrich, evang. Theo loge , 
Schrif ts tel ler , * 2 6 . 4 . 1763 (?) Ess l ingen, t Januar 1846 
Schwabach bei Nürnberg . 
Nach d e m Studium der Theo log ie in Er langen und Tübin-
gen verbrachte B., Sohn von Chris t ian Got t f r ied —>B., e ine 
dre i jähr ige Kandidatenzei t in Ess l ingen. 1789 erhielt B. d ie 
Pfarrs te l le in Pols ingen bei Oet t ingen, wurde 1805 Stadt-
pfar rer in Cregl ingen, zuletzt Dekan und Stadtpfarrer von 
Schwabach bei Nürnberg . Ergebnisse se iner l i terarischen 
Tät igkei t sind eine komment ie r t e Überse tzung von Piatons 
Kriton, oder von den Pflichten eines Bärgers (1787) und in 
Zei tschr i f ten e rsch ienene Gedichte . B . war Mitarbei ter der 
von se inem Vater gegründe ten Allgemeinen Bibliothek für 
das Schul- und Erziehungswesen und führ te auch einen von 
d iesem angefangenen Rathgeber junger Leute beyderley Ge-
schlechts weiter. 

B ö c k h n , P lac idus von, auch Boecken , Benedik t iner , 
Jurist , * 13.7. 1690 M ü n c h e n , t 9 . 2 . 1752 Salzburg. 
B. legte 1706 im Benedikt iners t i f t St. Peter in Salzburg die 
Ordensge lübde ab, s tudierte Theo log ie und Phi losophie und 
empf ing 1713 die Pr ies terweihe. Das S tudium der Rech te 
Schloß er 1715 mit der P romot ion ab. 1718-20 vertrat er 
sein St i f t bei Rechtsstrei t igkei ten an der römischen Kurie, 
wurde 1721 Prof . des Kirchenrechts an der Univ . Salzburg, 
1722 Geist l icher Rat und 1729 Prokanzler der Universi tät . 
Seit 1733 auch Dr. theol. , wurde B. zum Prof . der Theo-
logie berufen und erhielt 1734 den Lehrs tuhl fü r Kanoni-
sches Recht an der neugegründe ten Univ . Fulda , lehrte aber 
auch weiterhin in Salzburg. 1741 verlor er dort alle seine 
Ämter , als er e ine l i terarische Gese l l schaf t öffent l ich der 
Freimaurerei bezichtigte, g ing als Verwalter in das se inem 
Stif t gehörende Dornbach und wurde 1743 Super ior im Wall-
fahr tsor t Piain bei Salzburg. Zu B.s zahlreichen Veröffent l i -
chungen gehör t ein Commentarius in ius canonicum univer-
sum (3 Bde. , 1735). 

LITERATUR: V . Schul te : B „ P. In: A D B , Bd. 2, 1875, 
S. 784. - Mi t te rmül ler : B „ P. In: Wetze r /Wel t e , Bd . 2, 1883, 
Sp. 953 f. 

B ö c k l e , Franz, schweizer , kath. Theo loge , 18 18.4 . 1921 
Glarus , t 8 . 7 . 1991 Glarus . 
B. empf ing 1945 die Pr ies terweihe und wurde 1953 Prof . 
der kath. Mora l theo logie a m Pr ies terseminar in Chur , 1963 
an der Univ. Bonn , deren Rektor er 1983-85 war . U m die 
Erneue rung der Mora l theo logie im Geis t des Zwei ten Vati-
kanischen Konzi ls bemüht , versuchte er die e thischen Fra-
ges te l lungen der Gegenwar t in d ie Mora l theo log ie einzu-
beziehen und entwarf in kri t ischer Ause inanderse tzung mit 
d e m neuscholas t ischen Natur rechtsdenken das Konzep t ei-
ner „ theonomen Au tonomie" , das er in se inem Haup twerk 
Fundamentalmoral ( 1 9 7 7 , 6 1 9 9 1 ) darlegt . Er war Herausge-
ber von Das Naturrecht im Disput (1966) und Mitheraus-
geber von Fragen der Theologie heute (1957, ' i 9 6 0 , mi t 
Johannes —»Feiner und Josef Trütsch) . Zu seinen Veröffent-
l ichungen gehören Die Idee der Fruchtbarkeit in den Pau-
lusbriefen (1953), Gesetz und Gewissen (1965, 2 1967) , Das 
Problem der bekenntnisverschiedenen Ehe in theologischer 
Sicht (1967) und Ja zum Menschen. Bausteine einer kon-
kreten Moral (1995, aus dem Nach laß hrsg. von Gerhard 
Höver ) . 

LITERATUR: Ciaire Reiter: Verzeichnis der Veröffent l ichun-
gen von F. B. In: Gerhard H ö v e r / L u d g e r Honnefe lde r 
(Hrsg.): Der Streit um das Gewissen . Paderborn 1993, 
S. 135-174. - Gerhard Höver : B „ F. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 544. 

B ö c l e r , Johann Wol fgang , evang. , später kath. Theologe , 
* Erfur t , t 1717 Köln. 
Nach seiner Ordinat ion in Reval 1669 war B . in verschiede-
nen G e m e i n d e n in Livland als Pas tor tätig, legte 1672 sein 

153 



Boeddinghaus 

A m t wegen einer gegen ihn eingelei teten Unte r suchung nie-
der und begab sich fü r e inige Zeit nach Norddeu tsch land . 
1673 hielt er sich im Jesui tenkol leg von Wilna auf , trat zum 
Kathol iz ismus über, schwor j e d o c h 1674 im D o m von Reval 
feierl ich dem kath. Glauben ab, wurde A d j u n k t des Prop-
stes von Kusal und 1678 Provisor der Pred igerwi twenkasse . 
Wegen seiner Versuche, se ine Frau zum Eintritt in ein Klo-
ster in Wilna zu zwingen, um eine neue Heirat e ingehen zu 
können, wurde B. 1689 vor Ger icht zitiert. Durch eine Re ise 
nach Schweden entzog er sich der Verhandlung und begab 
sich nach Köln, w o er e rneut zum kath. Glauben übertrat . 
B . schrieb u . a . Der wohlversorgten Seele heilige Ruhe in 
dem Schoß der christlich-katholischen Römischen Kirchen 
(1690) , f e rner über Sitten und Gebräuche der Esten, Finnen 
und Lappen . 

Boeddinghaus, Karl , kath. Theo loge , Publizist , 
* 25. 10. 1835 K a m e n bei Dor tmund , f 17.4 . 1903. 
N a c h d e m Stud ium der Theo log ie in Müns te r und der Prie-
s terweihe 1862 war B. Kaplan an der deutschen kath. Ki rche 
in London , 1867-1901 Kaplan an der Pfar rk i rche z u m hl. 
Agid ius in Münster . Daneben betät igte er sich publizist isch 
und engagier te sich 1870-82 als Verleger und Leiter des 
„Westfä l ischen M e r k u r s " im Kul tu rkampf fü r die kath. Sa-
che. B. war Mi tbegründer , Vorstandsmitgl ied und zei tweise 
Präs ident des kath. Gesel lenvere ins in Müns te r . Er gab den 
Ans toß zum Bau der kath. Kirche und zur Einr ichtung eines 
kath. Kinderhe ims auf der Insel B o r k u m . In London über-
setzte B. 1865 Kardinal Wiseman in seiner letzten Krankheit 
von John Morr i s ins Deutsche. 

LITERATUR: Kaplan C . B . f . In: Der Zei tungs-Verlag 4 
(1903) 17, Sp. 406. - F. Laucher t : Β., K. In: Biographisches 
Jahrbuch und Deutscher Nekrolog . Bd . 8. Berl in 1905, S. 83. 

Bögehold, Valentin, evang. Theo loge , * 13.3. 1659 
Kassel , f 2 9 . 3 . 1721 Kassel. 
B. , Sohn eines K a u f m a n n s , bezog 1679 die Univ. Mar-
burg und wurde 1681 zum Magis te r promovier t . Er studierte 
Theo log ie in Marburg , seit 1683 in Utrecht und Leiden und 
bereiste Frankreich, d ie Schwe iz und England . 1686 kehrte 
B . über Heidelberg zurück, wurde 1690 Prediger von Waldau 
bei Kassel , 1699 Prediger a m Kasseler Hospi tal und in Ober -
neustadt , 1705 Garnisonsprediger . Seit 1715 war er Lehre r 
der Gesch ich te und Beredsamkei t am 1709 gegründe ten Col-
legium Caro l inum in Kassel . Zu B.s Schr i f ten gehören An-
titheses de missa, adoratione Christi in S. S. Eucharistia & 
communione sub una specie (1688) und Manuskr ip te sprach-
wissenschaf t l icher Unte r suchungen . 
LITERATUR: V D 17. 

Böger, Hinrich, auch Boger , Bogher , Flexor , Humanis t , 
* vor 1450 Höxter , f 6 . 3 . 1505 Ros tock . 
Der Sohn des Bürgermeis te r s von Höxter und einer Braun-
schweiger Adl igen kam 1471 in Er fur t mit d e m H u m a n i s m u s 
in Berührung und pf legte durch mehrere Aufen tha l t e in R o m 
enge Kontak te zu i tal ienischen Frühhumanis ten . In seinen 
Dichtungen besang B. u . a . d ie Ruinen R o m s , ant ike Götter 
und die Stadt Lüneburg . 1502-04 hielt er sich als Mento r ei-
nes mecklenburgischen Pr inzen in Italien und a m Kaiserhof 
auf , wo ihn Kaiser Maximi l i an z u m Dichter krönte . Bis zu 
se inem Tod wirkte B., ein promovier te r Theo loge , als Dekan 
der Univers i tä tski rche St. Jakobi in Ros tock . 1506 erschien 
dort unter d e m Titel Etherologium e ine S a m m l u n g seiner 
Gedichte . 

LITERATUR: Heinr ich Reincke: B „ H. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 375 f. 

B ö h e i m , Johann Karl , auch Boeha im, evang . Theologe , 
Oriental is t , * 2 2 . 5 . 1695 (?) Beerbach bei Nürnberg , 
t 2 . 3 . 1737 Nürnberg . 
B. s tudierte seit 1713 an der Univ. Altdorf Orienta l ische 
Sprachen und Phi losophie , er langte 1717 den Magis te rgrad 
und wechsel te an die Univ. Jena. Dor t g ing er zum Studium 
der Theo log ie über, setzte seine oriental ischen Studien fort , 
er lernte auch wes teuropä ische Sprachen und beschäf t ig te 
sich, unterstützt von e inem polnischen Rabbi , mit d e m Tal-
mud. 1719 kehrte B. über Halle, Leipzig , Frankfur t , Heidel -
berg und Tüb ingen nach Altdorf zurück, wo er 1722 zum 
Inspektor der A l u m n e n und der Ö k o n o m i e ernannt wurde . 
Von 1729 bis zu se inem Tod war er Diakon an St. Sebaldus 
in Nürnberg . Zu B.s Werken gehört neben theologischen A b -
handlungen und et l ichen Überse tzungen aus dem Französi -
schen ein Literator et Interpres arabicus, persicus et turci-
cus, methodo Danziana accomodatus (o. J.). 
WEITERES WERK: Dissertat io ex historia ecclesiast ica de 
archeiois s ive tabulari is sacris ve te rum chr is t ianorum. Nürn -
berg 1722. 

Böhl, Eduard , re formier te r Theologe , * 18. 11 .1836 
Hamburg , t 24. 1 .1903 Wien. 
Der Sohn eines evang. Vaters und e iner kath. Mut te r stu-
dier te seit 1856 in Hal le Theo log ie vor a l lem bei Jo-
hannes Wichelhaus . Entsche idenden theologischen Einf luß 
n a h m auf B. sein späterer Schwiegerva te r H e r m a n n Fried-
rich - » Kohlbrügge . 1858 wechsel te B. an die Univ. Er lan-
gen, s tudierte dort u . a . bei Franz —»Delitzsch ta lmudische 
und rabbinische Li teratur sowie re formier te Dogmat ik und 
trat zum reformier ten Bekenntn is über. Seit 1861 Pr ivatdo-
zent für das Alte Tes tament an der Univ. Basel , wurde B . 
1864 zum o. Prof . der re formier ten Dogmat ik und Symbol ik 
an der Evangel i sch- theologischen Fakul tä t in Wien berufen , 
w o er bis zu seiner Emer i t i e rung 1899 lehrte. Als Mitgl ied 
der Genera l synode hatte er maßgebl ichen Antei l a m A u f b a u 
der Reformie r t en Kirche in Österreich. Zu seinen Werken 
gehören u. a. Beiträge zur Geschichte der Reformation in 
Österreich (1902) . 

WEITERE WERKE: Zwölf mess ian ische Psa lmen . Basel 
1862. - Die al t tes tamentl ichen Zitate im Neuen Tes tament . 
Wien 1878. - Dogmat ik . Dars te l lung der christ l ichen Glau-
benslehre auf reformier t -k i rchl icher Grundlage . A m s t e r d a m 
1887. Neu hrsg. v. T h o m a s Schi r rmacher . N e u h a u n / S t u t t -
gart 1995. Veränderte Neuauf l . Bonn 2004. 
LITERATUR: T h o m a s Schi r rmacher : B „ E. In: Β Β KL, 
Bd . 18, 2001, Sp. 203-224 . 

B ö h l e n , Johannes Hippolytus , Franziskaner , Schrif ts tel ler , 
* 2 1 . 8 . 1878 Dössel (Westfalen) , t 7 . 9 . 1950 Fulda . 
Der Sohn eines Bauern und Schmiedes trat 1896 in Fulda in 
den Franz iskanerorden ein und studierte dort bis zu seiner 
Pr ies terweihe (1906). 1906-1917 unterr ichtete er a m deut-
schen O r d e n s g y m n a s i u m Waters leyde bei Sittard (Nieder-
lande) Deutsch und Geschichte , lebte seit 1916 in Kelk-
he im bei F r a n k f u r t / M a i n und wurde 1921 Rektor des 
Franz iskaner -S tud ienhe ims in Hadamar . Von 1928 an wie-
der in Fulda tätig, pf legte er - zum Teil selbst ver faßte -
Volksschauspiele , bei denen er persönl ich Reg ie führ te (u. a. 
das Elisabethspiel Die Herrin der Wartburg, 1931). 1907-41 
leitete B. den weitverbrei te len „St. Anton ius -Kalender" , da-
neben die Zei tung „Der Deu tsche Terziar" und drei wei tere 
rel igiöse Blät ter fü r d ie Jugend, mit denen er e ine ungezwun-
gene Volks f römmigke i t zu fördern suchte. 
WEITERE WERKE: Die Franz iskaner in Japan einst und jetzt . 
Tr ier 1912. - Eine Jugend voll Sonne . Wiesbaden 1919. 
Neuauf l . M a n n h e i m 1947. - St. Franziskus . Legendenkranz . 
Trier 1938. Fulda 2 1947. 
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LITERATUR: Ottokar Bonmann: B., J. H. In: NDB, Bd. 2, 
1955, S. 377. - Friedrich Wilhelm Bautz: B „ J. H. In: BBKL, 
Bd. 1, 1990, Sp. 658 f. 

B ö h l e r , Wilhelm, Domkapitular, * 18. 11.1891 Wichte-
rich, t 2 5 . 7 . 1 9 5 8 Bonn. 
Der Sohn eines Lehrers studierte in Bonn kath. Theologie 
und wurde wegen des Ersten Weltkriegs 1915 vorzeitig zum 
Priester geweiht. Danach arbeitete er bis 1920 als Kaplan an 
der Münsterkirche in Mönchengladbach, wo er sich auch im 
Volksverein für das kath. Deutschland engagierte und 1917 
zum Caritasdirektor ernannt wurde. 1920-33 war er Ge-
neralsekretär der Katholischen Schulorganisation Deutsch-
lands (Düsseldorf) und der Bischöflichen Zentrale für Or-
densschulen, zu deren Aufbau und Organisation B. entschei-
dend beitrug. In der Weimarer Republik setzte er sich beson-
ders für die Sicherung der Bekenntnisschulen, die Gründung 
kirchlicher Privatschulen und die Einrichtung kath. Eltern-
verbände ein. 1922 wurde B. Generalsekretär der Katho-
lischen Aktion in Deutschland, deren bischöfliche Hauptar-
beitsstelle er seit 1933 leitete. Mit den Nationalsozialisten in 
Konflikt geraten, mußte er sich 1935 auf eine Pfarrstelle in 
Essen zurückziehen. 1937 initiierte B. eine Unterschriften-
Aktion zur Erhaltung der Konfessionsschulen; 1938 wurde 
er deshalb für zwei Monate inhaftiert. 1945 wurde B. Dom-
kapitular in Köln und Leiter der Schulabteilung des Kölner 
Generalvikariats. Unter Erzbischof —»Frings war der päpstli-
che Hausprälat B. seit 1948 als Beauftragter gegenüber dem 
Parlamentarischen Rat tätig; er wirkte bei der Erarbeitung 
des Grundgesetzes im Sinne der kath. Kirche auf die Parteien 
ein. Nach 1949 wurde B. Beauftragter des Vorsitzenden der 
Fuldaer Bischofskonferenz sowie Vertreter des nordrhein-
westfälischen Episkopats bei der Landesregierung. Er eta-
blierte das Katholische Büro (später: Kommissariat der deut-
schen Bischöfe) in Bonn. 1953 war er an der Gründung 
der Katholischen Nachrichtenagentur (KNA) beteiligt. 1952 
wurde B. zum Apostolischen Protonotar ernannt; 1958 er-
hielt er das Offizierskreuz der Französischen Ehrenlegion. B. 
veröffentlichte u. a. Urchristentum - Heidenmission - Mo-
derne. Gedanken zur heutigen Seelsorgsarbeit (1919), Die 
katholische Schulorganisation (1922) und Zum katholischen 
Schulideal (1922). 
LITERATUR: In memoriam W. B. Erinnerungen und Begeg-
nungen. Hrsg. v. Bernhard Bergmann. Köln 1965. - Burk-
hard van Schewick: W. B. In: Zeitgeschichte in Lebensbil-
dern 4 (1982) S. 197-207. - Burkhard van Schewick: B„ W. 
In: LThK3 , Bd. 2, 1994, Sp. 549 f. - Karl Panzer: Leben und 
Wirken von Prälat W. B. Bonn 1994. 

B ö h l i g , Alexander, evang. Theologe, Orientalist, Kopto-
loge, * 2 . 9 . 1 9 1 2 Dresden, t 25 .1 . 1996 Tübingen. 
B. schloß das Studium der Klassischen Philologie 1936 in 
Berlin (Untersuchungen über die koptischen Proverbien-
texte), das der Theologie 1947 in Münster (Die Bibel bei 
den Manichäeni) beide Male mit der Promotion ab. 1951 
habilitierte er sich in München, war dort und in Würzburg 
als Privatdozent für Philologie des christlichen Orients tätig, 
ging 1954 als Prof. nach Halle, 1957 als Lehrbeauftragter 
nach Leipzig und kehrte I960 als Direktor des Instituts für 
Byzantinistik nach Halle zurück. 1964-79 war er Prof. der 
Philologie des christlichen Orients an der Univ. Tübingen. B. 
beschäftigte sich hauptsächlich mit den Sprachen und Kul-
turen des christlichen Orients. Zu seinen Veröffentlichungen 
gehören Ägypten und Byzanz bis zur arabischen Zeit (1953), 
Lexikon der griechischen Wörter im Koptischen (1953, 
s1958), Koptisch-gnostische Apokalypsen aus Codex V von 
Nag Hammadi (1963), Mysterion und Wahrheit (1968), Das 
Agypterevangelium von Nag Hammadi (1974), Die Gnosis. 
Bd. 3: Der Manichäismus (1980; Überarb. Nachdr. 1995) 
und Gnosis und Synkretismus (2 Bde., 1989). 

LITERATUR: Veröffentlichungen von Α. B. In: Manfred Görg 
(Hrsg.): Religion im Erbe Ägyptens. Beiträge zur spätantiken 
Religionsgeschichte zu Ehren von Α. B. Wiesbaden 1988, 
S. IX-XX. - Christoph Markschies: Nachruf auf Α. B. In: 
Perspektiven der Philosophie 22 (1996) S. 343-352. 

Böhm, Dominikus, Architekt, * 2 3 . 1 0 . 1 8 8 0 Jettingen 
(Kr. Günzburg), t 6 .8 . 1955 Köln. 
Der Sohn eines Baumeisters wurde 1907 Lehrer an der Bau-
schule Bingen, in gleicher Funktion ging er im folgenden 
Jahr an die Bau- und Kunstgewerbeschule Offenbach, ehe 
er 1926 eine Professur an den Kölner Werkkunstschulen an-
nahm. Mit seinem Verständnis des Gotteshauses als Raum 
für die Kirchengemeinde gilt B. als Erneuerer der kath. 
Kirchenarchitektur. Zu seinen Hauptwerken zählen St. Jo-
hann Baptist in Neu-Ulm (1923-26) mit einem Gewölbe aus 
Stahlbeton, die Christkönig-Kirche in Mainz-Bischofsheim 
(1926) und zuletzt St. Maria in Köln (1953/54) . 
LITERATUR: Josef Habbel (Hrsg.): D. B „ ein deutscher Bau-
meister. Regensburg 1943. - Hugo Schnell: D. B. In: Le-
bensbilder aus dem Bayerischen Schwaben. Bd. 9. Hrsg. 
v. Wolfgang Zorn. München 1966, S. 452-468. - Gesine 
Stalling: Studien zu D. B., mit besonderer Berücksichtigung 
seiner „Gotik"-Auffassung. Bern u . a . 1974. - Rudolf Sei-
bold: D. B. Der Mensch und sein Werk. Jettingen-Scheppach 
1984. - Ulrich Weisner (Hrsg.): Väter und Söhne. Architek-
turzeichnungen von D. B., Gottfried B., Stephan, Peter und 
Paul B. Bielefeld 1994. - Helmut Fußbroich: B „ D. In: A KL, 
Bd. 12, 1996, S. 134 f. 

Böhm, Georg, Kirchenmusiker, * 2 .9 .1661 Hohenkirchen 
bei Ohrdruf, t 18 .5 .1733 Lüneburg. 
Nach dem Schulbesuch in Goldbach und Gotha immatriku-
lierte sich B., Sohn eines Organisten und Lehrers, 1684 an 
der Univ. Jena. Über Studienrichtung und Abschluß gibt es 
keine weiteren Angaben. 1693 taucht sein Name in Ham-
burg auf. 1698 wurde er Nachfolger von Christian Flor als 
Organist an St. Johannis in Lüneburg. Dieses Amt hatte er 
bis zu seinem Tod inne. Der junge Johann Sebastian —> Bach 
dürfte bei seinem etwa zweijährigen Aufenthalt in Lüneburg 
(1700-02) von B. gelernt haben. Die Bedeutung B.s, von 
dem nur ein schmales Werk überliefert ist, liegt vor allem 
in der Choralbearbeitung für die Orgel und auf dem Gebiet 
der Klaviersuite. Er schuf aber auch Kantaten und geistliche 
Lieder. 
LITERATUR: Johannes Wolgast: G. B. Ein Meister der Über-
gangszeit vom 17. zum 18. Jahrhundert. Diss. Berlin 1924. -
Erich Valentin: B „ G. In: NDB, Bd. 2, 1955, S. 381. -
Karl Luther Waldschmidt: G. B. His life and works. Diss. 
Northwestern University 1962. - Henning Müller-Buscher: 
G. B.s Choralbearbeitungen für Tasteninstrumente. Ein Bei-
trag zur Vorgeschichte der Choralbearbeitungen J. S. Bachs. 
Laaber 1979. - Friedrich Krummacher: B „ G. In: MGG 2 P, 
Bd. 3, 2000, Sp. 244-249. - Hugh J. McLean: B„ G. In: 
NGroveD, Bd. 3, 22001, S. 797-799. 

Böhm, Hans -> Hans Böhm 

Böhm, Johann Philipp, reformierter Theologe, getauft 
25. 11. 1683 Hochstadt bei Hanau, t 2 9 . 4 . 1 7 4 9 Hellertown 
(Pennsylvania, USA). 
B. war Lehrer der reformierten Gemeinde in Worms und 
Lambsheim bei Frankenthal, wanderte 1720 nach Pennsyl-
vania aus und ließ sich in Whitpain Township nieder. Ohne 
ordiniert zu sein, wurde er von seinen Landsleuten 1725 zum 
Seelsorger einiger Ansiedlungen gewählt. 1729 holte er in 
New York die Ordination nach und predigte in verschiede-
nen Gemeinden der Ostküste. Gemeinsam mit dem Schwei-
zer Michael Schlatter gründete B. 1747 den Coetus refor-
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mierter Prediger und Ältesten in Pennsylvania und wurde 
im folgenden Jahr dessen Präsident. Er gilt als Begründer 
der deutschen reformierten Kirche in Amerika. 
L I T E R A T U R : Fritz Braun: B„ J. In: NDB, Bd. 2 , 1 9 5 5 , S . 3 8 3 . 

Böhme, Anton Wilhelm, luth. Theologe, * 1.6. 1673 Oes-
dorf (Marsberg), t 27 .5 . 1722 Greenwich (Großbritannien). 
B. absolvierte sein Studium der Theologie als Schüler Au-
gust Hermann —>Franckes an der Univ. Halle. 1698 trat er 
eine Stelle als Hauslehrer bei Graf Christian Ludwig von 
Waldeck an. 1700 vom Konsistorium als spiritualistischer 
Kirchenkritiker entlassen, ging B. nach London und gründete 
dort eine Schule für deutsche Kinder. 1705 wurde er Hof-
prediger bei Prinz Georg von Dänemark, nach dessen Tod 
bei seiner Witwe, der Königin Anna, schließlich bei König 
Georg I. Er übersetzte Schriften deutscher Pietisten ins Eng-
lische, förderte die pietistische Auswanderung nach Penn-
sylvania und erwirkte die Unterstützung der Franckeschen 
Stiftungen durch das englische Königshaus. B.s gesammelte 
Erbauungsschriften wurden 1731-33 in 3 Teilen von Johann 
Jakob —> Rambach herausgegeben. 

L I T E R A T U R : Friedrich Schneider: B., A. W. In: NDB, Bd. 2 , 

1955, S. 387. - Udo Sträter: B., A. W. In: RGG4 , Bd. 1, 
1998, Sp. 1668. 

Böhme, Christian Friedrich, Theologe, Philosoph, 
* 3. 10. 1766 Eisenberg bei Altenburg, t 9 . 7 . 1 8 4 4 Alten-
burg. 
B. studierte 1785-88 in Jena Theologie. Seit 1789 Haus-
lehrer in Wiehe (Thüringen), erhielt er 1793 eine Stelle 
als Lehrer am Gymnasium in Altenburg. 1800 übernahm 
er das Pfarramt und die Hauptlehrerstelle am Altenburger 
Magdalenenstif t . 1812 wurde er Pfarrer in Luckau, 1822 
Generalsuperintendent in Altenburg und 1827 Konsistorial-
rat. In seinen Schriften setzte sich B. mit der Philosophie 
- » Kants und —»Fichtes, mit moraltheologischen, religions-
philosophischen und -historischen Themen auseinander: Die 
christliche Religion nach ihrer vereinten ursprünglichen und 
gegenwärtigen Gestalt (3 Tie., 1825-32), Commentar über 
und gegen die ersten Grundsätze der Fichteschen Wissen-
schaftslehre (1827) und Über die Moralität der Notlüge 
(1828). Er war Mitherausgeber der „Zeitschrift für Moral 
und Religionsphilosophie". 

W E I T E R E S W E R K : Beantwortung der Frage: Was ist Wahr-
heit? Altenburg 1803. 

Böhme, Jacob, Schuhmacher, Theosoph, * 1575 
Alt-Seidenberg (Schlesien), t 16. 11.1624 Görlitz. 
B., viertes Kind wohlhabender Bauersleute, erlernte das 
Schuhmacherhandwerk, erwarb nach den Lehr- und Gesel-
lenjahren 1599 das Meister- und Bürgerrecht in Görlitz und 
heiratete die Metzgerstochter Catharina Kuntzschmann. Seit 
1600 hatte er visionäre Erfahrungen, die er als „Offenbarung 
Gottes" verstand und aus denen er eine eigenständige Welt-
schau entwickelte. Das 1612 als „Memoria l" von B. für sich 
selbst aufgezeichnete, von Gesinnungsfreunden handschrift-
lich verbreitete Erstlingswerk Morgenröte im Aufgang (auch 
Aurora genannt) führte zum ersten Konflikt mit dem Görlit-
zer Pastor primarius Gregor Richter (1560-1624) und zu ei-
nem vom Görlitzer Rat verhängten Schreibverbot. 1613 gab 
B. sein Schuhmachergeschäft auf und betrieb einen Garnhan-
del. Durch seine Reisen und seine Korrespondenz (Theoso-
phische Send-Briefe) wurde B. zum Mittelpunkt eines spi-
ritualistischen Freundeskreises in der Oberlausitz und in 
Schlesien. Seit 1618, als der Handel infolge des in Böhmen 
ausgebrochenen Dreißigjährigen Kriegs zum Erliegen kam 
und B. überwiegend von Unterstützungen reicher Anhänger 
lebte, begann seine große schriftstellerische Schaffensperi-
ode. Er verfaßte in rascher Folge zahlreiche Schriften, die 
seine Anschauungen über das Mysterium Magnum (Titel ei-
ner Hauptschrift , der Genesisauslegung, 1622/23) von Gott, 

Natur und Mensch entfalteten. Die einzige zu B.s Lebzei-
ten anonym erschienene Sammlung dreier Werke Der Weg 
zu Christo (1623) bewirkte in Görlitz erneut heftige An-
feindungen. A m kursächsischen Hof in Dresden überzeugte 
man sich 1624, daß B. den Landfrieden nicht störte. Er starb 
mit der Hoffnung auf eine „neue Reformat ion". Nur auf 
nachdrückliche Weisung des Rats erhielt er ein kirchliches 
Begräbnis. 
Obgleich B. „viel hoher Meister Schriften gelesen" hatte 
(wohl besonders seit 1613), schrieb er seine Einsichten 
den Offenbarungen zu, die ihm „kein Buch" und nicht die 
Vernunft, sondern „der Geist" eingegeben habe. In seiner 
Naturmetaphysik und Theosophie verband B. luth. Grund-
gedanken mit Traditionen der Mystik, des Spiritualismus 
(—> Paracelsus, —> Schwenckfeld, —>Weigel), der Alchemie 
und der Kabbala zu einem spekulativen System, das er in 
eigenwilliger Begrifflichkeit und Bildersprache entwarf und 
fortentwickelte: Aus dem göttlichen „Ungrund" geht in ei-
ner Reihe von Geburten, die in der Selbstgeburt Gottes ihren 
Ausgang nehmen, eine stufenweise Entwicklung bis hinun-
ter zur Natur; allem Leben liegt ein Gegensatz zugrunde, der 
in der zweifachen Offenbarung Gottes als „feurigem Liebes-
willen" und dunklem „Zornwil len" wurzelt. Voraussetzung 
für das rechte Erkennen und Handeln ist das Sich-Verlieren 
in den Willen des Ungrundes; auf Erden läßt sich diese Ge-
lassenheit auch von den Wiedergeborenen nicht erreichen, 
die sich stets neu zwischen den im Menschen widerstreiten-
den Prinzipien entscheiden müssen. Mit diesen Schauungen 
wußte sich B. den konfessionellen Ausprägungen des Chri-
stentums überhoben („ein Christ hat keine Sekte" [= Kon-
fessionskirche]). 

Seit 1640 wurden die Schriften B.s in den Niederlanden ge-
druckt, von 1647 an erschienen Übersetzungen ins Engli-
sche, bald in andere Sprachen. Die Breitenwirkung B.s be-
gann mit der ersten, 15 Bde. umfassenden Gesamtausgabe, 
die Johann Georg —»Gichtel 1682 in Amsterdam veröffent-
lichte. Seine Ideen wirkten über den Pietismus bis in die 
Romantik (Ludwig Tieck, Novalis) und den deutschen Idea-
lismus ( -»Schel l ing , - > Hegel) nach. 
W E R K E : Sämtliche Schriften. Faksimile-Neudruck der Aus-
gabe von 1730. Hrsg. v. Will-Erich Peuckert. 11 Bde., Stutt-
gart 1955-61. 
L I T E R A T U R : Eberhard H. Pältz: B „ J. In: TRE, Bd. 6, 1980, 
S. 748-754 (Lit.). - Andrew Weeks: Β.: An Intellectual Bio-
graphy of the Seventeenth-Century Philosopher and Mystic. 
Albany, N . Y . 1991. - Jan Garewicz /Alo is Maria Haas 
(Hrsg.): Gott, Natur und Mensch in der Sicht J. B.s und sei-
ner Rezeption. Wiesbaden 1994. - Christian Bendrath: J. B.s 
Inkarnationsmorphologie. Berlin 1999. Hans Schneider 

Böhmer, Eduard, Romanist , evang. Theologe, 
* 2 4 . 5 . 1 8 2 7 Stettin, t 5 . 2 . 1 9 0 6 Lichtental bei Baden-
Baden. 
B. studierte Theologie und Philologie, habilitierte sich 1854 
an der Theologischen Fakultät der Univ. Halle und wurde 
im selben Jahr Privatdozent der Theologie und Kustos der 
Universitätsbibliothek. 1866 erhielt er eine a. o., 1868 eine 
o. Professur für Romanische Philologie. 1872 erfolgte B.s 
Berufung an die Univ. Straßburg, an der er bis zu seiner 
Emeritierung 1879 lehrte. Seine wissenschaftliche Tätigkeit 
galt besonders der italienischen Literaturgeschichte mit dem 
Schwerpunkt der Dante-Forschung und dem Rätoromani-
schen. Neben vielen Einzeluntersuchungen gab B. 1864/65 
die Zeitschrift „Damaris", 1867-70 die „Jahrbücher der 
deutschen Dante-Gesellschaft" und 1874-95 die von ihm 
begründeten „Romanischen Studien" heraus. B. verfaßte 
auch einige Schriften zum Alten und Neuen Testament und 
mehrere Untersuchungen über reformatorische Bestrebungen 
in Spanien. 
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Böhmer 

WERKE: Über Verfasser und Abfassungsze i t der Johannei -
schen Apoka lypse und zur bibl ischen Typik. H a l l e / S a a l e 
1855. - Das erste Buch der Thora . H a l l e / S a a l e 1862. - Des 
Aposte ls Paulus Brief an die R ö m e r . Bonn 1886. - Die pro-
venzal ische Poes ie der Gegenwar t . H a l l e / S a a l e 1870. 

B ö h m e r , Georg Wilhe lm Rudo lph , evang. Theologe , 
* 5 . 3 . 1800 Burg bei Magdeburg , t 25. 11. 1863 Breslau. 
Nach d e m Besuch des Joach imstha l schen G y m n a s i u m s in 
Berlin bezog B. 1819 die dor t ige Univ. , s tudierte u . a . bei 
—> Schle ie rmacher und —? Hegel Theo log ie und Phi losophie , 
war nebenher als Hauslehrer tätig und wurde 1824 zum Lic. 
theol. promovier t . Seit 1823 Pr ivatdozent an der Univ. Ber-
lin, wurde B. 1825 an der Univ . Gre i fswald zum a. o. Prof . 
der Theo log ie e rnann t und 1828 an die Univ . Hal le berufen . 
Dort gehör te er als Rezensen t k i rchengeschicht l icher Schr i f -
ten zu den Mitarbei tern der „Al lgemeinen Li te ra tur -Zei tung" 
und ver faßte selber u. a. Isagoge in epistolam a Paulo apo-
stolo ad Colossenses datam theologica, histórica, critica 
(1829) . 1829 kehrte Β. an die Univ. Gre i f swald zurück, 
wo er der auf seine Init iative gegründe ten neutes tament l ich-
exeget ischen und kirchenhis tor ischen Abte i lung der Theo lo -
gischen Fakul tä t vorstand. 1832 übe rnahm er d iese lbe A u f -
gabe an der Univ. Breslau. 
WEITERE WERKE: Die chris t l iche Dogmat ik oder Glaubens-
wissenschaf t . 2 Bde. , Breslau 1840-43. - Die Lehrunter -
schiede der kathol ischen und evangel i schen Kirchen. Dar-
stellung und Beur thei lung. 2 Bde. , Breslau 1857-63. 
LITERATUR: Erdmann : B., G . R. W . In: A D B , Bd. 3, 1876, 
S. 25-27. 

B ö h m e r , Heinrich, evang. Theo loge , Kirchenhis tor iker , 
* 6. 10. 1869 Zwickau , t 2 5 . 3 . 1927 Bad Nauhe im. 
Der Sohn eines Zuchthausdi rektors studierte 1889-93 in 
Leipzig und Berl in Theo log ie und Geschich te und war seit 
1895 Mitarbei ter der M o n u m e n t a G e r m a n i a e Histórica. 1898 
wurde B. an der Univ. Leipzig zum Pr ivatdozenten, 1902 
zum a. o. Prof . der Ki rchengeschichte e rnannt . Seit 1903 
lehrte er an der Univ. Bonn , war seit 1906 o. Prof. , fo lg te 
1912 e inem Ruf an die Univ. Marbu rg und kehrte 1915 
an die Univ . Leipzig zurück. Von der Beschäf t igung mit 
der mit telal ter l ichen Kirchengeschichte ausgehend, befaß te 
sich B. in spezif isch b iographischer Geschich tsschre ibung 
vor al lem mit der Bez iehung —> Luthers zu dieser Epoche , 
zur deutschen Myst ik und zur mit telal ter l ichen Kirchenidee. 
Zu B.s Werken zur Reformat ionsze i t zählen neben et l ichen 
Schr i f ten über Luther auch d ie 1910 ers tmals erschienenen 
Urkunden zur Geschichte des Bauernkrieges und der Wie-
dertäufer. E inen zwei ten Schwerpunk t seiner Forschungsar -
beit bildeten Studien zu Ignat ius von Loyola und der Gesel l -
schaf t Jesu (Die Jesuiten, 1904, 4 1921, neu hrsg. von Kurt 
Dietrich ^ S c h m i d t , 1957). 
WEITERE WERKE: Luther im Lichte der neueren Forschung. 
Leipzig 1906, 5 1918. - Studien zur Gesch ich te der Gesel l -
schaf t Jesu. Bonn 1914. Neuausg . durch Hans Leube unter 
dem Titel: Ignat ius von Loyola . Leipzig 1941, 2 1951. - Der 
j u n g e Luther . Leipzig 1925, 7 1955. Durchgesehene Faks. -
Ausg. der 6. Aufl . (1954) , hrsg. v. Heinr ich B o r n k a m m , 
Stuttgart 1971. - G e s a m m e l t e Aufsä tze . Go tha 1927. - Stu-
dien zur Kirchengeschichte . Hrsg. v. Heinr ich B o r n k a m m 
und Hans H o f m a n n . M ü n c h e n 1974. 
LITERATUR: Heinr ich B o r n k a m m : B „ H. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 393. - Erns t Wolf: Η. B. 1869-1927. In: Bonne r Ge-
lehrte. Bei t räge zur Gesch ich te der Wissenschaf ten in Bonn . 
Evangel i sche Theolog ie . Bonn 1968, S. 161-168. - Hans 
H o f m a n n : Η. B. In: Luther -Jahrbuch 38 (1971) S. 59-90. -
Ders.: H. B.s Nachlaß . In: Ebd . 43 (1976) S. 98-102; 
vol ls tändige Bibliogr. , S. 103-108. - Kurt N o w a k : Kirchen-
geschichte und Poli t ik. Η. B. als pol i t ischer Publizist . In: 
Theo log i sche Versuche 14 (1984) S. 65-74. - E ike Wolgast : 

B iograph ische Geschichtsschre ibung: Η. B. (1869-1927) . In: 
Herbergen der Chris tenhei t . Jahrbuch f ü r deu tsche Kirchen-
geschichte 19 (1995) S. 45-65 . - Johannes Schill ing. Β., H. 
In; L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 546. - Wilfr id Werbeck: Β. , H. 
In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1665. 

B ö h m e r , Johann Got thold , evang. Theologe , * 2 9 . 3 . 1 7 0 6 
Groß-Pos twi tz (Oberlausi tz) , t 1 .9 . 1783 Bautzen . 
Der e iner Pas torenfami l ie en t s t ammende B. amtier te seit 
1745 als Pfar rer der wendischen Kirche St. Michae l in Baut-
zen und war dort seit 1755 Diakon, von 1770 an Archid iakon 
von St. Peter . Neben Glückwunschschr i f t en zu verschiede-
nen Anlässen in f ranzös ischer , lateinischer und deutscher 
Sprache , na turwissenschaf t l ichen Bet rach tungen und theolo-
gischen Schr i f ten veröffent l ichte B. 1760 vielfach neuaufge -
legte, „in der Bauernsprache aufgese tz te" Zwey Gespräche 
von der Unsterblichkeit der Seele zwischen einem Bauer und 
einem Officier, welcher ein Materialist ist. 

B ö h m e r , Justus Friedrich, evang . Theo loge , * 1 2 . 8 . 1 6 7 0 
Hannover , t 3 0 . 8 . 1 7 3 2 . 
Der Sohn eines hannoverschen Staats- und Kammersekre tä r s 
und Bruder Phi l ipp Ludwig —»B.s studierte Theo log ie und 
wurde 1698 Prof . der Mora l und Beredsamkei t an der Univ. 
Helmstedt , 1699 wirkl icher Konventua le des St i f tes Loc-
c u m und 1710 o. Professor . Seit 1727 Genera lsuper in ten-
dent und Konsistor ialrat des Fürs ten tums Celle , wurde B. 
auch zum braunschweig i schen ersten Landrat und Pr imas 
der Lands tände des Fürs ten tums Calenberg ernannt . Neben 
zahlre ichen Predigten gab B. e ine Abhand lung über das „ius 
na turae" bei Hugo Grot ius und Samuel von Pufendor f und 
eine Schr i f t von Got t f r ied Wi lhe lm —> Leibniz über Pufen-
dorf heraus. 

B ö h m e r , Justus Henning , Jurist , Liederdichter , 
* 2 9 . 1 . 1 6 7 4 Hannover , t 2 3 . 8 . 1749 H a l l e / S a a l e . 
Nach d e m Stud ium der Rech t swissenschaf ten und der Phi-
losophie in Jena ließ sich B., Sohn eines Advoka ten , 1695 
als Advoka t in Hannover nieder. Als Hofme i s t e r j unge r Ad-
liger setzte er das S tudium in Rinteln und Hal le fort und 
wurde dort bei Samuel Stryk zum Lizent ia ten beider Rech te 
promovier t . Seit 1701 war B. a. o., von 1711 an o. Prof . an 
der Univ. Halle. 1715 wurde er Hof ra t und Hofp fa l zg ra f , 
1719 G e h e i m e r Rat, 1731 Rektor der Univ. , 1743 Regie-
rungskanzler des Herzog tums Magdeburg und Ordinar ius der 
Jur is t ischen Fakultät . Als bedeutender Kirchenrecht ler und 
Verfechter des Terr i tor ia lsystems beeinf lußte B . das evang. 
Kirchenrecht . Mi t der For tse tzung von Stryks auf dem „usus 
modernus pandec t a rum" bas ierenden Werk trug er wesent-
lich zur Entwick lung des a l lgemeinen Rechts in Deutschland 
bei. B., der auch Kirchenl ieder verfaßte , veröffent l ich te u . a . 
lntroductio in jus digestorum (1704, 1 41791; Introductio in 
jus publicum universale, 1710; Jus ecclesiasticum Protestan-
tium, 5 Bde. , 1714-37). 

LITERATUR: P. Landau : Kanonis t i scher Pie t i smus bei 
J . H. B. In: Rechts- und s taa tswissenschaf t l iche Veröffent l i -
chungen der Görres -Gese l l schaf t 72 (1994) S. 317-333. -
Hagen Hof: J . H. B. In: Gerd K l e i n h e y e r / J a n Schröder 
(Hrsg.): Deu t sche und Europä ische Juristen aus neun Jahr-
hunder ten . 4. , neubearb . und erw. Aufl . , Heidelberg 1996, 
S. 74-77. - Detlef Dör ing: B „ J. H. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, 
Sp. 1671. 

B ö h m e r , Phi l ipp Ludwig , evang . Theo loge , 
* 1 .8. 1666 (?) Hannover , t 2 7 . 3 . 1 7 3 5 Cel le . 
B., B rude r von Justus Friedrich —> B., war seit 1691 o. Prof . 
der Moral an der Univ. Helmstedt . 1701 wurde er General -
super intendent in Göt t ingen, 1708 Konsis tor ia l ra t in Hanno-
ver, Genera lsuper in tendent und Senior Capitul i in Wunstorf 
und 1726 ältester Konsistorialrat , Genera lsuper in tendent und 
Pastor Pr imar ius in Celle . Zu B.s Schr i f ten gehören neben 
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Boëmund 

theologischen vor al lem phi losophische Abhand lungen in la-
teinischer Sprache (u. a. Programma de optimis in philoso-
phia morali scriptoribus) und die „gelehr te Vorrede" zum 
Hannoverschen Gesangbuch . 
LITERATUR: V D 17. 

B o ë m u n d I. von Warnesberg , Erzbischof von Trier, auch 
B. von Warsberg, t 9 . 1 2 . 1 2 9 9 Trier. 
Seit 1287 Erzbischof von Trier, b e m ü h t e B. sich erfolgreich 
um e ine Politik des Fr iedens , geriet aber wegen dreier durch 
den Papst mi t Nichtadl igen besetzter Domherrens te l len in 
Konfl ikt mit dem Domkapi te l , in dessen Folge der D o m von 
Trier mit d e m päpst l ichen Interdikt belegt wurde. In seiner 
Diözese re formier te B. den Klerus, gestat te te Karmel i te rn 
und Domin ikanern , sich in Luxemburg niederzulassen, und 
g ründe te die Zis terzienserabtei H i m m e r o d / E i f e l . 1291 un-
terstützte er die Ansprüche Albrechts von Habsburg auf d ie 
N a c h f o l g e seines Vaters König Rudo l f s und erhielt da fü r 
von letzterem das Stadtrecht fü r Mayen , Bernkas te l , Saar-
burg, Welschbil l ig, Mon tabaur und Wittl ich. Nach Rudo l f s 
Tod wähl te B. j edoch Adolf von Nassau z u m König , den er 
als Metropol i t von Metz , Toul und Verdun in der A b w e h r 
der f ranzös ischen Ostexpans ion unterstützte und fü r den er 
1294 in F landern den Frieden mit Frankreich aushandel te . 
LITERATUR: Johann H u g o W y t t e n b a c h / M i c h a e l Franz Jo-
seph Müller : Gesta Trev i rorum integra, Bd. 2. Trier 1838, 
S. 126-179. - Richard Laufner : B. I. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 401 f. - Phi l ipp Wey: 700 Jahre Stadtrechte f ü r Saarburg 
und Welschbil l ig. König Rudol f von Habsburg (1273-1291) 
und der Trierer Erzbischof Β. I. von Warsberg (1289-1299) . 
In: Kreis Tr ier-Saarburg (1991) S. 142-146. - Wol fgang 
Seibrich: B . v. W . In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 2001 , 
S. 797 f. 

Boëmund II. von Ettendorf-Warnesberg, Erzbischof 
von Trier, auch B. von Et tendorf-Warsberg , B. II. von 
Saarbrücken, * um 1290, t 10.2 . 1367 Saarburg . 
Nach d e m Stud ium in Paris wurde B. 1307 Domher r zu 
Trier, 1324 zu Metz und Verdun, 1326 Arch id iakon in Diet-
kirchen und Kanonikus von St. Kastor in Koblenz . B. war 
Offizial der Trierer Kur ie (1338-41) , Vertrauter Erzbischof 

Balduins und 1327, 1334 und 1336 dessen Gesandter 
be im Papst in Avignon. Seit 1338 war B. Arch id iakon von 
St. Peter in Trier. 1342 erreichte er die A u f h e b u n g der Ex-
kommunika t ion Balduins . Er selbst erhielt mehre re P f ründen 
und wurde zum päpst l ichen Ehrenkaplan ernannt . Als Erz-
bischof von Trier (seit 1354) nahm B. an Reichs tagen in 
Nürnbe rg (1355, 1362) und M e t z (1355) teil und Schloß 
u . a . Landf r i edensbündn i s se mit K u r m a i n z (1354), Kurköln 
(1357) , Lothr ingen (1357) und der Kurpfa lz ( 1 3 5 7 / 5 9 ) , lag 
aber meh rma l s mit benachbar ten kleineren Terri torialherren 
in Fehde. 1362 trat B. aus Al te rsgründen zuguns ten seines 
Koadju tors —> Konrad von Falkenste in zurück. 
LITERATUR: Richard Laufner : B. II. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 4 0 2 f. - A . Have rkamp: B. II. In: L e x M A , Bd . 2, 1983, 
Sp. 334 f. - Johannes Gruhler : B. II., Erzbischof von Trier. 
Heidelberg 1911. - Fr iedhe lm Burgard: Famil ia Archiepi -
scopi. S tudien zu den geist l ichen Funkt ions t rägern Erz-
bischof Balduins von Luxemburg (1307-54) . Trier 1991, 
S. 338-393 . - Michael Matheus : B. II., v. T . In: L T h K \ 
Bd. 2, 1994, Sp. 547. - Mart in Persch: B. v. E . -W. In: 
Β Β KL, Bd. 15, 1999, Sp. 244-246 . - Wol fgang Seibrich: 
B . v. S. In: Gatz, B i schöfe (1198-1448) , 2001 , S. 8 0 2 f . 

B o e m u s , Johann, auch Hans B ö h m , Aubanus , Humanis t , 
E thnograph , * vor 1475 A u b bei Ochsenfur t , | nach 1520 
Rothenburg / Tauber . 
B . trat nach e inem wahrscheinl ich in Leipzig, F r ank fu r t / 
Oder und Tüb ingen absolvier ten S tud ium der Theologie , Ge-
schichte und Geograph ie 1508 in den Deutschen Orden ein 

und wurde Kaplan in Ulm. 1522 wechsel te er an die Or-
denskomture i Kapfenbe rg bei Aalen und ließ sich später in 
R o t h e n b u r g / T a u b e r nieder. In den Humanis tenkre isen von 
Ulm, Augsburg und Nürnbe rg machte sich B. mi t seinen 
1515 im Liber heroicus de musicae laudibus e rschienenen 
lateinischen Gedichten und einer Überse tzung der Metamor-
phosen des Ovid einen N a m e n . Mit d e m vielfach aufge leg-
ten, in mehrere Sprachen und 1604 auch ins Deutsche über-
setzten Werk Omnium gentium mores, leges et ritus (1520) 
war B. einer der Vorläufer einer wissenschaf t l ichen Volks-
kunde. Die während des Aufentha l tes in Ulm e rworbene 
S a m m l u n g hebräischer Büche r und G r a m m a t i k e n überl ieß 
B. wahrscheinl ich Johannes —»Reuchlin fü r dessen Studien. 
WEITERES WERK: Reper tor ium l ibrorum tr ium de o m n i u m 
gent ium rit ibus. Augsburg 1520. 

LITERATUR: V D 16, Β 6308-6316 . - Max Huber : B „ J. In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 403. 

Bönicke, Johann Michael , auch Bönike , kath. Theo loge , 
* 1 0 . 1 . 1 7 3 4 Würzburg , f zwischen 24. und 3 1 . 5 . 1811 
Salzburg. 
B. war zunächst Landpfa r re r in der Gegend von Würzburg . 
Seit 1773 Konsistorialrat im Dienst des Salzburger Erzbi-
schofs H i e r o n y m u s von —> Col loredo-Waldsee , war B . be-
sonders um die Besei t igung kirchl icher Mißs tände und die 
Verbesserung des Unter r ich tswesens bemüht . Einen N a m e n 
im kath. Deutschland machte er sich als Verfasser eines 1782 
erschienenen, 52 Artikel umfassenden Hir tenbr iefs über das 
Wesent l iche und Unwesen t l i che in Rel igion und Got tes-
dienst . B. war auch an der Abfa s sung der E m s e r Punkta-
tion beteiligt. 1 8 0 4 / 0 5 war er Salzburger geist l icher A d m i -
nistrat ionsrat und zuletzt wirkl icher Rat des Konsis tor iums, 
Kanzler und Kanonikus zu Mar ia Schnee in Salzburg. 
LITERATUR: Franz Ortner: Säkular isat ion und kirchl iche Er-
neuerung im Erzbis tum Salzburg. Salzburg 1979. - Ders.: 
B „ J. M . In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 583. 

B ö r n e r , Chris t ian Fr iedr ich, evang. Theo loge , 
* 6 . 1 1 . 1683 Dresden , t 19.11. 1753 Leipzig. 
B., der Sohn eines Dresdner Hof - und Konsistorialrats , stu-
dierte seit 1701 Theo log ie in Leipzig und Wit tenberg, berei-
ste 1705 Hol land und England, lernte dort Arabisch und er-
warb in A m s t e r d a m e ine Handschr i f t der Br i e fe des Aposte ls 
Paulus , d ie später als C o d e x Boerner i anus bekannt wurde . 
Seit 1707 Prof . der Moral und von 1708 an des Griechi-
schen an der Univ. Leipzig , war B. seit 1711 mit der Lei-
tung der Univers i tä tsbibl iothek betraut und wurde 1712 a. o., 
1713 o. Prof . der Theolog ie . Später wurde B. Kanonikus von 
Meißen , Ephorus der kurfürs t l ichen St ipendiaten, Assessor 
des Kons is tor iums und Mitgl ied des Großen Fürs tenkol le-
giums. Neben über 100 e igenen theologischen Veröffent-
l ichungen und Studien über d ie Entwick lung der Wissen-
schaf ten im Italien des 15. Jh. gab B. Dr. Martin Luther's 
sämmtliche Schrifien (2 Bde. , 1728-34) heraus. 
LITERATUR: Brockhaus : B. , C. F. In: A D B , Bd. 3, 1876, 
S. 33 f. 

B ö r s i g , Ludwig , kath. Theo loge , * 4. 11 .1868 Maisach 
bei Oppenau (Baden) , f 20. 1. 1919 M a n n h e i m . 
B. war nach der Pr ies terweihe 1893 in verschiedenen ba-
dischen Pfarre ien tätig. Seit 1895 Seelsorger in M a n n h e i m , 
wurde B. 1900 Kurat , 1906 Pfar rer der dort igen Hei l ig-Geis t -
Gemeinde . B. rief in M a n n h e i m die Männerkongrega t ion , 
das Männerapos to la t , den Müt tervere in und die Jungf rau -
enkongrega t ion ins Leben . Er engagier te sich in der Ar-
menfü r so rge und im Cari tasverein , leitete 22 Jahre den Ka-
thol ischen Arbei terverein und gründete einen Diens tboten-
und einen Jugendvere in . 
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Bohatec 

Böschenstein, Johannes , Hebraist , Rechenmeis te r , * 1 4 7 2 

E s s l i n g e n / N e c k a r , t 1540 wahrscheinl ich Nördl ingen . 
Nach der Pr ies terweihe 1494 studierte B. Hebrä isch bei M o -
ses Möll in. 1505-17 lehrte er d ie hebrä ische Sprache und 
die Rechenkuns t in Ingolstadt ; zu seinen Schülern zählten 
u. a. Kaspar —» A m m a n und Johannes —» Eck. Als Verfas-
ser hebrä ischer Lehrbüche r wie Elementale introductorium 
in hebreas literas (1514) gehör te Β. zu seiner Zei t neben 
—» Reuchl in zu den verdientesten Förderern hebräischer Stu-
dien. Mit Ain new geordnet Rechenbiechlein mit den zyffern 
den angeenden schillern zunutz gab er das erste deutsche Zi f -
fe rnrechenbüchle in fü r Kinder heraus. 1518 trat B. in Wit-
tenberg in Verbindung zu Mart in —»Luther. Später weil te 
er als Schulmeis ter in verschiedenen süddeutschen Städten, 
hauptsächl ich in Nördl ingen (1523-25, 1533, 1536-40). Bei 
se inem Aufen tha l t in Zür ich 1522 unterwies B. Huldrych 
—»Zwingli im Hebräischen. 
WEITERES WERK: Rechenbiechl in . Nürnberg 1514. 
LITERATUR: V D 16, Β 6347-6397 . - Richard Newald : B „ J. 
In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 407. - Chr is toph Schöner : B „ J. 
In: L M U , Bd. 1, 1998, S. 4 7 f . - Wol fgang Mere tz : J . B. zu 
Essl ingen. In: Rainer Gebhard t u. a. (Hrsg.): Rechenmeis te r 
und Cossis ten der f rühen Neuzei t . F r e i b e r g / S a c h s e n 1996, 
S . 8 3 - 9 4 . 

Böse, Johann Georg, evang. Theologe , ge tauf t 2 8 . 6 . 1 6 6 2 
Oscha tz (Sachsen) , f 1 8 . 2 . 1 7 0 0 Sorau (Niederlausi tz) . 
Nach d e m Theolog ies tud ium in Leipzig wurde B. 1690 Dia-
kon in Sorau. Auf Widerspruch st ieß die 1698 ersch ienene 
Schr i f t Terminus peremptorius salutis humanae, in der er wie 
schon der Pietist Phi l ipp Jakob —»Spener die Überzeugung 
aussprach, daß ein nicht rechtzeit ig bußfer t iger Mensch von 
e inem bes t immten Zei tpunkt an weder durch e igenen A n -
trieb noch durch göt t l iche G n a d e zu bekehren sei. Ein bei 
der Theolog ischen Fakul tä t Leipzig angeforder tes Gutachten 
rief den „Terminis t i schen Strei t" zwischen or thodoxen Lu-
theranern und Pietisten hervor . Die Fakul tä ten Ros tock und 
Wit tenberg erklärten sich gegen B., Leipzig zuerst neutral , 
dann fü r ihn. Das gegen B. e rö f fne te kirchl iche und staatli-
che Verfahren führ te e inen M o n a t vor se inem Tod zu seiner 
Suspens ion. 
LITERATUR: V D 17. - F ranz Lau: B., J. G. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 408. 

B ö t i u s , Sebast ian, eigentl . Böte , luth. Theo loge , 
* 1 9 . 1 . 1 5 1 5 Guben (Niederlausi tz) , t 8 . 6 . 1573 Halle. 
B. s tudierte als Schüler —> Luthers und Phi l ipp —>Melan-
ch thons in Wit tenberg Theo log ie und wurde 1536 Schulrek-
tor in Eisenach. 1543 setzte er se ine Studien in Wit tenberg 
for t und war seit 1544 Super in tendent in Mühlhausen . Als 
d ie Stadt gegen seinen Willen das Augsburge r Inter im von 
1548 annahm, legte B. sein A m t nieder und g ing als Dia-
kon nach Halle, wo er 1552 Nachfo lge r von Justus —> Jonas , 
1554 Super in tendent wurde . 1560 gründe te er d ie dor t ige 
„Librare i" (heute Marienbibl io thek) . B. ver teidigte d ie Leh-
ren Luthers , u . a . gegen d ie Wit tenberger Theolog ie im Zei-
chen des Phi l ipp ismus ( I n d e x Cinglianorum quorundam er-
rorum in catechesi Wittebergensi, 1571). 
LITERATUR: V D 16, Β 6441. - Hors t Ni tschke: B „ S. In: 
N D B , Bd. 2 , 1 9 5 5 , S. 4 0 9 . 

Böttger, M a g n u s , evang. Theologe , * 11.6. 1813 Niepars 
bei Stralsund, t 2 8 . 2 . 1881 Wolkwi tz bei D e m m i n . 
Nach dem Stud ium der Theo log ie 1833-36 an der Univ. 
Gre i f swald arbeitete B. als Haus lehrer in V o r p o m m e r n und 
auf Rügen . 1844 wurde er als Rektor und Diakon nach Garz 
berufen , wo er einen Enthal tsamkei tsvere in gründete . 1848 
rief er einen „Verein der Freunde der Inneren Miss ion in 
N e u v o r p o m m e r n und R ü g e n " ins Leben und gab als dessen 
Organ 1848-81 den „Boten fü r N e u v o r p o m m e r n und R ü g e n " 

heraus . 1853 wurde B. Diakon in Wieck auf Rügen , 1856 
Pastor in Hors t und 1867 in Wolkwitz . 
LITERATUR: H e r m a n n Petr ich: Β. , M . In: A D B , Bd . 47, 
1903, S. 142 f. 

Bogatzky, Karl Heinr ich von, evang. Theo loge , 
Erbauungsschr i f t s te l ler , * 7 . 9 . 1 6 9 0 J a n k o w e bei Mili tsch 
(Niederschlesien) , t 1 5 . 6 . 1 7 7 4 H a l l e / S a a l e . 
B. sollte nach d e m Willen seines Vaters, e ines Oberst leut-
nants der österr. A r m e e , e ine mil i tär ische L a u f b a h n einschla-
gen. Er begann j edoch 1713 ein S tudium der Rechtswissen-
schaf ten in Jena und wechse l te 1715 in Halle zur Theo lo -
gie. 1718 ließ er sich im schlesischen Glaucha nieder, wid-
mete sich als Pr iva tmann seelsorger ischen und schrif tstel-
lerischen Tät igkei ten. Seine Erbauungsschr i f ten (Güldenes 
Schatz-Kästlein der Kinder Gottes, 1718, i , f ,1910) und Kir-
chen l i ede r sammlungen waren weitverbrei tet ; sein Lied Wach 
auf, du Geist der ersten Zeugen wird noch heute gesungen. 
Seit 1735 lebte er a m gräfl ichen Hof in Köstri tz , seit 1740 
a m Hof des Herzogs von Sachsen in Saal fe ld . 1745 zog er 
nach Hal le und war im dort igen Waisenhaus tätig. 
WEITERE WERKE: Das tägl iche Hausbuch der Kinder 
Got tes . 2 Bde. , 1 7 4 8 / 4 9 . - Gotse l ige Bet rach tungen und 
Gebe te über das N e u e Tes tament . 7 Bde. , H a l l e / S a a l e 
1755-61. - Die Übung der Gottseel igkei t in allerlei geistli-
chen Liedern . H a l l e / S a a l e 1 7 5 0 , 3 1 7 7 1 . Neuauf l . Reut l ingen 
1835. 
LITERATUR: Paul Gabrie l : Β., Κ. H. In: N D B , Bd . 2, 1955, 
S. 414 f. - Fr iedrich Wilhe lm Bautz : Β. , Κ. H. v. In: B B K L , 
Bd. 1, 1990, Sp. 669-771 . - Mar t in Brecht (Hrsg.): Ge-
schichte des Pie t i smus. Bd. 2. Göt t ingen 1995, S. 3 2 6 f . -
Dietr ich Meyer : Β., K.-H. In: R G G 4 , Bd . 1, 1998, Sp. 1666. 

B o g l e r , Theodor , auch T h e o B., Benedikt iner , Keramiker , 
* 10.4. 1897 Hofge i smar , f 13.6 . 1968 Andernach . 
Nach der Te i lnahme am Ersten Weltkr ieg studierte B. 
zunächs t ein Semes te r Archi tektur in M ü n c h e n . Später be-
gann er e ine Töpfe r l eh re in d e m 1919 in Weimar begründe-
ten Bauhaus . Dort übe rnahm er 1922 die k a u f m ä n n i s c h e 
Lei tung der keramischen Werkstät te; in gle icher Funkt ion 
wechsel te er zur Ste ingutfabr ik in Vel ten-Vordamm bei Ber-
lin. Seit 1925 verstärkt mit rel igiösen Fragen beschäf t ig t , 
konvert ier te B. zum Kathol iz i smus und trat in die Abtei 
Mar ia Laach ein. Nach Studien der Phi losophie und Theo-
logie wurde er 1932 zum Priester geweiht . 1939-48 war 
er Prior, von 1951 bis zu se inem Tod Leiter der Kunst-
werkstät ten in Mar ia Laach. Nach d e m Zwei ten Weltkr ieg 
baute er den Verlag „Ars l i turgica" auf. B. beschäf t ig te sich 
mit der Gesch ich te der sakralen Kunst , mit Li turgik und 
war Mi tbegründer des Li turgischen Instituts in Trier. Er ver-
öffent l ichte u . a . ein „Bekenn tn i sbuch" Soldat und Mönch 
(1936). 
WEITERE WERKE: Der G laube von gestern und morgen. 
Br i e fe an einen j u n g e n Soldaten. Köln 1939, 2 1940. -
M ö n c h t u m und Liturgie. Düsseldorf 1946. - Aphor i smen 
zur christ l ichen Kunst . Mar ia Laach 1954. - Ein M ö n c h 
erzählt . Honnef 1959. - Suche den Frieden und j a g e ihm 
nach. Reckl inghausen 1964. 
LITERATUR: E m m a n u e l von Severus: P. T . B. , Benedik t iner 
von Mar ia Laach . In: Erbe und Auf t r ag 4 4 (1968) S. 334 f. -
Friedrich Wi lhe lm Bautz : Β., T . In: B B K L , Bd. 1, 1990, 
Sp. 671-673 . - Kathar ina von Rohden : B „ T. In: A K L , 
Bd. 12, 1996, S. 259 f. 

Bohatec, Josef , österr. r e formier te r Theo loge , 
* 26. 1 .1876 Kochov (Mähren) , t 6 . 6 . 1 9 5 4 W e i d e n a u / 
Sieg. 
B. s tudierte Theologie , Phi losophie und Phi lo logie in Wien, 
Halle, Berlin und Er langen , wurde 1903 in Prag zum Dr. 
phil. promovier t , 1905 zum Lizent ia ten der Theo log ie in 
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Bohnenberger 

Wien und war dort als Rel ig ionslehrer tätig. Seit 1908 Lei-
ter des Refo rmie r t en Predigerseminars in Elberfeld , habi-
litierte er sich 1912 an der Univ . Bonn f ü r sys temat i sche 
Theolog ie und wurde im fo lgenden Jahr a. o. Prof . der re-
formier ten Dogmat ik und Symbol ik , 1916 o . P r o f . des Kir-
chenrechts und der Rel ig ionsphi losophie an der Univ. Wien. 
B . war langjähr iger Gemeindever t re te r und Presbyter in der 
Refo rmie r t en P fa r rgemeinde Wien- Innere Stadt. Seine For-
schungen beschäf t ig ten sich hauptsächl ich mit der Theolog ie 
Johannes Calvins (u. a. Calvin und das Recht, 1934) und mit 
der Phi losophie Immanue l —» Kants . 
WEITERE WERKE: Die M e t h o d e der re formier ten Dog-
matik. In: Theo log i sche Studien und Krit iken 81 (1908) 
3, S. 1-49. - Zur neuesten Geschich te des ontologischen 
Got tesbeweises . Leipz ig 1906. - Calvins Lehre von Staat 
und Ki rche mit besonderer Berücks ich t igung des Organis-
musgedankens . Breslau 1931. Nachdr . Aalen 1961, 1968. -
B u d é und Calvin . Studien zur Gedankenwel t des f ranzös i -
schen F rühhuman i smus . G r a z / K ö l n 1950. - Der Imperial is-
musgedanke und die Lebensphi losophie Dos to jewski j s . Ein 
Bei trag zur Kenntnis des russischen Menschen . G r a z / K ö l n 
1951. 
LITERATUR: J. K. Egli: J. B . - der M a n n und sein Werk. In: 
Jahrbuch der Gese l l schaf t fü r d ie Gesch ich te des Protes tan-
t ismus in Österre ich 71 (1955) S. 23 ff . 

Bohnenberger, Got t l ieb Chr is toph, evang. Theo loge , 
Naturwissenschaf t le r , * 4 . 3 . 1732 Neuenbürg , 
t 2 9 . 5 . 1 8 0 7 . 
B. s tudierte im Stif t in Tüb ingen , wurde 1760 Feldpredi-
ger , 1762 Pfar rer in S i m m o z h e i m , 1784 in Al tburg. Er er-
f and ein nach ihm benanntes Elek t rometer und publ izier te 
mehrere Arbei ten zur Elektrizi tätslehre, darunter Beiträge 
zur theoretisch- und praktischen Elektrizitätslehre (4 Stücke, 
1792-95). 
WEITERE WERKE: Beschre ibung unterschiedl icher Elek-
tr izi tätsverdoppler von einer neuen Einr ichtung. Tüb ingen 
1798. - Beyt rag zur höheren Drehkunst . Nürnberg 1799. 

B o h n e r , Heinrich, evang. Miss ionar , * 2 4 . 1 1 . 1 8 4 2 Feil 
(Rheinpfa lz) , t 2 1 . 3 . 1915 Speyer . 
Der Sohn eines Schuhmacher s er lernte den väterl ichen Be-
ruf , wurde 1863 Miss ionshandwerke r im Basler Miss ions-
haus und von dort an die Goldküs te Westaf r ikas entsandt . 
B . brachte den ge tauf ten E ingeborenen das Schus terhand-
werk bei und widmete sich der S t raßenmiss ionspredig t . Mi t 
Hi l fe des Miss ionars Johann Gott l ieb —> Chris tal ler er lernte 
er mehrere a f r ikan ische Sprachen und e ignete sich neben 
Engl isch und Hol ländisch Grundkenn tn i s se in Latein und 
Griechisch an. Von 1890 an lebte er zwölf Jahre als Präses 
der Basler Miss ion in Kamerun , wo er auch für d ie deu tsche 
Kolonia l regierung tätig war . B. veröffent l ich te Sprachs tu-
dien (darunter e ine S a m m l u n g von Gesprächen zu Chris tal-
lers Grammat ik des Ga) sowie Schr i f ten zu Volkstum und 
Landeskunde , u. a. den D o r f r o m a n Im Lande des Fetisches. 
WEITERE WERKE: Die Haup tau fgaben einer westaf r ikani -
schen Kolonia l regierung. Basel 1889. - Die Erz iehung des 
Kamerun-Neger s zur Kultur . Basel 1902. 
LITERATUR: Theodor Bohner : Der Schuhmache r Got tes . Ein 
deutsches Leben in Afr ika . F r a n k f u r t / M a i n 1935. - Erns t 
Gerhard Jacob: B „ H. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 422. 

Boie, Nikolaus d. Ä., luth. Theo loge , * Wesselburen 
(Holstein) , t 6 . 4 . 1542 Wesselburen. 
Unter d e m Einf luß seines in Wit tenberg s tudierenden Vet-
ters Nikolaus —»B. und der Schr i f ten —»Luthers wurde B. 
evang. Prediger in Wesselburen. 1529 n a h m er an der Dispu-
tation mit Melchior —» H o f f m a n in Flensburg teil und wurde, 
nachdem sich die Di thmarscher Regen ten fü r d ie R e f o r m a -
tion entschieden hatten, 1533 einer der vier Super in tendenten 

des Landes . B . schrieb n iederdeutsche Psa lmen und Lieder 
(u. a. Gratias nach der maltidt). 
LITERATUR: Claus Rol fs : Die beiden Boie . Ein Bei trag zur 
Refo rma t ions -Gesch ich te Di thmarschens . Lunden 1892. -
Wilhe lm Jensen: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 424. 

Boie, Niko laus d . J . , luth. Theologe , * Meldor f (Holstein) , 
t Oktober 1542 Meldor f . 
B., Vetter von Nikolaus —>B., s tudierte als erster aus dem 
L a n d e Di thmarschen 1518 in Wit tenberg und wurde ein be-
geisterter Anhänger —> Luthers . Nach seiner Rückkehr ver-
brei tete er d ie neue Lehre in seiner He ima tgemeinde , d ie 
ihn 1523 zum Kirchherrn wählte. Er holte u. a. —> Heinr ich 
von Zü tphen aus Bremen als Prediger nach Meldor f . Nach 
d e m Sieg der Re fo rma t ion 1532 wurde B. zum Super inten-
denten ernannt . Neben drei volks tümlichen Schr i f ten gegen 
die Mißbräuche der alten Kirche, d ie er geme insam mit dem 
Braunschweige r Prediger Hinr ich D i m m e r b r o c k herausgab, 
schrieb B. geist l iche Lieder . 
LITERATUR: Claus Rol fs : Die beiden Boie . Ein Bei trag zur 
Refo rma t ions -Gesch ich te Di thmarschens . Lunden 1892. -
Wilhe lm Jensen: B. In: N D B , Bd. 2, 1955, S. 424. 

B o k l e r , Willy, kath. Jugendseelsorger , * 1.9. 1909 Vill-
m a r / L a h n , t 1 2 . 2 . 1 9 7 4 . 
B. wurde 1935 zum Priester geweiht . 1947 zählte er zu 
den Begründern des Bundes der Deutschen Kathol ischen 
Jugend (BDKJ) . 1952-66 war er BDKJ-Präses und Leiter 
der b ischöf l ichen Haupts te l le fü r Jugendsee lsorge . Daneben 
engagier te er sich als Mi tbegründer der Jugendakademie 
und Präses der Deutschen Jugendkra f t (DJK) . B. gehör te 
d e m Präs id ium des Deutschen Spor tbundes an und war seit 
1966 bischöfl icher „Beauf t rag ter fü r die pastorale Ane ignung 
des Konzi ls" . Zuletz t wirkte er im Umkre i s der Konfe renz 
deutschsprachiger Pastora l theologen. B. veröffent l ich te u . a . 
Manifeste der Jugend (1958) und Seelsorger der Jugend 
(1963) . 
LITERATUR: Fel ix Raabe : B „ W . In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 556. 

Bolanden, Konrad von, eigentl . Josef Eduard Bischof f , 
kath. Theo loge , Schrif ts tel ler , * 9. 8. 1828 Niedergai lbach 
bei Zweibrücken , t 3 1 . 5 . 1920 Speyer . 
B. s tudierte seit 1849 an der Univ. M ü n c h e n , wurde 1852 
zum Priester geweiht , Domkapi tu la r in Speyer und später 
Adminis t ra tor in Ki rchhe imbolanden . 1856-59 war er Pfar-
rer in Börrstadt , kam anschl ießend nach Berghausen und 
lebte seit 1869 als f re ier Schrif ts te l ler in Speyer . Mit sei-
nen his tor ischen R o m a n e n und Novel len ergriff B. während 
des Kul tu rkampfs Partei f ü r den Kathol iz ismus. 1869 wurde 
er v o m Bischof von Speyer ob der Vehemenz und Po lemik 
seiner Schr i f ten gerügt , 1872 von Papst Pius IX. zu seinem 
Wirkl ichen Gehe imen K a m m e r h e r r n ernannt . B.s Prosa (u. a. 
Eine Brautfahrt, 1864) wurde in viele Sprachen übersetzt 
und fand u. a. in den U S A eine große Lese rgemeinde . 
WEITERE WERKE: Die Aufgeklä r ten . Ma inz 1864. Regens-
burg s 1873 . - Die Schwarzen und die Roten . Ma inz 1868. 
Regensburg 4 1922. - Die Ul t ramontanen . 2 Bde. , Trier 1891. 
LITERATUR: Lorenz Wingerter : B „ K. v. In: N D B , Bd. 2, 
1955, S. 4 2 9 f. 

Boldensele, Wilhelm von -> Wilhelm von Boldensele 

Bolhagen, David Laurent ius , evang. Theo loge , 
* 4 . 2 . 1 6 8 3 Stargard, t 1738 Stargard. 
B. s tudierte in Jena Theolog ie und übe rnahm 1703 bei der 
Inauguraldisputat ion Chris t ian —» Wolffs an der Univ. Halle 
die Funkt ion des Responden ten . Nach Absch luß seiner Stu-
dien an der Univ . Gre i f swald wurde er 1704 Bacca laureus 
der Theo log ie und folgte e inem Ruf als Pastor und Präpo-
situs der S y n o d e nach Wollin. In Gre i f swald promovier t , 
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Boltz 

kam er 1710 als Arch id iakon an die Mar ienk i rche in Stet-
tin, wurde dort Prof . der Theo log ie sowie der or iental ischen 
Sprachen a m G y m n a s i u m und schließlich Hofp red ige r an der 
Schloßkirche. Seit seiner E rnennung z u m Genera lsuper in-
tendenten von P reuß i sch -Pommern 1721 lebte er in Stargard. 
B. gab u . a . ein Gesangbuch (das sogenann te Bolhagensche) 
heraus (1724) . 
LITERATUR: Her ing: B „ D. In: A D B , Bd. 3, 1876, S. 105. 

B o l l , Bernhard , eigentl . Johann Heinr ich B., kath. Theo-
loge, Phi losoph, Erzbischof von Freiburg, * 7 . 6 . 1 7 5 6 
Stuttgart , t 6 . 3 . 1 8 3 6 F re ibu rg /Bre i sgau . 
B. trat 1772 in die Gese l l schaf t Jesu ein, wechse l te nach ihrer 
A u f h e b u n g 1776 zu den Zis terz iensern nach Sa lem, wurde 
1780 zum Priester geweih t und war Dozent der Theo log ie 
und des Kirchenrechts in Sa lem, 1798-1801 in Tennenbach . 
1805 wurde er Prof . der Phi losophie an der Univ . Freiburg, 
1809 Münsterpfar rer , 1810 bischöfl icher Dekan und K o m -
missar sowie apostol ischer Protonotar . Seit 1827 war B. er-
ster Erzbischof von Freiburg. Er schrieb u. a. Analysis iuris 
ecclesiae (1784). 

LITERATUR: Erwin Gatz : Β., B . In: Gatz, B i schö fe 
( 1 7 8 5 / 1 8 0 3 - 1 9 4 5 ) , 1983, S. 63-65. - Ders.: B . In: LThK 3 , 
Bd . 2, 1994, Sp. 560 f. - Her iber t Smol insky : Der lange 
Weg zum Erzb is tum Freiburg. In: Zerfal l und Wiederbeg inn . 
Fes tschr i f t fü r Fr iedhe lm Jürgensmeier . Würzburg 2002 , 
S. 415-426 . 

B o l l i g , Johann, Jesuit , Theo loge , Orientalist , * 2 3 . 8 . 1 8 2 1 
Kelz (Rheinland) , t 9 . 3 . 1 8 9 5 R o m . 
B. studierte in R o m , wurde zum Priester geweih t und trat 
1853 in die Gese l l schaf t Jesu ein. Seit 1855 war er Prof . der 
Oriental is t ik a m Römischen Kolleg und an der Gregoria-
na in R o m , nahm 1862-64 einen theologischen Lehrauf t rag 
a m Seminar in Jazir (Libanon) wahr und kehrte dann nach 
R o m zurück. B. war Konsul tor fü r or iental ische Riten und 
Mitgl ied der Vorbere i tungskommiss ion fü r das Erste Vatika-
nische Konzi l , an d e m er als päpst l icher Theo loge te i lnahm. 
Seit 1877 war er Präfekt der Vatikanischen Bibl iothek. B. 
veröffent l ich te u. a. Brevis Arabica chrestomathia in usum 
scholarum (1882) . 

B o l l i g e r , Adol f , schweizer , evang. Theo loge , Phi losoph, 
* 12 .4 . 1854 Holz iken (Kt. Aargau) , t 3 1 . 5 . 1931 Ueri-
k o n / Z ü r i c h s e e . 
B. s tudierte Theo log ie in Basel und Heidelberg , war seit 
1875 Lehrer an der Bezi rksschule Schöf t land und Schloß 
ein phi losophisches S tud ium an der Univ . Leipz ig mit der 
P romot ion ab. 1878 habili t ierte er sich an der Univ . Basel 
f ü r Phi losophie , war Pr iva tdozent und übe rnahm das Lehr-
amt f ü r deu tsche Sprache und Literatur an der Realschule . 
1888-91 war er Pfar rer in Oberen t fe lden , 1891-1905 Prof . 
der Theo log ie in Basel und danach Pfar rer der Neumüns te r -
geme inde in Zürich. B . veröffent l ichte u . a . Das Problem 
der Causalität. Ein philosophischer Versuch (1878) , Anti-
Kant oder Elemente der Logik, der Physik und der Ethik 
(Bd. 1, 1882), Markus, der Bearbeiter des Matthäus-
Evangeliums. Altes und Neues zur synoptischen Frage 
(1902) und Drei ewige Lichter. Gott Freiheit, Unsterblich-
keit als Gegenstände der Erkenntnis dargestellt ( 1903). 
WEITERE WERKE: Bei t räge zur Dogmat ik und Ethik. Aarau 
1890. - Die Wil lensfreihei t . E ine neue Antwor t auf e ine alte 
Frage. Berlin 1903. - Weltkr ieg und Gottesreich. Kons tanz 
2 1917. 

LITERATUR: Chris t ian Tapp: B „ A. In: Β Β KL, Bd. 24, 2005 , 
Sp. 310-312. 

B o l l i u s , Johann , evang. Theo loge , t nach 1617. 
Nach dem Aufs t and der Nieder lande bildete sich E n d e des 
16. Jh. in Stade e ine wal lonische Gemeinde , der auch B.s 
Fami l ie angehör te . 1577 wurde er in Leiden z u m Dr. theol. 

promovier t . Vor 1585 war er Prediger der re formier ten Ge-
meinde im pfälz ischen Frankentha l und anschl ießend Lehre r 
in Stade; seit 1589 betreute er dort als Prediger die wal lo-
nische Gemeinde . B.s Wirken ist bis 1 6 1 6 / 1 7 nachweisbar . 
1619 zog die G e m e i n d e geschlossen nach Al tona, w o ihr 
größere Rel ig ionsfre ihei t zugesicher t wurde . 
LITERATUR: Krause: B. , J. In: A D B , Bd. 3, 1876, S. 111. 

B o l t , Nikiaus , schweizer , evang. Theo loge , Schrif ts tel ler , 
* 16.6. 1864 Lichtensteig (Toggenburg) , t 2 6 . 2 . 1947 
Riehen (Kt. Basel-Stadt) . 
B. s tudierte seit 1883 an der evang. Predigerschule in Ba-
sel, wander te 1887 nach Nordamer ika aus und gründete in 
St. Paul (Minnesota) e ine deu t sche presbyter ianische Ge-
meinde . Seit 1895 predigte er in der deutschen Kolonie Chi-
cago, kehr te 1901 wieder in d ie Schweiz zurück und wirkte 
bis 1924 als Pfar rer der deutsch-evangel i schen G e m e i n d e 
in Lugano . 1922-36 war B. im Auf t r ag der Feldprediger-
Gese l l schaf t Seelsorger in der Mili tärheilstät te Novaggio . 
B.s konservat ive, einer autori tären Pädagogik ve rbundene 
Jugendbüche r (u . a . Svizzero!, 1913) fanden wei te Verbrei-
tung und wurden in zahlre iche Sprachen übersetzt ; seine 
Lebenser innerungen veröffent l ich te er 1935 unter d e m Ti-
tel Wege und Begegnungen. 

WEITERE WERKE: H ü b e n und Drüben (Briefe) . Basel 
1 9 0 1 . - P e t e r l i a m Lif t . Zür ich 1907, 1 11955. - Allzei t bereit . 
Stuttgart 1916. - Jochem, der Jungbursche . Zür ich 1921. -
Der E idgenosse von Cimabel la . Basel 1939. - Hin zu Gott 
(Gedichte) . Basel 1945. 
LITERATUR: R e n é Teuteberg. B „ N. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 434 . 

B o l t e , Adol f , kath. Theo loge , Bischof von Fulda, 
* 1 5 . 1 1 . 1 9 0 1 Hannover , f 5 . 4 . 1974 Un te rbe rnha rds / 
Rhön . 
Der Sohn einer Handwerke r fami l i e studierte an den Univer-
sitäten Freiburg und Innsbruck sowie an der Phi losophisch-
Theolog ischen A k a d e m i e in Paderborn , wurde 1928 zum 
Priester geweih t und kam als Vikar nach Dingels tedt . B . war 
seit 1931 Präfekt des bischöfl ichen Knabenkonvik t s in Heili-
genstadt , übe rnahm 1935 das Vikariat an der dort igen Lieb-
f rauenki rche und war gleichzei t ig Sekretär des Bischöf l ichen 
Kommissar ia t s . Seit 1941 Propst , Dechant und Kommissa -
rius an der L iebf rauenki rche , wurde er 1945 Ti tularbischof 
von Cibira und Weihbischof von Fulda, 1955 Kapitularvikar , 
1959 Bischof von Fulda . Er war Mitgl ied der Kommiss ion 
fü r d ie Wel tmiss ion be im Zwei ten Vatikanischen Konzil . 
LITERATUR: H. Leineweber : A. B. (1959-74) . In: Die Ful-
daer Äb te und Bischöfe . F r a n k f u r t / M a i n 1989, S. 183 ff. -
Josef Pi lvousek: B „ A. In: LThK 3 , Bd . 2, 1994, Sp. 566. -
B „ A. In: Gatz , B i schö fe (1945-2001) , 2001, S. 228 f. 

B o l t e n , Johann Adr ian , evang. Theologe , Historiker , 
* 11.9. 1742 Süders tapel (Schleswig) , ΐ 11.8 . 1807 Al tona 
(heute zu Hamburg) . 
B. s tudier te in Kopenhagen Theo log ie und or iental ische 
Sprachen , wurde 1772 Prediger in Wöhrden (Süderdi thmar-
schen) und 1782 in Al tona. Er ver faßte zahlre iche regional-
his tor ische Studien zu Di thmarschen und Al tona, darunter 
die Dithmarsische Geschichte (4 Tie. , 1781-88); e ine auto-
b iographische Schrif t erschien in seinen Historischen Kir-
chennachrichten von der Stadt Altona (Bd. 1, 1790). 
LITERATUR: H. Rat jen : B., J. A. In: A D B , Bd. 3, 1876, 
S. 113 f. 

B o l t z , Valentin, evang . Theologe , Schrif ts tel ler , 
* vor 1515 Rufach (Elsaß), t 2 6 . 7 . 1 5 6 0 Binzen (Baden) . 
B. war 1534 Pfarrer in Alpi rsbach, 1535-39 in Mat t (Kt. Gla-
rus), wurde 1539 Diakon in Tüb ingen und 1540 Prädikant in 
Schorndor f . Seit 1542 in der Schweiz tätig, war er 1547-55 
Spi ta lprediger in Basel . B.s volks tüml iche Predigten gegen 
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Boltzius 

Sittenlosigkeit und Laster waren nach zeitgenössischen Be-
richten vor allem bei den unteren Volksschichten beliebt. Er 
schrieb Dramen, darunter die Tragicocomoedia Sant Pauls 
bekerung (1551), Sitten- und Zeitsatiren, die älteste deutsche 
Terenz-Übersetzung sowie ein weitverbreitetes Buch zur 
Farbenherstellung (Farbbuoch oder Illuminierbuoch, 1549). 
WEITERE WERKE: Ölung Davidis. Basel 1554. - Der Welt 
Spiegel. Basel 1550, 21551. 
LITERATUR: V D 16, Β 6 5 1 6 - 6 5 2 7 . - A l f r e d Z ä c h : Β . , V . In : 
NDB, Bd. 2, 1955, S. 435 f. - Manfred Knedlik: Β., V. In: 
B B K L , B d . 2 3 , 2 0 0 4 , S p . 1 0 7 - 1 0 9 . 

Boltzius, Johann Martin, * 15. 12. 1703 Forst (Nieder-
lausitz), t 19.11.1765 Ebenezer (Georgia, USA). 
Zunächst Inspektor der Lateinschule der Halleschen Waisen-
hausanstalten, wurde B. 1733 zusammen mit Israel Christian 
Gronau Pastor der Salzburger Emigranten, die nach Nord-
amerika auswandern wollten. 1734 in Savannah (Georgia) 
angekommen, gründeten sie die Siedlung Ebenezer, deren 
weltliche und geistliche Führung B. bis zu seinem Tod in-
nehatte. Er pflegte engen Kontakt zu Heinrich —»Mühlen-
berg. 
LITERATUR: Hermann Wellenreuther: B„ J. M. In: RGG4, 
Bd. 1, 1998, Sp. 1678.-Claus Bernet: B„ J. M. In: BBKL, 
Bd. 24, 2005, Sp. 312-347. 

Bolzano, Bernard, Philosoph, Mathematiker, Theologe, 
* 5. 10. 1781 Prag, t 18. 12. 1848 Prag. 
Die Bedeutung des oft „Böhmischer Leibniz" genannten 
B. für die Philosophie (scharfsinnige Kritik an Immanuel 
—> Kant und am Deutschen Idealismus), für die Mathematik 
und Logik (Vorwegnahme der Mengenlehre Georg Cantors, 
Einfluß auf die moderne Logik, etwa Edmund Husserl, Hein-
rich —> Scholz und auf den „Wiener Kreis", bis hin zu Alfred 
Tarski) wurde erst Jahrzehnte nach seinem Tod anerkannt 
und gewürdigt. 
B.s italienischer Vater war Kunsthändler, seine Mutter ent-
stammte einer Prager Kaufmannsfamilie. Von 1791 bis 1796 
besuchte er das Gymnasium der Piaristen, studierte seit 1796 
Philosophie und Mathematik, von 1800 an auch Theolo-
gie an der Karls-Universität Prag. Hier hatte B. durch die 
Professoren Karl Heinrich Seibt und Johann Marian Mika 
den ersten Kontakt zur „Böhmischen Aufklärung". 1804 
wurde er mit einer mathematischen Arbeit promoviert. Am 
7.4.1805 ließ er sich zum Priester weihen; kurz darauf er-
folgte die Promotion zum Doktor der Philosophie und noch 
im April 1805 die Ernennung zum provisorischen, 1806 zum 
ordentlichen Lehrer für Religionswissenschaften. Nicht nur 
seine brillanten Vorlesungen, sondern auch seine Erbauungs-
reden, die in großer Anzahl von Studenten und von Pra-
ger Bürgern besucht wurden, begründeten seinen Ruhm als 
Wortführer der „Böhmischen Aufklärung": In den Reden 
entfaltete er seine Ideen eines rational bestimmten Glaubens, 
aber auch seine Kritik an herrschenden sozialen Mißständen, 
verbunden mit Vorschlägen zu konkreten sozialen Refor-
men. Die Antwort der „Katholischen Restauration" war hart: 
B. wurde beschuldigt, häretische und staatsfeindliche Ideen 
zu verbreiten, und schließlich, mit kaiserlichem Dekret vom 
24. 12.1819, aus dem Lehramt entlassen und unter Zensur 
gestellt. 
1820 begann er mit der Arbeit an seinem monumentalen 
Hauptwerk, der Wissenschaftslehre. Sie ist, ausgehend von 
den Wahrheiten an sich, sein Grundlagenwerk der Logik, 
der Wissenschafts- und der Erkenntnistheorie. Seit 1823 
wohnte er nur im Sommer, von 1830 bis 1841 das ganze 
Jahr über auf dem Gut der Familie Hoffmann in Tëchobuz 
(Südböhmen). Hier entstanden bzw. wurden vollendet: 1827 
Athanasia, oder Gründe für die Unsterblichkeit der Seele, 
1834 das Lehrbuch der Religionswissenschaft und endlich 
1837 die Wissenschaftslehre. Alle diese Werke mußten die 

noch wirksame Zensur umgehen und erschienen nur anonym 
oder im Ausland (z.B. Sulzbach). 
WERKE: B. B.-Gesamtausgabe. Hrsg. von Eduard Winter, 
Jan Berg, Friedrich Kambartel, Jaromir Louzil, Bob van 
Rootselaar. Stuttgart-Bad Cannstatt 1969 ff. 
LITERATUR: Heinrich Fels: Β. B. Sein Leben, sein Werk. 
Leipzig 1929. - Jan Berg: B.'s logic. Stockholm 1962. -
Eduard Winter: Β. B. Ein Lebensbild. Stuttgart-Bad Cann-
statt 1969. - Ursula Neemann: B. B.s Lehre von Anschau-
ung und Begriff in ihrer Bedeutung für erkenntnistheoreti-
sche und pädagogische Probleme. Paderborn 1972. - Fried-
rich Kambartel: B. B.'s Grundlegung der Logik. Hamburg 
1978. - Curt Christian (Hrsg.): B. B„ Leben und Wirkung. 
Wien 1981. - Jan Berg/Edgar Morscher: B.-Forschung 
1989-1991. Sankt Augustin 1992. - Markus Textor: B.s Pro-
positionalismus. Berlin/New York 1996. - Heinrich Gan-
thaler/Otto Neumaier (Hrsg.): B. und die österreichische 
Geistesgeschichte. Sankt Augustin 1997. - Jan Berg/Edgar 
Morscher (Hrsg.): B.-Forschung 1992-1998. Sankt Augustin 
1999. Raphael Kaeser 

Bomhard, Georg Christian August, evang. Theologe, 
* 7.11. 1787 Schmalfelden bei Rothenburg, t 23.7.1869 
Augsburg. 
B., Sohn eines Schulrektors, studierte 1804-07 Theologie in 
Erlangen und betrieb nebenher philologische Studien. 1812 
erhielt er eine erste Pfarrstelle in Laubenzedel. Er veröffent-
lichte 1815 das Symposion, ein Gespräch über die Würde 
und Bestimmung der weiblichen Natur sowie eine Uberset-
zung von Racines Athalie. Seit 1825 Diakon bei St. Jakob 
in Augsburg, übernahm B. 1829 in Vertretung eine Pfarr-
stelle in München, kehrte aber nach kurzem Aufenthalt wie-
der nach Augsburg zurück. 1832 wurde er Mitadministra-
tor des von Stettenschen Töchterinstituts in Augsburg, 1840 
Dekan. Zusammen mit seinem Bruder Heinrich prägte er 
mit seinen Beiträgen das Erscheinungsbild des von Christian 
Philipp Heinrich —»Brandt herausgegebenen „Homiletisch-
liturgischen Korrespondenzblatts". B. genoß einen hervorra-
genden Ruf als Prediger. 
WEITERE W E R K E : P r e d i g t e n z u r F e i e r d e s J u b e l f e s t e s d e r 
Augsburger Confession. Augsburg 1831. - Beichtreden und 
einige Casualreden. Augsburg 1854. 
LITERATUR: August Speri: D. G. C. A. B. Ein Lebensbild 
aus der Zeit des Wiedererwachens der evangelischen Kirche 
in Bayern. München 1890. - Ders.: B., G. C. In: Lebensläufe 
aus Franken. Bd. 1. Hrsg. v. Anton Chroust. München/Leip-
zig 1919, S. 19-24. 

B o m m , Urbanus, Benediktiner, Abt von Maria Laach, 
Choralwissenschaftler, Kantor, * 28.6. 1901 Lobberich 
(Kr. Kempten), t 2. 10. 1982 Andernach. 
B. studierte seit 1920 kath. Theologie in Bonn und trat 1921 
in das Kloster Maria Laach ein. Er legte 1923 die Profeß 
ab und wurde 1926 zum Priester geweiht. Ein zusätzliches 
Studium der mittelalterlichen Musikgeschichte in Göttingen 
Schloß B. 1928 mit der Promotion ab (Der Wechsel der 
Modalitätsbestimmung in der Tradition der Meßgesänge). 
1932 kehrte er als Kantor und Chorleiter nach Maria Laach 
zurück; 1964-77 war er Abt des Klosters. Besondere Wir-
kung entfaltete B. als Musikwissenschaftler. Er unterrich-
tete als Lehrbeauftragter für Choral an den Konvikten in 
Bonn und gehörte den Liturgischen Kommissionen der deut-
schen Bischofskonferenz und seines Ordens an. Seit 1930 
publizierte er regelmäßig Literaturberichte zur Gregorianik 
im „Jahrbuch (bzw. Archiv) für Liturgiewissenschaft". Auch 
gab er eine populäre Bearbeitung des lateinischen Missale 
heraus, das Volksmeßbuch (1927-72), auch „der Bomm" ge-
nannt. 
LITERATUR: Angelus Häußling: B„ U. In: LThK3, Bd. 2, 
1994, Sp. 568. - Ders.: B„ U. In: MGG2P 3 (2000), S. 306f. 
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Bommelius, Heinrich, auch Bomel ius , H. van B o m m e l , 
evang. Theo loge , Dichter , * um 1500 B o m m e l (Geldern) , 
t 2 9 . 9 . 1570 Duisburg . 
Nach d e m Studium in Deventer , Utrecht und Köln und einer 
Tät igkei t als Lehrer in M o e r s war B. 1542-59 Lehrer und 
Pastor in Wesel und zuletzt Pastor in Duisburg. B . schrieb 
lateinische Ged ich te und ist wahrscheinl ich der Verfasser der 
ersten b ib l i sch-reformator ischen Ethik Summa der godliker 
scrifturen (wohl Leiden, 1523). 
LITERATUR: Kraf f t : B „ H. In: A D B , Bd. 3, 1876, S. 118 f. 

Bone, Heinr ich, kath. Pädagoge , Hymno loge , * 2 5 . 9 . 1813 
Drolshagen (Westfalen) , t 10.6 . 1893 Hat tenheim. 
B. war zunächst Gymnas ia l lehrer in Köln und Düsse ldorf , 
seit 1859 Gymnas ia ld i rek tor in Mainz . 1873 wurde er im Zu-
s a m m e n h a n g mit dem Kul tu rkampf pensionier t . B . mach te 
als Verfasser von Lesebüchern und Bearbei ter von Kirchen-
l iedern auf sich a u f m e r k s a m . Besonders sein Gesangbuch 
Cantate (1847) etablierte ihn als bedeutenden Kirchenl ied-
re fo rmer . 
LITERATUR: T h e o Hamacher : H. B., das „Canta te" und die 
E rneue rung des kathol ischen deutschen Kirchenl iedes . In: 
Mus ica Sacra 87 (1967) S. 196-202. - Mart in Persch: B., H. 
In: L T h K \ Bd. 2, 1994, Sp. 573. 

Bonhoeffer, Dietr ich, evang. Theo loge , * 4 . 2 . 1 9 0 6 
Bres lau, t 9 . 4 . 1 9 4 5 Flossenbürg . 
B. wurde als sechstes von acht Geschwis te rn in e iner 
großbürger l ichen Fami l ie geboren . 1912 wurde der Vater als 
Prof . der Psychia t r ie und Neuro log ie nach Berlin berufen. B . 
s tudierte in Tüb ingen , R o m und Berlin Theologie . A u f g r u n d 
der Arbei t Sanctorum communio. Eine Untersuchung zur So-
ziologie der Kirche wurde er 1927 in Berl in promovier t . 
Nach e inem Vikariat in Barce lona wurde er 1928 Assis tent 
an der Berl iner Theolog ischen Fakultät , w o er sich 1929 
mit der Unte r suchung Akt und Sein habili t ierte. 1 9 3 0 / 3 1 
verbrachte er ein S tudien jahr in N e w York, um dann, wie-
de rum in Berl in, ein S tuden tenpfa r ramt und eine Dozentur 
anzutreten. 1931 lernte er Karl —» Bar th in B o n n kennen . 
Im Kampf der „Bekennenden Ki rche" spielte er von Anbe -
ginn e ine wicht ige Rol le und sah sehr f rüh die Bedeu tung 
der „ Juden f r age" (Vortrag Apri l 1933: Die Kirche vor der 
Judenfrage). Von Oktober 1933 an n a h m er ein Pfa r ramt in 
L o n d o n wahr . Der noch jungen ökumeni schen B e w e g u n g 
eng verbunden , hielt er im R a h m e n einer ökumen i schen 
Konfe renz die bekannt gewordene Fr iedensrede auf Fanö. 
1935 zum Lei ter eines Predigerseminars der Bekennenden 
Kirche (seit Juni in F inkenwalde) berufen , w idme te er sich, 
bald abgedrängt in d ie Illegalität („Sammelvikar ia te" ) , bis 
in die ersten Kr iegs jahre der Ausb i ldung von Vikaren. 1937 
erschien Nachfolge ( u . a . Abwe i sung der „bill igen Gnade" ; 
„Nur der Glaubende ist gehorsam, und nur der G e h o r s a m e 
glaubt") . Im S o m m e r 1939 kehrte er von e inem Amer ika -
aufenthal t zurück, wissend, daß die Katas t rophe bevors tand. 
Seit 1939 arbei te te er in verschiedenen An läu fen an einer 
„Ethik" , vers tanden als chr is tologische Verantwortungsethik . 
Indem er sich zunehmend in e iner Widers tandsgruppe im 
A m t der mil i tär ischen „ A b w e h r " unter Admira l Canar is en-
gagier te , füh r t e er ein Doppe l leben : der V - M a n n der A b w e h r 
nutzte seine ökumenischen Kontakte u . a . zur Unter r ichtung 
der west l ichen Reg ie rungen über d ie Pläne der deutschen 
Widers t andsbewegung . A m 17. 1. 1943 ver lobte er sich mit 
Mar ia von Wedemeyer . A m 5 . 4 . 1 9 4 3 wurde er verhaf te t . 
Im Gefängn i s ents tanden die 1951 in e iner ersten Fassung 
von Eberhard —> Bethge unter dem Titel Widerstand und Er-
gebung veröffent l ichten Briefe , Aufze i chnungen , Gedich te 
etc. - in Kirche und Theo log ie wirksam geworden wegen 
p rogrammat i sche r theologischer Neuor ien t ie rungen („nicht-
rel igiöse Interpretat ion bibl ischer Texte" , „münd ige Wel t" 

u. a.), n icht zuletzt auch wegen der von diesen Br iefen aus-
gehenden dichten Spiritualität . B. wurde im Konzentra t ions-
lager F lossenbürg hingerichtet . 
Der Z u s a m m e n k l a n g einer Theo log ie von Rang und gült iger 
Lebensen t sche idung bis z u m O p f e r des e igenen Lebens ver-
half se inem Werk zu ökumenischer Wirkung. Von zentraler 
Bedeu tung ist die Frage, „wer Chris tus heute fü r uns eigent-
lich ist". Dami t verbindet sich die Frage nach der „Ohnmach t 
Got tes in der Welt" . Maßgeb l i chen Antei l an der Rezept ion 
der Theo log ie B.s , dessen N a m e bis 1945 nur e inem relativ 
kleinen Kreis bekannt war, hat sein Freund und Biograph 
Eberhard Bethge . B.s Bedeu tung fü r die E in igung der Kir-
chen könnte in der Er innerung daran liegen, „daß nur in der 
Wahrhei t Einhei t mög l i ch" sei. Überhaup t war seine Theo-
logie von d e m Grundsa tz bes t immt: „An der Wahrhe i t s f rage 
entscheidet sich al les." Zahl re iche nach ihm benannte Kir-
chen im deutschsprachigen R a u m zeigen die Verehrung für 
diesen Mär tyrer des 20. Jahrhunder ts . 
WERKE: D. B. Werke. Hrsg. v. Eberhard Be thge u . a . 
1986 ff . - Brau tbr ie fe Zel le 92. Dietr ich B o n h o e f f e r - Mar ia 
von W e d e m e y e r 1943-1945. Hrsg . v. Ruth-Al ice von Bis-
m a r c k / U l r i c h Kabitz. M ü n c h e n 1992. - Widers tand und Er-
gebung. Br i e fe und Aufze i chnungen aus der Haf t . Hrsg. v. 
Eberhard Bethge . M ü n c h e n 1 51994. 
LITERATUR: Gerhard Krause: B., D. In: T R E , Bd. 7, 1981, 
S. 55-66. - Eberhard Bethge: D. B. Theo loge - Chris t -
Zei tgenosse . M ü n c h e n f '1986. - Chris t ian G r e m m e l s / J ü r g e n 
Henkys : B „ D. In: R G G 4 , Bd. 1, 1998, Sp. 1683-1685. 

Michael Trowitzsch 

Bonifatius, eigentl . Winf ry th , * u m 6 7 2 / 6 7 5 bei Exe te r 
(Wessex), t 5 . 6 . 7 5 4 bei D o k k u m (Friesland). 
Der wohl e iner westsächsischen Grundher renfami l i e ent-
s t a m m e n d e Winfry th , bereits als Knabe zum M ö n c h be-
s t immt, erhielt in den Klöstern Exeter und Nurs l ing bei 
Winches te r e ine umfas sende Bildung, empf ing die Priester-
weihe und galt schon bald als bedeu tender Lehrer und Predi-
ger. D e m Ideal asket ischer Heimat los igkei t und angelsäch-
s ischem Miss ionse i fe r fo lgend , verl ieß er - nach e inem er-
folglosen Miss ionsversuch 7 1 6 in Friesland - Eng land 718 
endgül t ig , um in der Miss ion auf d e m Kont inent zu wir-
ken. Die angelsächs ische Pet rus-Papst -Verehrung, die sein 
gesamtes Lebenswerk prägte, führ te ihn zuerst nach R o m , 
wo er von Gregor II. a m 1 5 . 5 . 7 1 9 einen Miss ionsauf t rag 
und (nach d e m Heil igen des Vortages) den N a m e n B. er-
hielt. Zunächs t bei den Thür ingern , dann neben Will ibrord 
in Friesland tätig, wirkte B. seit 721 selbständig in Hes-
sen, das zwar unter f ränkischer Her rschaf t stand, aber noch 
wei tgehend heidnisch war . A m 3 0 . 1 1 . 7 2 2 wurde B. von 
Gregor II. zum Miss ionsbischof ohne fes ten Sitz geweih t 
und leistete d e m Papst den fü r d ie B i schöfe der römischen 
Kirchenprovinz übl ichen Gehorsamse id . Ein Schutzbrief des 
f ränk ischen Hausmeie r s Karl Martel l bildete den Auf t ak t 
fü r e ine dauerhaf t e Koopera t ion . In Hessen und Thür ingen 
erziel te B. bei der Chris t ianis ierung des Volkes und dem 
A u f b a u einer kirchl ichen St ruktur (Klos te rgründungen als 
Stu tzpunkte) größere Erfolge . Die ihm bei der Erhebung 
zum Miss ionserzbischof 732 von Gregor III. au fge t ragene 
Gründung von Bis tümern scheiterte zunächs t am Wider-
stand des f ränkischen Episkopats . Auf der drit ten Romre i se 
7 3 7 / 7 3 8 erhielt B. als Legat fü r Ge rman ien den Auf t rag , 
die Kirche in Baye rn und Alemannien zu organis ieren, und 
grenzte 739 die Bis tümer Freising, Passau, Regensburg und 
Salzburg ab; später ( 7 4 5 ? ) kam Eichstät t hinzu. 741 er-
folgte die Err ichtung der mit te ldeutschen Bi s tümer Würz -
burg, Büraburg (bei Fritzlar) und Erfur t . Nach Karl Martel ls 
Tod (741) beauf t ragten dessen Söhne Kar lmann und Pip-
pin B. mit der R e f o r m der f ränk ischen Landeski rche . Trotz 
p rogrammat i scher Besch lüsse e iner Re ihe von R e f o r m s y n -
oden scheiterten wicht ige Vorhaben (Erneuerung der M e -
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t ropol i tanverfassung in Neust r ien; R ü c k g a b e en t f remdeten 
Kirchengutes) am Widers tand des f ränk i schen Adels . Auch 
die Err ichtung einer austr ischen Kirchenprovinz mißlang; B. 
erhiel t 746 das Bis tum Mainz , das nicht zur Me t ropo le er-
hoben wurde . Je enger die Bez iehung der Karol inger zum 
Paps t tum wurde, desto mehr trat B. kirchenpoli t isch in den 
Hintergrund. Seit S o m m e r 753 w i d m e t e er sich wieder der 
Miss ion in Friesland, wo er 754 bei e inem Raubüber fa l l den 
Tod fand . Er wurde in se inem 744 gegründeten Liebl ings-
kloster Fulda beigesetzt . 
B. gehört zu den bedeutendsten Gestal ten der Kirchenge-
schichte. Er brachte d ie Miss ion der Randgeb ie te des Fran-
kenreiches , Hessen und Thür ingen , zu e inem gewissen A b -
schluß, wirkte an der inneren Erneuerung der f ränk ischen 
Kirche maßgebl ich mit und schuf e ine Kirchenorganisa t ion, 
d ie in wesent l ichen Teilen (Bayern) erhalten gebl ieben ist. 
Die von ihm gegründeten Klöster vermit tel ten dem Fran-
kenreich die Bi ldungst radi t ion seiner He imat und legten da-
mit e inen wicht igen Grunds te in fü r das „christ l iche Abend-
land". Das fo lgenre ichs te Ergebnis seiner Wirksamkei t war 
d ie enge Bez iehung, d ie B. zwischen dem Papst und d e m 
f ränkischen Reich anknüpf t e und die fü r den wei teren Ver-
lauf der mit telal ter l ichen Gesch ich te bes t immend wurde . 
LITERATUR: Theodor Schief fe r : Winf r id -Boni fa t ius und die 
chris t l iche Grund legung Europas . Darmstad t 2 1972. - Kurt-
Ulrich Jäschke: B . (Winfr i th) . In: T R E , Bd . 7, 1981, 
S. 69-74. - Josef Semmle r : B . (Winfr id) . In: L e x M A , 
Bd. 2, 1983, S. 417-420 . - Lu tz E. von Padberg: Wynf re th -
Boni fa t ius . Wupper ta l 1989. Hans Schneider 

B o n n u s , H e r m a n n , eigentl . H ä r m e n , auch Bunnus , Bon-
nius, luth. Theo loge , Herausgeber , * 1504 Quakenbrück 
bei Osnabrück , t 12.2 . 1548 Lübeck . 
B. , Sohn eines Ratsherrn in Quedl inburg , s tudier te seit 1523 
in Wit tenberg u . a . bei —»Melanchthon, wurde 1525 Leh-
rer in Gre i f swald und 1528 Pr inzenerzieher in dänischen 
Diensten in Got torp . 1530 kam er als erster Rektor der 
neugegründe ten Late inschule nach Lübeck und wurde im 
fo lgenden Jahr erster Super in tendent der durch Johannes 
—> Bugenhagen reformier ten Hansestadt . 1543 arbei te te er 
e ine evang. Kirchen- und Schulordnung für d ie Stadt und 
das Hochs t i f t Osnabrück aus. B. war Mitarbei ter am Mag-
deburger Gesangbuch von 1543, Herausgeber des Lübecker 
Gesangbuchs von 1545 und schrieb u . a . d ie Chronika der 
vornemlikesten geschickte unde händel der kaiserliken Stadt 
Lübeck (1539) . 
WEITERE WERKE: Eine kör te Vorvart inge der christ l iken 
Lere vnde der vörnemes ten f rages tücke , so unter d e m Evan-
gel io gemenl iken vörvallen. Madgeburg 1539. - Farrago 
praec ipuorum e x e m p l o r u m de Apostol is , Mar tyr ibus , Epi-
scopis et Sanct is Patr ibus. Schwäbisch Hall 1539. - Enna-
rat iones succinctae. Basel 1571. 
LITERATUR: V D 16, Β 6619-6641 . - Olof Ahlers : Β. , H. In: 
N D B , Bd. 2, 1955, S. 4 4 8 f. - Petra Savvidis : Η. B . Lübeck 
1992. - Fr iedhelm Krüger : Β., H. In: L T h K \ Bd. 2, 1994, 
Sp. 587 f. - T h o m a s S c h m i d t - B e s t e / ( G e o r g Karstädt) : Β. , H. 
In: M G G 2 P , Bd. 3, 2000 , Sp. 352 f. - Hans-Chr is t ian Müller : 
Β., H. In: N G r o v e D , Bd. 3, 2 2001, S. 870. 

Bonstetten, Albrecht von, Humanis t , * u m 1442 Uster 
(Kt. Zür ich) , t vor 1505 Einsiedeln. 
B . trat vor 1454 in das Kloster Einsiedeln ein, wo sein Ohe im 
Gerold von Hohensax Fürs tabt war, s tudierte d ie Artes libe-
rales in Freiburg (1466) und Basel (1466-68) sowie kano-
nisches Recht in Pavia (1471-74) ; 1469 wurde er Dekan in 
Eins iedeln , 1474 zum Priester geweiht . Er pf legte Kontak te 
zu Humanis tenkre i sen , darunter zu Niklas von Wyle , sowie 
zu Kaiser Friedrich III. (der ihn 1482 zum Hofp fa l zg ra f en 
und Hofkap l an e rnannte) und Maximi l i an I. (der ihn 1498 

zum Dokto r beider Rech te promovier te) . B. schrieb histo-
r iographische Werke , d ie er te i lweise selbst ins Deu t sche 
übertrug (u . a . Beschreibung der Kriege Herzog Karls des 
Kühnen von Burgund, 1477), sowie hag iographische Arbe i -
ten, u. a. über —> Ida von Toggenburg und —> Nikolaus von 
Flüe. 
LITERATUR: Richard Newa ld : B . In: N D B , Bd . 2, 1955, 
S. 450 . 

B o n u s , Arthur , Pseud. Fritz Benthin , Franz Brand, evang. 
Theo loge , Schrif ts tel ler , * 21. 1. 1864 Neu-Prussy (West-
preußen) , t 9 . 4 . 1 9 4 1 Bischofs te in bei Lengenfe ld . 
B. studierte in Berl in Theo log ie und war seit 1893 Pfarrer in 
e iner Vorstadt von Luckenwalde , später in G r o ß - M u c k r o w 
(Niederlausi tz) . Nach e inem schweren Unfal l wurde er 1904 
in den Ruhes tand ent lassen. B. zog nach Dresden, lebte 
1906-14 bei Florenz, 1914-21 bei M ü n c h e n und zuletzt in 
Bischofs te in . 1917-21 war er Redak teur des „Kuns twar t s" . 
In seinen Publ ika t ionen (u . a . Deutscher Glaube, 1897) pro-
pagier te er e ine völkisch orientierte Kirche. 
WEITERE WERKE: Zwischen den Zeilen. Hei lbronn 1895, 
4 1900. - Von Stöcker zu N a u m a n n . Ein Wort zur G e r m a -
nis ierung des Chr is tentums. Hei lbronn 1896. - Der Got tsu-
cher. H y m n e n und Gedichte . Hei lbronn 1898. - Rel igion als 
Wille. Grund legendes zur neuen Frömmigke i t . Jena 1915. -
Von Tod und Tapferkei t . Neue Bes innungen Uber deutschen 
Glauben . Weimar 1938. 
LITERATUR: Ra iner Lächele : Germanis i e rung des Chr is ten-
tums - Hero is ie rung Christi . A. B . - M a x B e w e r - Jul ius 
Bode . In: Völk i sche Rel igion und Krisen der Moderne . Hrsg. 
v. S tefanie von S c h n u r b e i n / J u s t u s Ulbricht . W ü r z b u r g 2001 , 
S. 165-183. 

Bonwetsch, (Gott l ieb) Nathanael , evang. Theologe , 
* 1 7 . 2 . 1 8 4 8 Norka (Gouve rnemen t Sara tow, Rußland) , 
t 1 8 . 7 . 1 9 2 5 Göt t ingen. 
Nach dem Studium der Geschich te und Theo log ie an der 
Univ. Dorpat (1866-70) wurde B. 1871 Präpos i turad junkt 
der Bergsei te der Wolga, setzte se ine Studien 1 8 7 4 / 7 5 in 
Göt t ingen for t und kam anschl ießend als Pas tora lad junkt 
nach Norka . Im Wintersemester 1 8 7 7 / 7 8 studierte er in 
Bonn , habil i t ierte sich 1878 in Dorpat und wurde dort 
1883 o . P r o f . der Ki rchengeschich te ; 1891 wechsel te er als 
Ordinar ius nach Göt t ingen. B. arbeitete hauptsächl ich zur 
Dogmengesch i ch t e der Alten Kirche (Grundriß der Dogmen-
geschichte, 1909); er edierte und komment ie r t e d ie Werke 
des Method ius von O l y m p o s und des Hippolyt . 
WEITERE WERKE: Die Geschich te des Montan i smus . Er lan-
gen 1881. Hi ldesheim 1972. - Die Apoka lypse Abrahams . 
Leipzig 1897. Nachdr . Aalen 1972. - Die Theolog ie des M e -
thodius von Olympus . Berlin 1903. Nachdr . Nende ln 1970. 
LITERATUR: Ernst Wolf: B „ G. N. In: N D B , Bd. 2, 1955, 
S. 451. - Ekkehard Mühlenberg : B „ G. N . In: R G G 4 , Bd . 1, 
1998, Sp. 1691. 

B o n z e l , Mar ia Theres ia , T a u f n a m e : Regina Chris t ina Wil-
he lmine , Ordensgründer in , * 17.9. 1830 Olpe, f 6 . 2 . 1905 
Olpe . 
Die Tochter eines K a u f m a n n s wurde bei den Ursul inen in 
Köln erzogen und trat f rüh in den Drit ten Orden des hl. 
F ranz von Assis i ein. 1859 gehör te sie zum Kreis e iner von 
karitativ engagier ten jungen Frauen in Olpe gegründe ten re-
ligiösen Gemeinscha f t , d ie sich 1863 in d ie beiden f ran-
ziskanischen Kongrega t ionen „ A r m e Franziskaner innen von 
der ewigen Anbe tung" und „ A r m e Franziskaner innen von 
den heil igen Herzen Jesu und Mar i a s " auftei l te . B. bl ieb bis 
zu ihrem Lebensende Genera lober in . Ihr Se l igsprechungs-
prozeß ist eingeleitet . 
LITERATUR: Karl Suso Frank: Β., Μ . T. In: LThK 3 , Bd . 2, 
1994, Sp. 590. 
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